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Die VUederfhwemmungen. 


od immer ift der Ohio nebft anderen 
Strömen im Steigen. 


Cincinnati, 25. Febr. Der Ohiofluß 
ſteigt noch immer langſam weiter, 
etwa ein Zehntelzoll pro Stunde, man 
erwartet, daß er heuie Abend 55 Fuß 
erreicht. 

Gakipolis, DO Febr. Taus 
jende von Dollars Schaden ift durch 
die Hodhfluihen auch in u Umz 
gegend verurfacht worden. An fämmts 
lihen Eifenbahnen, welche den Vertehr 
mit nördlichen WBuntten vermitteln, 
hat der Berfehr aufgehört, infolge von 
Auswalchungen des Geleifes und Zer⸗ 
ſtörung von Brücken. 

Der Ohio ſteigt noch immer weiter, 
obwohl langſamer, infolge der neueſten 

„kalten Welle.“ 

Memphis, 


25. 


Tenn., 25. Febr. Immer 
raſcher ſteigt der iffiffippifluß bier, 
und nodp bis nächften Sonntag hin 
dürfte das Steigen fortdauern. Man 
erivartet, dap jedenfalls alle Niederun⸗ 
gen am weſtlichen Ufer unter Waſſer 
tommen; doch fürchtet man fein bejon= 
ders fehweres Unheil. 

——— Ky., 25. Febr. Berichte 
von Plätzen am Lidingfluß, im Ge⸗ 
birgsdiſtritt des öſtlichen Kentucky, 
lamen jehr beunruhigend. Schon drei 
Städtchen find dort unter Waſſer, 
nämlich Salt Lick, Farmers und Wyo— 
ming, während Shelburne und Weſt 
Liberty vielleicht das Gleiche zu be⸗ 
fürchten haben. 

Auch der Kentuckyfluß ſchwillt im⸗ 
mer mehr an und bedroht eine Anzahl 
Städtchen. Viele Familien find ges 
flohen. 

Doc erwartet man noch heute ein 
Yangfames Zurüdmeichen ber Fluth in⸗ 
ſolge des kälteren Wetters. 

Frankfort, Ky., 25. Febr. Der 
ganze untere Theil der Stabt ift übers 
ſchwemmt, und in den ſtädtiſchen Schu⸗ 
len ſteht das Waſſer 4 Fuß hoch. 
Thatſächlich iſt dieſe Ueberſchwemmung 
die größte und unheilvollſte des Ken⸗ 
tuckyfluſſes ſeit einem Jahrzehnt! 
Hunderie von Familien ſind obdachlos 
geworden. Eine Menge Brücken iſt 
auch hierherum weggeriſſen. Doch 
wird erwartet, daß die luth heute 
ihren Höhepunftt erreicht und dann 
langfam fallt. f 

Gallipolis, O., 25. Fehr. Als ob die 
Hochfluthen noch nicht ſchlimm genug 
wären, fuchte auch noch ein nächtlicher 
Wolkenbruch dieſe Gegend heim und 
verurſachte ein noch raſcheres Steigen 
des Ohio- und des Kanawhafluſſes. 
Der Bahnverkehr iſt vielfach verkrüp— 
pelt. 

Im —— 


Wafhingten, D. K., 25. Febr. Sechs 
Stunden lang ſtritt fich das Abgeord⸗ 
netenhaus über die vorgeſchlagene Er⸗ 
höhung der Gehälter des Präſidenten, 
des Vizepräſidenten, und der Bundes— 
aerichte forte ber Schaffung der neuen 
Hemter eines Unterfetretärs und eines 
vierten Halfsitaatsjetretärs, — und 
das Ergebniß war, daß ber betreffende 
Senatszufaß zum Etat für erefutibe, 
aejeßgeberifche und richterliche Zwecke 
mit ziemlich großer Mehrheit verwor— 
fen wurde. (168 gegen 141.) Statt 
einer Erhöhung des Präfidentenfalärs 
auf $100,000, wurde eine folche auf 
$75,000, einfchließlich der Reifetojten, 
gutgeheißen. ‚Mit 163 gegen 141 
Stimmen.) in der Debatte machte u. 
A. Champ cun von Miſſouri geltend, 
daß der Präſident ſchon jetzt an Salär 
und Nebenbezügen 3214,000 
pro Jahr bekomme. Auch die beſagte 
Schaffung zweier neuen Aemter wurde 
abgelehnt. Die ganze Sache wurde 
einer gemeinſchaftlichen Konferenz 
überwieſen, mit der Weiſung an bie 
Abgeordnetenhausmitglieder derſelben, 
an dem Standpunkt des Hauſes bes 
harrlich feſtzuhalten. 

Waſhington, D. K., 25. Febr. Das 
Abgeorbnelenhauẽ komiie für Poſtäm⸗ 
ter und Poſtwege beſchloß mit 10 gegen 
7 Stimmen einen günſtigen Bericht an 
das Haus über die Senatsvorlage be— 
treffs Zuſchüſſe für Ozeanpoſtdam⸗ 


fer. 

Waſhington, D. K., 25. Febr. Die, 
im Senat gutgeheißene Vorlage, wo— 
nach die, von einer Unterſuchungskom— 
miſfion geeignet befundenen farbigen 
Soldaten des 25. Bundesinfanterie— 
regiments, die im Gefolge der Browns⸗ 
viller Affäre aus dem Dienſt entlaſſen 
wurden, wieder eingeſtellt werden lön— 
nen, wird laut Beſchluß des Militär— 
komites dem Abgeordnetenhaus günſtig 
einberichtet; mit 10 gegen 5 Stimmen 
entſchied ſich der Ausſchuß dafür. 

Bei der weiteren Erörterung des 
vermiſchten Ziviletats im Abgeordne= 
tenhauſe leiſtete ſich Smith (Rep.) von 
Jowa wieder eine „vitrioliſche“ Ver⸗ 
dammung des Geheimdienſtes vom 
Schatzamtsdepartement. Er verglich 
die Geheimdienſtleute mit ganz gemei⸗ 
nen Lügnern, die außerdem unfähig 
ſeien, etwas Wichtiges aufzuſpüren. 

In Geſtalt der Annahme eines Zu— 
ſatzes zum vermiſchten Ziviletat that 
das Abgeordnetenhaus einen erſten, 
und ſehr wichtigen Schritt, der Zah— 
lung von Geld — für Gehälter oder 
Auslagen — an Mitglieder irgendwel⸗ 
cher Kommiſſion, Jury oder ähnlichen 
Rörperſchaft, die vom Präſidenten 


tigung ernannt worden iſt, I Ende 

;u machen. Der Zufat war von Tatv- 

nen (Miinnefota) beantragt morden 

und murde unter Suspendirung der 

Gejchäftsregeln angenommen. 
Unglücksgerücht: 

Pinaſſe eines der Schladtidiffe mit 9 

Mann verloren? 

Norfolf, Va., 25. Febr. Sn Hamp- 
ton, Va., ijt das, noch unbeftätigte Ge— 
rücht verbreitet, daß eine Pinaffe ei- 
nes der Schlahtichiffe, Pie jüngit von 
der großen MWWeltreife zuücdtehrten, 
heute früh mährend bes jchlimmen 
Sturmes unmeit der Landungsbrüde 
bon Ft. Monroe verloren gegangen fei, 
und 9 Mann, nämlich 2 Offiziere und 
7 Matrofen, mit ihr untergegangen 
jeien. 

(Später:) Die obige Hiobspoft 
ſcheint grundlos zu fein. 

Die leidige Trintfrage! 


Heute wieder Kofaloptionswahlen in vier 

Indiana’er Counties. 

Ssndianapolis, 25. Febr. Bier iwei- 
tere Countie3 unjeres Staates halten 
heute unter dem, noch von der republi= 
fanifchen Adminijtration ftammenden 
und noch immer nicht aufgehobenen 
Gounty=2ofaloptionsgefe Wahlen ab, 
um zu bejtimmen, ob fernerhin Yizen- 
firte Wirthihaften innerhalb ihrer 
Grenzen geduldet werden —* oder 
nicht. 

Es ſind dies die Counties Foun⸗ 
tain, Hendricks, Fayette und Carroll. 
Die „Trockenen“ ſind wiederum ſehr 
ſiegesgewiß. 

Für Zaft’s Inauguratiou. 


Wafhington, D. K., 25. Febr. Erft 
wenige Stunden vor dem Beginn der 
großen Promenade auf dem Jnaugus 
rationsball, nach der Amtseinführung 
des Präfibenten am Abend des 4, 
März, wird die lebte Hand an die in- 
nere Ausfchmüdung des großen Pen- 
fionsgebäudes gelegt merden. Die 
große Menge Blumen erhält erft dann 
ihre endgiltige Gruppirung, Der 
Ausfhuß mil, daß Alles recht frijch 
ausſehe. 

Außer dem Ball werden im Pen— 
ſionsgebäude fünf Konzerte ſtattfin⸗ 
den: drei am 5. März und zwei am 6. 
März. Ein Inaugurationschor von 
600 Stimmen wird ſingen. 


Vom Carmack⸗Mordprozeß. 


Naſhville, Tenn. 25. Febr. 
größeres Publikum, als je zuvor, 
drängte ſich heute zur weiteren Ver- 
handlung des Prozefjes gegen den al- 
ten und ben jungen Cooper und ben 
Er-Sheriff Sharp wegen Erichießung 
des Er-Bundesfenators Carmad. Die 
Sheriffsgehilfen mußten bedeutende 
Gemalt aufbieten, um Unoronungen 
zu verhüten. 

Die Urfache der neuerlichen Aufre- 
aung ijt das beftimmte Gerücht, daß 
nach Oberft Cooper der Staatsgouper- 
neur Patterfon den Zeugenftand im 
ssntereffe der Vertheidigung betreten 
iverde. 


„Nnabhängigfeit oder Tod!‘ 


Honolulu, Hamwai, 25. Febr. Drei: 
hundert foreanifche Einwohner diejer 
‚snfel hielten hier eine Konvention ab 
und fandten eine Kabeldepejche an ben 
Nikado von Japan, worin fie fagen: 

„Sie haben proflamirt, daß Die 
Kriege zwiſchen Japan und China 
und zwiſchen Japan und Rußland für 
die koreaniſche Unabhängigkeit und zur 
Sicherung des Friedens im Orient 
geführt worden ſeien. Jetzt erfahren 
wir, daß Verhandlungen für die An— 
nektirung Koreas durch Japan im 
Gange ſind. Wir beſtehen darauf, 
daß jolde Verhandlungen unrecht» 
mäßig find und bitten Eure Majeftät, 
folde Annektirung zu verhindern und 
die Unabhängigfeit Korea3 ficherzu: 
Stellen.“ 

Die Depefhe fhließt mit den Wor- 
ten: „Geben Sie uns Unabhängigfeit 
oder Tod!” 

Todtenzahl nidht ganz To groß. 

Little Rod, Ark., 25. Febr. Weitere 
Berichte über den jüngften Wirbei- 
fturm im öftlihen Artanfas geben die 
Zahl der augenblidlich Getöpdteten auf 
nur 4 an. Mber 25 Berfonen find 
fer, und 40 oder darüber Yeichter 
verletzt! 


Ein 


Drei der Todesfälle (Jasper Baß, 


William Free und Frau Effie Stone) 
entfallen auf Fiſher, der vierte (Leslie 
Cunnels) ereignete ſich in Carlisle. 
Der Eigenthumsſchaden wird jeden— 
falls ſehr hoch kommen. 


Oie Demokraten Michigan's. 


Lanſing, Mich., 25. Febr. Unter 
ſchwacher Betheiligung trat hier die 
demokratiſche Staatskonvention für 
Michigan zuſammen, um Kandidaten 
für zwei Beiſitzer des Staatsober— 
gerichts, zwei Regenten der Staats— 
univerſität, einen Schulſuperintenden⸗ 
ten, ein Mitglied der ſtaatlichen Er— 
ziehungsbehörde und 6 Mitglieder der 
ſtaatlichen Ackerbaubehörde aufzuſtel— 
len. Michael J. Doyle, bekannter An⸗ 
walt aus Menominee, führte den zeit— 
weiligen Vorſitz. 

Dampfernachrichten. 


Angelommen: 


Boiton: Eretic bon Gent f. w 

An Nantudet, Maff., — Adriatic, don 
Southampton nah New Hort. (Freitag Vor⸗ 
— balb 8 au Dock erwartet.) 

ong: Danfa bon Seattle. 

dor an. Zofa Maru bon Ceattle. 

—— C. F. Tietgen von New Vork. 

Liverpool: Luſitania von New Vork. 

Plymouth: Graf Walderſee, von Rew Vork nach 
Hamburg. 


ö— — — — — 
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Ausland. 


Für Eifendahnerpenſionen. 


Franzöſiſche Regierung hat einen dies be⸗ 
züglichen Entwurf fertig. 

Paris, 25. Febr. Der Plan der Re— 
gierung bezüglich Penſionirung von 
der Staatsbahn iſt fertiggeſtellt und 
bereits der parlamentariſchen Kom— 
miſſion unterbreitet worden. 

Er beſtimmt, daß Lokomotivführer 
und Heizer, die über 50 Jahre alt 
ſind und 25 Jahre im Dienſt geſtan— 
den haben, mit halber Bezahlung ver— 
abſchiedet werden ſollen; 
dienſtunfähig Gewordene, wenn ſie 15 
Jahre gedient haben, werden Penſio— 
nen verfügt. 

Das durchſchnittliche Gehalt derLo— 
komotivführer beträgt 4000 Franken 
das Jahr, und dasjenige der Heizer 

2500 Franken. 


Noch mehr „Euffragetten““ ver—⸗ 
urtheilt. 


London, 25. Febr. Da ſie ſich wei— 
gerte, Sicherheit für ihr „gutes Ver— 
halten“ zu leiſten, ſo wurden die 
Frauenſtimmrechtlerinnen, die geſtern 
Abend wegen der neuen Verſuche, den 
Premierminiſter Asquith zu errei— 
chen, verhaftet worden waren, heute 
zu Haftſtrafe verurtheilt, — in 
der Dauer von einem Monat. Etwa 
30 ſolcher Verurtheilungen erfolgten. 
Alle betreffenden Damen nehmen eine 
hohe geſellſchaftliche Stellung ein, und 
mehrere gehören zu den Familien bon 
Parlamentsmitgliedern. 


Frau Eftwid Lawrence und Fıl. 
Lamleh, welche fhon in früheren Fäl- 
len jchuldig gefprochen worden waren, 
erhielten je 2 Monate Haft. 


EChinefiihe Regierung an Taft. 


Peking, 25. Febr. Die Regentfchaft 
des chinefjschen Reiches hat an den er= 
mählten ameritanifchen Präſidenten 
Zaft in der Yyorm eine Privatbriefes 
eine längere Zufchrift ſenden laſſen, 
melche die deen und die Haltung bed 
Kegenten und feiner Rathgeber über 
die wichtigjten Fragen darlegt, bie jebt 
dem Reich vorliegen. 

Was die Mandfchureifrage an 
belangt, jo verläßt fi die Regent» 
fchafi auf den Beiftand der Ver. Staa 
ten und erwartet, daß fich Japan au3 
der Mandfchurei zurüdziehe. Aber gro» 
ber Werth wird auf gute Beziehungen 
ztwifchen China und Japan gelegt. Die 
Regierung Spricht die Weberzeugung 
aus, daß Japan [ehlielich auch Korea 
aufgeben merbe. 

Südamerifanifihes. 

Balparaifo, Chile, 25. Febr. Die 
hilenifche Regierung hat fich entfchlof= 
fen, an der Maagellanitraße (Siüpfpite 
Amerifas) einen hohen Thurm für 
drahtlofen Telegraphieverkehr mit 
Valparaifo zu errichten. 

Santjago de Chile, 25. Febr. Der 
deutiche Kaifer hat den chilenischen 
Dffizter belohnt, melcdher fFürzlich 
Bedert, den früherenfanzler des deut— 
ſchen Geſandtſchaftsamts dahier, ge— 
fangen nahm. Beckert iſt bekanntlich 
angeklagt, die Geſandſchaftslokalitä— 
ten angezündet und vorher einen ein— 
geborenen Diener getödtet zu haben. 
Die Wittwe des Letzteren iſt vom 
deutſchen Kaiſer penſionirt worden. 


ſtronprinz kommt doch nicht. 


Berlin, 25. Febr. Aus wohlunter— 
richteter Quelle verlautet jetzt, daß der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, nach 
reiflicher Ueberlegung und Beſprechung 
der Sache mit dem Kaiſer, ſich ent— 
ſchloſſen habe, ſeinen geplanten Beſuch 
in den Ver. Staaten von Amerika (zur 
Theilnahme an den Sonderklaſſen— 
Jachtwettfahrten) für dieſen Sommer 
aufzugeben. Er hätte doch nicht in- 
—— reiſen können, wie er gewünſcht 

atte. 


Zar unterſtützt Chriſtl. Jünglinugs⸗ 
verband. 

St. Petersburg, 25. Febr. Zar Ni— 
kolaus hat $2500 für den ruffifchen 
„Ehriftlichen Jungmännerverband” ge- 
aeben, der von Anfon Phelps Stofes 
aus New Morf, hier begründet wurde 
und bald auch über andere ruffifche 
Städte ausgedehnt werden fol. 


Lokalbericht. 
Traut ihr nicht. 


Marie MeInrue heute nicht vernehmungs⸗ 
fähig. 

Die 17jährige Marie Meinrue, die 
befanntlich behauptet, daß fie an N. 
Aſhland und Weit Chicago Ave. von 
zwei Männern überfallen wurde, bie 
fie mit dem Iode bedrohten, chlorofor- 
mirten und nach einem auf der Norb- 
feite gelegenen Hotel fchlenpten, mar 
heute nicht vernehmungsfähie.e Sie 
liegt angeblich frank in ihrer Woh— 
nung, Nr. 417 Weit Ohio Str., dar 
nieder. 

Polizeiinfpeftor Revere erklärte, daß 
er ihre Angaben für ein Märchen halte, 
Er mwerbe fie aber, jobalb fie fich erholt 
babe, vor fi laden und ſie einem 
Kreugverhör unterziehen. Sollte er 
dann die Ueberzeugung gewinnen, daß 
ihre Behauptungen auf Wahrheit bes 
zuben, fo werde er feine beften Detefs 
tive3 mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauen. Vorläufig jei das überflüfs 
fig, da das Mädel weder eine Befchreis 
bung ihrer angeblichen Angreifer lies 
fern, noch da8 Hotel näher bezeichnen 
fonnte, in da8 die Burfchen fie ge- 
fchleppt haben follen. 


audh für. 


Saͤrbien trotzig! 


Seine jüngſte Note an Oeſterreich ſoll 
ſchneidig gebalten fein! 


Wien, 25. Febr. Der Ausbruch ei— 
nes Krieges zwiſchen Oeſterreich-Un— 
garn und Serbien binnen etwa zwei 
Wochen wird jetzt hier von Vielen für 
unvermeidlich gehalten, — beſonders 
im Hinblick auf die neueſte Note von 
Serbien. Dieſe Note ſchlägt, wie man 
hört, einen ſo vorſätzlich aggreſſiven 
Ton an, daß ſich keine friedliche Ant— 
wort von Oeſterreich erwarten läßt! 

Ganz Europa iſt jetzt über die ſich 
zuſpitzende Kriſe beunruhigt. 

Es fanden hier geheime Berathungen 
zwiſchen dem deutſchenBotſchafter und 
dem öſterr.zungar. Miniſter des Aus— 
wärtigen ſtatt. Nach wie vor gibt die 
halbamtliche Preſſe zu verſtehen, es ſei 
unwahrſcheinlich, daß Rußland oder 
Frankreich ſich in's Mittel legen wür— 
den, — denn das würde bedeuten, daß 
Oeſterreich-Ungarn und Deutfchland 
bereint borgingen, und ein allgemeiner 
europätfher „Weltbrand“ folgen 
würde. 

(Siehe auch das Betreffende in der 
Spezialkabeldepeſche!) 

Spaniſcher Kardinal geſtorben. 


Toledo, Spanien, 25. Febr. Kar— 
dinal Giriaco Maria Sancha y Ilbas, 
Erzbiſchof von Toledo, iſt heute hier 
geſtorben. 

Er wurde 1833 geboren und 1894 


zum Kardinal gemacht. 
Barcelona: Buenos Aires Don New Vork. 
Genua: Europa von New Vort 
St. VDeichaeis Caroniag von New Yorl nad 
Neapel und Trieft. 
Piräus (Athen): 
Mittelmeerhäfen. 
Mandefter: Boitonian bon Boiton. 
Liverpool: Ehmric don Poltont. 
Hamburg:: Graf Walderfee von New York. 


Adgegangen: 


Arabic, von New York nad 


Nem 
nad Kuba und Merilo; Afgban ® 


gentinten u.ſ. w. 
Vor Corinthian nach Fiosaow. 
u. . 


ort: La Savoie nach ger: nes. 
rince na r⸗ 


u RE: 
Neapel: Zaormina nad Nem 
Shralus: Moltfe nad Nerv Yort 
Palermo: Eugenia, bon Irieit nad) Neo Hort. 
Am Lizard vorbei: Majeitic, bon Southamp- 
ton nad New Port. 


z2ofalberidt. 
Für Frau Chapin. 


Ein Gefhworener nimmt das Wort zu 
ihrer Rechtfertigung. 

Sohn D. Williams, 403 Circle Ioe., 
einer der Gefchimorenen in dem Schei= 
dungsprogeß von Frau Klara O. 
Ehapin gegen Herbert D. Chapin, hat 
an den Anwalt der Frau, E. ©. Purf- 
hifer, ein Schreiben gerichtet, in dem 
e@ u. a. heißt: 

„Angefichts der vielen irreführenden 
Gerüchte iiber die Gefchmworenen = Ab- 
ftimmung im Chapin = Prozeß möchte 
ic) erklären, daß bei der zmweiten und 
legten Abftimmung zehn Gefchtoorene 
für und zweit gegen Frau Chapin 
ftimmten, ch halte es für meine 
Pflicht, das zu fagen, um Frau Chas 
pin in den Augen bes Publitums ins 
richtige Licht zu jeßen.“ 

Anwalt Burkhifer jagt, die Entlaf: 
Jung der Gefchmorenen durdy Richter 
Mack jei duch die falfche Mittheilung 
jeitens des Gerichtädieners veranlaft 
worden, die Gefchmorenen fönnten fich 
nicht einigen. Die Gefchmorenen jelbit 
hätten an die Unmöalichteit, fih zu 
einigen, noch gar nicht aedacht gehabt. 

— 1,9 — ——— 
Geiftige Etdrungen. 


$rüherer Episfopalgeiftliher der Obhut 
feiner frau anvertraut. 

E. 3. Ylopd, der bis vor zwei Jah: 
ren Episfopalgeiftlicher war und dann 
durch feinen Uebertritt zum SKatholi- 
ztsmus großes Auffehen machte, wurde 
heute von Richter Smiley im Irrenge— 
richt im Detentionähofpital auf Em: 
pfehlung des Arztes Dr. Maden, mel: 
cher Llond feit längerer Zeit behandelt 
hatte, Frau Lloyd übergeben. Lion 
leidet an Mervenitörung und mar vor 
äivei Tagen in die erwähnte Anftalt 
aufgenommen, bie Ihatfache aber bis 
zur heutigen Verhandlung geheim ge- 
halten worden. 
Die 40 Yahre alte Elizabeth White, 
eine gefchiedene Frau, leidet an dem 
Wahn, fie jet mit Stadtrichter Beitler 
verheirathet oder verlobt, und hat dem 
Richter Schon manchen peinlichen Auf- 
tritt bereitet. Heute murde die Frau 
nach dem County-|rrenhaufe gefchidt. 
— 


Leidet an Zerſtorungsſuqcht. 


Frau Nora Hubbard, auch Sophia 
Nelſon genannt, wurde geſtern im 
Bundesgebäude verhaftet, weil ſie dort 
im Waſchzimmer für Frauen vernickel— 
teBeſtandtheile losgeriſſen hatte. Heute 
wurde ſie in der Wache an Harriſon 
Str. von dem Stadtrichter Dr. 8. 
Blake Baldwin unterſucht, für gei— 
ſteskrank befunden und ſpäter auf feine 
Qeranlaffung dem Detentionshofpital 
übermiefen. 

— —  — 


— Die neue argentiniſche Anleihe 
von 850,000,000 wurde 
ſehr raſch überzeichnet! 


————— 
Das en 
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Erieichtert fein fein Gewiffen. 


Bat die drei Schüffe auf den Pfarrer 
Fielding abagefeuert. 


Henry Bafey, der Montag Abend, 
mie berichtet, in der ©t. Alphonjus- 
Kirche verhaf tet wurde, nachdem er 
dort mehrere meibliche Sirhengänger 
um ihre Börfen- erleichtert hatte, ges 
ſtand —— dem Polizeihaupt- 
mann Kane, daß er e3 mar, der am 
18. Ditober 1908 in der Borhalle der 
Gorpus Ehrifti-Kirche an Grand Bou= 
levard und 49. Straße drei Schüffe 
auf den Seelforger der Kirche, Pfarrer 
Fielding, abfeuerte. 

Vaſey wurde geſternNachmittag dem 
Stadtrichter Beitler vorgeführt, aber, 
da die Polizei ihm die Diebſtähle nicht 
nachtweifen fonnte, nur unter der auf 
unordentliches Betragen lautenden An= 
age. Der Kadi jtrafte ihn um $20 
und die Stoften. 

Da der Verurtheilte nicht zahlen 
fonnte, wurde er wieder eingefperrt. 


® 


Knüpfte fih auf. 


Heute früh machte er einen Selbit- 
morbperfud. Er war im Begriff, fich 
mit einem aus Gtreifen feiner Un= 
teriwäfche gedrehten Strid am eifer: 
nen Querbalfen der Gitterthür feiner 
Zellenthür aufzufnüpfen, al er vom 
Schliefer John Norditrom überrafcht 
und an der Ausführung feines Vor- 
habens verhindert wurde. Der Schlie- 
Ber bemachte ihn dann, big er ihn dem 
Kapitän Kane vorführen konnte. Von 
dem ins Gebet genommen, gejtand er, 
auf den Priefter gefchoffen und den 
Zod gejucht zu haben, um nicht ge= 
richtlich belangt zu werden. 

Pfarrer Fielding fprah nodh im 
Laufe des Vormittags in der Wache 
bor und fah ich den Häftling an. 

„Er ift’3,” fagte er. Dann fragte 
er den Häftling: 

„Kennen Sie mich?“ 

„Jawohl, ich fenne Sie,“ 
die Antwort. 

„Und entfinnen Sie fich 


lautete 


unferes 


Kampfes, nahdemSie verfucht hatten,. 


mid zu erjhießen?“ 
„Ganz genau. 
mollte ich Sie nicht. 

lud fich zufällig.“ 


Ahr Zeitament. 


Das Teftament der von Paftor PB. 
MW. Powers der Erpreffung befchuldig- 
ten und durch Selbjtmord geendeten 
Frau DB. E. Boaf Fenner wurde heute 
im Nachlaßgericht eingereicht. E3 ver- 
fügt über Fahrhabe im MWerthe von 
$700 und fett nach Abzug der Schul- 
den und Begräbnißfoften die Nichte 
Beda Boaf in Anaconda, B. E,, Ed: 
ward C. Boat, ebendaielbit, und den 
Sohn Ardis 8. Fenner in \ndtanola, 
Sa., zu Erben ein, den lebteren zum 
Haupterben. 

— 
Zur Erinnerung. 


Angeſtellte in den Büros des 
Präſidenten Buſſe vom Countyrathe 
und des Superintendenten des öffent— 
lihen Dienjtes William MecLaren 
überreichten heute 2. 9. Miller, bem 
ausſcheidenden Kanzleivoritande, ein 
ſilbernes Theeſervice als Angebinde. 
Herr Miller hat ſeine Stellung nieder— 
gelegt, um ſeine in Kolorado gelegene 
Farm ſelbſt zu bewirthſchaften. Er 
ſtand ſeit 21 Jahren im Dienſte des 
County und war 18 Jahre lang Kanz⸗ 
leivorſtand. 

ini er 


Des Diepftahls bezihtigt. 


Uber erjchießen 
Die Waffe ent- 


Der 35jährige farbige Hausdiener 
Thomas James wurde heute Nachmit= 
tag in feiner Wohnung, Nr. 3210 
Mabafh Avenue, verhaftet. Er wird 
bezichtiat, feinen Arbeitgeber, den Zi— 
garrenhändler Charles €. Cafe, Nr. 

2 43. Straße, Sonntag Abend um 
$18 und Ched3 über etwa $250 be= 
ftohlen zu haben. Er hat angeblich 
ein Geftändnit abaelegt. 

ine ee 
Non Lcuhtgas überwältigt. 


Während fie in die Lektüre einer 
Seitjcehrift vertieft mar, murbe heute 
die 6öjährige Frau J. H. Vrabberry 
in ihrem Zimmer in der Herberge Nr. 
248 Wells Straße von Leuchtgas 
übermältigt, das einem nicht forgfäl- 
tiq geichloffenen Brenner entjtrömte. 
Die Greifin fand Aufnahme i im Baffa= 
bant-Hofpital. Sie wird porausficht- 
lich genefen. 

Te — — 
Greis an Berichungen erlegen. 


Bruno Murmann, der 16 Brigham 
Str. wohnende 76 Jahre alte Mann, 

welcher, wie berichtet, am 27. Januar 
an der Aſhland Ave. und Diviſion 
Str. von einem Straßenbahnwagen 
zur Seite geſchleudert und ſchwer ver⸗ 
legt mwurbe, ift infolge deffen heute im 
St. Elif abeth-Hofpital geftorben, 


—— 
ngelommen: 


New York: oe II. bon fo) 
Laura don Trieft. venbagen u.1..; 
Sabre: Da Vrovenee bon Nein York, 
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Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
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Rietue Binzeigen 
Mer Urbeitäfräfte verlan 
Arbeit fucht, wer eimas zu 
zu er. oder zu bermieihen 
erreicht f Zweck durch die Klei⸗ 
mn — der „Abenbpoft", 


| Erpält 61 Stimmen. 


— — 


Bundesfenator Hopfins bit wei- 
tere drei Stimmen ein. 


Noch fein Ende in Eidht. 


Musfhuß, dem das Gefuch Stevenfons um 
eine Tachzählung anvertraut ift, erhält 
mehr Seit.-Dorlage für Einrichtung von 
Stwindfucht-Sanitarien angenommen. 


(Eigenberiht der Abendpoſt). 


Springfielo, SU, 25. Febr. Die 
MWeisfagungen der Feinde Albert J. 
Hopkins', daß ſeine Stimmenzahl im 
Laufe der Woche beſtändig zurückge— 
hen werde, hat ſich erfüllt. Die heutige 
37. Abſtimmung, die letzte in dieſer 
Woche, ergab für den Bundesſenator 
einen weiteren Verluſt von drei Stim— 
men gegenüber der Abſtimmung am 
geſtrigen Tage. Seine Stimmenzahl 
ſank auf 61. Da der Senat im Be— 
ginn der Sitzung beſchloſſen hat, nur 
an drei Tagen der Woche Sitzungen 
abzuhalten, wurde die gemeinſame 
Sitzung beider Häuſer bis zum näch— 
ſten Dienſtag vertagt, doch iſt es ſehr 
zweifelhaft, ob in der nächſten Woche 
eine beſchlußfähige Mehrheit anweſend 
ſein wird, da zahlreiche Mitglieder der 
Legislatur ſich zu den Einführungs— 
feierlichkeiten nach Waſhington bege— 
ben werden. 

Die Mitglieder der Legislatur ha— 
ben die Hoffnung aufgegeben, daß die 
Sperre vor dem 4 März, an dem die 
Amtszeit Hopkins' abläuft, gehoben 
werden wird. Der Gouverneur und die 
Staatsbeamten werden ſich am Mon— 
tag zu den Einführungsfeierlichkeiten 
nach Waſhington begeben. Die Freun— 
de des Senators geben zu, daß er nicht 
im Stande ſein wird, eine Aenderung 
herbeizuführen. Er war heute in 
Springfield anweſend und miſchte ſich 
vor der gemeinfamen Situng unter die 
Mitglieder im Haufe. Es ift nicht 
ausgefchloffen, daß er fich nicht nad 
Wafhinaton begeben, fondern verfu= 
chen wird, weitere Stimmen an fich zu 
ziehen. 

Das Refultat der heutigen Abitim-= 
mung mar, mie folgt: SHopfin3 61, 
Fo 12, Shurtleff 17, Mafon 4, 
Sherman 2, MeKinlen 1, Strinaer, 
Dem., 60, James J. Callahan, Dem., 
2 und Georae A. Alſchuler Dem. 1 
Stimme. 

Erhält mehr Zeit. 

Der vom Senate bereits angenom— 
mene Antrag, dem Ausſchuß, dem das 
Geſuch Adlai E. Stevenſons um eine 
Nachzählung der für die Gouverneurs— 
fandidaten abgegebenen Stimmen 
übermiefen worden ilt, bis zum 17. 
März Zeit zur Aöftattung feines De- 
richt8 zu geben, führte im Haufe zu ei= 
ner lebhaften Debatte. Der Ausihuß 
mar urfprünglich angemwiefen worden, 
bis zum 2. März Bericht abzuftatten. 
E. X. King, der Führer der „Forts 
fchrittlichen”, beantragte Annahme des 
Antrages, die auch nach lebhafter De 
batte erfolate. 

Der Antrag Senator Gladins,Städ- 
ten und Gemeinden das Recht zur Er— 
richtung von Sanitarien für Schwind- 
füchtige zu aeben,wurbe in zmeiter Le= 
fung angenommen, nachden mehrere 
wichtige Wenderungen vorgenommen 
maren. Die Maßregel aibt den Städ— 
ten und Gemeinden das Recht, eine 
meitere Steuer von einem Mille außer 
den gegenwärtig erlaubten Steuern zu 
erheben für Einrichtung und Unterhals 
tung diefer Anftalten. Sie Tieht eine 
Abſtimmung durch die Bevölkerung 
vor. Außerdem enthält ſie eine Be— 
ſtimmung, daß ſie ſofort in Kraft tre— 
ten kann. 

Gründung eines ſtaatlichen wund⸗ 
ärztlichen Inſtituts für verkrüp— 
pelte Kinder, deren Leiden durch 
eine Operation gehoben werden 
können, ſieht eine Vorlage vor, 
die heute im Hauſe von Ab— 
geordneten B. M. Chiperfield ein— 
gebracht wurde. Die Maßregel ſieht 
die Bewilligung von 860,000 vor, 
wovon 850,000 für ein Gebäude, der 
Reſt für ſeine Einrichtung verausgabt 
werden ſollen. Der Antrag ging an 
den Ausſchuß für Bewilligungen. 

Der Abgeordnete Forſt brachte einen 
Antrag ein, der die Zahlung von Scha= 
benerfag an Perjonen, die in gefähr- 
lihen Gemerben in Verbindung mit 
dem zmwifchenjtaatlichen Handelsperfehr 
beichäftigt find, vorfieht. Er befür- 
mortet die Ernennung einer Kommij- 
fion, welche alle Schabenerfaganfpri> 
he unterfuchen fol. 

Ein Antrag des Abgeorbneten Lebe- 
ter ftempelt das Feithalten von Perſo— 
nen in „weißer Sklaverei” wegenNicht- 
bezahlung von Schulden zu einem 
Verbrechen und fieht eine Zuchthaus- 
ftrafe von einem biß zu zehn Jahren 
bor, Der Antrag ging an den Redht3= 
ausſchuß. 

Im Senate brachte Senator Pem⸗ 
berton eine Vorlage ein, die Städten 
das Recht gibt, alle fünf die Te⸗ 
lephonraten zu reguliren. AIntereie 
ber MWeftparf-Behörbe beantragte Se 
nator Yuul, Parktbehörben das Net 
zur Verausgabung von Pfanbbriefen 
im Nennmwerthe von $100,000 zu ges 
ben, beren Ertrag zur Pflafterung der 
angrenzenden Straßen verwandt mer= 
I den fol. Senator Potter beantragte, 


den 4. ‚Oktober zum gefeglichen Feiers 
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tag zu machen und zur Erinnerung an 
Kolumbus „Rolumbus-Tag* zu nens 
nen. G. N. B. 


Kampf um den Stadtrath, 


Iroßdem die Parteileitungen Pläne 
für die grühjahrsfampagne noch nicht 
gemacht haben, befchäftigen fich politi- 
ſche Kreiſe doch lebhaft mit den Käm— 
pfen in den einzelnen Wards. Nach 
Anſicht von gut unterrichteten Politi⸗ 
kern iſt das Reſultat nur in ungefähr 
einem Dutzend Wards in Zweifel, und 
in dieſen iſt ein erbitterter Kampf zu 
erwarten. In der 4. Ward, die ſtark 
demokratiſch iſt, hat die Vorwahl auch 
bereits die Wahl entſchieden. Nie— 
mand glaubt ernſtlich, daß der Repu— 
blikaner 
mokraten James M. Dailey etwas an— 
haben kann. Anders ſteht es in der 
5. Ward, die ebenfalls als eine der 
Hochburgen der demokratiſchen Parkei 
zu gelten hat, Innete Kämpfe in der 
demofratifchen Partei Haben es dahin 
gebradht, daß die Ward im lehten 
Sahre durch zwei Republitaner nertre= 
ten mar. Gelingt e3 I. %. Sheahan, 
alle Faktionen der Demokraten Hinter 
fi zu vereinigen, fo hat Alb. Alex. J. 
Burke, der republifanifche Kandidat, 
einen jchweren Stand, da bie Ward 
überwiegend demotratifch ift. Freilich, 
e3 twiirde feit langer Zeit das erfte Mal 
fein, daß Charles Martin und „Dab- 
dy“ MeCormick Hand in Hand gehen 
würden. 


Die Fehde zwiſchen ihnen hat die 
Ward in den letzten beiden Stadt— 
rathswahlen den Republikanern in die 
Hand geſpielt. In der 8. Ward, in 
der ſich der Republikaner P.H. Moyni—⸗ 
han und der Demokrat J. R.Emerſon 
gegenüberſtehen, ſind beide Parteien 
ziemlich gleich ſtark. Der ſiegreiche 
Kandidat hat bisher ſtets nur mit recht 
geringer Mehrheit geſiegt. In der 11. 
Ward werden die Republikaner mit ih— 
rem Kandidaten A. R. Fifer jedenfalls 
verſuchen, Ald. E. F. Cullerton aus 
dem Stadtrath zu verdrängen, dem er 
ſeit 1871 mit geringen Unterbrechun— 
gen angehört. In der 14. Ward ſind 
beide Parteien ziemlich gleich ſtart. und 
ein lebhafter Kampf zwiſchen James 
H Lawley, dem republikaniſchen Kan— 
didaten, und dem Demokraten Joſeph 
Connery iſt ſicher. Connery erfreut 
ſich der Unterſtützung des demokrati— 
ſchen „Boſſes“ der Stadt, Roger C. 
Sullivan. Einen harten Stand wird 
Ald. H. F. Krüger in der 15. Ward 
gegenüber dem Anwalt Henry Utpatel 
haben. Beide ſind Plattdeutſche. 
Krüger erfreut ſich wegen ſeines jo— 
vialen Weſens einer großen Beliebtheit 
unter den Deutſchen in der Ward. In— 
der 22. Ward werden die Demokraten 
alle Anſtrengungen machen, Herman 
F. Bauler, den Vertreter der Ward in 
der demokratiſchen Parteileitung, zu 
erwählen. Die feindlichen Faktionen 
der Partei unter Michael D. Dous 
gherty und James Kane, die fich in der 
legten Wahl gegenüber ſtanden und auf 
dieſe Weiſe dem Republikaner B. F. 
Clettenberg zum Siege verhalfen, ha— 
ben ſich geeinigk und arbeiten mit allen 
Kräften für Bauler. Der Störenfried 
innerhalb der demokratiſchen Partei, 
der frühere Alderman J. H. Sullivan, 
iſt aus der Ward verzogen. In politi— 
ſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht, daß 
Ald. Arthur Joſetti, der republikani⸗ 
ſche Kandidat, einen —— Strauß 
zu beſtehen haben wir. Die 22. Ward, 
oftmals die „blutige“ genannt, iſt als 
demokratiſche Ward anzuſehen. Auch 
in der 24. Ward haben Sitreitigkeiten 
unter den Demokraten den Republi— 
kanern in den letzten Jahren gewöhn— 
lich zum Siege verholfen, trotzdem die 
Ward demokratiſch iſt. Ex-Alderman 
Auguſt Krumholz hat die Unterſtützung 
der Maſchine für ſich. Gelingt es ihm, 
eine Spaltung in der Partei zu ber» 
meiden, fo mirb der Republikaner 
Dtto MW. Ulrich einen fchweren Stand 
haben. Sn ber 27. Ward rechnen po= 
litifche Kreife mit einem unabhängigen 
Kandidaten, den die Elemente aufitel- 
len würden, die Lewis D. Binyon in 
der Vorwahl gegenüber dem Kandida= 
ten der Majchine Richter MceEmens, 
Sofeph Capp, unterftütt haben. Dies 
würde die Ausfichten des Demokraten 
Hans Blafe beffern. in der 28. Ward 
halten jich beide Parteien fo ziemlich 
die Waage. 9. E. Tittler, der republi= 
fanifche Kandidat, erfreut fih einer 
außerorbentlichen Beliebtheit. Geit 
Jahren fchon ift ihm bie republifani- 
[che Alderman = Nomination angebo- 
ten morden, doch hat er ftet3 abge- 
lehnt. E53 wird erwartet, daß er dem 
Demokraten Charles Twigg, einem 
Engländer von Geburt, eine harte Nuß 
zu knacken geben wird. In der 29. 
Ward machen ſich die Republikaner 
große Hoffnungen, mit ihrem Kan— 
didaten Matt. Müller den Sieg 
über Alderman John Domney 
zu erringen. Innerhalb der demo— 
kratiſchen Partei herrſcht ſtarke Er— 
bitterung, und es iſt zu befürchten, 
daß die Anhänger Edward Kleinen— 
bergs, des Gegners Downey's in der 
Vorwahl, ſich in der Wahl zum We— 
nigſten lauwarm verhalten werden. 
Trübe ſind die Ausſichten des Demo— 
kraten William F. Ryan in ber 34, 
Ward. Das böhmiſche Element der 
Ward, das der Selbſtmord Ald. Ko— 
hout's, ſeines Landsmannes, veran⸗ 
en — 

’8 Bruder, in gro 
verfegt hat, hat fich auf einen unab- 
hängigen Kanbibaten geeintat, — 
Ryan ſtarlen Abbruch thun wird. 


Joſeph Zillingen dem Des. 
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belannt 
Fende Eiferſucht auf dieſen in fein 


Puffed Wheat (Genaue 


Größe) Puffeb ‚Nice 


Sieben Leute von je zehn 


wählen dies 


Wir unterhalten in New Horkeinen Zunchroom, imo Berealien aller 


Art fervirt werden. 


‚Aber. fieben Leute von je zehn, die fertig gefochte Berealien efien, 
mählen Ruffed Weizen oder Nuffed Reis. 


Co ilt e8 überall. 


Wenn Ihr an Eurem Tifh alle Zerealien ferbirt, die gemacht 
werden, würden die meijten Gırer Familie diefe wählen. 

Weßhalb alſo es nicht verſuchen? Keine anderen Speiſen ſind ſo 
gut für Euch. Keine, die ſo leicht verdaulich ſind. 


Es wird ein vergnügter Morgen ſein, 


wenn dieſe verlockenden 


Speiſen auf Eurem Tiſch ſervirt werden. 


——— Puffed. 


Wheat—10d.. 
r ig Ba RUFEN 


Foods Shot from Guns 


; oe Puffed 
* Rice--13c. 


Cie tmerden auf Diefe fonderbare Weife bergeftellt: Die ganzen 
Meizens oder Reis-Rörner erden in bronzene Kanonen gefüllt. Die 
Kanonen berfiegelt, dann in einer Site von 550 Grad eine Stunde 


gedreht. 


Die Hibe verwandelt die Feuchtigkeit im Getreide in Dampf, der 


Druck wird riefig. Dann merden 


die Kanonen abgeſchoſſen. Augen— 


blicklich explodirt jedes Stärkekernchen in Myriaden von Theilchen. 


Die Getreide-Körner ſind gchtmal vergrößert. 
v 


Sie werden porös 


und knusperig. Doch die Hülſe iſt ungebrochen; jedes Korn hat die— 


ſelbe Form als vorher. 
Ueberall von Grocers verkauft. 


Alle Patente kontrollirt von 


Ihe Quaker Oats Company. 


Odyſſeus Heimkehr. 


bumoriſtiſcher Geſellſchafts-Roman aus 
Oeſterreich. Von Wolf v. Tainach. 


(10. Fortſetzung.) 

Als Mr. Patterſon Lady MacLeod, 
der ſchönen ſtattlichen Erſcheinung mit 
dem rothblonden und Sarolta, ihrer 
jugendfriſchen Nichte mit dem blau— 
ſchwarzen Haar, von Marguerite vor⸗ 
geſtellt wurde, war er vollſtändig ſtarr 
und ſprachlos. Er hatte in dieſem 
Augenblicke ſein Herz entdeckt, wenn er 
auch nicht ſofort ganz genau wußte, 
was auch nicht von ihm zu verlangen 
war, ob es nur für Sarolta, die Blü— 
the, oder gleichzeitig auch für die roth— 
goldige reife Frucht ſchlug. 

Tante Mac fand nach dem erſten 
Zuſammenſein mit Mr. Patterſon, 
mit dem fie enalifch jpracd, den jungen 
Amerikaner fehr intereffant, hand» 
some and jolly. Garolta mar zer: 
jtreut, doch nicht unliebenswürdig. 

Am Tage darauf fuhr Wer. Batter- 
fon nach Nizza und machte den Damen 
inı Hotel des les Britanniques einen 
Befuh. Lady Weckeod und Charles 
fprachen über den MWeltfrieden, die 
New Horker Schladhthäufer und ans 
dere foziale Tragen. 

Am nächften Tage lud Mr. Patter- 
fon die Damen zur „Bataille bes 
Fleur“ auf der Promenade des An- 
glai3 ein. Er miethete einen Wagen, 
den er mit foftbaren SDOrchideen 
Ichmücden lieh. An diefem Tage mußte 
er bereits, daß nur Sarolta bie ein 
zige Auserwählte feines Herzens jet. 
Marguerite nahm nicht an dem Korjo 
theil, fondern fagte äraelich ab. Sie 
hatte fih aus Mr. Patterfon ala Mann 
nicht3 gemacht, jolange er ihr alleiniger 
Sklave gewejen war, jekt var fie auf 
die Koufine eiferfüchtig. 

Bor diefem Tage an war Mr. PBats 
terfon mehr in Nizza als in Monte 
Carlo, bi3 Lady MacLeod den Wunfe) 
ausfprah, nah Monte Carlo überzu> 
fiebeln und auch ein wenig zu fpielen. 


Mr. Patterfon beforate den Damen | 


Bimmer in Monte Carlo und führte 
Lady MacLeod in den Spielfaal . 

Das Erite, mas Lady MacLeod am 
Roulettetifch that, war, ihr ganzes 
&eld zu verlieren und von Mr. Vatters 
fon in Gegenwart der Gräfin Kroy— 
Tenbach taufend Frank zu leihen. 

Gräfin Marauerite war entrüftet 
und machte Tante Mac Vorwürfe. 
Aber Tante Mac beruhigte fie und er» 
Härte ihr, daß Mr. Batterfon al& 
Gentleman und Amerifaner e3 al3 eine 
birefte Beleidigung angejehen haben 
mürbe, wenn fie in einem Nugenblide 
der Verlegenheit fich nicht an ihn ge— 
manbt hätte. 

Beleidigen wollte Gräfin Kronfen- 
bad) den aufmertfamen Mr. Patterfon 
auch nicht, fie theilte ihm deshalb noch 
am nämlichen Abende mit, daß fie ges 
nöthigt fet, ein koſtbares Perlenhals⸗ 
band, ein yamilienerbe, wegen friti« 
fchen Ausbleibens einer Geldanmeis 
fung ihres Mannes, zu verfegen. Ob 
er ihr wohl die Liebe anthun molle, 
ihr dies für eine Dame etwa pein- 
liches Gefhäft abzunehmen. 

Mr. Patterfon warf nur einen 
flüchtigen Blie auf die Perlentette und 
mußte, daß fte 50,000 Frank unter 
Brüdern werth war. Er mar berart 
in Sarolta verliebt, daß er auf ber 
Stelle das Zehnfache einer Dame ge- 
opfert hätte, ber er bie Bekanntſchaft 
mit der Geliebten verbantte. Gräfin 
Kroyſenbach ſträubte ſich, aber es 
blieb ihr ſchließlich nichts anderes üb⸗ 
rig, als die von Mr. Patterſon ange⸗ 
bolenen 50,000 Frank leihweiſe anzu⸗ 
nehmen, ohne ſich von dem koſtbaren 
—— trennen zu müſſen. 

. Batterfon war glüdlich. 

Diefes Glüd wurde einigermaßen 
getrübt durd) das plögliche Auftau- 
chen deö Grafen Thurn-Ofterwib, mit 
bem er durch die Gräfin Kronfenbadh 
macht wurde. ine wü— 


| richtig hielt, 


Idyll hereingeſchneiten öſterreichiſchen 
Grafen ergriff ihn. Er beſchloß zu 
beobachten und veranſtaltete eine ge— 
meinſame Fahrt über die Corniche nach 
Eza. Dieſe Fahrt beruhigte ihn wie— 
der. Sarola hatte mit dem Grafen 
nur kühle Worte gewechſelt, ihm ſelbſt 
aber beim Abſchiede geſagt: „Diefe 
Partie, Mr. Patterſon, war die ſchön— 
ſte Partie meines Lebens.“ Und mit 
Genugthuung erfuhr er am anderen 
Morgen, daß Graf Thurn demnächſt 
wieder abreiſen werde und lediglich des 
ihm befreundeten Fürſten von Monako 
wegen und nicht Sarolta zu Liebe nach 
Monte Carlo gekommen war. 

Seinem Argusauge war es leider 
entgangen, daß Sarolta und Graf 
Thurn ſich eben auf dieſer Partie 
heimlich verlobt hatten. 

Als Tante Mac von dieſer heim— 
lichen Verlobung erfuhr, war ſie wider 
Erwarten ganz einverſtanden, aber ſie 
beſtimmte die Nichte, die Verlobung 
vorläufig auch weiter geheim zu halten. 
Gräfin Kroyſenbach, die im Allgemei— 
nen immer das Gegentheil von dem für 
was Tante Mac vor—⸗ 

ſchlug, war in dieſem Falle mit ihr 
der gleichen Meinung. Für die beiden 
| Damen war der.gute Charley zu einer 
Geldgquelle geworden, die vorausficht- 
ih in dem NWugenblicle verfiegen 
würde, in dem bie Verlobung Sarol- 
ta's veröffentlicht wurde. Marguerite 
| mußte ebenfo genau, daß Dies der Be- 
mweggrund Tante Mac's war, wie dieſe 
von Marguerite wußte, warum ſie ihr 
in dieſem Punkte zuſtimme. Aber beide 
hüteten ſich, es ſich gegenſeitig auszu— 
ſprechen. 
Leider hatten ſie ſich inſofern alle 
beide verrechnet, als Mr. Patierſon an 
| diefem jelben Morgen einen Brief 
| Elairettes erhielt, der ihm zwang, ſo— 
! fort nach Paris zu reifen. Der alte 
| verjchuldete Minifter, dem Charles 
ı fein Ehrenlegionband verbantte, wollte 
 Clairette heirathen, und Clairette ver: 
langte von Charles eine ungeheure 
| Abfindungsfumme, die diefer ihr an 
geblich für einen foldhen Fall verfpro- 
ı hen habe. Mr. Patterfon, ver troß 
ſeiner Verſchwendung dennoch Ges 
ſchäftsmann war, wüthete über dieſe 
völlig unberechtigte Forderung. Aber 
es blieb ihm nichts Anders übrig, als 
die heikle Angelegenheit perſönlich zu 
ordnen. Er hätte ſich am liebſten Sa— 
rolta noch vor ſeiner Abreiſe nach PBa= 
ris erklärt, doch ſo weit ging ſeine 
Kühnheit trotz ſeiner wahnſinnigen 
Liebe nicht. Er traute ſich nicht. Er 
hatte zwar in feinem Leben genug ge» 
liebelt, aber diefe füße, herrliche Eleine 
ungarifche Gräfin liebte er, das mar 
etwas Anderes. Go reijte er denn ab 
mit dem Berjprechen, Gräfin Mars 
guerite in Kärnthen zu bejuchen, mos 
hin Lady Mac und Sarolta zu gleicher 
Zeit fommen wollten. 

„Sie erhalten fonft hr Geld nicht 
wieder,“ jagte Marguerite nedifc), 
„Sie müflen es fich felbft holen.” 

Charles dankte feinem guten Stern, 
daß ihm das Spielunglüd der Gräfin 
Kroyfenbadh diefen Grund zu feinem 
Beſuche gegeben hatte, 

Die Abwidelung feiner Angelegen- 
heiten in Paris nahın längere Zeit in 
Unfpruc ala er geglaubt hatte. Elai- 
rette war nicht fo leicht abzufhütteln. 
Und doch hatte er jebt doppelten Grund 
zur Löfung diefer feiner unmwiürbigen 
Beziehungen. 

US er eines Tages in Pariß eine 
Vorſtellung ſeines Landsmannes Buf⸗ 
falo Bill ſich anſah, erweckte ein In⸗ 
dianerhäuptling ſein ganz beſonderes 
Intereſſe, der auf ſeinem Muſtang die 
tollſten Evolutionen ausführte und 
mit unglaublicher Sicherheit Dutzenbe 
bon Glaskugeln in der Luft zu Split⸗ 
terchen ſchloß. Er wollte ſeinen Augen 
nicht trauen, und dennoch, es war uns 
möglich, er konnte fich nicht irren: der 
Indianer war fein alter Jugendfreundb 
Joe Alerander. oe hatte im Worbei- 
feufen mit feinem Fallenauge auch 
Charles in feiner Loge entbedt, das 


—— 


ebendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 25. Februar 1909. 


Wiederſehen der Beiden nach der Vor⸗ 
ſtellung war ein rührendes. Joe ſagte 
dem Wilbmweft-Oberften Lebewohl und 
zog zu Charles. Charles wurde ihn 
nicht wieder los. 

Ein halbes Jahr ſpäter reiſte 
Charles in Begleitung feines Freun- 
des oe nach Kärnthen. 

Lady MacLeod dachte Yängit nicht 
mehr an ben freigebigen Amerikaner, 
fo ivenig fie an ihre in der Welt ver- 
ftreuten Koffer zurüddaht. Uno 
Marguerite nur dann, ivenn neue 
Geldjchiierigfeiten, in die fie troß des 
Neichthums ihres Mannes au in 
Kärnthen durch ihren Lurus und an- 
dere Eojtjpielige Tiebhabereien gerieth, 
in ihr den Wunfch nach einem ähnlichen 
Retter in der Noth wachrief, wie diefer 
Mr. Wendmworth Patterfon, der Ver: 
wandte der Bonapartes, und Ritter 
der Ehrenlegion in Monte Carlo ges 
mwefen war. 

©o fam e3, daß fowohl Marguerite 
wie Lady MacLeod, höchjt überrafcht 
waren, al3 ihnen eines Tages Mr. 
Patterfon feine Karte hereinfchicte. 

Nicht weniger überrafcht aber war 
Charles, feine geliebte Sarolta ag3 
—— Thurn-Oſterwitz wiederzufin— 

en. 

Er wäre am liebſten auf der Stelle 
wieder abgereiſt. 

Als aber Sarolta ihm entgegentrat, 
ſchöner, ſtrahlender denn je, beſchloß 
er zu bleiben, trotzdem ſie die Gattin 
eines Anderen geworden war. Er 
—— wenigſtens in ihrer Nähe wei— 
en. 

Gräfin Marguerite beſtärkte ihn in 
ſeinem Entſchluß, ſie brauchte gerade 
eine größere Summe zu einer echt ſil— 
bernen Lohengrin-Rüſtung für ih— 
ren Schwanenritter Kriwanek, eine 
Summe, die ihr der in feiner barbari- 
[chen Unbildung für jede Kunftbegei- 
ſterung verſtändnißloſe Gatte verwei— 
gerte. Auch Tante Mac war nicht ab— 
geneigt, ihr Konto noch etwas höher 
zu belaſten, ſie wohnte zwar und lebte 
umſonſt im Hauſe ihrer Nichte, aber 
ihre Bewegungsfreiheit war ihr doch 
durch den Fortfall der Nutznießung 
von deren Revenuen geſchmälert. So 
hatte auch ſie ein Interſſe daran, Mr. 
Patterſon im rauhen Kärnthen feſtzu— 
halten. Zur Unterſtützung ihres ſtil— 
len Wunſches deutete ſie dem verliebten 
Amerikaner an, die Heirath ihrer 
Nichte mit dem Grafen Thurn ſei nur 
eine Geldheirath geweſen, und Sa— 
rolta ſei nicht ſo glücklich, als ſie 
ſcheine. Das war Waſſer auf die 
Mühle von Charles. Er miethete ſich 
in das Palais Kreyſenbach ein, die 
ganze ariſtokratiſche Geſellſchaft (mit 
Ausnahme des umnberberbten alten 
Fürften Buntigam) empfing ihn dank 
der Einführung dur Gräfin Kroy- 
jenbach und deren Gemahl glänzend. 

Bald Tief ji Sarolta auf Zureden 
Tante Macs von Mr. Batterfon 
malen, und die ganze Gefelfchaft war 
der Ueberzeugung, Mr. Batterfon und 
Sarolta hätten ein „Verhältnig” mit- 
einander, mas die Gefellfchaft aber 
meder Mr. Patterfon noh Sarolta 
übelnahm. 


VM. Kapitel. 


Die Sonne hatte fi) ganz verfro- 
chen, jhmollte in irgend einem Him- 
mel3mwinfel und jchien nicht3 mehr von 
der Erde mwiflen zu tollen. 

Der Schnee fiel nicht in zarten 
Yloden herab, fanft und tänzelnd, 
und in fröhlich geftimmten Seelen an- 
genehme Ahnungen erwedend von 
Chriftbaumflitter und vergoldeten 
Uepfeln und Nüffen, fondern e3 mar, 
al würde er aus himmlifchen Maus 
rerfellen wie ein dicler Kalkbrei herab- 
gejchleudert, daß er Zlatfchend mie 
nafjer Mörtel ag Wänden und Fen— 
ftern tleben blieb und ihnen ein lächer= 
liches, getupftes Ausfehen gab. Die 
Drahte der eleftriihen Bahn maren 
dicht von ihm umhüllt und fahen aus 
mie weiße Unterfeetabel und die Tram- 
bahnlenfer mie Schneemänner. Der 
Wind, der aus allen Himmelsrichtun— 
gen zu fommen fchien, trieb den hajften- 
den Menfchen den naffen Schnee dur 
alle noch fo vorfichtig verjchloffenen 
Deffnungen ihrer Winterhüllen, fuhr 
ihnen von oben naß in bie Kragen 
hinein und von unten in die Hofen, 
und machte fich den Scherz, einmal an 
diejer, einmal an jener Ede einen 
Ede einen Frauenrod wie einen Quft- 
ballon aufzublafen. Ein Tag fo recht 
gefhaffen für grimmige Gedanten 
und Zornausbrüde. Nur die Rinder, 
bie aus der Schule famen, freuten fich, 
patfehten vor Vergnügen quietfchend 
und fchreiend in dem Brei der Straße 
herum, der einem Gemifch von Schlag- 
fahne und Chofolabe glich, und ließen 
fih die Schneeflumpen in die auf: 
gefperrten Mäuler mehen. Und bie 
alte Dide Frau Waberl freute fich, bie 
in einem Ihorbogen gegenüber vom 
Palais Thurn ihr Standquartier mit 
Veilden und Chryfanthemen, Nelten 
und Roſen Hatte. Denn der Schnee 
hufchte nur dann und wann hinein in 
den tiefleibigen alten Hauseingang, in 
dem die Alte gefhüßt Hinter ihren 
Körben Hodte, und außerdem hatte fie 
heute bereit3 einen großen Theil ihres 
Blumenvorraths, wie ſeit Wochen täg- 
lich, hinüber in das Palais Thurn vers 


kauft. 
(Fortfegung folgt.) 


— Aus Badfifchleind Tagebud. — 
„So recht bitterlic” weinen—ad, mie 
tft das füß!“ 


Wenn Ihr einen 


HDals 
hättet wie dieſer Geſelle, 
und er ware 


— 


gehtauchle Pſerde 
Finiment oßne Erfolg 


°pektaktelskiaksieksnfikskiakkigliir # 

Herr Auguft Hoffman, wohnhaft 2007 
Hilmore Str., Chicago, fagt: „Seit Jahren 
Titt ih ab und zu an Schmerzen und Pein 
in meinem linken Knöcel und Spaunen. 
Sch verjucdte Camphor und Altohol und jo= 
Pferde-Liniment, aber ohne Erfolg. Eines 
Tages empfahl mir ein Doktor, Campholin 
auf die Theile zu reiben. Ach that es und 
Rejultat war groß; ich rieb meinen Fuß 
am Abend ein und am nächjiten Morgen war 
er geheilt. Eines Tages Hagte meine Frau 
über wehen Hals. Ach rieth Ihr, denjeiben 
mit Gampholin einzureiben. Sie befolgte 
den Rath und amı näcjten Morgen waren 
—* Schmerzen fort. Campholin ift wirflich 

ut.“ 

— Campholin iſt wirklich ein Erfolg. Das 
Obige iſt nur ein Fall von tauſenden. 
Hätte es nicht ſolch gute Heilkraft auf— 
zuweiſen, ſo würden ſich die Verkäufe 
bermindern; die Verkäufe nehmen aber 
ſtets rieſig zu. Alle Apotheker empfehlen 
Campholin bereitwilligſt für Rheumatis— 
mus, Pein, Bruſtſchmerzen, Neuralgie, 
Kreuzſchmerzen, wehe Füße und Schmer— 
zen in den Muskeln, da ſie wiſſen, daß 
mehr es kaufen werden. Falls Ihr es 
noch nicht verſucht habt, holt Euch eine 
Schachtel und werdet geheilt. Falls Ihr es 
in der Nachbarſchaft nicht bekommen könnt, 
geht nach demDroguen-Dept. irgend eines 
großen Ladens der unteren Stadt, oder 
Buck K Rayner, Ecke State und Madiſon 
Str., oder The Public Drug Co., 150 
State Str., oder The Conſumers Drug 
Eo., Ede State und Randolph Str., oder 
The Bud & Rayner Zweig, Ede Madifon 
und LaSalle Str., und jie werden ud) 
gern da3 Gewünfchte geben. Falls Ihr es 
berfuchen wollt, ehe Ihr fauft, Iprecht vor 
im Zimmer 22, 84 Adams Str., Chicago, 
und hr erhaltet ein freies Verſuchs— 
Badet. 

Bilder aus dem rürfifhen Parlas 

ment, 
Konftantinopel, Ende Januar. 

E35 ift 74 Uhr türkifch, alfo jegt ge= 
gen 12 Uhr Mittags nach europätjcher 
Zeit. An dem Eingange des Parla= 
mentshaufes jteht die Wache vom 3. 
Jäger-Bataillon aus Monaftir in fafi- 
farbenen Uniformen mit Gemehr bei 
Fuß. Dem Wib bes befehlenden Of- 
fiziers ift e3 überlafjen, unter den Ein 
tretenden zu unterfcheiven. Vor allen 
Abgeordneten jcheint die Wache die 
Gewehre zu präfentiren, aber wer 
fennt fie heraus? Da gibt e& beleibte 
alte Herren, die an die verfaffungslofe 
Zeit erinnern, in dem langen Pelzrod 
de3 Gelehrten, um ben Kopf die meihe 
oder grüne Binde; da haben wir junge 
Männer in fräntifcher Tracht, die jich 
flint bewegen, feinen yes tragen, jon= 
dern den Fell- oder Plüfchlalpat in 
fchwarz, braun und grau, ferner Of: 
fiziere, die ala Abgeordnete die lini- 
form nicht abgelegt haben, fchließlich 
Sprier und Araber in bunten Tala- 
ten, Gummizugftiefel an den Füßen, 
das einzige Zugeftändniß an bie weit: 
tihe Kultur. Das ftrebt alles dem 
Eingange zu, beneibet von der Menge, 
die draußen bleiben muß. 

E3 heißt zwar, daß die Berathungen 
de3 Parlaments öffentlich jeien, aber 
die Enge des Saales gejtattet das 
niht. Man verhandelt beinahe bei 
verfchloffenen Thüren. Wer nicht zur 
Preffe gehört oder zum diplomatifchen 
Korps, hat feine Ausficht, die Pforte 
fi öffnen zu fehen, außer er fei Mit- 
glied des jungtürkifchen oder des Sper- 
rekomites, die als patriotifche Ein 
richtungen von Bedeutung anerkannt 
werden. Einige höfliche Polizeibeamte 
werfen prüfende Blide auf die Ein- 
trittsfarte und ihre DBefiter, dann 
heißt e8 „Bujurunus Effendim" — 
belieben Sie einzutreten, mein Herr. 
Eine gemaltige ftufenreihe Zreppe 
führt hinauf. 

Der Wandelgang ift am reichften an 
Eindrüden. Wir find in neuem Lan- 
de, in neuer Zeit. Das Leben fann 
lich hier nicht breit und bequem aus 
dehnen, mie in den Wanbelgängen un» 
ferer mejtlichen Volfspaläfte; es gibt 
hier nur einen gegen jechd Meter brei- 
ten, etwa fünfzig Meter langen Gang, 
angenehm erwärmt durch frech drein- 
blidende eiferne Defen und belegt mit 
meichen Teppichitoff anatolifcher 
Knüpfarbeit.. Von hier führen bie 
Ihüren in den Situngsfaal und in 
die Berathungszimmer, mo die Volt3- 
männer unter fich find, bon breiten 
farbigen Pelamänteln umfloffen, auf 
den an den Wänden umlaufenden Di- 
mans boden und bei Kaffee und Zi: 
garette die Entfheidung der Wefchide 
borbereiten. In dem Wanbelgange 
berrfcht immer ernfte Stimmung, tür= 
fifcher Gewohnheit entfprechend. Kaum 
fieht man auf einem der vielen Hlugen 
und angenehmen Gefichter ein leichtes 
Lächeln; aber höflich in würdiger Ein- 
fachheit find fie alle, die Männer aus 
dem meiten Reiche de3 Halbmonbes. 
E3 berührt fich hier die alte und bie 
neue Zeit. Da ift der in den Haupt» 
ftäbten de3 MWeftens gebildete, in den 
tadelloſen Ueberrock aus der Werkſtatt 
von Modekünſtlern gekleidete lebendige 
Fortſchrittsmann neben geiſtlichen 
Würdenträgern aus Mekka und Medi— 
na, prachtvollen Geſtalten aus Tau— 
ſend und einer Nacht, in wallenden Ge⸗ 
wändern, um den blüthenweißen Tur⸗ 
ban goldgeſtickte Binden gewunden. 
Ein vernünftiger Menſch glaubt nicht 
an die berüchtigte Kulturfeindlichkeit 
des Islams; wir haben in Indien, in 
Algerien und Bosnien genug Beweiſe, 
daß der Mohammedaner es dem Chri⸗ 
ſten gleichthun kann. Aber in der Tür⸗ 
kei iſt dieſe Entwicklung ſchwieriger. 

Sobald Achmed Riſa, der Borfigen- 
be, in feinem Zimmer ift, fann man 
ihn leicht jehen. Bujurunus Effendim, 
fon ift man drinnen, höflich erfucht, 
unter den Wartenden Plat zu nehmen. 
Das ift türfifche Sitte. Der Empfan- 
gende verfammelt um fich herum alles, 
mas ihn jehen will, Ubgeorbnete, Zei- 
tungömänner, Beamte, Diplomaten, 
und offentunbig midelt er die Gefchäfte 


Kerr 
KIkrtikrtrr 


ab. Den Diplomaten, die gern geheime 


Ertrawürfte haben mollen, behagt bas 
nicht, aber wir haben erlebt — e8 war 
bei Hüffein Hilmi PBafcha, dem jegigen 
Minifter des Innern —, daß ein frem> 
ber Gefanbter aufs böflichfte mit in bie 
Reihe gejeht wurde, bort fünf Minu- 
ten ſchwieg und fi) dann empfahl, 


wobei der Minifter für ben gütigen 
Beſuch Herzlich dankte und diejfe Ab- 
mwidlung für ebenfo angenehm mie 
fachgemäß zu halten jchien. Achmed 
Rifa ift eine Romangeftalt, äußerlich 
und innerlid. Schlanft und biegjam, 
mehr träumerifch als flug blidend, von 
fehr angenehmen Zügen und verbindli» 
chem Weſen, ein Parifer Türfe aus 
Bruffa. ES war der Mittelpunft der 
jungtürfifchen Beitrebungen. Achmed 
Rifa tauchte die Feder in Blut, er pre- 
digte wildeite Vergeltung an dem Sul: 
tan, dem die Schuld an allem Unglüd 
beigemeffen wurde. Dann fam der 
Umfhmwung. Von dem Si des Prä- 
fipenten der Kammer begrüßte er die, 
die ihn zum Vorfigenden erwählt hat= 
ten. Dann faß er bei dem Prunfmahl 
im $ildis zur Linken desSultans, der 
ihm eigenhändig das Waflerglas füll- 
te, goldene Teller jtanden vor ihm, und 
er erzählte dem Sultan von dem dürf- 
tigen Leben der erbannten in der 
Fremde. 

Jener rundliche Mann dort mit 
grauem Haar und kurzem grauen 
Schnurrbart, mit dem ruhigen, for— 
ſchenden Blick in dem grauen Auge, iſt 
Ismael Kemal, der Abgeordnete von 
Berat. Viele nennen ihn den kommen— 
den Mann und deuten auf das Groß— 
weſirat. Ismael Kemal iſt Albaner, 
er ſpricht vortrefflich Franzöſiſch, un 
dem fremden Zeitungsmanne iſt er all⸗ 
zeit dienſtbereit zugänglich. In der 
Türkei iſt der osmaniſche Stamm noch 
immer der Herr, nicht nur der Chri— 
ſtenheit, ſondern auch der vielſprachi— 
gen Mohammedaner. Die Reichs— 
ſprache, das osmaniſche Türkiſche, 
ſpricht daheim nur der anatoliſche 
Bauer. Die mohammedaniſche Mehr— 
heit des Reiches, Albaner, Araber, 
Kurden, Laſen und mohammedaniſch 
gewordene Serben, Bulgaren, Grie— 
chen, Walachen und — Iſraeliten ver— 
ſiehen in der Regel das Türkiſche über— 
haupt nicht. Sie haben alle aber bis— 
her die türkiſche Herrſchaft anerkannt. 
Kluge Köpfe wie Ismael Kemal wün— 
ſchen keine Aenderung dieſes Zuſtan— 
des, verbürgt doch den Mohammeda— 
nern der Völferbund unter dem türfi- 
Ichen Sultan die Sicherheit jedes Glie- 
des beffer als die Selbititändigfeit. 
Menn die Beamten in der Türkei Sinn 
für Gtatiftit hätten, fo würden mir 
jet nach den erften Wahlen eine gute 
Grundlage für eine Volkszählung nad) 
Belenntniß und Voltsthum *befigen. 
Aber nichts davon gibt e3. 

Man zeigt uns einen Abgeordneten 
aus Albanien, beffen Großvater ein 
biederer chriftlicher Räuber war; ber 
Sohn trat zum Jslam über und wurde 
ein MWohlthäter des Landes. Ein an- 
derer, der mit dem Montenegrinerfür- 
ften verwandt fein fol, führt ebenfall3 
feinen Stammbaum in das fagenreiche 
Gebiet edeln halb politifchen Räuber- 
thums. Sympathiſch berühren meh⸗ 
rere junge griechiſche und bulgariſche 
Abgeordnete. Sie ſcheinen hier gute 
Freunde zu ſein und ihre Kampfes— 
wuth draußen gelaſſen zu haben. Merk— 
würdig berührt, daß ſie untereinander 
und mit ihrem rumäniſchen Genoſſen, 
einem liebenswürdigen Arzt, Bulga— 
riſch ſprechen. Bulgaren und Serben 
reden Mazedoniſch, d. h. jeder redet 
ſeine Sprache mit kleinen dialektiſchen 
Zugeſtändniſſen. So verſteht man ſich 
portrefflih. Der eifrigſte Bulgar iſt 
Pantſche Dorew, Staatsanwaltsge— 
hilfe aus Monaſtir, ein unterrichteter 
junger Mann mit großen Sprach— 
kenntniſſen. Er iſt einer der Quäſto— 
ren, unerſchrocken ſteigt er auf den 
Olymp der Preßloge und treibt aus 
diefem Tempel die Perſonen aus, die 
hier nichts zu ſuchen haben. Sogar 
türkiſche Offiziere folgen murrend ſei— 
nen beſtimmten Befehlen und mögen 
eigene Gedanken haben über die Ver— 
faſſung, die ſie jetzt dem Machtbereich 
eines chriſtlichen Bulgaren unterſtellt. 
Riſa Paſcha, ein aus Bulgarien aus— 
gewanderter reicher Türke, iſt dagegen 
der Sachverſtändige in Parlamentsſa— 
chen. Er hat ja in der bulgariſchen 
Sobranje geſeſſen und weiß alles. In⸗ 
tereſſanie Köpfe ſind die beiden Ober— 
ſten Ismael Hakkti Bei und Achmed 
Bei. Sie waren die Gründer des er— 
ſten jungtürkiſchen Komitss in Kon⸗ 
ſtantinopel vor etwa 15 Jahren. Ein 
Kriegsgericht verurtheilte fie zu Teben3- 
länglicher Haft. Von Rhodos entflo- 
ben fie aber nach einigen Jahren und 
famen unter Entbehrungen nachFrank⸗ 
reich, imo fie fich fümmerlich burd)- 
fchlugen, bis der Umfchrwung fam, ber 
ihnen bie Beförderung zum Oberft 
und die Wahl zum Abgeordneten 
brachte. 

Damen find im türfifchen Parla- 
ment nicht gern gefehen. &3 könnte ja 
porfommen, ba ein malerifch faltiges 
Gewand eines Volkstribuns das ra= 
fchelnde Seibentleid einer Evastochter 
Itreift. Man erzählt, daß ein hoc 
mürbiger Herr au8 Taufend und einer 
Naht nach einem foldhen Erlebnif fi 
durch brünftiges Gebet entfühnt und 
lebhaft nach einem Bade verlangt habe. 
Angenehm ift der Aufenthalt in den 
engen Zogen nicht. Hoch oben an ber 
Dede gelegen, leiben fie unter tropi- 
fcher Hige und der Ausbünftung bon 
einigen hunbert Menjchen; eng und 
dürftig drängt fi bort der Haufen 
bon Berufämenjhen zufammen, die 
bier einen wahrhaftig fchmweren Dienft 
thun. Der Orientale liebt bie Hibe, 
und fo find benn bie beiben ladirten 
Eifenöfen neben dem Präfidentenftuhl 
in bejtändiger Thätigkeit. Der Preffe 
wird aber der Schäbel faft verfengt. 


Ein Relord-Breder. 


Es mird behauptet, dak der grüfte, 
fchnellfte und nachhaltigfte Erfolg im Anzei: 
gen erzielt wurde bon Kaßcaret3, Gandn 
Gathartics, die feit ungefähr zehn Jahren 
in jeder Weife, hauptjächlic jeboh in den 
Beitungen, bebarrlich angezeigt wurden. 
Während der Zeit hat fich der Verkauf von 
Casraret3 von nichts hi auf mehr mie 1 
Milion Schahteln im Monat gehoben. Die- 
fer wunderbare Retord ift die direftefolge 
daß die Vorzüge in gehöriger Weije befannt 
gemacht wurden. Wer die Kascaretß auf di: 
refte Anregung der Anzeigen hin verfuchte 
mwurbe befriedigt und empfahl fie feinen 
freunden, bi8 ihr Ruhm fich allaemein ver: 
breitet hat. 


Männer-Bleider zu Schluß » Käumungs - Preifen 


Freitag für Auswahl von 200 Worfted Männer = Gejchäfts:-Anzügen, 
85 einjchl. neue braune Effekte, in Shadow Streifen u. Herringbone Ges 
mweben, jorie eine Meichhaltigfeit d. dunklen Miihungen, mit Venetian Eloth 
und Morfted Serge gefüttert, alle Größen, 34 bis 42, früher fiie 810 ver⸗ 
fauft (ein Anzug für jeden Hunden, dritter Floor). 


; 2 30 Freitag fir reintvoll. Protector od. am Hals pafjende Männers 
8* + Ueberzicher, in dunflen Cheviots, Tiweeds u. Gajfimeres, mit 
Benetian Cloth und Worfted Serge gefüttert, Größen 34 bis 39, früher in 
der Saifon für $15 verkauft. 

* Freitag für MännersHofen, hübjche geſtreifte Worſteds, ganzwollene Tweeds, 
*81.35 a Plaid und Tarrirten Effelten, —— ſowie am fchinarzen und 
zlauen Cheviots, wurden früher für $2 umd $2.50 verfauft. 

5 Freitag für einzelne Männet-Weſten, übrig geblieben von nuſeren 815 und 818 
50e Anzügen, bübicde Mifhungen, fowie blaue und jhmarze Thibets und Eerges — 
nur in Größen 8, 34 und 3. 


Räumung von Züngling-, Anaben- u. Rinder-Rleidern 
(Bmeiter Floor.) 


52 45 Freitag f. Auswahl dv. ungefähr 500 Rnaben- u. Rinder-Angits 
Days“ gen, 2%, b. 16 %., Heine Sorten in Nufjian u. Sailor Stnles, 
reinmwoll. jchlihte u. Fey Stoffe: gr. Sorten in doppelbr. Modellen, mit reg. 
oder KnidersHofen, Ihlichte u. fanch Mifhungen, reinmwoll. Kajjimeres und 
Gheviots, gut gefüttert und gejchneidert, reguläre $5-Qualitäten. 

82 45 Freitag für Kmabens md KindersMeberzicher, 24 bit 15 Nahre; Heine Nume 
Pe mern bi5 zum Sals zuzulndpien, Nufftan Yacons; größere Nummern In 
Chefterfield Facons, übrig gebliebene Partien, tweldhe zu 5 umd $6 verfaufft wurden. 
85 Freitag für Anzüge und, Weberzier 50€ Freitag für einzelne Nniderboders 
De) Her für Jünglinge im Wlter von Hofen für Rnaben, 4 biß 17 Nabre, 
14 bi8 % Nabren; Anzüge auß ganzivolle- ganzwollene fanch&heniot?, Baffimeres und 
nen einfachen und fancy Mifhungen, neues Tweeds, Ertenfion Waiftbands, viele da: 
ſte Facons. mit Peg Top Hoſen; Ueberzie— von durchweg gefüttert, 1000 Paar zur 
her in Brotector oder Bor Facon, mit | Auswahl, reaufäre $1 und $1.50 Quali⸗ 
Sammet-Kragen, durchaus ganzwollen, re— täten (nur zwei Paar auf jeden einzelnen 
auläre $10 Partien. 


Ausflaftuugs-Arlikel u. Kopfbededinng für Tünglinge u. Knaben Su 


9 Trreitag für fehtwere Tange fehwarze baummollene Knaben: Ssrümpfe, — 
c Größen 5 bis 9; werth 25e; (vier Paar für jeden Kunden). 
Freitag für die Auswahl von 100 * Freitag für die Auswahl aus 150 
29 Dusend weiche Kragen Wloujen für 29 Dugend reine Morfted Bin m 
etwas terte Golf Kappen, Frühjahr“ 
waren früher Töc. 
19€ Freitag Fir weiße fteife Bufenhems 
den für Anaben, beihmugt, nicht in 
alfen Größen, früher 75e. 


| Kunden). 


Knaben, helfe oder dunfle Stoffe, valttät— 
fehlerhaft, 50 u T5c Ze. ER 

« reitag für gebügelte Negligeehem— 
29 = file Ylmalinge und Knaben — 
Größen 12 bis 14, früher s0c. 


Medrige Preile an Ausftattungs =» Waaren 


39 Freitag für Plaited oder fchlichte Negliger-Männerhenden, einige 
ed): c mit ſteifem Buſen; dies ſind von unſeren kürzlichen großen Verkäu— 
fen übrig gebliebene Hemden, regırlär twerth $1.15 und $1.50. 
59 zo für angebrodene Partien von fhwerem Unterzeug frii Männer, in Naturs 
o c arbe, Tan und Braun, Wolle gemiſcht, Unterhemden und Unterhoſen, viele ein⸗ 
zelne Kieidungsſtücke, welche zu FI.S berkauft wurden, in allen Größen. 

reitag für Muslin Nachtfleider — oder 2 für Z5e Freitag für Aus 
39 —5 oder fancp beiekt, mit Kra= 15c wahl aus MO DEd. SHalbftrümpfen, 
13, aute Oval. Muslin, fanch aeftidt, übrig don nmferem fürzlichen 
50 und 6ac. Por Striimpfe:VBerfauf, twth. 25c und Be. 


Hüle, Rappen und Lederwaaren 
95 Freitag für Derby m. weihe MännersHüte, angebr. Portien p. umf. 
« Al» reg. Lager, meiftens alle Größen, twth. $2 und 82.50. 
53.35 ner fur Cowhide 7 Se Facon, Ledersgefüttert; ferner Eohls 


der Suit Cafes, werth $4.50 un 
reita für Keratol Suit reitag für Winter Kappen fir 

81. Deu. mit StahlFrame, Shirt 2% Sänner, einige dapon mit immereim 

Folds, Body Etraps, Sohllever befchiigte 

Ecken, werth 88. 


Großer Verkauf von Schuhen zu 81.48 


8 Freitag für Auswahl von 700 Paar engl. Welt Männerſchuhen, 

8* Bor Calf Leder, Blucher-Style, mittelſchwere Sohlen; ſowie 
400 Paar Grain Bor Calf Männerſchuhe, Bellows Tongue, Blucher, ſchwere 
Dovpelſohle bis zu Abſätzen, regulär $2.50 werth. 

it für die Auswahl aus 350 Paar Damenſchuhen, Vici Kid mit Patent 
1.48 A Schnüren und Blucher Facons; ferner 2 aor Damen 
Schuhe, einfahe Zehen, niedriger Abjak; zum Schnüren; requlärer Wertb KU.B. 

> it üie die Auswahl bon > Freitag fir die Auswahl aus 
51.4 Dreß: und Sculs 1.48 70 Baar Schule und Dreks 
Schuhe für Knaben, Patent Colt, Belour Schuhe für Mädden und Rinder, Viei Kid 
ind Bog Galf Lerer, MBotay, Zurf und | nit Patent Spigen, jowie Gunmetaf Lener, 
Fußform Leiſten, er Focons, JZace, Blucher und Button; ferner 150 Paar 
oivie 300 Naar Trek Schuhe file größere | Mäpdden: und Kinverfhuhe, 10 Zoll bober 
Rnaben, Button und Wlucher Wacond; tes Obertbeil, Patent Colt und Gunmetal — 
aulärer Werth $2.50. Blucher Facons, reg. Werth $2.3. | 


— ji 
Entmuthigte Männer. 


Männer, Ihr berzagt tvenn br Shmp» 
tome von Nerbenberfall beripürt. Ihr Yebi nicht 
mehr den Muth oder Chrgeig, den Ihr einit 


| , Ihe wibt, daß Ihr nit der Mann feid, 
ut u F ſein ſolltet. Ihr ſeid 


am Rande ber —— 
Ihr werbdet nerbös um wad, 
9 wenig 

Amerzen, Tao 
Nadt3, Hoble Au 
mide des Morgens, 


gen oder rend 
volle Größe, wert 


Fur Band, in allen fFacons, cinfah Blau, 
Schwarz und affort. fanch Muriter, wib. 75. 


(Bargains 
Baſement.) 


Fragt man nach der Leiſtung der 
Kammer, ſo kann man, ohne jemand 
kränken zu wollen, ruhig antworten: 
geſetzgeberiſch gar nichts. Aber ver— 
geblich iſt die Arbeit des Parlaments 
nicht. Man hat den Finger in viele 
Wunden gelegt, offen von heikeln Din- 
gen gejprochen, die Minifter zu ehrer- 
bietigem Auftreten gezwungen, laut in Befehtgteit, feid Iteber allein. 
das Land hinaus mwerthoolle Wahrhet- un m [einden Appetit, 
ten gerufen, von Qumpen ber alten Zeit äde. Meine neue Be. 
Rechenfchaft verlangt und bie Ueber | fat. Sie mark "ade Idnanen Organe, Fräfligt 
zeugung verbreitet, daß biesmal die: a AM — Bit und macht 
Gabe der Berfaffung dem BVolfe ohne | Seid Ahr ein Opfer? Habt Ahr die Hoffe 
viel Blut nicht mehr entwunden werden ; nung verloren? At Euer Blut hrant? Habt 


fann. Das allein afft eine neue | Ahr Schwächen? Wenn dies der fall ift, heilt 
Zeit ſchaff Euch meine neue Behandlungsmethode. 

Ganz gleich, wer Euch behandelt hat, kommt 
zu mit und ich unterſucheEuch ſorgfältig und 
gebe Euch meine 


Ehrliche Anſicht koſtenfrei. 


meidet 


ee 
MReifeabenteuer zweier Berliucs 


rinnen in Nußland. 
Re Ih gewäpee ale Hilfe frei, 513 gedetlt. Alle 
Unter ber geheimnißvollen Ueber- Medizin billiger, al8 fie anderäimo au haben ilt. 
[chrift „Die verjchleierte Dame mit | J 
dem Roſenſtrauß“ berichten ruſſiſche Dr. ot * E.M eyer 
Blätter: Zwei Berliner Damen reiften epregkunden: 9:80 Morm. bis 6 Msends; Mitt 
in Gefelfchaft des Herrn Rumszydi, Eormman: 10 sis °1? he Mile > Abends; 
eined Polen, zu einer verheiratheten Dezter-Gebäude, SA Oft Adams Str 
Verwandten auf ein Gut in der Nähe : Zimmer 53 und 54, gegenüber Zhe Fair. 
bon Grobno. Gegen Abend mwurbe — 
der Wagen zweiter Klaſſe, in dem ſich 
die Geſellſchaft befand, leer; die drei 
Paſſagiere waren allein; erſt gegen 
zehn Uhr Abends betrat auf einer klei— 
nen Station eine elegant gekleidete, 
dicht verjchleierte Dame das Abtheil. 
Sie trug einen großen, auffallend 
Thönen Rofenftrauß in der Hand. Die 
Neubinzugelommene nahm in ber 
Nähe des Herrn R. Pla und richtete 
bald darauf das höfliche Erfuchen an 
ihn, die eniter völlig zu fchließen. 
Dann begann fie, im Wagen auf und 
ab zu geben, und ließ, al3 fie an ihren 
Reifegefährten vorbeitam, mie unab- 
fihtlich den Rofenftrauß fallen, jo baß 
fih die Blumen über den Boden ver- 
ftreuten. Herr R. beeilte fich, die Ro- 
fen mwieber einzufammeln und ber Da- 
me zu überreichen, bie ihm zum Dante 
mehrere ber jchönen Blüthen fchentte, 
Auch die beiden Berlinerinnen erhiel- 
ten einige Rofen zum Gefchenf. Bald 
wurde e3 ftil in dem Wagen; die brei 
Paffagiere waren eingefhlafen. Nun 
ging die verfchleierte Dame and Wert. 
Raſch durchſuchte ſie die Taſchen der 
Reiſenden und ließ alle Werthſachen in 
ihre eigene Reiſetaſche hinübergleiten. 
Bei Herrn R. ſtieß ſie in einer einge— 
nähten Taſche auf ein wohlgefülltes 
Portefeuille. Mit rafehem Schnitt war 
die Tafche Iosgetrennt und in den 
Händen ber BVerfchleierten. ALS die 
Schläfer erachten, war bon ihrer Rei- 
fegefährtin feine Spur mehr zu ent- : 
deden. Herr R., defien Brieftajche au» Funden. Die brei Spießgefellen jehen 
Ber dreißigtauſend Aubeln in baar ihrer Aburtheilung in ficherem Ge— 
Werthpapiere in beträchtlicher ‘Höhe  mahrfam entgegen. 
enthalten Hatte, melbete auf der näd;- —— 
ften Station der Genbarmerie den | — m Bilde geblieben. — „Mffter 
ganzen Vorfall. Sofort wurden Te» Freund, könnteft Du mir mit eis 
legramme nad; allen Richtungen bin |ner fleinen Summe unter Arme 
ausgefandt, um die Diebin zu ermit- greifen?” — „Hm, bm...."we fiplige 
teln. Geſchichte!“ 


Längere Zeit blieben die Nachfor— 
ſchungen ohne Erfolg; ſchon hatte man 
die Hoffnung aufgegeben, die Urhe— 
berin des ſo ſeltſam eingefädelten 
Diebſtahls zu entdecken, als unvber— 
hofft die Polizei die Nachricht erhielt, 
die verſchleiette Dame ſei ein Mann 
geweſen und der originelle Diebſtahl 
ebenſo wie eine Anzahl anderer Eifen- 
bahdniebſtähle auf der gleichen Strecke 
das Werk einer organiſirten Bande von 
Eiſenbahnſpezialiſten, an deren Spitze 
ein gewiſſer Millmann ſtehe. Es be— 
gann nun eine eifrige Suche nach Mill— 
mann, ſchließlich gelang es, ihn auf 
dem Bahnhofe zu Nitolajew zu ver— 
haften, als er eben nach Krementſchung 
abdampfen wollte. Unterwegs ſchlug 
er die Scheiben ein in der Hoffnung 
während der Reiſe Gelegenheit zur 
Flucht durchs Fenſter zu finden. Die 
Verhaftung des Räuberhauptmanns 
führte zu weiteren Arretirungen. Zus 
nädhft gelang es, eines Spießagefellen 
Millmannz, eines mehrfach beitraften 
Gauners, habhaft zu werben, der unter 
falfchem Namen als KaufmannSchad): 
ter in Nikolajew lebte. Schlieklich 
murbe auch der „Kaffiret“ der Bande 
in Wilna ermittelt, wo er ala Zigar- 
trenhändler wohnte. Er hatte fich be- 
reitd, Gefahr mitternd, einen Auss 
landspaß verjchafft. Bei der Durch 
fudung feines Ladens wurben in ei- 
nem Berjted über 50,000 Rubel ge: 





III 


CASTORIA 


Km 


N 


für Sau lin e pe Kinder. 
!Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. 


Es ist ange- 


nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. 
und heilt Verstopfung. 


Es vrtrsibt Würmer und 
Es heil; ! 
Es erleichtert die Beschwec >‘ 
Es regulirt Magen und Darm 


iarrhoe und Wind» 
des Zahnens 


und verleiht einen gesunden und —— Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von. 


« f 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


nn nn nn —— —— — — — 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 


Inland. 


Das Fluthenunheil. 


Lexington, Ky., 24. Febr. Berichie 
aus 30 Counties im mittleren Ken— 
tucky laſſen erkennen, daß dort und in 
angrenzenden Counties an die 100 
Brücken durch die Fluthen weggeriſſen, 
und verſchiedene Gebäude zerſtört ſind. 
Menſchenverluſte werden keine aus die— 
ſen Counties gemeldet; aber viele Per— 
ſonen entgingen nur mit knapper N oth 
dem Tode. 

Der Kentuckyfluß ſtieg in acht Stun— 
den um 25 Fuß und ſteigt noch immer 
weiter. 

Die Frauenſtimmrechtsfrage. 

Albany, N. Y., 25. Febr. Frauen— 
ſtimmrechtlerinnen von allen Theilen 
des Staates, beſonders aber von der 
Stadt New NYork, machten einen förm— 
lichen Anſturm auf das Staatskapi— 
tol. Vor einem gemeinſamen Aus— 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes und des 
Senats wurden Ausſagen über einen 
beantragten Frauenſtimmrechts-Zuſatz 
zur Staatsverfaſſung entgegengenom— 
men, und zwar in der Abgeorbneten- 


fammer; diefe und die Korridore iva= | 


ren dicht mit Freundinnen urd Geg- 
nerinnen des Frauenjtimmrechts ge- 
füllt, und Viele konnten feinen Einlaß 
mehr finden. Zunädjt erhielten die 
Geanerinnen das Wort, das jie zwei 
Stunden lang behielten. 3 
mande Unkrbinhungen. 
Pierre, ©. D., 25. Febr. Das Wb- 
geordnetenhaus von Süd-Dafota hieß 


gab. 


mit 68 gegen 28 Stimmen eine Bor= 


lage betreffs 
ohne Unterfchied des Gejchlechtes aut. 
Der Senat hatte jchon früher eine fol- 
che Vorlage angenommen. &3 herrfcht 
großer $ubel unter den Frauenjtimm- 
rechtlern. 


Griechen wenden ſich ſuͤdwärts. 

Council Bluffs, Ja., 25. Febr. Ei— 
ſenbahnbeamte theilen mit, daß die 
meiſten der etwa 400 verfolgten Grie— 
chen, welche aus Süd-Omaha, Nebr., 
hierorts Zuflucht ſuchten, Fahrkarten 
nach Fort Worth, Tex., gekauft haben 
und unverzüglich dorthin abgereiſt 
ſind. Veranlaſſung zur Auswahl die— 
ſes Platzes gab die neuerliche Errich— 
tung einer großen Schlachthausanlage 
daſelbſt. 


Ausland. 


Er⸗Kronpriuzeß wieder: 
Der neue Scheidungsprozeß der 
Tofeli.— Schritt zur Ausföhnung mit 
dem 
Köniasfchlog. — Münchener Univerfitöät 
gegen 
will Feine Vermittlung! 
(Zpizialfabelvepeijhe Der „W. 9. Staatszeitung”). 
Berlin, 25. Febr. Frau Tofelfi, 
bejler befannt als Gräfin Montignofo, 
die ehemalige Gattin des nunmehrigen 
Königs Friedrid Auguft von Sadjen, 
hat einen Berliner Nechtäanmwalt mit 
ihrer Vertretung in dem bon ihr ange- 
firenateit Scheidungsprozeß beauf⸗ 
tragt, welcher demnächſt zur Verhand— 
lung kommen ſoll. Gräfin Montignoſo 
iſt der Ehefeſſeln, welche ſie ſeit dem 
25. September 1907 mit dem italieni— 
ſchen Pianiſten Enrico Toſelli verbin— 
den, ſehr raſch gründlich müde gewor— 
den. Sie lebt von dem Virtuoſen 
ſchon ſeit dem Frühſommer letzten 
Jahres getrennt. Die Gerüchte ven 
erniten Streitigfeiten ves Paares mwa- 
ren beinahe jo alt, wie ihre Ehe. Wie— 
derholt hatte es Schon zu Ende 1907 
aeheiben, daß die Gräfin ihren zivei- 
ten Gatten verlaffen wolle. Als dann 
am 11. Mai dem Bunde ein Knabe 
entſproß, wurde behauptet, daß nırn 
auch die jenfationellen Nachrichten über 
angeblich porgefommene — ein 
Ende nehmen würden. 
doch nicht ſo. 
Der Scheidungsprozeß dürfte zum 


Frau⸗ 


gleichen Stimmrechts 


„Fremdenblatt“ 


hervorgehoben, 


ſache politiſche Bedeutung 
Der Prinz, Enkel des verſtorbenen, ab— 


veigelegt. 


geſetzten Königs Georg von Hannover, 
hat ſich ſchon im Oktober 1906 bereit 
erklärt, den vom Bundesrath verlang— 
ten ausdrücklichen Verzicht auf Han— 
nover auszuſprechen. Damals glaub— 
ten ſein Vater und ſein Bruder ſich 
dieſem Verzicht nicht beigeſellen zu 
fonnen. Die jeiteng des Regenten 
Braunjchweigs erfolgte Anregung mag 
einen der hauptjächlichiten Hinderniß- 
gründe in Weafall bringen. ©o er: 
jcheint denn Vielen ein Friedensſchluß 
mit dem Hof in Gmunden in greifbare 
Nähe gerückt. 

Die Stadt Düſſeldorf hat nunmehr 
das innerhalb ihrer Grenzen gelegene 
königliche Schloß Jägerhof angekauft. 
Der vereinbarte Preis beziffert ſich 
auf 11 Millionen Mark. Die Ver— 
handlungen zwiſchen der Krone und 
der Stadt waren ſchon ſeit einiger 
Zeit im Gange geweſen. Die Abſicht 
der Veräußerung des Schloſſes ging 
aus der Erwägung hervor, daß es 
nicht im Intereſſe einer geordneten 
Finanzwirthſchaft der Krone liegen 
kann, andauernd Beſitzungen zu ver— 
walten, welche lediglich Koſten ver— 
urſachen und die Vorbedingungen der 
Benutzbarkeit für Hofzwecke nicht er— 
füllen. 

Laut Meldung aus München iſt 
zwiſchen der dortigen Univerſität und 
dem bairiſchen Kultusminiſter Dr. v. 
Wehner abermals ein ſcharfer Streit 
ausgebrochen. Es handelt ſich um 
ernſte Meinungsverſchiedenheiten über 
die Verwendung der Gelder, welche für 
die Univerſität bewilligt worden ſind. 
Der Senat der Univerſität hat die 
Abſicht, einen Proteſt beim Prinzregen— 
ten Luitpold einzureichen. 

Die Reichsbank vertheilt zum Ab— 
ſchluß ihres Geſchäftsjahres eine Divi— 
dende von 7.77 Prozent. Der Stand 
es Inſtituts iſt augenblicklich ein ſehr 
günſtiger. 

Wien, 25. Febr. Das hieſige 

und der „Beiter 
Lloyd“ veröffentlichen halbamtliche 
Artikel, worin das größte Erſtaunen 
dariiber ausgedrüct wird, daß Frank— 
reich und andere Mächte fich zu dem 
Plan einer Intervention in Wien ber- 
fteigen fonnten. Die beiden Zeitun- 
gen, welche vom Auswärtigen Amt bei 
mwichtiaen Anläffen zu beveutungspol- 
fen KRundgebungen benußt zu merden 
pflegen, bezmeifeln die Nichtigkeit der 
einichläaigen Meldungen. Es wird 
daß Oeſterreich-Un— 


garn nicht den geringſten Schritt ge— 


than habe, welcher zu einer Interven— 
tion in Wien Veranlaſſung geben 
könnte. Ganz im Gegentheil. Aber 


den Mächten wird der Rath gegeben, 


Fa ; Gerbien 
Welfenhaus? — Dufjeldorf Fanft ; 


Kultusminifter. —- ©ejterreich | 


Ernſtfall 
neuer ſprechender Beleg vor. 


laſſen habe. 


| 
| 
| 
| 


ihre Aufmerffamfeit zuzus 
wenden. 

Daß man hier, mie in Budapeft fi 
mit abjoluter Beltimmtheit für den 
einrichtet, dafür Tieqt ein 
Mie uns 
längft der unaariihe Minifterpräfi- 
dent Dr. Welerle bei Berathung der 
Nefrutenvorlage in Bubdapeft betonte, 
daß die nationalen Forderungen Un: 
aarnz mit NRüdficht auf die ausiwär- 
tige Laae vorläufig hintanzuftellen 
jeien, fo hat Wehnliches in Bezug auf 
die Bankfrage der Handelsminijter 
Yranz vd. Koffuth erklärt, welcher von 
Bubdapejt hierher aefommen mar. 

Die bisherigen Koften der Mobil- 
madhung Dejterreich- Ungarns begif- 
fern jich bereitS auf 580 Millionen 
Kronen. Davon find 280 Millionen 
aus den Beltänden bezahlt. Der Rejt 
muß durch Anleihen gevedt werben. 

Des Terneren wird bekannt, daß 
der Geſandte Oeſterreich-Ungarns in 
Serbien, Graf Forgach, Belgrad ver— 
Angeblich iſt er auf acht 
Tage beurlaubt. 

In Sachen Azew. 


St. Petersburg, 25. Febr. Im ruſſ. 
Parlamentshaus beantwortete endlich 
der Premier Stolypin die Anfrage in 


Dem war je⸗ Sachen des Spitzels Eugen Azew. Er 


beſtritt nicht, daß dieſer ſich in Dien— 
ſten der Polizei befand, ſchon ſeit 1892, 


Wiederaufrollen der vielen Eskapaden und daß er von 1902 an, als er mit 
der Gräfin Montignoſo Anlaß geben. der Kampfſektion der Revolutionäre i in 


Als Vorläufer der völligen Ausfoh- 
nung mit dem Welfiichen Haufe wird 
ziemlic) allgemein ein Schritt aufge: 
feßt, welchen der Regent von Braun 
fchweig, Herzog Johann Albreht zu 
Medlenburg, joeben unternommen hat. 
Der Regent hat der Zandesfynode eine 
Vorlage zugeitellt, nach welcher firch- 
liche Fürbitte für das Herzogliche Haus 
Braunfhmweig = Lüneburg in allen 
feinen Gliedern eingeführt werden fol. 
Man zweifelt nicht, daß die Abficht 
ebeitens ihre Verwirklichung finden 
wird, und der Regent im Einverftänd- 


Fühlung trat, der Regierung jehr 
merthbolle Dienfte leiften tonnte. Doch 
ftellte er in Ubrede, daß Azemw jelber 


| ein Atttentatsmader ge⸗ 


weſen ſei; 


er verſicherte, die Ermor— 
dung des Generalmajors von der 


Lounitz, des Generals Ignatiew und 


das Attentat auf Stolypin's Villa 
ſeien von einer Gruppe ausgegangen, 
mit der Azew nichts zu thun gehabt, 


und zur Zeit der Ermordung des 


niß mit ber preußifchen Krone borges ' 
, lem, fönne man feine Anſchuldigungen 
Schon als Prinz Ernjt Auguft, der | 


gangen ift. 


jüngfte Sohn des Herzog3 von Cums 
berland, bes bisher unverfühnlichen 
Chefs des Welfenhaufes, in das baieri- 
ide Heer eintrat, wurde diefer That⸗ 


der Thätigfeit Azem’s erheben; 


Gropfürften Sergius fei Azem gar 
nicht in Rußland geweien, daher auch 
nit für die Nichtverhütung diefes 
Verbrechens zu tadeln. Alles in Ul- 


gegen die Polizei in Verbindung mit 

dies 

fönne er, Stolypin, nach forafältiger 
Prüfung der einfchlägigen Akten ver⸗ 
ichern. 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


In land. 


— Vom Indiana'er Staatsſenat 
wurde die Abgeordnetenhausbill gut— 
geheißen, welche das Baſeballſpielen 
am Sonntag geſtattet. 
J— Frau W. K. Vanderbilt ſr. in 
| New York ftiftete $100,000 zur Er: 
ı bauung fanitärer Miethshäufer für 
Iubertulofebehaftete. 

— Bei einem privaten Karnevals- 
| ball in einem San TFranzisto’er Hotel 
| wurde Sr. Jennie Crocker ein Perlen— 
halsband im Werthe von 550,000 ge— 
| jtohlen. 

— Der Nevada’er Staatäfenat hieh 
die, vom Abgeordnetenhaus ſchon an— 
genommene Vorlage gut, wonach Aus— 

| länder feine Weibeländereien mehr be- 
| jißen dürfen. 
| — Gerade als em Polizift ihn ho— 
len wollte, erſchoß B. 9. Hunicutt in 
Malvern, Ark., ſeinen Schwager John 
Hartrell, verwundete ſeine Gattin 
| —* von ihm getrennt lebt) und floh 
dann 
| — aut Mittheilung aus Wafh: 
| ington hat der befannte Chica= 
goer Politifer und Gelhäftsmann 
| Sranttin MeBesah den Pojten des 
ı Schaßamisfefretärts im Taft’schen 
Kabinet angenommen. 
— DOberft Cooper in Nafhoille, 
Zenn., der nebjt feinem Sohn und 
| Er-Sheriff Sharp megen ber Erjchie- 
| Bung des&r-Bundesfenator3 Carmad 
prozejlirt wird, mußte im Kreuzver— 
bör zugeben, daß er als Gerichtsklert 
und „Mafter in Ehancery” ein Manto 
bon etwa $100,000 hatte, bejtritt je- 
doch jede Unterfchlagung, — obwohl 
er nicht leugnen fonnte, daß er im 
Verein mit dem damaligen GStaats= 
Ihaßmeijter $45,000 Staatägelder in 
einer faulen Silbermine anlegte. 


Ausland. 


— Durch das Ruiſchen einer Lauf— 
planke zwiſchen der Werft in Hamburg 
und dem Dampfer „Kaiſerin Auguſte 
Viktoria“ ſtürzte eine Anzahl Ange— 
ſtellte in das, mit Eisſchollen gefüllte 
Waſſer; 10 todt, 17 verletzt! 

— Die ruſſiſche Regierung erſuchte 
die Ver. Staaten um Auslieferung ei— 
nes Finländers Namens Muſtonon. 
Derſelbe hatte in New Morf ein 

Schriftchen veröffentlicht, worin er die 
finniſchen Sozialiſten der Theilnahme 
an vielen Räubereien beſchuldigt; da— 
her wird er jetzt als Zeuge verlangt. 
— Wieder machten die Frauen— 
ſtimmrechtlerinnen in London drei 
Verſuche, zum Premier Asquith vor— 
zudringen; allemal ſprengte die Poli— 
zei die Prozeſſion; etwa 30 Verhaf— 
tungen. Infolge der Betheiligung 
vieler Frauen höherer Klaſſen wird die 
Lage immer unangenehmer für die 
Regierung! 

— In St. Petersburger diplomati— 

ſchen Kreiſen wird der Ausbruch eines 

| Krieges zwiſchen Oeſterreich-Ungarn 
und Serbien binnen vierzehn Tagen 
erwartet, — außer wenn erftere Macht 
unerivarteterweife einlenfen follte! Es 
wird auch hinzugefügt, daß in einem 
ſolchen Fall Tauſende ruſſiſcher Frei— 
williger in die ſerbiſche Armee treten 
würden; und man glaubt, daß eine 
ſolche Bewegung nicht ohne Einfluß 
auf die Regierun bleiben werde. 


Irrthum eines Schreibers. 


Er rettete Auguſt Joſt vor einer Ver— 
urtheilung. 

Vor Richter MeSurely wurde heute 
Auguſt Joſt auf die Anklage hin pro— 
zeſſirt, in ſeiner Speiſewirthſchaft in 
Wilmette geiſtige Getränke verkauft zu 
haben. Stadtanwalt Wenban bean— 
tragte die Schuldigſprechung Joſts, 
weil die Ordinanz, gegen die er ver— 
toßen, gleichlautend mit der in Evan— 
ſton beſtehenden entſprechenden Ordi— 

nanz ſei, und die letztere vom Staats— 
Obergericht für verfaſſungsmäßig er— 
klärt worden ſei. Der Richter ver— 
glich darauf die beiden Ordinanzen 
ſorgfältig und erklärte dann zum Er— 
ſtaunen des Anwalts die von Wilmette 
für verfaſſungswidrig. Die Ordinanz 
von Evanſton erſtreckt das Verbot des 
Getränkeverkaufs auf Schankwirth— 
ſchaften, Herbergen, Speiſewirthſchaf— 
ten und alle anderen öffentlichen Lo— 
kale; die Ordinanz von Wilmette iſt 
gleichlautend bis auf die letzten Worte, 
welche in ihr lauten: „Und alle ande— 
ren Ehlofale*. Mithin, erklärte der 
Richter, geſtatte die Ordinanz den Ge— 
tränkeverkauf in Barbierſtuben, Ver— 
kaufsläden uſp. Es ſei, meinte er, 
vielleicht nur der Irrthum einesSchrei— 
bers, aber ein für die Ordinanz ver— 
hängnißvoller. Der Richter verfügte 
Joſt's Freiſprechung. 

— —— — 
Thätigkeit der Gerichtsdiener. 
Der erſte Gerichtsdiener des Stadt— 

gerichts, Hunter, berichtete heute, daß 


ſein Verfonal in dem beraangenen | 


Monat Januar 6185 Gerichts: und 
Beichlagnahmebefehle empfangen, 5443 
Angeklagte und Berflagte vorgeladen 
habe, 987 nicht finden fonnte, und daß 
zur Ausführung diefes Dienftes eine 
Meilenzahl von 53,203  zurüdgelegt 
werden mußte. 


Bar feine Deftchung. 


Anwalt 3. Newman, der Vertreter 
von W. Booth & Eo., erklärte heute 
par dem Gerichtöreferenten Booth, eine 
genauere Prüfung habe ergeben, daß 
der von WU. Booth & Co. für den 
Rechtsanwalt und früheren Ohioer 
Vizegouverneur Harry L. Gordon in 
Cincinnati ausgeſtellte Check nicht zur 
Beſtechung eines öffentlichen Beamten 
gedient habe. 


— Druckfehler. Er war ein 
tüchtiger Eſſer und hörte nie auf, bis 
er matt war. 


NET 


Gegen Brauereien gerigtet. 


„Law and Order League‘ läßt draftifche 
£izensvorlage einbringen. 
(Gigenberiht der Abenbpoft). 


Springfield, XI, 25. Yebr, 
Eine Lizensvorlage, die fich in erfter 
Linie gegen die Brauereien richtet, 
wurde gejtern in beiden Häufern zus 
gleich von Senator William M.Bromn 
und dem Abgeordneten Dliver Gollit 
eingebradht. Die Mafreael, melde 
bon der Law and Drder Leaque Ar- 
thur Burrage Farwells entworfen 
worden iſt, ſieht vor, daß keine Lizens 
an eine Korporation ausgeſtellt werden 
darf. Dies trifft natürlich in erſter 
Linie die Brauereien. Außerdem ver— 


bietet ſie den Betrieb einer Wirthſchaft 


in einer Entfernung von 250 Fuß von 
einer Schule, Kirche oder Hoſpital. Sie 
wurde an die Lizens-Ausſchüſſe bei— 
der Häuſer verwieſen. Sollit erklärte, 
daß wenn ſie zur Annahme kommen 
würden, die Hälfte aller Wirthſchaften 
Chicago's ihre Thüren ſchließen müß— 
ten Sen. Brown, der ſich zum Hand— 
langer der Law and Order League ge— 
macht hat, vertritt den 6. Senatsbe— 
zirk, der einen Theil der 23., die 24. 
und 26. Ward, einen Theil der 25. 


Ward und Niles und New Trier um— 


faßt. 


Konteſt gegen Deneen. 


Nach fünfſtündigen Verhandlungen 
beſchloß der Ausſchuß, dem das Ge— 
ſuch General Stevenſons um eine Nach⸗ 
zählung der in der Novemberwahl ab— 
gegebenen Stimmen überwieſen wor— 
den iſt, geſtern, den Anwälten des de— 
mokratiſchen Gouverneurs-Kandida— 
ten zehn Tage Zeit zu geben, um eine 
ins Einzelne gehende Klageſchrift ein— 
zureichen, auf Grund deren entſchieden 
werden ſoll, ob das vorhandene Be— 
weismaterial eine Nachzählung recht— 
fertigt. Vergebens verſuchten die De— 
mokraten, die Annahme dieſes Be— 
ſchluſſes zu verhindern, und bedienten 
ſich dabei aller parlamentariſchen 
Kniffe, die ihnen zur Verfügung ſtan⸗ 
den. Die Einreichung einer ins Ein— 
zelne gehenden Klageſchrift war es, 
was ſie gerade vermeiden wollten. Se- 
nator $aley jtellte den Antrag, Die 
Stimmfäften zu öffnen und bie 
Stimmen zu zählen. Der Vorfitende 
Reynolds erklärte den Antrag für aus 
her Ordnung. Die Demokraten legten | 
gegen die Entfcheidung Berufung ein, 
die aber mit 9 zu 6 Stimmen abge- 
Yehnt wurde. Der Gouverneur mar 
durch den früheren Staatsfenator Dr= 
pille $. Berry, Stevenfon durch den 
Anwalt Ro E. Hall vertreten. 

Die Demofraten erflärten wieder- 
holt, daß fie die verlangte Klagejchrift 
nicht einreichen mürden, und in 
Springfield ailt es nicht für ausge- 
fchloffen, daß fie ihre Drohung wahr 
machen werden. Damit würde der 
Konteft hinfällig werden. G.3,B: 

Hearfts Partei verjchwindet. 

Die „ndependence Barty” William 
Randolph Hearjt’3 hat nicht einen ein= 
zigen Kandidaten für die Stabtwahlen 
aufgeftelt.. Nach der NUnficht per 
MWahllommiffäre war die Partei gehal- 
ten, den Vorfchriften des neuen Vor= 
mwahlen-Gefetes gemäß etwanige Kan 
didaten für die Vorwahlen herauszus 
bringen. Die Ihatfache, daß fie dies 
unterlaffen hat, wird dahin ausgelegt, 
daß fie von der Bildfläche verfchlwun: 
den ijt. 

— — — 

Bringt Erſparniſſe nach einer ſtar— 
ken Bank. — Die Merchants' Loan 
and Truſt Company; über ein halbes 
Jahrhundert ſicherer Bankführung; 
Depoſiten über $50,000,000. 135 
Adams Straße. — 

— — — — 
Der Etandard Oil⸗Prozeß. 


Bürger zum Geſchworenen— 
dienſt vorgeladen. 


Unter den für den Geſchworenendienſt 
im Standard Oil-Prozeß vor Bundes— 
richter Anderſon auf morgen vorgela— 
denen 150 Bürgern find Alex H. 
Revell, Edward Ahliwede, 744 Weit 
North Ave., der „Marfhall Field“ der 
Nordmeitfeite, und der Samenhänd- 
ler Y%. E. Vaughan, 84 Randolph Str. 

Sonder-Hilfsbundesanwalt Wilfer- 
fon führte vor dem genannten Richter 
heute fein „Plaidoyer“ mweiter, daß der 
Bundesappellhof Die Frage, ob im vor— 
liegenden Fall mehr als eine Strafthat 
fonjtruirt werden fönne, nicht ent- 
fhieden habe, weil er damit habe er= 
lären mollen, daß die Entfjcheidung 
Sache der Geſchworenen ſei. 

Heute Nachmittag deutete Richter 
Anderſon an, ſeine Entſcheidung werde 
dahin lauten, daß als einheitliche 
Strafthat jede der 36 Ratenabſchlüſſe 
zu gelten hat, welche die Geſellſchaft 
mit der Alton-Bahn vollzoa. 

Unter diefer Entfheidung könnte die 
Standard Dil Eo. ſchlimmſtenfalls zu 
je $20,000 oder zufammen $720,000 
berurtheilt werden. E3 ift dies die 
zweite Schlappe, melcdhe die Anmälte 
der Regierung erlitten, ehe noch die 
BERN ausgehoben morden 
in 


Befannte 


Zurüdgcejogen. 


Auf Orund eines gegenjeitigen 
Uebereinfommens hat William Utpa- 
del die gegen feine Frau Elife Utpadel 
angeftrengte Scheidungsflage zurüdge- 
zogen. 
en, 


Sichert Euch ein nenes 
Anrecht auf's Leben 


durch; einen Wechjel von Kaffee auf 


POSTUM 


E83 erzeugt das rothe Blut 
der Gefundheit. 


„E8 bat feinen Grund.“ 


Stiferei = Arbeiter von den Mabeira-Infeln werben ihre Geichidlichkeit in ber Leinen - Abtheilung demenftriren. 


Befler-Bäumungvon Shwarzer Seide und Satin zu einem Drittel Rabatt 


Fabrifanten-Mufter und ODdd-Längen vom Main Floor und Bafement — Waift-, 


Stirt-, Kleider-Längen 


von Taffetas, Satin Meffalines, japanifchen Seiden u. f. mw., zu einem Drittel unter den früheren Preifen. 


De 


waaren u. . m.; 1 


Großes Sortiment von Fabrifreftern der moberniten jchlihten und fanch Seiden und 
Satin — Mefjalines, Paillettes, Satin Cords, japaniſche Seiten u. |. w. 
/ bi3 13 Yard Längen, 38c bis 1.25 Seiden, zu 5c, 10r, 15c, 25c und 35c das Stüd. 


BHIN 


— als Putz⸗ 


— — 


Log Cabin Nugs; unſer großer Bargain zu 1.15 


Leute, die künſtleriſchen, wohlfeilen Fußbelag für die Fußböden in ihrer Wohnung wünſchen, werden 


finden, daß nichts den Log Cabin Rugs gleichkommt. 


Hübſche Farben — ſolide blaue, grüne u. Kom— 


binationen von Roſa, Blau und Weiß, ideal für Schlafzimmer und Eßzimmer, Größe 30x60, 1. 15. 


Log Cabin * 24x36, 656; BEER 


1.50 Velvet Rugs, 2TX54 Zoll, 
lohfarbigen, blauen 1. tweihen 


und orientafiichen Effekten, zu 


in 


81 


Ei 
6 
u 


Reproduf: 


2.35 


0 Velvet Rugs, 326, 
tionen bon  hochfeinen: 
oriental. Geweben, zu 


1.65; 4x7, 2.50; 6x9, 4.50; 8x10, $7; 


—reg. 9.50:Werthe zu 


9x12, 9.50. 


Xx9 nahtloſe Bruſſels Rugs, blaue 


nd weiße orientaliſche ete. 5 95 
I: 


Unfer ganzes Laaeır von Damen: Winter: Cvats 


in Broadeloth und in Broadcloth und Kerjey zu niedrigiten je ofjerirten Preijen 
Mir haben den Reit unjeres Bajement Coat-Waarenlager3 in drei riefige Partien vereinigt, und 


Partie 1  befteht aus mehreren hundert 523Ölligen Keriey - Gont3, die für 12.50 
verfauft wurden: Atlas gefütterte Kleidungsitüde, praditvoll gemacht u. beiest, 35. 


17.50 Eovats für Damen in 52z5öÖllig. Längen zu 7.50 


Partie 2 


fie nicht alle bejchreiben, 17.50 =» Werthe, für 7.50. 


Rerfey Damen Coats zu weniger als der Hälfte 
Tartie 3—52 zöllige Kerſey-Coats, mit Atlas is gefüttert, prachtvolle _garnirte $ Klei- 
dungsſtücke, fo hoch wie $25 verfauft, Auswahl von der ganzen Partie, für 9.75. 13. 


$15 Frübjahrs@oats für Bamen zu $10 


Neueſte Frühjahrs 
gefüttert, gored Skirt, 


Modelle, von gutem Panama gemacht, in blau, ſchwarz oder braun, 
für $10.00 


— Sehr bübjche 52zöllige Broadeloth Coat3, au) von Kerjeyd, mit Atlas gefüttert — wir können 


Coat mir Atlas 


3.50 Auſter-Schuhe und folde von widerrufenen Bellellungen zu 1.90 


Einer der zufriedenjtellendften Schuh-Einfäufe, die jemals nad Chicago gebracht wurden — einen, 


den die anjpruchbolliten Damen würdigen werden. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

die neuen DBerlarfspreife betragen nur ein wenig mehr al ein Drittel ihres wirklichen Werthes. 


Somohl die Mufter- wie die Schuhe, deren Beltel- 


lung rüdgängig gemacht wurde, find das Befte, was gemacht wird, elegant in der Mode, in Qual. 


und Bequemlichkeit; Mufter in Größen 23 bis 43, 
350 und 4.00 Schuhe für 1.90 


An diefer Partie find handgetendete oder 
Goodyear Welt Schuhe, Lad-, Dull- oder 


Nid-Yeder; ; lobfarbig u. jd Ihwarz— Schuhe, 


die _ für 3. 


ſfollten; 


( — — 
25 Lingerie Handkerdief Linene, 


Combed Yarn glatte8 Lingerie 


Arnold's 273z0llige 50c 


IC 
\ 


Unterrihht für die Maffen- 


Supt. Cooley tritt für Erweiterung der 
Abend: und der Fortbildungsjchulen ein. 


3.50 und 4.00 verfaufi_terden 
in Ddiefem Verkauf, Paar 1.90. 


B, €, D, aber alle 


Muiter d 
deren 


Ninfter-S 
Schuhe jelten unter dem regulären 


Preis verfauft werden. 
wie Mädchen: Sorten; $2 und 2.50 Quas= 


2 bis 10 VYd. 


Größen in der ganzen Partie, 
chuhe für Kinder, $1 


= 


on prominenten Yabrifanten, | 


81 


Sowohl Kinder— 


litäten, ſpeziell in dieſem Verkauf, Pr. 81. 


E % 
Pängen, 10c 


Handferhief Cloth, für das feinjte franzöftiche Unterzeug, 10c die MYd. 


Jacquard ſeidene 
Eine große Anſammlung von Odd-Partien; thatſächlich al una — in bedruckten und 


gewebten Stoffen, ebenfalls I Draperies und Silfolines, 
Werthe bis zu 25c und darüber; zwei Partien auf fpez. — Zifchen, 5c und 9c Yd. 


MWajchitoffe, in fchlichten 


Börjen-Notirungen. 


Nachitehend die heutigen Preis⸗ 


ſchwankungen auf der Produktenbörſe 


Vor der Abtheilung für Schullei-bis zur Mittagsſtunde und die geſtri— 


tung des nationalen Lehrerverbandes 
hielt heute in der Muſikhalle des Ge— 
bäudes für Schöne Künſte Schulſupe— 
rintendent Cooley einen Vortrag über 
das Unterrichtsweſen in den öffent— 
lichen Schulen, vermuthlich ſeinen letz— 
ten vor ſeinem Amtsaustritt am näch— 
ſten Samſtag. Der Vortrag war in 
mehr als einer Beziehung bemerkens— 
werth. 

Die Abendſchulen ſollten das ganze 
Jahr hindurch im Betrieb ſein, zwölf 
Monate lang, ſagte Herr Cooley unter 
großem Beifall. „Warum ſollen die 
Hochſchulen unter allen Umſtänden 
aufrecht erhalten werden, wenn die 
Unterrichtszeit in den Abendſchulen 
beſchränkt wird? Ich würde ferner 
Fortbildungsſchulen gründen, mit Un— 
terricht am Tage, und ſowohl die El— 
tern wie die Arbeitgeber verantwortlich 
dafür machen, daß die Kinder ſich am 
Unterricht betheiligen. 

„Wir ſchenken viel zu viel Aufmerk— 
ſamkeit den 2,000,000, welche ſich ei— 
nem höheren Beruf widmen wollen, 
und nicht genug den 30,000,000, welche 
ihr Brot in anderen Zweigen des Er— 
werbslebens zu ſuchen beabſichtigen. 
Für dieſe Fortbildungsſchulen würde 
ich beſondere Gebäude bauen und ſie 
mit eigenem Lehrperſonal und beſon— 
deren Einrichtungen verſehen.“ 

Bekanntlich hat Supt. Cooley auf 
Grund feiner Studien in Deutfchland 
im legten Sommer hier die Yortbil- 
dunasfchulen für jolche Kinder, welche 
borzeitig auf Erwerb ausgehen müſ— 
fen, eingeführt, aumeift mit Abend: 
Unterricht. 


— — — —— 
Am Rande des Grabes. 


Henry Harding und Gattin haben muth⸗ 
maßlich Gift genommen. 

Von ihrem Arbeitgeber J. Leidig, 
Nr. 185 36. Place, wurden heuteMor- 
gen ber 6ojährige Henry Harding und 
feine um vier Jahre jüngere Gattin in 
ihrer im hinteren Theile des erwähnten 
Haufes gelegenen Wohnung bemußtlos 
aufgefunden. Man fIchaffte das 
Ehepaar nad dem Baptijten =» Hofpi- 
tal. Wie dejien Beamten behaupten, 
haben die betagten Leutchen mahr: 
Tcheinlih Morphium genommen, das 
fie jih Montag von einem Knaben 
aus einer Apothefe holen ließen. Die 
noch theilweiſe gefüllte Flaſche wurde 
in ihrem Schlafzimmer gefunden. 

Leidig, deſſen Frau ſchwindſüchtig 
iſt, hatte durch Vermittelung des Bu— 
reau of Charities das Ehepaar zur 
Verrichtung von Hausarbeit in Dienſt 
genommen. - 


| 
| 


Mai 


gen Schlußpreife. 
Gröffnung Hoch 

Meisen— 
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vor Safer auf 607,00 Buibels. Verſchickt von hier 
— 
Mais und 197,409 Buihels Hafer. 


— —ñ— — — 
@in neuer Truſt. 
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Die Staatsanwaltihaft befaßt fih zur 
Seit mit ihm. 

Die Staatsanmwaltfchaft ift auf dem 
beiten Wege, den fogenannten Ein— 
wurfmafchinen = Truft zu fprengen. 
Deilen Mitglieder follen ihre Erzeug- 


ı niffe bei Schanfwirthen in umliegen= 


den Drtichaften untergebracht, fich mit 
50 Prozent der Einnahme begnügt und 
den Wirthen, fall3 dieje verfolgt wer=- 
ven follten, Straflofigfeit oder menig= 
ſtens Schadloshaltung zugeſichert ha— 
ben. 

In dieſer Sache waren heute etwa 
100 Schankwirthe aus Lemont, Sum— 
mitt, Weit Hammond, Wafhington 
Heights, Sag Bridge, Willow 
Springs, Harvey, Stidiney und River- 
dale vor den Staatsanwalt geladen. 
Sie waren fämmtlich zur Stelle und 
wurden nad furzer Vernehmung den 
Großgefhrworenen vorgeführt. 

Durch die vorliegende hat die gegen 
%. Booth & Eo. und gegen Martin 2. 
Madden und feine Agenten eingeleitete 
Unterfuchung eine zeitmweilige linter- 
bredung erfahren. 

see — 
Eoli morgen beginnen. 


Richter McSurely jegte heute den 
fogenannten Milhtruft-Progeg auf 
morgen an. Hilfs - Staatsanwalt 
Northrup, dem die Vertretung der 
Anklage gegen die Milch-Gejellfchaften 
und ihre Beamten obliegt, jagt, daf 
Alles in Bereitfchaft jei. Die Anklage 
lautet auf Verihmörung zur Verhin- 
derung des Wettbewerbs. 

— — —— 


gelst die „Zonntagpop« 


# 


2 bis zu 10 Yard Reitern; 


die Yard zu 24c, 


= 


Farben, 


Die beiden Rieſen. 


Es lebten einſt zwei Rieſen, der eine 
in Schottland, der andere in Irland; 
beide waren wegen ihrer Größe und 
Stärke weit und breit gefürchtet. Ge— 
ſehen hatten ſich beide niemals, weil 
das Waſſer dazwiſchen lag. Gewiß; 
beide hatten viel von einander gehört, 
und jeder hätte gern ſeine Kraft mit 
dem andern gemeſſen, aber: „Sie 
konnten zuſammen nicht kommen, das 
Waſſer war viel zu tief.“ 

Schließlich hielt es Cullow, der 
Schotte, nicht mehr aus. Er durch— 
ſchwamm den Kanal und erreichte 
glücklich das Ufer Irlands. Hier ſtand 
zufällig Patrick, der andere Rieſe, 
hinter einem Hügel und ſah den Schot— 
ten kommen. Dabei machte er die be— 
trübende Bemerkung, daß jener zwei 
Fuß größer und dementſprechend ſtär— 
ker war als er. Alſo beim Kampfe 
wäre ihm eine radikale Niederlage un— 
ausbleiblich geweſen und, was ihm das 
Fatalſte war, ſein ganzes Renommée 
wäre in die Brüche gegangen. In 
größter Aufregung nahm er das Ha— 
ſenpanier, lief in ſeine Wohnung und 
klagte nun als braver Ehemann der 
Frau ſeine Noth. — 

Dieſe aber bewahrie ihre Ruhe, ob— 
wohl ſie Irländerin war. 

„Gut,“ ſagte ſie. „Jetzt überlaß mir 
die Sache, zieh' Dich aus und leg' Dich 
zu Bett!“ 

„Aber der Kerl kann ja jeden Au— 
blick kommen; denn den Weg zeigt ihm 
jeder,“ ſagte der erſtaunte Rieſe. 

„Wenn Du mich nicht gewähren 
läßt, ſo laß Dich meinetwegen ver— 
prügeln!“ 

Der Rieſe kannte die Klugheit ſei— 
ner Frau; trotzdem war ihm nicht 
wohl bei der Sache. 

„So, und nun thu', als wenn Du 
ſchliefeſt!“ 

Schon tobte der Schotte in die Woh— 
nung und brüllte: 

„Wo iſt der Kerl, der ſich hier Rieſe 
nennt?“ 

„Mann,“ fagte die Frau ruhig. 
„Mäpßigt um Himmel3 millen Eure 
Stimme! Wenn hr mir das Kind 
da medt, das ohnehin zart ift, jo 
Thlägt Euch mein Mann, der nidt 
meit von bier ift. 

Erſtaunt ſah Cullow auf den mäch— 
tigen Körper des anſcheinend Schla— 
fenden. 

„Was? Das ift jein Kind? Und noch 
dazu ein zarte? Grüßt mir Euren 
Mann!“ 

In wilder Haft rannie ee zurüd, 
und e3 fehlte nicht viel, dad er im 
Kanal ertrunten wäre; fo geoß mar 
feine Eile, 
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Weiſe Sparſamteit. 


Man thut den Volksvertretern doch 
unrecht, wenn man annimmt, daß ih— 
nen das große Defizit in der Bundes- 
fafje gar feine Sorgen madt. Sie ha= 
ben mit der MWiederherjtellung des 
finanziellen Gleichgewichts jogar ſchon 
thatfächli begonnen. Miit großer 
Mehrheit hat nämlich das Abgeordne— 
tenhaus gejtern bejchlofjen, die vom 
Senate genehmigten Gehaltserhöhun- 
gen für den Präfidenten, ven Vizeprä- 
jidenten, den Sprecher, die Kabinets— 
jefretäre und die Oberrichter wieder zu 
Streichen. Wird im Konferenzausjchuije 
fein Ausgleich erzielt, jo wird bem 
Lande die geplante Mehrausgabe von 
beiläufig 180,000 erfpart werben. 
Das mag dem drohenden Defizite von 
135 bis 150 Millionen gegenüber jehr 
wenig bedeuten, aber irgendwo muß 
doch der Anfang gemacht werden. Yuc) 
hat das Abgeordnetenhaus fich geiei: 
gert, einen lUnterftaatsfefretär mit ei> 
nem Gehalte von $10,000 anjtellen zu 
laffen. $n diefen fehlechten Zeiten, jag= 
ten mehrere Volfänertreter, wenn jelbjt 
der Stahltrujt feine Preife herunter 
fegen muß, foll der Bund nicht neue 
Beamtenklafjen fchaffen und höhere 
Gehälter bezahlen. 

Das ilt fehr edel gedacht, aber den 
GSteuerzahlern wäre es lieber geweſen, 
wenn der Kongreß aleich die „Krieg3- 


audgaben” auf die Hälfte herunterge= 


feßt und jtatt einiger hunderttaufend 
ebenfo viele Hundert Millionen weniger 
„bewilligt“ hätte. Solange die Bun= 
deausgaben fich auf mehr, als eine 
Milliarde jährlich beziffern, wird an 
eine wirklich gründliche Tarifverbeffe- 
rung, jo nothmwendig fie ift, fchmerlich 
berangetreten werden fünnen. Werben 
jedoch die Gehaltserhöhungen ſämmt— 
lich wieder geftrichen, jo wird menig- 
jtend Präfident Taft nicht mehr mit 
den „Verfaffungseinwänden“ ‚gegen bie 
Ernennung de3 Genators Anor zum 
Staatsfefretär zu fampfen, und Lebte- 
er wird nicht einen Untergebenen ha— 
en, der höher befoldet ift, als fein 
Borgejegter. AlZ Sparfamfeitsmaß- 
regel betrachtet, ift indejfen der Be— 
Thluß des Abgeordnetenhauſes unge— 
fähr ebenfo wirffam, ala wenn ein 
Berjehmender, der für feine Perfon 
$10,000 das ahr verbraucht, fi am 
Spipejterabend vornimmt, im neuen 
Sahre täglich eine Zigarette weniger 
zu rauchen. E3 gibt noch Yumoriften 
im Abgeorönetenhaufe. 


Leere Drohungen. 


Bon der Weisheit der ruffifchen 
Staatsmänner hat die Welt fehon viele 
feltfjame Proben gejehen, aber daß fie 
thöricht genug fein könnten, ihr Land 
abermals in einen Balfankrieg zu 
ftürzen, jollte man doch nicht für mög- 
lich Halten dürfen. Nicht nur der 
ſprichwörtliche Schulknabe, ſondern 
ſogar jede höhere Tochter weiß aus der 
Gefchichte der Neuzeit, wie verhängniß- 


„bol der Krimfrieg für Rußland gemes 


‘ 
i 
f 


fen ift, und mie wenig Nuten ihm der 
für die Befreiung Bulgariens geführte 
blutige und £ojtfpielige Krieg gebracht 
hat. Geither hat die Bürokratie fich 
auch noch die jchredliche Niederlage in 
Oftafien geholt, die ganze Kriegäflotte 
des Landes verloren, feinen Kredit bis 
auf’3 Aeußerjte angefpannt und bie 
Gefahr einer Revolution, Hungeränoth 
und Peſtilenz heraufbeſchworen. 
Wenn ſie trotzdem andeutet, ſie ſelbſt 
wünſche zwar den Frieden, aber „das 
Volk“ werde wahrſcheinlich zum Kriege 
drängen, wenn Oeſterreich-Ungarn das 
ſerbiſche Brudervolk angreife, ſo muß 
man an der Zurechnungsfähigkeit des 
Zaren und ſeiner Rathgeber zu zwei— 
feln beginnen. 

Können dieſe erleuchteten Köpfe 
ernſthaft glauben, daß die franzöſi— 
ſchen und britiſchen Finanzgewalten, 
die ſoeben erſt „auf ihre eigene Ver— 
antwortung hin“ eine neue ruſſiſche 
Anleihe untergebracht, d. h. die dum— 
men Kleinkapitaliſten überredet haben, 
ihr Geld nochmals in entſchieden un— 
ſicheren Papieren anzulegen, den Er— 
trag dieſer Anleihe ſofort werden zum 
Fenſter herauswerfen laſſen? Wenn 
Rußland das mit ſchweren Opfern ge— 
borgte Geld — es hat ſich einen Ab— 
zug von 17 Prozent gefallen laſſen 
müſſen — nicht auf innere Verbeſſe— 
rungen, ſondern zur Unterſtützung der 
maßloſen ſerbiſchen Anſprüche ver— 
wenden will, ſo wird es weder auf 
Großbritannien, noch auf Frankreich 
zählen können. Letzteres hat zwar in 
einem Rundſchreiben die Mächte er— 
ſucht, ſowohl bei der öſterreichiſch-un— 
gariſchen wie bei der ſerbiſchen Regie— 
rung im Intereſſe des Friedens vor— 
ftelig zu merden, aber nachdem 
Deutichland ermibert hat, daß bie 
„Borftellungen” nur nach Belgrad ge- 
richtet werden follten, weil von Mien 
aus ber Triebe nicht bebroht ift, wird 
die franzöfiiche Regierung mohl bon 
allen ferneren „Bermittlungsperfus 
Ken“ Abitand nehmen. Noch viel me- 
niger aber wird fie den ruffifchen Vers 
bundeten ermuntern, Oeſterreich-⸗Un⸗ 


arn den Krieg zu erklären, wenn die— 


es von Serbien die ſofortige Abrü—⸗ 
ſtung verlangt. Denn wird Oeſter— 
reich⸗ Ungarn von Rußland und Frank⸗ 
reich zugleich angegriffen, ſo tritt für 
Deutſchland und Italien „der Bünd— 
nißfall“ ein, und daß wenigſtens 
Deutſchland ſeinen Vertragspflichten 


achtommen wird, iſt nicht im Gering⸗ 


Len zweifelhaft. 


Es liegt nicht einmal im eigenen 


Intereſſe Rußlands, die großſerbiſchen 
Pläne zu fördern, die am letzten Ende 
auf die vollſtändige Zertrümmerung 
Oeſterreichs hinauslaufen. Als Groß⸗ 
macht würde Serbien ſicherlich die 
„Hegemonie“ über alle Balkanſtaaten 
an ſich zu reißen und bis nach Kon— 
ſtantinopel vorzudringen verſuchen. 
Für einen angenehmen Nachbarn hätte 
alſo Rußland nur einen höchſt ſtreit— 
ſüchtigen und gefährlichen eingetauſcht. 
Daher dürfte man ſich an der Newa 
die Sache noch überlegen, zumal die 
ruſſiſche Bürokratie einen neuen un— 
glücklichen Krieg ganz beſtimmt nicht 
lange überleben könnte. Serbien wird 
ſich wieder beruhigen müſſen. 


Verſchiedene Aufichten. 


Eine allgemeine Umfrage, die auch 
allgemeine Beantwortung fände, wür— 
de wahrfcheinlich zeigen, daß die Bür- 
ger der Stadt durdhaus nicht völlig 
befriedigt find von unferen Schulein- 
richtungen, dem Wrbeiten und den 
Leiftungen der öffentlihen Schulen. 
E3 würden fi, natürlichermweife, denn 
fie find doch die Nächften dazu — be= 
fonder8 recht viele Eltern finden, 
die Dies und enes auszufegen hät- 
ten und eine Wenderung gern fähen. 
Uber e3 ift im höchjten Grade un 
mwahrjcheinlich, daß fich eine nennen3= 
merthe Anzahl von Bürgern und Vä— 
tern finden würde, die der Schule ge= 
tage Diejenigen Vorwürfe machen 
würde, die gejtern der New Morfer 
Arzt und Erzieher Dr. Woods Yut- 
hinfon in einem Vortrage bor der 
Nationalen Erziehunasgejelfchaft im 
Yine Art3-Gebäude gegen die Schulen 
erhob. 

„Was ich in eriter Reihe an unfe- 
rem nmeuzeitlichen Erziehungsfpftem zu 
tadeln habe,” jagte Dr. Hutchinfon, 
„it, daß das Kind für fünf oder jechs 
Stunden täglih in einem muffigen 
Raume eingefperrt gehalten und ge= 
zwungen mwird, beftimmten Methoden 
zu folgen und fich nicht einmal auf fei= 
nem ©ib bemwegen darf. 

„Mein nächiter Vorwurf ift, daß 
die Schule nicht das lehrt, was für 
das Kind von der größten Bedeutung 
und Wichtigkeit ift: dem Kinde wird 
gelehrt, Linien zu ziehen, die bie 
Umriffe Europa3 daritellen follen, 
und die IUinterweifung, die ihm in ber 
Gejundheitäpflege gegeben mird, ift 
lächerlich ungenügend.“ Ferner fin— 
det Dr. Hutchinfon tadelnamwerth, daß 
„lehrt viel Zeit vergeubet” mird mit 
dem Eintrichtern von Willen und 
Können, das „das Kind inftinttmäßig 
erwerben würde“. Ein Kind mürde 
das Lefen und Schreiben ganz bon 
jelbft und fpielend erlernen und aud 
da3 Nechnen, wenn man e3 nur 
„lange genug laufen ließe”. Wir feien 
völlig auf dem Holgmege. Denn mir 
verfuchten das Kind dazu zu bringen, 
Gedanken auszudrüden, von denen 
mir gar nicht miffe.., daß es fie hat. 
Wir würden viel beffere Ergebniffe er- 
zielen, wenn mir die Gejundheit bes 
ganzen Körpers entmidelten, jtatt, mie 
jebt, unfer ganzen Streben „auf ein 
Endziel, und das falfche dazu — den 
Aufbau ftatt die Grundlage — zu 
richten.” 

Nun — die Gefundheit unferer 
Sungen und Mädchen geht und ja na= 
türlich über Alles, und von einem Ein- 
gefperrthalten der füßen Rangen in 
muffigen GSculftuben mollen mir 
felbitverftändlich nicht? miffen. Nur 
find mir bes frohen Glaubens, daß 
davon bei uns in Chicago nicht viel 
die Rede fein fann. Die tägliche Schul- 
zeit ift ja höchitens fünf Stunden (mit 
Unterbredungen) und unfere Schul- 
zimmer find do mohl dur Die 
Bank Iuftig und hell. Wenn e3 aber 
noch muffige darunter gibt, dann na-= 
türlich: fort mit ihnen, fo fchnell mie 
möglich, oder noch jchneller. So meit 
fönnen wir dem Nem Vorker Doktor 
menigjtens bebingungsmweije Recht ge= 
ben. Wenn er aber darüber Elagt, daß 
das Schulkind gehalten ift, einen be= 
ftimmten vorgezeichneten Weg zu befol- 
gen und fich nicht einmal in feinem 
Site bewegen darf und mittelbar bie 
Schule einer graufamen Härte gegen 
das arme Kind befchuldigt, dann mwird 
er damit wohl nur den Beifall über: 
zärtliher Mamas, Tanten und Groß- 
mütter finden und etwa folder Män- 
ner, die ganz von dem Mama = Geijt 
beſeſſen find. 

Die erdrücdende Mehrzahl der Väter 
und vernünftigen Mütter werben viel 
eher der Anficht fein, daß hier umge- 
fehrt ein Schub daraus wird: daß, 
menn irgend etwas eine fchärfere Dis— 
ziplin, ein jchärfere® _SHerannehmen 
nöthig if. Sie mögen mit dem Dof- 
tor darin übereinftimmen, daß viel 
Zeit in der Schule vergeubet wird, fie 
merden diefe Vergeudung aber in ganz 
Anderem fehen, als beifpw. in dem 
Geographieunterricht, und merben fich 
ganz bejtimmt nicht darauf verlaffen 
wollen, daß der füße Junge das Lejen, 
Schreiben und Rechnen inftinftmäßig 
lerne, daß er jo „hineinwachfe“ in die 
MWiffenichaften. Denn der Durd- 
fchnittspapa hat — fagen mir mal, 
leider — eben die Erfahrung gemadht, 
daß das theure Durchfchnittsfühnden 
das eben nicht thut, oder beftenfalla, 
doch fo fehr lanafam, ba es dariiber 
zum Mummelgreiß wird. Die Schule 
verläßt ich doch zur Zeit noch nicht 
ganz auf das inftinftmäßige Erlernen 
und Hineinwachfen, e3 ift aber doc 
eine ebenfo betrübliche wie befannte 
Ihatfache, daf felbft fo mie’s ift, fehr 
Viele au in zwmölfjährigem Schulbe- 
uch menigjtens das richtige Schreiben 
und Rechnen noch nicht erlernten. Die 
Klagen der Univerfitäten über die ih- 
nen zugehenden Hochichulabiturienten 
bemeifen das. 

* * * 

Die Geſundheit der Schulkinder ſoll 
unſre erſte Sorge ſein; es gibt aber 
auch eine Gefundheit, die alle Arbeits- 
luft jcheut, und die ift vom llebel, 
Denn der Menjc ift zur Arbeit gebo- 
ren, nicht zum Spielen, und je früher 
er arbeiten lernt — erfennen lernt, daß 
ex bie ihm gejtellten Aufgaben erledigen 
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muß, gleichviel fie ihm angenehm find | fih nicht völlig abmenben läßt. Die 
oder nicht — defto beffer für ihn. | Öffentlichte Mohlthätigteit mag ber 


Wenn e3 überhaupt etwas an unferer 
Schule zu tabeln gibt, jo iſt es das, 
baß fie die Kinder nit ftraff 
genug zur Mrbeit anhält, dem 
„Spielgevanten” — dem Gedanten, 


Darbenden fih annehmen, oder e8 
fann ihnen bezahlt werden, was ber 
Sträfling im Gefängniß an Wrbeit 
leiften muß. Schlieklic) läßt fich, mo 
e3 angebracht ijt, die vom Michter ver- 


daß das Kind nur fpielend zu lernen hängte Strafe aud) im Wege regelmäs 


babe — fchon zu viel Raum gibt und 
ftrenge Disziplin nicht fennt. Viel 
richtiger al3 Dr. Hutchinfon’3 Anfic- 
ten jcheinen die, die Dr. M. V. O'⸗ 
Shea von der Univerfität von Wisfon- 
fin diefer Tage, ebenfall3 hier in Chi- 
cago entwidelte: „Der amerifanijche 
Junge,“ fagte Dr. D’Shea, „follte 
mehr Zmang finden und nicht fo viel 


Ueberredung. Ein unge follte dahin | foll abjchredend wirken. 


gebracht werden, daß er thut, was ihm 
anbefohlen ift, meil er weiß, daß eine 
Macht, der er nicht mwibderftehen fann, 
binter dem Befehl fteht. ES herrjcht 


Biger Begnadigqung erlaffen. 
* * * 

Die große Frage iſt: Wie wird der 
Geſellſchaft, wie dem Gemeinwohl am 
beſten gedient? Das Geſetz verhängt 
Strafen, nicht um Rache zu nehmen 
an dem Verbrecher, ſondern um die 
Geſellſchaft zu ſchützen vor Wiederho— 
lung des Verbrechens. Die Strafe 
Dieſe Wir— 
kung aber wird ſtets da am ſicherſten 
ſein, wo die Strafe am ſicherſten iſt. 
Je gewiſſer es iſt, daß der Geſetzüber— 
treter der ihm durch das Geſetz ange— 


viel zu viel Zartheit in der Art und drohten Strafe nicht entgehen kann, 


Weiſe, wie der ſchlimme Junge in der 

Schule behandelt wird. 

wäre, ihn durchzuprügeln.“ 
Das Prügeln iſt in der Schule ver— 


Das Beſte bertretung bes Geſetzes. 


deſto mehr wird er ſich hüten vor Ue— 
Und wird 
ſich um ſo weniger hüten, je vielfacher 


die Möglichkeit und je größer die 


boten. Hier und da findet ſich aber Wahrſcheinlichkeit, daß er ihr entge— 


noch ein Prinzipal, der ſich etwa in der 
Weiſe zu helfen weiß, daß er den un— 
bändigen Burſchen in ſein Zimmer 
nimmt und ihm erklärt, „ſiehſt Du, ich 
darf Dich nicht ſchlagen, aber wenn 
ich's dürfte, dann kriegteſt Du's ſo 
und ſo und ſo“, und ihm zur Illu— 
ſtrirung die ſchönſten Ohrfeigen ver— 
abreicht. Und das ſcheint gut ſo. Durch 
ſolchen Anſchauungsunterricht wurde 
ſchon mancher wilde Burſche zahm und 
„brav“ gemacht. — — — 


„Parole“ für Erwaäachſene. 


Daß nach dem Grundſatze „Einmal 
iſt keinmal“ jeder Menſch einmal in 
ſeinem Leben einen Einbruch, Stra— 
ßenraub, oder Nothzucht, Fälſchung, 
Unterſchleif oder ſonſt ein Verbrechen 
ſtraflos ſoll begehen dürfen, hat ſo ge— 
radezu noch niemand verlangt. Sogar 
der begnadigungsluſtige Richter Mac 
Kenzie Cleland noch nicht. Trotzdem 
wird eifrig genug darauf hingearbei— 
tet. Sollte eine gewiſſe Bill, die der 
Legislatur vorliegt, zum Geſetz erho— 
ben werden, ſo wären wir ungefähr 
ſo weit. Das bisher auf jugendliche 
Miſſethäter beſchränkte Syſtem der 
bedingten Begnadigung oder „Parole— 
ſyſtem“ ſoll dadurch ausgedehnt wer— 
den auf alle Verbrecher, die noch nicht 
vorbeſtraft ſind oder bei denen noch 
Ausſicht auf Beſſerung vorhanden iſt. 
Wo immer auf ein Verbrechen „nur“ 
Geld- oder Gefängnißſtrafe oder bei— 
des geſetzt iſt — alſo mit alleiniger 
Ausnahme todeswürdigen Mordes — 
ſoll der Richter die Macht haben, die 
Vollſtreckung des Urtheils aufzuhal— 
ten und den Verurtheilten laufen zu 
laſſen unter der Bedingung künftigen 
Wohlverhaltens. Ob Einer mit dem 
Revolver in der Hand auf der Straße 
geraubt hat oder im Dunkel der Nacht 
in anderer Leute Haus eingebrochen 
iſt, ob er einen verbrecheriſchen An— 
griff auf eine Frauensperſon unter— 
nommen oder die diebiſchen Finger in 
ſeines Nüchſten Taſche geſteckt hat — 
der Richter ſoll berechtigt ſein, ihm 
die Strafe zu erlaſſen. So könnte auch 
der diebiſche Bankpräſident begnadigt 
werden, der ſeine halbe oder ganze 
Million geſtohlen und in Sicherheit 
gebracht hat, ſofern nur ein gutherzi— 
ger Richter zu der Anſicht gelangt, 
daß er's nicht wieder thun wird. 

Nicht beſſer erſcheint die Sache da— 
durch, daß der Richter die Begnadi— 
gung an „ihm angemeſſen ſcheinende“ 
Bedingungen knüpfen ſoll. Ueber die— 
ſen Punkt hat ſich Oberrichter Olſen 
vom Stadtgericht wie folgt ausge— 
ſprochen: „Geſetzt den Fall, ein Mann 
wird eines Verbrechens überführt, bei 
deſſen Verübung er unter dem Ein— 
fluß geiſtiger Getränke geſtanden; er 
wird zu fünf Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt und der Richter läßt ihn lau— 
fen unter der Bedingung, nie wieder 
einen Tropfen geiſtiger Getränke zu 
trinken. Der Mann führt dann ein 
rechtſchaffenes Leben, macht keiner 
Geſetzesübertretung ſich ſchuldig, aber 
nach vier oder fünf Jahren trinkt er 
ein Glas Bier, wird dabei ertappt, 
kommt vors Gericht und muß nun we— 
gen des Glaſes Bier ſeine fünf Jahre 
Zuchthaus abſitzen.“ Richter Cleland 
hat ſolchermaßen in ſeinem Kreiſe die 
Begnadigung gehandhabt ohne ge— 
ſetzliche Ermächtigung. 

Trotz alledem liegt der bedingten 
Begnadigung ein vernünftiger Ge— 
danke zu Grunde. Häufiger als nicht 
kommt aus dem Gefängniß der Ver— 
urtheilte ſchlechter heraus, als er hin— 
eingeſchickt worden. Das erſte Verbre— 
chen war vielleicht nicht verbrecheri— 
ſcher Abſicht entſprungen, durch Noth, 
Jähzorn oder ſonſtige mildernde Um— 
ſtände veranlaßt, wird vielleicht bit— 
ter bereut und wenn der Miſſethäter 
das eine Mal davon kommt, ſo mag er 
ſich den Vorfall zur Warnung nehmen 
für's Leben und nicht wieder ſündi— 
gen. Andernfalls, im Gefängniß in 
die Gemeinſchaft abgehärteter Verbre— 
cher gebracht, wird er ſelber abgehär— 
tet, ſein Ehrgefühl geht flöten, er 
fühlt ſich ausgeſtoßen aus der Ge— 
ſellſchaft ehrlicher Leute, und wenn er 
herauskommt, führt ſein Weg auf die 
Laufbahn zu weiteren Verbrechen. 

Nun muß das nicht gerade ſo 
fein. Wenn folde Strafmirfung fi 
ergibt, fo ift da8 nicht fomohl die Yyol- 
ge der Strafe an fi, ala der Art und 
Meife der Vollftredung der Strafe. 
E83 ift nicht nöthig, den noch nicht por» 
beftraften Verbrecher genau fo zu be— 
handeln wie den rüdfälligen Verbre- 
her. €3 ift nicht nöthig, ihn in bie 
felbe Strafanftalt zu ſchicken. So gut 
der Staat bejondere GStrafanftalten 
für jugendliche Verbrecher hält, mag 
er foldhe halten für die Erftlingäver- 
bredher. Und mird zu Gunften ber 
bedingten Begnadiaung auch das gels 
tend gemacht, daß unter der Gtrafe 
bie Angehörigen des Miffethäters oft 
fhwerer leiden al3 diefer felbft, Noth 
leiben und Hunger, weil der Ernäh> 
rer ihnen fehlt, fo ift auch biefer 
ihmwere Mißftand zu mildern, mo er 


| 


ben fann. 

Das Alles mag fein geniügenber 
Grund fein, die bedingte Begnadigung 
ganz und gar zu bermwerfen. Zahl» 
reiche Fälle mögen verbleiben, in be= 
nen auch der Gefellfchaft befler durch 
Milde gedient ift durch Itraflofe Ent- 
laffung des Schuldisen unter der Be- 
dingung, daß er fortan nicht mehr 
fündig. Namentlich mag fich da3 
empfehlen bei den zahlreichen geringe- 
ten Uebertretungen, die der Reiche mit 
einer Geldbuße abmacht, während fie 
der Arme, der nicht zahlen kann, im 
Gefänanif büfen muß. Unter feinen 
Umjtänden jedoh darf die Beftim- 
mung der Begnadiqungsbedingungen 
richterliher Wilfür anheimgeftellt 
fein. Sind die Umftände darnadı, daß 
die Entlaffung „auf Parole“ fich rath— 
fam ermeift, dann foll die Entlaffung 
erfolgen auf die Bedingung bin, daß 
der Verurtheilte insfünftig, oder bin- 
nen einer geſetzten Friſt, die Geſetze 
nicht wieder übertritt. Weniger darf 
nicht gefordert werden, und mehr ſoll— 
te nicht gefordert werden. Was dar— 
über iſt, ift vom Uebel. Daß der Rich— 
ter dem Verurtheilten Dinge verbietet, 
die durch keinGeſetz verboten ſind, oder 
die Erfüllung von Pflichten verlangt, 
die durch kein Geſetz verlangt werden, 
kann nicht geduldet werden. Wozu 
das führen kann, zu welchem — ge— 
rade herausgeſagt gerichtlichen 
Schindludertreiben; zu welchen Lä— 
cherlichkeiten nach der einen, welchen 
Härten und Grauſamkeiten nach der 
anderen Richtung, haben die Komö— 
dien und Tragödien in Richter Cle— 
lands Gerichtshof erwieſen. 

EEE 
Tür Geuerale fein Bedarf! 


General Georg von Schad, der 
fürzlih in New York, 82 Jahre alt, 
gejtorben if, mar in den fünfziger 
Sahren des vorigen Jahrhunderts eis 
ner ber glänzenditen Kavaliere des 
preußifchen Hofes. Er ftand zuerft in 
Potsdam beim 1. Grenadier-Regiment 
3. 3. und wurde dann Hofmarfchall 
des Prinzen Friedrich Karl von Preu=s 
Ben. Beim Musbruch de3 Sezeffions- 
frieges in Amerifa fam er nach den 
Vereinigten Staaten, nahm Striegs- 
dienste im Unionheere und brachte e3 
dank feiner Brapour und feiner mili- 


‚tärifchen Fähigkeiten zum Brigadeges 


a 


neral. Der auch in gefelichaftlichen 
Ialenten erzellirende Veteran ijt |pä= 
ter bi$ furz dor jeinem Tode durch 
viele Jahre der Mittelpunft des be= 
rühmten Nem Morfer Stammtifches in 
der Auguft Lüchom’schen Echten-Bier- 
freipe in der 14. Straße gemefen und 
pflegte mit viel Humor von den mwirth- 
Tchaftlich fchweren Zeiten zu erzählen, 
die er nah dem Friedenzfhluß und 
bor feiner Anftellung bei der Zollvers 
mwaltung in Nem York durhmacden 
mußte. €3 ging p. Schad mie vielen 
anderen abgedanften Offizieren und 
Soldaten des großen Freimilligenhee- 
red der Norditaaten zeitweilig To 
Tchlecht, daß er fich nach einer manuel-= 
len Urbeitsgelegenheit umfehn mußte. 
©o begab er fich zu einem Farmer, bei 
dem fchon mehrere feiner beutjchen 
Kriegstameraden thätig waren. Als er 
fein Anliegen um Bejchäftigung und 
Verbienit vorbrachte, fragte ihn der 
Farmbeſitzer nach feinem früheren 
Rang im amerifanifchen Heere. Was 
das denn mit der Arbeit zu thun Habe, 
fragte Schad zurüd. „Sa, das hängt 
zufammen,” befchied ihn der vorjichtige 
Sandmann; „ich Habe Hier auf der 
Farm vier frühere Kriegsfreitillige. 
Der eine war Gemeiner; das ift ein 
außerft tüchtiger Arbeiter! Der ziveite, 
ein früherer yeldmwebel, ift auch ganz 
brauchbar. Mäpig fieht’3 jchon mit 
dem britten aus. Der war Haupt: 
mann und Kompagniechef.“ „Nun, und 
ber vierte?” wandte Schad ein. „Sa,“ 
mar die etwas zögernde Antwort, „ich 
möchte nichts gegen einen Mann fagen, 
ver feinem Vaterland und feinem Re- 
giment ein tapferer Oberft gemefen ijt. 
Das aber habe ich mir vorgenommen: 
Auf Generale reflettire ich nicht!" So 
war aud) für v. Schad fein Plaß frei, 
und der prächtige, tüchtige Mann hat 
fih Iange durchfchlagen müflen, bis er 
fpäter die gute Staatsanftellung er- 
hielt, die er bi zu feinem Tode inne- 
hatte. Mit der Zeit votirte ihm der 
Kongreß noch eine anfehnliche Benfion 
zu feinem Gehalt, jo daß der ehemalige 
Erjte Gardift und Hofherr zwar nicht 
gerade NeichthHümer gefammelt hat, 
ihm aber ein ehrenvoller und auß3= 
tömmlicher Lebensherbft und abend 
bejchieden gemejen ift. 


— Mißverftanden. —W.: Ja, wenn 
ih Ihnen nun wirflid 300 Mark 
leihe, und Sie mir fpäter nicht zahlen, 
wer berbürgt fich denn dafür? — 8.: 
Dann mwerbe ich mich jchon von jelbit 
verbergen, 

— Verſchnappt. — Hochſtapler (als 
ihm der Kellner beim Anziehen des 
Paletots hilft): „Der paßt 
nehmen wir!“ 


Einfeitige Reformen. 


Abfchaffung der Rauchabtheile. — 
Die Hohbahn- Plattformen. 


Nichts zu unterfuden., 


Der Sheriff alleiniger Ko im Eountyge, 
fängnif.—Die Steuereinziebung mittels 
Möbelwagens in Dorftädten. — Reini- 
gung des Abwaflers. 


Dem Raucher fol der Genuß des 
Tabaks auf den Hoch und Straßen: 
bahnen geraubt werden, wenn es nad) 
dem Wunjche des Gejundheitstommif- 
jürs Evans geht. Der Beamte hat 
mit den Präjidenten von fünf Bahn- 
geſellſchaften die Frage der Abſchaf⸗ 
fung der Rauchwagen auf den Hoch⸗ 
bahnen und der Raucherabtheile in den 
neuen Straßenbahnwagen beſprochen, 
und die Mehrheit der Präſidenten äu— 
herte ſich zugunſten der Neuerung, 
borausgefetzt, daß die Eiſenbahngeſell— 
ſchaften die Rauchwagen auch auf den 
Vorſtadtzügen ausſchalten. Von ſei— 
ten der Freunde des DTabakgenuffes 
wird geltend gemacht, daß die gejunb- 
heitlichen Verbefferungen, melde Kom: 
miffär Evans anftrebt, leicht auf ans 
dere Weife, durch ftrenges vorjchrift2- 
inäßiges Reinhalten und Lüften ber 
Wagen, fjomwie durch die Aufftellung 
von Spudnäpfen fidh einführen ließen, 
und daß die Pentilationz - Ein- 
richtungen in den Warteräumen auf 
den Haltejtellen der Hochbahmen viel 


| gefundheitämwidriger find. 


Gegen Ald. Foremans Entwurf zur 
Ermächtigung der Hochbahngeſellſchaf⸗ 
ten, die Plattformen der Halteſtellen in 
der Schleife zu verlängern, erhebt ſich 
entſchiedenee Widerſtand ſeitens 
der Loop Aſſociation, des Vereins 
von Grund- und Hausbeſitzern an den 
Straßen, durch welche die Hochbahn— 
ſchleife führt. Foreman will den bis— 
lang immer wieder geſchlagenen Plan 
am Montag Abend in der üblichen 
Form im Stadtrath einreichen. 
Maſſenentlaſſung ſtädtiſcher Angeſtellter. 

Der Finanzausſchuß des Stadt— 
raths hat ſich entſchloſſen, weil der 
Bürgermeiſter von einem einmonatigen 
Zwangsurlaub aller ſtädtiſchen Ange— 
jtellten ohne Bezahlung nichts willen 
till, zu empfehlen, das Vermaltungg- 
perfonal dermaßen gu vermindern, 
daß die Ausgaben in dem neuen Ber- 
maltungsjahre nicht über die zu erivar- 
tenden Einnahmen, etwa achtzehn Mil: 
lionen Dollars, hinausgehen. Dabei 
wird der Inſpektionsdienſt im Poli— 
zei-, Bau-, Straßenamt uſw. zuerſt 
beſchränkt werden, ein Theil der Stabt- 
rathsmitglieder tritt auch für eine Ver— 
minderung der Polizei ein. Gine ganze 
Anzahl in dieſem Jahre geplanten 
Verbeſſerungen iſt bereits verſchoben 
worden, und die Vorſteher der Abthei— 
lungen für öffentliche Verbeſſerungen, 
für die Rauchinſpektion, für die Ma— 
ſchiniſtenprüfungen, ſowie der Stadt— 
ſchreiber ſind angewieſen worden, ihre 
bereits ermäßigten Voranſchläge noch 
mehr zu beſchneiden. Nur der ſtädti— 
ſche Ingenieur Ericſon dürfte eine 
Erhöhung ſeines Gehalts von 86000 
auf 88000 erhalten, weil ihm weit beſ— 
ſere Stellungen von Privatunterneh— 
mern und auch von der Stadt Stock⸗ 
holm immer wieder angeboten werden. 

Unter dem neuen Zivildienſtſyſtem 
wird ein Ausgleich ſtattfinden, ſo daß 
die gleiche Klaſſe Arbeit in den ver— 
ſchiedenen Verwaltungszweigen gleich— 
mäßig bezahlt wird. Die Gehälter und 
Rangklaſſen für Schreiber werden 
künftig folgende ſein: Klaſſe 4, Grad 
U, 833000; B, $2700. Klaffe 3, Grad 
U, $2400; 8, $2040; €, $1800. Klaf- 
fe 2, Grad X, $1680; 8, $1500; €, 
51320. Klaffe 1, Grad U, $1200; 8, 
$1080; €, $960. Hilfsfchreiber, Grad 
U, 5840; 8, 720 im zweiten Jahr, 
$600 oder weniger im erjten. 

Reinigung des Abwafjers. 


Die Abmafferbehörde hat $10,000 
für die Anlage einer Verfuchsftation 
an der 92. Str. und dem Calumetfluß 
ausgeworfen, in welcher die Möglich- 
feit der Reinigung des Waffers des 
Abmwaiferfanals prattifch erprobt mer- 
den fol. Die Unterfuhung erfolgt 
auf da3 Drängen des Präfidenten der 
Behörde, WcEormid. 


Der Butemann! 


Durch die Andeutung, daß er nach 
dem Muſter des Countyſteuereinneh— 
mers auch einen Möbelwagen behufs 
Pfändung der Habe ſteuerſäumiger 
Einwohner gemiethet habe, hat 
Steuereinnehmer Barker in Oak Park 
es erreicht, daß ihm in ein paar Ta— 
gen $20,000 Steuerrüdftände bezahlt 
worden find. Sn Evanfton mill Ein 
nehmer Seelye das gleiche Verfahren 
in Anmendung bringen. Dort fteht 
nob ein Drittel der Iebtjährigen 
Steuern auf Yahrhabe aus, und die 
Steuereinnahmen find immer mehr 
abgefallen. 

Der Sheriff und feine Koftgänger. 

Ein Ausfhuß der Eitigens’ Affo- 
ciation wird morgen mit dem County» 
ratbsausfhuß. melder die Wirth- 
Ihaftsrehnung des Sheriff Straß- 
heim für daS Countygefängniß unter- 
fudhen follte, eine Zufammentunft has 
ben. Wie der Vereinsfefretär Single— 
ton verfjichert, joll dahin gewirkt wer⸗ 
den, daß der Countyrath den Preis 
hr die Gefangenenbeföftigung fünftig 
o niedrig anjett, daß der Sheriff 
daran nichts verdienen fann. Coun= 
tyanmwalt Lewis hat, wie erwartet, be» 
gutachtet, daß der Gefängnißverwal⸗ 
ter die ausſchließliche Macht zur Be— 
ſtimmung der Güte und Menge der 
Gefangenenkoſt beſitzt, ſo lange letztere 
den geſetzlichen Vorſchriften entſpricht. 
Der Countyrath hat weder das Recht, 
dem Sheriff Vorſchriften über die Be— 
köſtigung zu machen, noch nach 
Feſtſetzung des Koſtgeldes weitere Ab⸗ 
rechnung zu verlangen. Damit dürfte 
die Unterſuchung zu Ende kommen. 


Neue Unterſuchung für Richter Cleland. 
Der Ausſchuß für Rechtsſachen der 
Anwaltskammer hat, wie der Vorſitzer, 
der frühere Richter Horton, beſtätigt, 
die Abſicht, die Gerichtsmethoden des 
Stadtrichters Cleland und ſein Poli— 
zeiaufſichts-Syſtem gründlich zu un— 
terſuchen und über ſeinen Befund an 
die Anwaltskammer zu berichten, da— 
mit dieſe gegebenen Falls weitere 
Maßnahmen treffen kann. 
County⸗Zivildienſtprüfungen. 

Am 9., 10. und 11. März wird eine 
Prüfung von Bewerbern um Anſtel— 
lung in den Dunninger Anſtalten und 
im County-Hoſpital ſtattfinden. Die 
erfolgreichen Bewerber erhalten freie 
Station, freie Wäſche und 812.50 den 
Monat und, halten ſie ein Jahr aus, 
noch $150; am 16.März fol eine Prü— 
fung von Bewerbern um Anftellung 
al3 Roentgenftrahlen» „Operateur” und 
um folche al3 Bibliothefar, beide im 
Eounty-Hofpital, ftattfinden. 

Sum alten Eifen. 


Nur noch 92 von den Hunderten von 
angehängten Straßenbahnmwagen, den 
fogen. „Irailer3”, find noch im Ge- 
braud, und zwar auf den Linien an 
ter Lincoln, Elybourn, Afhland, We- 
fteın und Kedzie Ave. Die Zeit zu ih- 
rer Ubfchaffung ift vor vierzehn Tagen 
chgelaufen, meil aber die Chicago 
Railmays Eo. nicht fchnell genug neue 
Magen befommen fonnte, ift die Vor» 
Ichrift nicht durchaeführt worden; 550 
folder Wagen ftehen fchon auf dem 
„Wagenfriedhof“ an der Late Straße 
und 40. Üpvenue. Nur menige find 
nad) dem „milden Wejten“ verkauft 
worden. Die meiften werben ausein> 
andergenommen merden. Die City 
Railway Co. hat fhon vor einem 
Sahre den Yehten „Irailer” außer 
Dienjt geftellt. 


—.- -— 
Zora MceTlonald mitberflagt. 


Erfcheint als „Dora Barflay‘' in einem 
Ehefheidungs- Prozeß. 

Benjamin B. Goodrich ift heute von 
feiner Frau, Myrtle E. Goodrich, ge» 
borenen Winter, im Kreigericht auf 
Scheidung verflagt worden. Die Klä- 
gerin berichtet, da fie fi am 16. 
Sunt 1906 in Dayton, D., mit dem 
Beklagten verheirathet und glüdlich 
mit ihm bis Mai 1908 gelebt hat. 
Dann feier in enge Beziehungen zu 
Dora Barklay getreten, mit der er Bid 
zum 30. November an verfchiedenen 
Orten gelebt hätte. Mit diefer Dora 
Barklay ift Niemand anders gemeint, 
als Frau Dora McDonald, die Witt- 
we bon Michael McDonald, deren er= 
jter Gatte der Bafeballfpieler Sam 
Barklay mar. Goodrich mar längere 
Zeit Vormund ihres Sohnes Harold. 
Die Beziehungen zwifchen Beiden, mel: 
her Urt fie nun gemwefen fein mögen, 
murden erft getrübt, al3 Frau Mes 
Donald Goodridh unter der Anklage 


der unrechten Verwendung bon ihr ges 


börenden $5000 verhaften lief. 

Yrau Goodrih erklärt, daß fie 
Mangel leide und ihr Mann fehr mohl 
imftande fei, fie mit allen Lebenabe- 
dürfniffen zu verfehen. Sie münfdt, 
daß das Gericht ihn dazu anhalte und 
ihr geftatte, ihren Mädchennamen mwie- 
ber anzunehmen. 


Der Liebe Luit und Leid. 


John Murphy und Mary Chafe in Haft 
genommen. 

Der 20jährige John Murphy, Nr. 
6702 Emerald Abe., und die 14jährige 
Mary Chafe, Nr. 7856 Coles Avenue, 
brannten Sonntag nad) Eromn Point, 
S$nd., durch, um fich in die Rofenfej- 
feln der Ehe fehmieden zu laffen. Da- 
raus murde aber nichts, da der zuftän= 
dige Beamte fich meigerte, den erbete- 
nen Heirathöfchein auszuftelen. Das 
Liebespaar befchloß, vorerft in Eromn 
Point zu bleiben. Als aber Murphy 
bon einem Freunde erfuhr, daß der 
Vater feiner Flamme beabfichtige, ei= 
nen Haftbefehl gegen ihn zu ermirfen, 
fehrten die Ausreißer geitern Mbend 
nah Chicago zurüd und jtellten fich 
ber Polizei. Sie fehmadhten jet im 
Bminger der Wache zu South Chicago 
und blafen Frübfal. Yhre Eltern find 
benachrichtigt worden, 


Erſchoß ſich. 


In ſeiner Wohnung Nr. 524 Weſt 
62. Straße hat ſich heute Morgen der 
Zimmermann Thomas H. Dawe er— 


ſchoſſen. 


Der beſtgelungene Druckfehler. 


In einem Altenſtück des italieniſchen 
Miniſteriums des Innern, einem Be— 
richt über die „Opere Pie“ (Wohlthä— 
tigkeitsſtiftungen), ſollte von einer in 
Parma beftehenden Stiftung Consor- 
zio dei vivi e dei morti (Berband 
ber Lebenden und TIodten) geredet 
werben, und aus ber Prefle gingen 
ftatt deffen die Worte hervor: Consor- 
zio dei vini e dei mosti (Wein- und 
Moftverband.) 


Todes - Anzeige, 
Gegenfeit. Unterftüsnugs-Verein von Chicago. 
‚Die Mitglieder werden hierdurch benachrich—⸗ 


tigt, daB 
Karl Brandt 


bon der 2. Seltion geftorben ift. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Sonntag, den 28. Fe 
Uhr, bon 1026 N. 43, Abe,, 


Iofeph Sieben, Sekretär. 


Für Gebildete! 


Meder, Be „Aeghptiſche Finſterniß“, reich 


France, „Liebesleben der Pflanzen“, mit 
farbigen Iluſtrationen 

Zell, Dr. Itt das Thier nudernünftig?“ 

Neue Einblide in die_XThierfeele 60e 

Meder, Dr., „Der neue Stern“, iluftrirt..30e 

A. 


KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung bes Weitens,. 


26 Mourve Stra 
Hmifden WBabafh und Michigan Ades, 


ruar, Nadm. 2 
nach Elmwood. 


Soeben wieder eingetroffen, Tleine Anzahl 
28° Dentiher Kaijer-Ralender für 1908. = 
Brei3 25 Cents, 
KOELLING & KLAPPENBACH 

ä den 
Größte u. up ax — im Weſten. 


Lejet die „Sonntagpof‘ 


Todes» Anzeige 

‚Hreunden und Belannten die traumzige, Nad)- 
richt, dab mei I Gatt 

liebter Kater, &e u Fu a 
Joſeph Hecht 

im Alter von 42 Jahren nach frverem Leiden, 


Fahr nah dem Ct. 
ftille Zheilnahme Fiir 
bliebenen: 
Marie Het, Gattin. 
u Sranzista und Glare, 
inder. 
Anna Hecht, Mutter. 
— —— men, Etod 
Schwägerinnen, ern 
und Verwandten. . 
Ein treues Herz hat ausgefchlagen, 
Ein liebebo Pi * —* ” 


u 
I tor t x. 
Dein Erkalten, Vein Erblaffen 
Schlägt uns Wunden tief und fhiver, 
Drum fei al3 legte Liebeagabe 
Dir taufendfältig. Dank aefant. 
Schlaf’ wohl in Deinem fühlen Grabe, 
Geliebter Gatte und Vater Du. 


Gute Nacht! mdo 


Todes» Anzeige, 


‚Freunden und Befannten die traurige Nadi- 
riet, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter und Schwiegermutter 
Margaretfa Marguarbt, geb. Kay, 
am 23. Februar 1909 im Alter bon 72 Aa 
ren und 6 Monaten geftorben ift. Die Beerdi« 
aung findet ftatt am reitag, ben 26. Febr. 
1909, um 1 Uhr Nacmittag3, dom Trauere 
baufe, 9559 Pifhop Str., nad dem Mt. Sreen- 
wood *riedhof. Um filled Beileid bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Henry Marauardt, BSatte. 
Lena, Emilie, T , Daniel, 
Emil und Hang, Rinder, 
Frank Wendt, Schtwiegerfohn. 
ME. Lottie, Minnie, Frieda Marı 
quardt, Schwiegertöchter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab, meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Wiutter und Echwiegermirtter 

Wilhelmina Teuber 
am 24. Februar 1909 im Mlter von 85 Yabren, 
4 Monaten ınd 22 Tagen aeftorben ilt. Die 
Beerdiaung findet jtatt am Samdtag Nachmit- 
tag, den 27. Sebruar, um 2 Uhr Nachmittags, 
bom Trauerhaufe, 915 Couthport Ape., nad 
dem Montrojesisriedhof. 
Karl Teuber, Gatte. 
Louis und William, Cöhne. 
Frau Louifa Dudgeiichel, Frau 
Minnie PBeterfen, Töchter. 
Wn. Dudgeiichel, Erneit Peterien, 
Schwiegerſöhne. 
Ida und Eleonora Teuber, 
Schwiegertöchter. boft 


Todes-Anseige. 
Freunden und, Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 

Karl Brandt 
im Mlter von 45 Jahren _geitorben ift. Beerdi- 
gung findet ftatt dom Trauerhaufe, 1026 N. 
43, Abe, am Gonntag, den 28. Februar, um 
1 Uhr Nachm. nach dem Elmwood⸗Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Brandt, Gattin. 
"uch und Arthur, Kinder, 
Mitglied vom Gegenfeitigen Unterftiguungss 
berein (2. Geltion) und der WRlattdeutichen 
bilde Lafe View Nr. 3. dofrſa 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine innigſt geliebte Mufter und 
unſere Schweſter, Schwägerin und Tante 

Eliſabeth Wenzel 
am 28. Februar, 11 Uhr Abends, im Alter 
bon 80 Jahren und 2 Monagten ſanft entſchla— 
fen iſt. Veerdiguͤn findet ſtatt vom Trauer» 
hauſe, 14 Kemper Place, am Freitag, den 26. 
Februar um 12:30. 
ran? Wenzel. 
Konrad Stoffregen und Familie. 
Hermann Hoefer und Familie. 
Lonis und Johanna Bukhardt. 


Geſtorben: Stephen J. Hilgers, 88 Jahre alt, 
ftarb am Dienſtag, den 28. yebruar, geltebter 
Sohn von Wilhelmine Hilger3. Beerdigung am 
—— den 26. Februar, um 10 F Vormit⸗ 
tags, bom Trauerhauſe, 1898 Weſt Monroe 
Str. nach der St. Lukas-Kirche, von dort nach 
dem St. Bonifacius-Gottesacker. mdo 


Dankſagung. 

Wir, die Unterzeichneten, ftatten Hiermit un» 
feren innigiten Dank ab allen denen, melde uns 
beiftanden bei der legten Krankheit fowohl wie 
bei der Beerdigung unfere3 lieben Gatten und 


Vaters 
Nikolas Hoh 
und für die Blumenſpenden, insbeſondere den 
Beamten und Mitgliedern der GSeftion Maxi⸗ 
milian Nr. 2 B. A. V. 
Maria Hoh, Wittwe, nebſt Kindern. 


GHas. BURMEISTER & SON, 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Zelephon North 185. 
Aufträge bon allen Theilen der Stadt prompi 
Beforgt. Tip,didofa* 


Waldheim. 


inziger deutſcher lonfeſſionsloſer Friedhof von 
hltone. Bu MetrobolitansHolbahn, eben» 
falls dur alle Stra 5 


enbaditen für 5 Gents_ au 
erreien. Billige Begrädnißpläge find in biefem 
Könen Briedbhof auf U6 


b oO Dal ve ei Bo r 197 
ben. ce: a el. yore a 
und 757. eds Orfies 68 B. Chicago Ühe, Zel. 


dumboldt 
acob Schwad, Supt. 


Shifipyp Maas, Eelr. 


Deutſches 
Theatern 
Sonntag, den 28. Februar 1909: 
23. Abonnements-Vorſtellung. 


Neu! Zum erſten Male! Neu! 


Das alte Heim! 


Quftfpiel in 3 Alten bon Guftab Esman. 

Deutfh von 3. Ialob Ambders. 

Stte: $1.50, $1.00, 7öc, 506, 35c. 
au haben. 


The Relic House, 


SOON. Olark Str: 
Gegenüber Linco!n Park. 
John Weiß*8 Eigenthämer. 
tag, ben 9. Nobember, teben 
em und Sonntag Nakmiktag: 


Prof. Fred Brumm Orchester. 


nob10,dibofon® 


Iebt 
dofafon 


Chas. Lueneburgs Wirthſchaft, 
175 Wells Straße, Suüdweſt⸗Ecke Huron. 

Nordfeite populäriter Saloon. Xägli und 
Conntag ge Srübihoppen ip Ö tell fei- 
ner mb s während der Wode ff. Mittagtiſch. 
Eriter Ala fe bieiige und imbortirte Getränte, 
Biliener u. Kulmbader ftet3 an Zapf. Statfreuns 

de finden hier immer den dritten Mann. 
24jep,bofon* 


3 An Vereine, Lo 
Zu vermichhen 1" Sense 
LUISENHAIN 
der nahbgelegenfte, leiht erreichbarfte 
Gens Baba —* fd 
i icago. 5 Een T auf der 
Keen Snarahn „und, Mengen eragenSahn 
um i - 
E 0.°172 Balbington Ekr.: Semig —eie esı 
Franklin Str. feb7,*2 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld 5. Aula. 
au berfanfen. Zel.: 6846 Central. Sl 


N. WATRY & CO, 
(DT72- 9—101 D. Remdeig) Ein. - 
— 22222——— — 
und Ungengläfer Spezialität. 


Brillen 
Kodals, 





 Bolalbericit. 
Cooley geht. 


Schulfuperintendent fcheidet am 1. 
März aus feiner Stellung aus. 


Mahnung au Eltern, 


Sie follen bei der Auswahl neuer Wohnun: 
gen auch auf die Schulverhältniffe Rüc: 
ficht nehmen. —Poft fett feinen Kampf 
für „Berichtigung“ des Protofolls fort. 


_ "Schulfuperintendent Edwin ©. 
Cooley wird am 1. März feine Berbin- 
dung mit.dem Schulfyjtem Chicagos, 
dejfen Zeiter er neun Jahre lang ge: 
mejen ijt, löfen und die Leitung der 
Verlagsfirma D. E. Heath & Co. in 
Bofton übernehmen. Die Mitthei- 
lung, daß fein Entfhluß, von Chicago 
zu jcheiden, unmiderruflich jet, erfolgte 
in einem Schreiben an den Schulrath, 
das in der geftrigen Situng zur Spra= 
che fam, Das Rücdtrittägefuch murde 
angenommen und wird am 1. März 
in Kraft treten. Schulkommiſſär 
Spiegel beantragte, dah ein Fünfer— 
ausfHuß ernannt werde, um einen Be: 
fhluß abzufaffen, der in angemeffener 
Sprade Herin Cooley das Bedauern 
des SchulrathE und jeine Anerkennung 
für die Verdienfte, die er fich um das 
Schulweſen Chicagod erworben habe, 
ausdrüden fole.. Die Abjtimmung 
iiber den Antrag ergab jieben Stim- 
men dafür. Die von Mayor Dunne 
ernannten Mitglieder Dr. Guerin, 
Louis %. Poit, John X. Soniteby, 
Raymond Robins und W. W. Mille 
enthielten fich der Abftimmung. 


Poft ift hartnädig. 

Zu einer lebhaften Debatte, in deren 
Verlauf Kommiſſär Sonſteby die 
Mehrheit beſchuldigte, über Anträge 
abgeſtimmt zu haben, von deren In— 
halt ſie keine Ahnung gehabt habe, 
tam es bei einem erneuten Verſuch 
Kommiſſär Poſts, die Aenderung des 
Protokolls der vorletzten Sitzung 
durchzuſetzen. Er hat wiederholt den 
Verſuch gemacht, gewiſſe auf den Streit 
Superintendent Cooleys mit dem 
Kunſtinſtitute bezüglichen Anträge, 
die er in der Geheimſitzung einbrachte, 
in der dieſe Streitfrage erörtert wur— 
de, im Protokoll zum Abdruck zu brin— 
gen, doch hat die Mehrheit dies ſtets 
vereitelt. In der vorletzten Sitzung, als 
er den gleichen Verſuch machte, bezeich— 
nete Kommiſſär Dawes die Anträge 
als ſkandalös und unverſchämt, wo— 
gegen Herr Poſt geſtern proteſtirte. Er 
legte eine Mittheilung an den Präſi— 
denten vor, in der er ſeine Anträge 
vertheidigt und ſich gegen den Vor— 
wurf der Unverſchämtheit zu ſchützen 
ſucht, und verlangie ihre Aufnahme im 
Protokoll. In dieſer Mittheilung wa— 
ren auch die Anträge enthälten, die er 
bisher vergeblich ins Protokoll zu 
bringen verſucht hat. Kommiſſär 
Dawes beantragte, die Mittheilung 
nicht entgegenzunehmen, was zu Ieb- 
haften Proteſten ſeitens der Kommiſ— 
ſäre Poſt und Sonſteby führte. „Nicht 
ein einziges Mitglied des Schulraths“, 
erklärte Herr Sonſteby, „hat dieſe 
Anträge geſehen, die Sie als unver— 
ſchämt und ſkandalös bezeichnen. Sie 
haben darüber abgeſtimmt, ohne ſie ge— 
ſehen zu haben. Der Spaß hört auf, 
wenn Mitglieder des Schulraths, die 
einen Amtseid leiſten, über Anträge 
abſtimmen, die ſie nicht kennen.“ 
Trotzdem gelangte der Antrag Kom— 
miſſär Dawes' zur Annahme. 

Mahnung an Eltern. 

Vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes 
für Liegenſchaften, Kommiſſär Grei— 
fenhagen, ging ein Vorſchlag ein, El— 
tern aufzufordern, bei der Auswahl 
neuer Wohnungen auch auf die Schul— 
verhältniſſe Rückſicht zu nehmen und 
in die Nähe von Schulen zu ziehen, 
welche nicht überfüllt ſind. Herr Grei— 
fenhagen führt aus, daß, während ei— 
ne ganze Anzahl Schulen in Gegen— 
den, in denen der Zuzug ſchon ſehr 
ſtark iſt, überfüllt ſind, ſo daß nicht 
genügend Platz geſchaffen werden kann, 
in Schulen in anderen Gegenden ins— 
geſammt 21,000 leere Sitze vorhanden 
ſeien. Er ſchlägt vor, Zirkulare 
drucken zu laſſen, in denen dieſe Schu— 
len aufgeführt ſind, und die Eltern 
aufzufordern, bei der Auswahl neuer 
Wohnungen auch auf die Schucder— 
hältniſſe Rückſicht zu nehmen. 

Kommiſſär Sonſteby verlangte, daß 
an den Maſchinen in der neuen Lane— 
Hochſchule die nöthigen Sicherheits— 
vorkehrungen getroffen würden, was 
auch angeordnet wurde. 

Für ein neues Gebäude auf dem 
Grundſtück des Lehrerinnenſeminars, 
in dem Handfertigkeits- und Turn— 
lehrer ausgebildet werden ſollen, wur— 
den 8200,000 ausgeworfen. 

Der Einwanderungsbehörde wurde 
die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt, 
in den öffentlichen Schulen ſtatiſtiſche 
Erhebungen über die Stärke der ver— 
ſchiedenen Raſſen, ihre Leiſtungen und 
Fortſchritte anzuſtellen. 

Da der Chefingenieur des Schul— 
raths geſtorben iſt, wurde ſein Gehilfe 
N. L. Patterſon zeitweiſe mit ſeiner 

Vertretung betraut. Er ſtellte Bürg— 
ſchaft in der Höhe von 810,000, deren 
Koſten der Schulrath trägt. 


—  ——— * 
Nordſfeite⸗ Turndalle⸗Ktonzert. 


Kapellmeiſter Ballmann hat für 
das Konzert in der Nordſeite-Turn— 
halle am kommenden Sonntag Nach— 
mittag das folgende intereſſante Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt: 

Krö xſch aus . Der Prophet“ . . M et 
—3— „Der Barbier dv Sevilla”. Roffini 
! u or. aus „Iell“ —— 
Gehofoio, Herr WW. Eiemde aro 
igue Dame“ Suppe 
any“ e 
ı 


Rlebrige, ſchwihende 
Handſlächen 


nach dem Einnehmen von Salzen oder ab— 
führenden Waſſern —bemerktet Ihr je das 
hinfällige Gefühl —daß Eure Handflächen 
ſchwitzeñ — und den ſchlechten Geſchmack im 
Munde — Abführmittel zeitigen nürStuhl— 
gang durch Schwitzen Eurer Eingeweide — 
Fügen großen Schaden zu—Verſucht ein 
Cascaret und ſeht wie viel leichter die 
Arbeit geſchieht —um wie viel beſſer Ihr 
Euch befindet. 908 
Cascarets 100 per Schachtel für eine 
Woche Behandlung. Alle Apotheler. 
Größter Umſatz in der Welt. Lillion 
Schachteln den Monat. 


ee 


: Perfonal-Hadıridjten. ; 


er + rer 

— u Berger, SU., ift im Ulier von 82 
Jahren einer der älteftien Bewohner don 
Koof Kounty, Ernſt Diekmann, geſtorben. 
Er kam vor 63 Jahren aus Babenhauſen in 
Deutſchland nach Chicago und kaufte bald 
nach ſeiner Ankunft mehrere Acres Land in 
der Gegend von Van Buren Str. und dem 
See für wenige hundert Dollars. Nicht lan— 
ge darauf verkaufte er das Land mit einem 
Gewinn von 8100, jetzt iſt es Millionen 
werth. Mit dem Erlös kaufte Herr Diek⸗ 
mann die Farm in Berger, auf der er ge— 
ſtorben iſt. Vor kurzer Zeit feierte er mit 
feiner jeßt ihn überlebenden Gattin Den vb. 
Hochzeitstag. Er hinterläßt elf Kinder. 

— Thomas 3. Waters, feit 1884 Ober⸗ 
maſchiniſt der Schulbehörde, ſtarb heute 
früh in ſeiner Wohnung, 3149 Beacon Str, 
an der Lungenentzündung. Ex war 59 
Jahre alt, in Kanada geboren und fan als 
neunjähriger Knabe nad Chicago, sm 
‘ahre 1873 trat er al Majchinift in Die 
Dienfte der Schulbehörde, die ihn 1884 zum 
Obermajchiniten machte. Cine MWitttve, eine 
Tochter und drei Söhne überleben ihn. 

— — —— — 


Neue Vorſtadt⸗BSahnhöfe. 


Baupläne der Northweſtern und der Bur⸗ 
lington Bahn. 

Präſident Hughitt von der North— 
weſtern⸗Bahn theilt mit, daß ſeine Ge⸗ 
ſellſchaft neue Bahnhofsgebäude am 
Calvarh⸗Friedhofe, an Dempſter Str. 
in Evaniton und am Haupt-Halte- 
punft in Evanfton bauen will. Diefe 


Bauten ftehen im Zufammenhang mit | 


der Geleife-Hochlegung, die bis Nord— 
Evanfton fortgefekt wird. Andere 
Bahnhofsgebäude außer den genann= 
ten werden verändert werben, um fie 
ben Grforderniffen der erhöhten Ge— 
leiſe anzupaſſen. 

Die Burlington-Bahn beabſichtigt, 
an Weſtern Ave., wo die Geleiſe-Erhö— 
hung ſoeben vollendet worden iſt, ein 
größeres Bahnhofsgebäude zu bauen, 
mit Warte-, Gepäck- und Büroräumen. 
Auch in Berwyn wird vielleicht ein 
neues Bahnhofsgebäude gebaut wer— 
den. 

— r— —ñ— — 


Aus Berein streiſen. 


Der beſonders in Lake View beliebte 
Geſangverein Harmonie veran— 
ſtaltet am Mittwoch, dem 10. März, 
einen großen Karnevaliſtiſchen Kap— 
pen⸗Abend, verbunden mit tomiſchen 
Vorträgen und Geſang, in der Lincoln 
Turnhalle, Diverfey Blod. und Shef- 
field Ave. Das Vergnügungs-Stomite, 
beftehend aus den Herren 9. Bauer, 
9. Sievertfen, K. Wetterling, F. Lint 
und E. Müller, hat ein ausgezeichne- 
ie Programm aufgeftelt; es werben 
bei den fomifchen Vorträgen der be= 
fannte Komifer Chrijtian ‚Schober, 
Frau Selma GerladhBogel und Hert 
Vogel mitwirken; ven gefanglichen 
Theil hat der wohlgefchulte Chor Der 
„Karmonie”, unter der Leitung bes 
Herrn Henry p. Dppen, übernommen. 
Da die Teltlichleiten des genannten 
Gefangvereins fchon feit einer Weihe 
von Jahren auf der Nordfeite eine qro 
he Unziehungstraft haben, jo unter- 
liegt e3 feinem Zweifel, daß die Zin- 
coln Turnhalle bis auf den lebten 
Platz gefüllt ſein wird. Eintrittskar— 
ten ſind bei den Mitgliedern des Ver— 
eins zu 25 Cents die Perſon zu haben. 
Narrenkappen werden frei geliefert. 
Anfang Abends 8 Uhr. — 

Die Plattdeutſchen Gil—⸗ 
ven North Chicago Nr 9, 
Srejbeit Nr. 27, Bonde Was 
terfant Nr. 42 und Rhein- 
sand = Weftphalen Nr. 90 ver- 
anftalten am Sonntag, dem 7. März, 
bon Nachmittags 3 Uhr an in Von 
torfs Halle, North Ape. und Halfted 
Str., eine gemeinjame Agitationsver- 
jammlung, verbunden mit prächtigen 
Bühnenaufführungen, Konzert, freier 
Verloofung und Ball, ler. Vogels 
bekannte Theatergeſellſchaft iſt enga— 
girt worden, um durch komiſche Vor— 
träge und ein luſtiges Theaterſtück die 
Lachmuskeln des Publikums in Bewe— 
gung zu ſetzen. Für Geſangsliebhaber 
werden die Geſangſektion des Debat— 
tirklubs, der Gemiſchte Chor des Un— 
abhängigen Ordens der Ehre und die 
Liedertafel Freiheit ihre ſchönſten Lie— 
der zum Vortrag bringen. Grotmei— 
ſter Peter Leptien hat die Feſtrede, Ex— 
Grotmeiſter Chriſt. Siemſen die Agi— 
tationsrede übernommen. Der Eing 
tritt ift auf 25 Cents die Perfon feft- 
geſetzt. 

Der Humboldt - Frauen- 
bereim feiert am Sonntag, dem 21. 
März, in Schönhofens großer Halle 
fein 22. Stiftungsfeft, verbunden mit 
Unterhaltung und Ball. Ian; mird 
das Hauptvergnügen bilden, doch wer— 
ben in ben Ianzpaufen Gejfangs- und 
fomifche Vorträge mwillfommene Ab- 
mechslung bringen. Auch wird ein 
kleines Theaterſtück gegeben werden. 
Die Damen Hedwig Brand, Präſiden— 
tin; Meia Leßmann, Minna Böhmke, 
Thereſa Behrens. Albertine Rath— 
ſchlag und Caroline Kleßner ſorgen 
als Feſtausſchuß für Alles, was den 
Beſuchern genußreiche Stunden ver— 
bürgen kann. Eintrittskarten koſten 
25c im Vorverkauf, an der Kaſſe 356; 
De Felt beginnt um 3 Uhr Nachmit: 
ags. 

Die Schweizer Wohlthä— 
tigkeits-Geſellſchaft hält 
am kommenden Sonntag von 2 Ühr 
Nachmittags an in Schmidts Halle, 
526 N. Clark Str., ihre jährliche Ge— 
neralverſammlung ab. Der Erledi⸗ 
gung der Geſchäfte folgt gemüthliches 
Beifammenfein mit Liederborträgen 
ber Schweizer Gefangpereine. 
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Für „Groß Pahediew”. 


Begeifterte Berfammlung der Ge- 
ihäjtswelt jenes Stadttheils. 


Umfangreihes Programıı. 


— — 


Ein großer Markt, Straßen» und Kanalifi- 
rungs« Bauten, verbefjertes Derfehrs- 
wejen und Derfhönerung der Straßen 
geplant. — Eınigfeit und Thatfraft. 


Wenn die fhönen Worte, welche ge- 
ftern Abend in der Lincoln-Turnhalle 


.) auf dem erjten Fejteffen des Verbandes 


der Gejchäftsleute von Late View fie 
len, in die That umgefeßt merben, 
fo mird ver nördlichen Hälfte ber 
Nordfeite eine nie geahnte Entwide- 
fung blühen. Das Programm des 
Verbandes ift ein vielfeitiges, um nicht 
zu jagen allumfaffendes; die Thatkraft 
aber, welche aus den Reden der Grüns 
der und Mitglieder jprach, läßt auf ei= 
ne glüdliche Löfung der vielen Aufgas 
ben hoffen, und jeiten® der Stabdtver- 
maltung wurde dem Verein das größte 
Entgegenftommen verfprochen. 

Als Präfident W. T. Klenze bie 
Feittafel mit einigen Worten des Will- 
fommen3 eröffnete, jah er vor fich eine 
große Gejelichaft. Alle Kreife des Ge- 
ſchäfts- und Berufslebens Lake Views 
waren vertreten, das fortſchrittliche Ele— 
ment des Stadttheils war verſammelt, 
und daß es zu neun Zehnteln deutſch 
war, darf wohl beſonders betont wer— 
den. „Unſer Zweck in der Veranſtal— 
tung des Feſtmahles iſt,“ ſagte Herr 
Klenze, „die Geſchäftsleute von Lake 
View zuſammenzubringen zum Aus— 
tauſch ihrer Ideen über die Entwicke— 
lung unſeres Stadtviertels. Nicht al» 
lein geht unſer Beſtreben dahin, Ge⸗ 
ſchäftszentren zu entwickeln, einen 
wirklichen heimiſchen Markt für Lake 
View zu ſchaffen, wo deſſen Bevölke— 
rung alle ihre Bedürfniſſe befriedigen 
kann, ſodaß ſie nicht gezwungen iſt, 
meilenweit auf Straßen- und Hoch⸗ 
bahnen ins Hauptgeſchäftsviertel zu 
fahren und werthvolle Zeit zu verlie— 
ren, ſondern unſer Programm iſt weit 
umfangreicher, und wenn wir zuſam⸗ 
menhalten, ſo werden wir Lake View 
zu dem beſten u. reinlichſten Geſchäfts— 
und Wohntheil der Stadt machen. Laſ⸗ 
ſen Sie alle zarte Rückſichten fallen 
und arbeiten Sie für den Erfolg der 
gemeinſinnigen Beſtrebungen.“ Zum 
Schluß der beifällig aufgenommenen 
Anſprache ſtellte Herr Klenze Herrn 
Emil Sander als Trinkſpruchmeiſter 
vor, ein Poſten, den der genannte Herr 
mit viel Geſchick und gutem Witz aus⸗ 
füllte. Ein Damen-Quartett fang 
nun einige ernſte und einige heitere 
Lieder, worauf die Kochkunſt des 
Turnhallen-Wirths A. Link zu ihrem 
Rechte kam. 


Einiges Vorwärisſtreben. 


Herr Otto J. Gondolf, Kaſſirer der 
Lake View Truſt and Savings Bank, 
hatte das Thema „Lake View“ zur 
Beſprechung übernommen. Der Red— 
ner führte aus, daß es nicht die Frage 
ſei, ob die Clark Straße oder die Lin— 
coln Ave. die Hauptgeſchäftsſtraße ſei, 
daß keine rivaliſirenden Intereſſen die— 
ſer Art im Verein aufkommen dürften, 
daß vielmehr ſich in allen Theilen der 
25. Ward Zweigvereine zur Entwicke— 
lung gerade der Nachbarſchaft bilden, 
ſie alle aber vereint in dem großen Ber: 
ein für den Geſammifortſchritt, den 
Ausbau und die Verſchönerung des 
Stadttheils eintreten ſollten. Der 
Verein trete nicht allein für den gro— 
ßen Induſtriellen, ſondern auch in 
gleichem Maße für den kleinen Ge— 
ſchäftsmann, den Arbeiter und den 
kleinen Steuerzahler ein. Die Ent— 
wickelung des Staditheiles ſei einz'g 
in der Welt. Unter den Zuhörern ſeien 
wohl manche, die ſich noch der Zeit er⸗ 
innerten, als Lake View ein idylliſcher 
Vorort war. Jetzt habe es mehr Ein— 
wohner als Peoria und andere Mittel⸗ 
ſtädte, und habe eine mächtige Indu⸗ 


Freies 
Hämorrhoiden— 
Heilmittel 


Verſchickt um die Vorzüge der Pyramid 
Pile Cure zu beweiſen. 


Was ſie bei anderen bewirkt, wird ſie 
anch bei Euch bewirken. 


Wir haben hunderte von Zeugniſſen 
über alle Stadien und Arten von 
Hämorrhoiden, welche die Pyramid 
Pile Cure heilte. 

Wenn Ihr dieſe freiwillig gegebenen 
Briefe leſen könnte, ſo würdet Ihr 
unzweifelhaft gleich eine Schachtel der 
Pyramid Pile Cure in der nächſten 
Apotheke kaufen, Preis fünfzig Cents. 

Mir verlangen nicht, dab Yhr dies 
thut. Schidt und Euren Namen und 
Adrefje, und mir jchiden Euch ein 
Probe-Padet frei per Poft. 

Mir wiffen, mas dad Probe-Padet 
bewirkt, In vielen Fällen heilte es 
Hämorrhoiden ohne weitere Behand⸗ 
lung. Wenn fie in Eurem Falle wirkt, 
fauft mehr. von Eurem Apotheker. ft 
dies nicht gut gemeint? Schneidet den 
nachftehedenden freien Koupon aus und 
ſchickt ihn Heute, 


Frei⸗Packet-Koupon. 
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THE EQUITABLE LIFE ASSURANCE 


UNITED 


Un die Polizen - inhaber: | 
Der nachjtehende Auszug von dem Jahresbericht am 31. Dezember 1908 mwirb Ahnen hiermit zur Kenntnignahme unterbreitet: 


Gefammt - Beftän 
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New York, 20. Februar 1909. 


1908 
$472,339,508.83 


Aktien zum Marktmertd am 31. Dezember, Bonds zu amortifir« 


ten Werthen. 


Gefammt-Verbindlidfeien= = = = =: = 


391,072,041.93 


Beitehend aus Berficherungs - Fond $384,152,880 und $6,919,- 
161.93 Berbindlichkeiten verfchiedener Art. 
Der Verfiherungd =» Yond (mit den fommenden Prämien und 
Zinfen) bezahlt alle ausitehenden Polizen, wie fie fällig werben. 


Gefammt - Webers 


Mit einer wachlenden Zahl bon 
Dividenden-Polizen wird diefe Summe allmählich Fleinek. 


Be er er eh 


Maturitäten von aufgefhobenen 


Neue bezahlte Berfihderune = = =: = e 
Dies ift eine Zunahme für das Jahr um fait 25 Prozent im Ver- 


gleich zu 1907. 


Gejammter an PBolizen -» nhaber 


Sterbegelder 


97 Prozent der Anfprüche für To 


= 3 = = = z = = s 


desfälle in Amerika murben einen 


Tag nah tem erbrachten Beweis des Todes bezahlt. 


Endomment3 


Sahresgelder, 
nefit3 = 
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= Werth und andere Be> 


Surrender 
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Dividenden an PBolizen- Inhaber» = 
1909 Dividenden an Polizen = Jnhaber belaufen fih auf an- 
nähernd $10,000,000. 


Gefammt -» Darlehen 


Dividenden an A 


an Bolizen = 


bezahblter Betrag 


Inhaber s 
tftienbefiter 2 = ⸗ ⸗ ⸗ 


81,267,466.90 


91,262,101.00 


47,861,542.69 
20,324,002.65 


. 
} s 


u = 


4,830,170.10 
14,696,354.16 


8,011,015.78 


67,053,555.28 
7,000.00 


Dies ift die größte jährliche Dividende, die Akftieninhaber unter 
dem Freibrief der Gejelfchaft ziehen fünnen. 


Eintommen der Gefellihaft an Zinfen und Miethen 
Auösftehbende Darlehen auf Gru 
potheften 

Bringen durhjchnittlih 4.70 


Sahre 1907. 


Gejammt-Unfoften, mit Einfhluß von 


Steuern = 


Prozent gege 


z 
3 = = = z z = z 


ndbeigentbum3 =» HhH- 


n 4.53 Brozent im 


= 


Kommiffionen und 


20,636,405.61 
97,570,767.22 


“ 5 


" 9,758,447.46 


2 s 


1907 
$453,928,775.06 


379,372,284.59 


74,556.490.47 
73,279,540.00 


45,305,831.30 
18,992,079.87 


4,704,119.32 
14,100,855.97 


7,508,776.14 


49,615,393.06 
7,000.00 


19,485,110.01 
95,008,970.00 


9,846,858.69 


Die durhfchnittliche Brutto-Rate von Zinfen, die während 1908 erzielt murbe, belief ſich auf 4.45- Prozent, gegen 4.39 
Prozent in 1907, 4.26 Prozent in 1906, 4.03 Prozent in 1905 und 3.90 Prozent in 1904. 


A. R. Chamberlain, Agentur Supervijor, 
- Firit National Bank Gebäude, 
Ede DTearborn und Monroe Str., Chicago, ZU. 


Präfident 


ftrie, die Deering’fchen Aderbau-Ma= | thatfräftige Mitwirfung der Gtadt- 


jjinenmwerfe, zwei große Brauereien, 
TIerrafottamwerfe und viele andere Ans 
lagen, und dabei jei die Entwidelung 
in induftrieller Richtung noch im Wer 
ben. Das Hinterland von Late View 
fei aber reiches Aderland. Die Hälfte 
aller Bodenerzeugniffe, welche nach der 
©. Water Straße fümen, werde iiber 
die Lincoln Ave. in die Stadt aefah- 
ren. Und da liege die Trage nahe, 
meshalb nicht einen eigenen großen 
Markt für die Nordfeite fchaffen, mie 
er ja auch für die Meitfeite und die 
Südfeite geplant werde. Das märe 
ein gefchäftlicher Yortjchritt von gro= 
Ber Bedeutung. Des Weiteren folle für 
eine beffere Straßenbahnverbindung 
mit der Wejtfeite geforgt werden; die 
Afhland AUoe.-Linie, deren Wagen jebt 
bis zur Wrightwood Ave., fahren, 
ſollte bis über die Fullerton Ave. oder 
eine Parallel-Straße nach der Halſted 
verlängert werden, eine Schleife 
bilden und ſo zur Entwickelung auch 
dieſes Stadttheils beitragen. Das 
ſeien nur ein paar der vielen Aufgaben 
des Vereins. Zum Schluß mahnte der 
Redner zu thatkräftigem Zuſammen— 
wirken. 

Der Rechtsanwalt Jos. A. Weber 
entwarf eine Geſchichte des Vereins. 
Im Jahre 1906 habe ſich einer Anzahl 
Geſchäftsleute in Lake View die Er— 
kenntniß aufgedrängt, daß durch eine 
Vereinigung aller Handelstreibenden 
und Grundbeſitzer in Lake View die 
Entwickelung dieſes Stadttheiles be— 
trächtlich fördern ließe; die Pflaſte— 
die Straßenbe- 
leuchtung, der Polizeiſchutz, das DVer- 
tehrämefen, die KRanalifirung, derfyern- 
ſprechdienſt uſw. hatten nicht Schritt 
gehalten mit der Bevölkerungszunah—⸗ 
me, Niemand kannte ſeinen Nachbarn, 
es fehlte jeder geſellige Verkehr, Eifer— 
und Selbſtſucht unter den Geſchäfts—⸗ 
leuten waren vorwiegend, ein Sam— 
meln der vielen Kräfie zu einem Ver— 
ein zur Förderung gemeinſinniger, 
Allen nützlicher Beſtrebungen mußte 
gute Früchte tragen, und an Thatkraft 
fehlte e3 nicht. So fei der Verein ent- 
ftanden, und biefer rechne bei feiner 
Arbeit auf die Unterftügung der ge- 
fammten Bevölterung von Late View. 


Ein nahahmenswerthes Beiipiel. 


Im Namen des Bürgermeiiterd 
mwünfchte Herrn Buffes Privatjefretär, 
Barney Mullaney, dem Verein Erfolg 
zu feinen Beftrebungen. „Indem Sie 
Rate View entwideln,“ fagte er, „nüßen 
Ste ber ganzen Stadt, Sie regen die 
Bürger anderer Stabttheile zur Nach- 
ahmung an, und die „Stadthalle“ wird 
Shnen bereitwilligft entgegentommen. 
Die Stabtverwaltung wird nicht län» 
ger von den „Leuten mit langen Haa- 
ren“, fogenannten Weltverbefferern, 
pealiften und „Fourflufhers”  gelei- 
tet, fonbern von Leuten mit gefhäft- 
Khaftäwelt eines” Eiabithleg prei- 

tswe e adttheiles prat⸗ 
—* Borihläge zum Ausbau ihrer 
— macht, wird 


— 


verwaltung rechnen können. Werden 
Sie Politiker, meine Herren, nicht in 
dem Sinne, daß Sie ſich ſcharf an die 
Parteigrenzen halten, aber betheiligen 
Sie ſich am öffentlichen Leben, an den 
Vorwahlen, wie an den allgemeinen 
Wahlen; wählen Sie tüchtige Leute zu 
Ihren Vertretern, zum Beſten des Ge— 
meinwohls. Nach meiner Anſicht iſt 
der ſchlechteſte Bürger der vornehme 
Herr, welcher ſich über das politiſche 
Getriebe erhaben dünkt und höchſtens 
ſich in der Präſidentenwahl herabläßt, 
feine Stimme abzugeben. Keine Zoll» 
reform, feine Fluß- und Hafen-Ver— 
twilligungsporlage, fein Streit, mie 


Kindern befuchten Schulen, ift für Sie 
auch nur annähernd von der Wichtig- 
feit, wie die Frage, wie hohe Steuern 
Gie zu bezahlen haben und was für 
allgemeine Verbeflerungen Sie dafür 
erhalten werben.“ 


für Dereinigung der Parfbehörden. 


Korporationsanmwalt Brundage folg- 
te nın al3 Bürger von Lafe Viem. 
„Sie vertreten,“ führte er aus, „den 
gebeihlichften und entwidlungsfähig- 
ften Theil von Chicago, einer Stadt, 
die in ein paar Menjchenaltern zu ei» 
nem Riefen unter den Städten derWelt 
angemwachfen ift und noch immer mädlt. 
Zu ihrer Entwidlung ift die Thatkraft 
von Gefhäftsleuten nothiwendig, Rörg- 
ler find bislang Chicagos Hemm= 
ſchuh geweſen, aber bebenten Gie nur, 
mie die Stadt gemadjen ift. Sie hat 
3000 Xeres Parkanlagen, Meilen von 
Boulevards, zahllofe Krantenhäufer, 
Faufende von Meilen gepflajterte 
Straßen und einen Handel, deffen Bi- 
langen immer,größere Summen auf» 
weiſen. Alsas alte Countygebäude 
vor dreißig Jahren gebaut wurde, 
glaubte man, es werde für alle Zeiten 
genügen, und doch hat es nach nur ein 
paar Jahrzehnten durch einen Neubau 
erſetzt werden müſſen. Dieſer aber iſt 
auf eine künftige Bevölkerung von 
vier Millionen Einwohnern berechnet 
worden. Bei der unbvorhergeſehenen 
Entwicklung ſind manche Einrichtun— 
gen —— worden, welche ſich als 
veraltet und, läſtig erweiſen. Hätte 
man eine Kr Entwidlung geahnt, fo 
wäre der Bau der Hochbahnfchleife nie 

eduldet, da3 ganze große Gejchäftäle- 
Ben nie in einen Flächenraum bon 42 
Straßengevierten hineingezgwängt wor⸗ 
den. Und durch diefen engen Raum 
fahren täglich 2000 Hodhbahnzüge und 
Abertaufende von Straßenbahnmwagen, 
und fie und Hunberte von Eifenbahn- 
zügen beförbern täglich 1,250,000 
Menjchen dorthin. An die Stabtver- 
maltung und bie Bürgerfchaft im All- 
gemeinen tritt nun\die Aufgabe heran, 
einen prattifchen Plan zu entmerfen, 
damit nicht ein Meiner Theil den Vor⸗ 
theil ber gewaltigen Entwidlung und 
des großen Wachathums derStabt hat, 
fondern damit an diefem Vortheil die 
q Stadt theilnehbmen wird. Es 
müflen bie Verbeſſerur gen fo geplant 


der über die Zulaffung von japanifchen 


werben, daß fie der Gejammtheit zu 
Gute fommen. Sie bezahlen beijpiels- 
meife höhere Steuern, weil Sie für die 
Ausführung großer Parkbauten ge— 
ſtimmt haben, und Sie haben auch den 
Nutzen davon. Sie tragen nun Ihr 
großes Theil zu dem Geſchäft im 
Schleifenbezirk bei, deſſen Steuerab— 
gaben aber kommen dem Südſeite— 
Parkſyſtem zu Gute, ſtatt dem der 
ganzen Stadt. Daher iſt es von Vor— 
theil und nur eine Art gerechter Aus— 
gleich, wenn die drei Parkſyſteme ver— 
einigt und gemeinſam ausgebaut wer—⸗ 
den würden.“ 

Der Poſtmeiſter von Ravbenswood, 
Herr Hogan, trug nun ein paar Lieder 
vor, und dann hielten die Herren H. 
E. Otte, Kaſſirer der Citizens' Natio— 
nal Bank, Kapt. Kane von der Wa— 
che an der Sheffield Abe. und, auf all- 
gemeinen Wunjch, Leutnant Mar Hei- 
belmeier kurze Anfprachen. Herr Hei- 
beimeier hielt feinen Zuhörern den 
Verein der Kaufleute an ber North 
Ave. ald Mufter vor die Augen. Er 
fand, mie jtet3, großen Beifall. Noch 
mand) fchöne8 Wort wurbe gefprochen, 
und e3 war fchon zu fehr vorgerüdter 
Stunde, al3 man jhlieglich aufbrach. 

Die neuen Beamten de3 Vereins 
find: W. I. Klenze, Präfident; Her- 
mann Zeik, ©. H. Cochran, Otto 3. 
Gondolf, Wizepräfidenten; Sof. A. 
Weber, Sekretär; W. E. Hopp, Schat= 
meifter. Den Bankettaudſchuß bilde⸗ 
ten die Herren Emil Sander, Hopp, 
Codran, Zeit, Dito 3. Gondolf, ©. 
Rofenbaum, ©. Stroemer, F. H. 
eu Franklin Harbinge und Alfred 
A. Wihel. 


Boltsthümlihe Borträge. 


Reiſe ſchilderungen und wiſſenſchaft liche 
Erläuterungen im Kunftinftitut. 

Die Verwaltung be3 Field-Mufeums 
fünbigt acht mit Lichtbildern erläu- 
terte Vorträge über Wiffenfchaft und 
Reifen an den Samftag-NRachmittagen 
im März und April an. Die Vorträge 
beginnen um 3 Uhr und finden in ber 
Fullerton⸗Halle des | Kunftinftituts 
ftatt, Der Eintritt ift für Jedermann 
frei. Die Lifte der Vorträge folgt: 

6. März, „Die Cumming?’] 
Philippinen » Forfchungsreife: Streif⸗ 
züge unter den Batat3, Apayaoz und 
Zinguiand”, %. €. Cole, Ethnologe 
des Field⸗Muſeums. 

8 = Mb atom Be a 
ulunft der Nation“, h . Hol» 

me3 vom Geologifchen Wermeffungs- 

amt in Wafhington, D. R. 

20. März, „Ein altes Delta und 

feine foffilen Schäge*, Prof. Ed. Cafe 

bon der Univerfität von Michigan. 

27. März, „Der Yofemtte-Rational- 
park“, William E: Eurtis, Wafhing- 
ton, D. 8. ö 

8. April, „Sreugmege in ber Ent» 
widlung*, Dr. NR. Dearborn, Frielb- 


— Die Entwidl wim⸗ 
x I, „le 

under hier", ©, %. Gureh, Gebe 
Mufeum. 


17. April, „Die deutiche Süpdfee, die 
Solomen3-|nfeln und Neu-$rland.” 
24. April, „Die deutſche Südſee: 
Neu-Guinea“, Prof. Geo. A. Dorſeh, 
Field-Muſeum. 
— — — 
„Brutſtätte des Laſters.“ 


Die Jugend South Chicagos ſoll vor 
Fallſtricken behütet werden. 

In Richter Goodnows Abtheilung 
des Stadtgerichts zu South Ehicago 
hatten ſich geſtern Abend, einem Auf—⸗ 
rufe des Kadis Folge leiſtend, etwa 
100 einflußreiche Büger eingefunden, 
um über Mittel und Wege zu berathen, 
die Jugend jener Vorſtadt vor den 
Fallſtricken des Teufels zu bewahren. 
In ſeiner Eröffnungsanſprache bezeich— 
nete der Richter die Vorſtadt als eine 
Brutſtätte desLaſters und erklärte, daß 
es ſeiner Anſicht nach an der Zeit ſei, 
Lokalen, wie den zumeiſt von Griechen 
betriebenen Rahmeis-Parlors und 
Fruchthandlungen, den ſogenannten 
Pennyarkaden, den Nickel-Theatern 
und Tanzhallen, die alle ihr gehäuft 
Maß zur Verſumpfung und Entar—⸗ 
tung der aufwachſenden Generation 
beitrügen, den Krieg bis aufs Meſſer 
zu erklären. Nachdem dann noch ein 
Schankwirth und ein Prieſter in ähn— 
lichem Sinne geſprochen hatten, er= 
nannte der Richter, von der Verſamm— 
lung ermädtigt, einen Eiebener-Aus« 
Thuß, beftehend aus dem Anwalt W. 
©. Whitfeliy, Vorfiger; Frau 2. U. 
Hamlin, Mitglied der Sozialen Siedes 
lung South End Center, Rev. E. T. 
Allen, Baftor an der 1. Wreabyteria= 
ner-fice, South Chicago, dem 
Schantwirth Philipp Sommers, Frau 
Laura Filcher, Mitglied einer Sozia- 
len Siedeluna, Vater Francis Wars 
jetaleweicz, Pfarrer an der Kathebrale 
ur umbefledten Empfängnik, und 

tank 9. Yohnfon, dem Betriebäleiter 
ber Ylinoi3 Steel Company. 

Diefer Ausfhup wurde beauftragt, 
fich mit den Eltern halbwüchfigerBurs 
Then und Mädchen in Verbindung zu 
een und fie dahingehend zu bearbei⸗ 
ten, ihre Kinder des Abends der Stras 
Be und den porerwähnten Lotalen fern 
zu halten, fomwie dafür zu forgen, baf 
alle vorerwähnten, nicht orbnungdmäs 
Big betriebenen Lofale ausgemerzt 
würden. 

entre 


@Geiftiges Konzert. 


Ym Gpiritualiften-Iempel „Licht 
und Wahrheit“, Nr. 370 Wabanfia 
Ube., findet am fommenden Sonntag, 
Ubendz 73 Uhr, wieder eines ber be= 
liebten monatlichen Konzerte ftatt. 
Vorträge von Schülern der Prof. 
Rahn'ſchen Muſikſchule, Geſangsvor⸗ 
träge von Anna Benett, Anna Cellh 
und des Männer⸗-Quartetts Har⸗ 
monie“, Anſprachen und geiſtige Bot⸗ 
ſchaften mehrerer Medien ſtehen auf 
dem Programm. Alle —— 

—* 


ſind 58 um den Beſuchern 
der genußreichen Abend zu vere 
(haff ei 
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Kapital, Heberfchuß und unvertheilte Profite 
über eine Million Dollars 


Jeder Geſchäftsmann benöthigt 


Eine ſichere Bank, in welcher er ſein Geld und Sicher⸗ 


heiten hinterlegen kann. 


Eine Bank, von welcher er Geld borgen kann für legi— 


time Geſchäftszwecke. 


Eine Bank ſorgfältig ausgerüſtet, um die beſte Hilfe in 
jedem geſchäftlichen Unternehmen zu leiſten und vollſtän— 
dig organiſirt in jedem Bank-Departement. 


Eine Bank liberal in ihren geſchäftlichen Methoden, aber 
konſervativ geführt, um Sicherheit zu gewährleiſten 


. Eine Bank groß genug um das Vertrauen ihrer Runden 
zu erwecken, aber nicht zu groß, um nicht den Intereſſen 
junger, aufſtrebender Geſchäftsleuten jede Berückſichti— 


gung zu gewähren. 


Eine Bank mit höflichen Beamten, fähig Kunden guten 
geſchäftlichen Rath zu ertheilen. 


Dieſe Bank bietet mit Vergnügen ihre Dienſte den Geſchäftsleuten von 
Chicago, überzeugt, daß ihre jetzigen Kunden neue anziehen werden, daß ſie 
allen obigen Anforderungen einer modernen Bank vollſtändig entſpricht. 


Sie ſind freundlichſt eingeladen, vorzuſprechen und uns zu beſuchen. 


The Chicago Stock Exchange Building 


Südweit- Ehe LaSalle 


und 


Waſhington Straße. 


3 Prozent werden an Spar:! dontos bezahlt 


Zoralbericht. 


„Nadio⸗Thor““. 


Dr. €. S. Bailey von Chicago verkündet 
eine neue Entdedung. 


Mie aus Nem Orleans gemeldet 
wird, hat dort bei der Tagung ber ho= 
möopathifchen Aerzte des Süden? Dr. 
GE. ©. Bailey vom Chicago Hahne- 
mann=Slollege die Entbedung eines 
Minerals, das er „Radio-Thor“ nennt, 
mitgetheilt. E3 bejigt angeblich alle 
Eigenſchaften des Radiums ohne deſ— 
ſen ſchädliche Wirkungen und iſt ſo 
leicht zu befchaffen, daß es auch Min- 
derbemittelten zugänglich ift. &3 wird 
aus einer gemwiffen Art Pechblende ge⸗ 
wonnen, von der neulich in Kolorado 
zwanzig Tonnen gefördert wurden. 
Es iſt ein noch viel größerer Vorrath 
vorhanden. Dr. Bailey ſagt, daß 
Radio-Thor die purpurnen Strahlen 
ausſtrahli, die Finſen mit ſo großem 
Erfolge gegen Hautkrankheiten ange— 
wendet hat. 

Dr. F. H. Blackmar vom hieſigen 
Hahnemann⸗ Kollege, der mit Dr. 
Bailey ſeit zwei Jahren mit dem neuen 
Stoff Verſuche angeſtellt hat, erzählt 
u. a. daß einmal mehrere Gegenſtände 
burch einen mit Radio-Thor belegten 
Ofendeckel hindurch Br wor⸗ 
den ſeien. Die Heilkraft des Stoffes 
ei durch ausnahmslos erfolgreiche 

erſuche erwieſen worden, ſo bei 
Krebs, Hauttuberkuloſe, Geſchwüren, 
Muttermalen und Nierenleiden. 

— — — —— 


Der Fluch der Armuth. 


Wie Klara Herndon zur Diebin geworden 
ſein will. 

Klara Herndon, eine 20jährige 
Kammerzofe im Palmer Houſe, be— 
kannte ſich geſtern vor Richter Blake 
des Diebſtahls von Kleidungsſtücken 
im Werthe von 815, Eigenthum des 
Hotels, ſchuldig, und erzählte dem 
Richter eine rührſame Geſchichte. Ihr 
Stiefvater, John Paszkiewicz in 
South Chicago, ſoll ihr das Heim ver⸗ 
bittert und fie jchließlich verjagt ha= 
ben. Klara’3 Mutter gab ihr den 
Rath, Stellung zu fuden, damit Frie- 
de im Haufe jei. Dad Mädchen gin 
nad) Merito, tehrte aber, meil Er 
dort die Bezahlung fehlecht fein Toll, 
vor feh3 Monaten zurüd und fan 
ichließlich in jenem Hotel, zu, toie fie 
fagt, niedrigem Lohn Arbeit. Da habe 
fie, ausBerzmweiflung und ganz freunds 
108, angefangen, zu ftehlen, um aus 
dem Elend der Yrmuth heraugzufoms 
men. Der Richter fühlte Mitleib mit 
‚ihr und verurteilte fie zu $1 Gelb 
und 30 Tagen Arbeit3haus-Strafe. 


Bortrag im Weltpart Nr. 1 


Der „Weit Barf Nr. 1 Educational 
Club” bat unter Aufficht des Direktors 
des Weit Parks Nr. 1, Chicago Abe. 
und Noble Str, Herrn Victor R. 
Brown, eine Reihe freier Vorträge an 
Sonntag Übenden vorbereitet. Den 
eriten, mit Lichtbildern erläuterten 
Vortrag hält am fommenden Sonntag 
PBrof. %. Paul Goode über „Das 
Stahl-Zeitalter“. Meitere Vorträge 
finden am 14. und 28. März, 11. und 
25. April und 9. und 23, Mai ftatt. 


— — — —— 
Vortrag über ber Salddrüfen. 


Am kommenden en Samftag Abend 8 
Uhr wird Dr. Charles M. Robertfon 
im Gebäude der öffentlichen Bibliothek, 
Ranbolph Str. und Michigan Ape., 
einen Vortrag über „Haladrüfen und 
burch fie entftehende Anftedung“, hals 


+ ten. Der Eintritt it frei. 


Is 
— —— eæ — — — — En — — — —— —— — —— — — — — —— — — 


Trustand Savings Er 


—— oralberidte | Dom Grundeigenthumsmertt Bom Grundeigenthumsmaztt. 


| Sangfeifige Derpadhtung der Südoftede 


von South Water und £a Salle Str. 


Glarence F. und Ferdinand W. Ped 
haben an die Kommiffionz-Kaufleute 
Meyer H. Eichengrün und Mofes Uhl⸗ 
mann, deren Geſchäft ſich jetzt im 
Haufe Nr. 183 South Water Str. be- 
findet, da3 Eigenthum an der Südoſt— 
ede von South Water und La Galle 
Str, Nr. 169-175 South Water 
und Nr. 3—9 La Salle Str., 80 bei 
100 Fuß, vom 1. April an auf 99 
Sabre verpadhtet. Der Pachtzins be= 
trägt jährlich $18,000 in den erjten 10 
Sahren und fpäter $13,500. Die Päd: 
ter zahlen alle Steuern und müffen bie 
beiden jechsftöcigen Gebäude abreißen, 
um ein neues zu bauen. Die Re= 
biftonsbehörde hat das Eigenthum auf 
280,920 bemwerthet. 

Herbert E. Buden hat von Frau 
Kohn W. Ela das Eigenthum Nr.1616 
MWabafh Ane. für $29,500 gekauft. 
Das Grundftüd hat 37 Zub Front 
und 165 Fuß Tiefe, ein vierftöcdiges 
— mit Läden ſteht darauf. 

Cyrus H. Adams jr. hat von Wil— 
liam W. De Weer das Eigenthum Nr. 
134 Euftom Houfe Place, 325 Fuß 
füblih von Harrifon Str., 25 bei 100 
Fuß, für $25,000 gekauft. 

Das Miethahaus Nr. 253—255 
Rufh Str., 37 bei 150 Fuß, Weit: 
front, ift von Thomas X. Horne an 
William Nemy für $25,000 verfauft 
morben. 

Sohn W. Coutt3 bat an Arthur 
Meinreb das Miethahaus Nr. 47—51 
34. Place für $16,000 verkauft. 

Bi. Moopy-Kirhe hat von Louis 

MW. Felt das EigenthHum Nr. 215 Oft 
Chicago Ape., 30 bei 100 Fuß, Süd: 
front, mit 86000 belaftet, für $14,000 
getauft. 

"Die alte Heimftätte des verjtorbenen 
Architelten John M. Yan Dsdel, Nr. 
105—107 ©. Morgan Str., -ift von 
Frau Martha Van Osdel vohl von 
Kalifornien an Catherine Le Tours 
neaur für $8000 verkauft worden. 

Die Ausführung der Kraft- unb 
Heizanlagen dbe3 neuen County = Ar- 
menbhaufes, da3 von der Allen Eon= 
ftructing Co. gebaut werben wird, ift 
Gallaher & Sped übertragen worden. 
Das County zahlt ungefähr 811,000 
dafür. 

Der Univerfity Club hat Gebäude 
und Grundpadt Nr. 116—118 Dear: 
born Strafe an ben Prepflub für 
$150,000 übertragen. Das Grunds 
ftüd hat 40 bei 100 Fuß, da8 Eigen 
thum ift mit $55,000 belaftet. 


Germania - Männerhor, 


Am fommenden Samftag ift wieder 
Damenabend im Klubhaufe des Ger: 
mania-Männerhor. Kegelbahn, Bil- 
larbtifche, Karten, Tanzboden und das 
ganze Klubhaus Mmerden den Damen 
zur Verfügung ftehen. 


Aben d⸗Unterhaltung. 


Die Deutſche Geſellſchaft der North⸗ 
weſtern Univerſität gibt morgen Abend 
im Hauſe von Dr. M. C. Brogdon, 
1709 Chicago Ave./ Evanſton, eine 
Abendunterhaltung. 


— —— ⸗— — 

— Auch ein Trick. — Frau: „Wa⸗ 
rum ſchmeißt Du den Reiſenden wie⸗ 
der hinaus? Wir ſollten doch froh 
ſein, wenn wir überhaupt etwas gelie— 
fert kriegen!“ — Kaufmann: „Das 
verſtehſt Du nicht, der muß erſt "Ber: 
trauen gewinnen!” 


Eihendpoft, — — den 25. Fe 


Gefundenes Freſſen. 


— — 


Vertrauensſeliger Schneider von 
einem Bauernfänger gerupft. 


— — 


Strich durch die Rechnnug. 


Beſtahl den Vater, um mit ſeinem Freunde 
eine Reiſe um die Welt zu machen und 
Schätze zu ſammeln. — Des Mordes ge— 
ftändig. —Dermeffert.-Banditenftreiche. 


— — 


Der Schneider N. F. Desmond, Nr. 
1092 58. Gtr., ift von einem Bauern 
fänger gründlich gerupft worden. Er 
meldete der Polizei, daß vor 14 Tagen 
ein junger Mann in feiner Werkjtätte 
borfprad), fi als %. E. Sheldon vor: 
ftellte, ihm meismachte, daß er fich — 
ſeinem wohlhabenden Vater, 
Tenneſſee wohne, erzürnt habe und 
nun hier auf dem Trockenen ſitze. 
habe zwar Geld auf der Bank, könne 
es aber erſt in acht Tagen ziehen. Ob 
er ihm nicht ſeinen Anzug aufbügeln 
und den zu zahlenden Betrag ſtunden 
möchte? Er habe das natürlich ge— 
than und ſich auch breitſchlagen laſſen, 
dem redegewandten Jüngling 88 vor— 
zuſtrecken und drei von dieſem ausge— 
ſtellte Checks über je 825 zu indoſſiren. 
Nachdem er ihm dann noch einen Ueber— 
zieher auf Pump geliefert, habe der 
junge Mann ihn am Montag zu einem 
Imbiß eingeladen und auch mit ihm 
eine Droſchkenfahrt gemacht. Seitdem 
ſei der Burſche ſpurlos verſchwunden. 
Die Polizei fahndet jetzt auf ihn. 

Es wär ſo ſchön geweſen. 

Der 15jährige Karl Taylor, Nr. 
401 7. Str., Michigan City und ſein 
Freund, der 16jährige Floyd Klasner, 
Nr. 108 Cedar Str., Michigan City, 
wurden heute früh um zwei Uhr im 
Warteſaal des Zentral-Bahnhofs feſt— 
genommen und in der Wache an Har— 
riſon Str. eingeſperrt. Sie waren 
ihren Eltern durchgebrannt, um eine 
Reiſe um die Welt zu machen und ihr 
Glück zu ſuchen. Karl hatte 8536, 
Tloyd $341.80 bei fih. Das Geld 
bat Karl angeblich feinem Vater, dem 
mohlhabenden Grundeigenthumshänd- 
ler Sohn Taylor, entiwendet. 


Mörder verhaftet. 


Die Farbige Grace Franklin theilte 
heute früh, furz nad) Mitternacht, der 
Wache an -der 22. Straße mittels 
"Terniprecher3 mit, daß ihr des Mor- 
des verdächtiger Raſſegenoſſe Jenkins 
Parker ſich im Hauſe Nr. 3320 Wa— 
baſh Avenue befinde. Das Haus 
wurde umzingelt. Parker roch erſt 
Lunte, als es ſchon zu ſpät war. Er 
verſuchte zwar die von den Häſchern 
gebildete Kette zu durchbrechen, hatte 
aber feinen Erfola. Man padte und 
übermältigte ihn nach furgem Kampfe. 
In der Wache hat er angeblich geitan= 
den, daß er Dienftag früh den Far 
bigen Thomas Ford in deifen Woh- 
nung, Nr. 1830 Armour Uvenue, im 
Streit über Yord’3 weiße Frau er- 
ſchoſſen hat. 

Angeblich ein Bluthund. 

Polizeihauptmann Ward behauptet, 
daß der Häftling nicht nur Ford, ſon— 
dern vor mehreren Jahren in St. 
Louis auch ſeinen Schwager und einen 
anderen Mann und zuvor in Louis— 
ville, Ky., einen Mann umgebracht hat. 
Als er heute früh verhaftet wurde, 
habe er eine Büchſe bei ſich gehabt. 
Die Häſcher hätten ihn aber überwäl— 
tigt und entwaffnet, ehe er von dem 
Schießgewehr Gebrauch machen konnte. 

Die Franklin wurde gleichfalls 
dingfeſt gemacht. Sie ſoll dem farbi— 
gen Bluthund, ehe ſie ihn der Polizei 
verrieth, ein Zimmer gemiethet und ihn 
dort verſteckt gehalten haben. 

Jetzt wird ſie ſich angeblich wegen 
Beihilfe zum Morde zu verantworten 
haben. 

Es floß Blut. 

Heute früh, kurz nach 1 Uhr, gerieth 
der 27jährige Vaſſo Rockvich an 90. 
Straße und Green Bay Ave. mit zwei 
Männern in Streil. In deſſen Ver—⸗ 
lauf brachte ihm einer feiner Gegner 
mehrere Mefferftiche bei. Der Ber- 
mwundete wurde, nachdem der Ambus 
Yanzarzt der Wache zu South Chicago 
ihn verbunden hatte, nach feiner Woh- 
nung, Wr. 8947 Green Bah Ave., ge⸗ 
ſchafft. Der Thäter und ſeine Beglei- 
ter find entfommen. 

Der Räuber entfam. 


An State, nahe 36. Straße, ‚vurbe 
geftern Abend Frl. Eva Mojes, Nr. 
4326 Champlain pe, bon einem 
Räuber überfallen, deffen Gefichtszüge 
durh ein borgebundenes Tafchentuch 
unfenntlich gemacht waren. Er jebte 
ihr einen Revolver an den Kopf und 
drohte, fie zu erfchießen, fal!3 fie einen 
Zaut äußern würde. Mchdem er ihr 
die Börfe abgenommen hatte, die eine 
fleine Summe Geldes und Papiere 
enthielt, fuchte er da3 Weite. Kaum 
fah Frl. Mofes feinen Rüden, als fie 
aud fchon Zeter und Mordio jchrie. 
Straßengänger eilten herbei und nab- 
men bie Verfolgung de Wegelagererd 
auf. Der flüchtete in eine Yuntie 
Gaffe und verfehmand tort jpurlos. 

Bineingelegt. 

Beamte des — — 
fahnden auf einen jungen Mann, d 
Samſtag Abend Frl. H. L. Roeder, 
Nr..1956 N. Halften Str., und Yrau 
9. Hiller, Nr. 1992 N. Halfte Str., 
mit je einem nachgemachten 85⸗, Gold⸗ 
ftüd” hineingelegt hat. Er fprad in 
den Läden der Opfer vor, Faufte ein 
paar Zigarren und gab die au3 eis 
bem Metall beftehenbe, leicht vergoldete 
Münze in Zahlung, fich bamit ent» 
[chuldigend, baf er ” feiber fein Kleins 
geld habe. Daf die Münzen plumpe 
Fälſchungen find, murbe- erft feitge- 
ftelt, nachdem er mit ben Zigarren 
und dem herausbefommenen Kleingeld 
über alle Berge mar. 

Macten reinen Tifch, 


Zwei jugendliche Banditen, bie Ges 


der in | 


er 


gegen Mitternacht die von Mar Ela» 
mage an W. 14. und Laflin Straße 
betriebene Mirthichaft, zogen ihre 
Scießeifen und befahlen dem Wirth 
und feinen vier Gäften, die Hände 
hochzuftreden. Die Ueberfallenen 
mußten mohl oder iibel gehorchen. Der 
Kaflenapparat wurde im Handumdre= 
hen um den aus $50 beftehenden n- 
balt erleichtert. Die Gäfte wurden 
gründlich unterfucht und ausgeplün- 
dert. Sie Hatten inögefammt nur 67 
Gent und eine billige QTabatspfeife 
bei ſich. Iſaak Lambert, Nr. 596 W. 
14. Straße, büßte 7 Gents, u. 
Smith, Nr. 177 ®. 15. Straße, 40 
Gents, Leo Gottftein, Nr. 724 W. 14. 
Str., 20 Cents, und Michael Goeb, 
Nr. 579 W. 14. Straße, die Pfeife 
ein, die ihm einer der Schnapphähne 
aus dem Munde riß. Die IThäter ha= 
ben jich und ihre Beute in Sicherheit 


— trugen, betraten geſtern 
gebracht. 


—— — 
Im Schiar geiödtet. 


einem Zuſammenſtoß das 
geben ein. 


| Büßte 


bei 


Muthig und entſchloſſen. 

Auf der Marſhall Boulevard-Kreu— 
zung prallten heute Morgen die beiden 
Abtheilungen eines Viehzugs der Chi— 
cago, Burlington & Quincy-Bahn zu— 
faınmen. Bei diefer Gelegenheit murde 

i der Weichenjteller Charles Curtis aus 
Galesdurg, IA., auf der Stelle ge- 
tödtet. ©. 8. SE, Lokomotiv⸗ 
führer der Abtheilung 2, kam mit 
Brauſchen und Schrammen davon. 
Ein Dutzend Eiſenbahner, die in dem 
letzten Wagen der Abtheilung 1, der 
ſogenannten „Kabuſe“, ſchliefen, ent— 
kam unverſehrt. 

Zwei Stiere, die ſich im vorletzten 
Wagen befanden, mußten ihr Leben 
laſſen. 

Die Abtheilung 1 hielt auf der 
Kreuzung. Johnſon bemerkte das erſt, 
als die von Eu bediente Lokomotive 
fih bis auf 25 Schritte dem haltenden 
Zuge genäbert hatte. Er blieb auf fei= 
nem Boften und gab . Gegendampf, 
fonnte den Zufammenprall aber nicht 
verhindern. Die Lokomotive durd)= 
brach die Kabufe, die jogleich umtippte 
und in Brand gerieth. Unter den 
Irümmern fand man die Leiche des 
MWeichenftellers, der fich in der Kabufe 
aufgehalten hatte und mahrfcheinlich 
im Schlaf vom Tode überrafcht wor— 
den mar. 

Der Brand wurde bon der fofort 
alarmirten Feuerwehr gelöjcht, ehe er 
fi den übrigen Wagen hatte mitthei= 
len können. ohnjon befindet Tich 
jest in feiner Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. Die Leiche des Weichen 
ftelerd murde nad der County 
Morgue geſchafft. Der Unfall Hatte 
eine furze Betriebsftörung im Gefolge. 

Derhüteten Unheil. 

Eine Gruppe Perfonen, Die heute 
Morgen an W. Madifon Straße und 
Kedzie Une. auf eine Eleftrifhe mars 
tete, wurde durch führerlofe, auf fie 
zuftürmende, vor einen Wagen ber 
ones Erpreß Company, SKedzie und 
W. Lake Str., gefpannte Pferde ge= 
fahrdet. Ehe die Säule aber noch Un= 
heil anrichten konnten, fprangen ihnet 
Edward Ban Aufen, Nr. 926 Part 
Ave., und Wm, Maller, Nr. 97 Kedzie 
Ave., die mit den übrigen an jener 
Straßenede ftanden, in die Zügel und 
brachten fie zum Stehen. Die Pferde 
hatten vor einem Zuge der Chicago & 
Dat Bark-Hochbahnlinie gefcheut und 
tmaren Durchgebrannt. 

Hat ausgelitten. 

Der 25jährige 
Ramlins alitt geitern Nachmittag 
während feiner Arbeit auf dem im 
Bau begriffenen Hochbahngerüft an 
Late und Canal Straße aus, ftürzte 
ab und erlitt Verlegungen, die feine 
Ueberführung nad) dem Yllinoig Me- 
Sdical Hofpital nothmwendig machten. 
Dort ift er heute geftorben. 


frei an 


Nheumalismus- 
Jiranke! 


Für Nheumatis- 
mu: und Gicht, 
biefer Geißel der 
Menſchheit, habe 
ich ein reelles 
Mittel gefunden, 
und um einem je— 
den kranken Leſer 
dieſer Zeitung eine 
Gelegenheit zu ge— 
ben, dasjelbe ken⸗ 
nen zu lernen, bin 
ich bereit, - einem 
Jeden auf Wunſch 

ein Packet frei per 

— RER Roft zugufenden. 

Dies Mittel verdanfe ich einem glüds 
lien Zufall, al3 ich felbft glaubte, dies 
jer jchredlihen Krankheit als undeilbar 
verfallen zu fein, und feit e8 mich Heilte, 
bat e8 viele Fälle von einer Dauer von 
30 und 40 Jahren geheilt, auch Perſo⸗ 
nen im Wlter bon über 80 Jahren. 

Vergaget nihtl — einerlei, ob Dros 
guen oder Merzte Eud) Feine Linderung 
brachten, fondern ſchreibt mir fofort, 
KHochbetagte Männer und rauen find 
durch diefe Mifchung geheilt worden und 
wiſſen jegt nidjt, tote fie ihre Dankbarkeit 
darüber Ausbrud geben follen, Ein illus 
firtrtes Buch Über Nheumatismus, Gicht 

ufto,, und mweldes Euren Fall genau bes 
—* wird, ſende ich ebenfalls frei, 


Man adreſſire: 

JOHN A. SMITH, 
2383 Smith. Bibg., 
Milwantee, Wisfunitm 

A1feb,do,cow.1# 


Wie viele Männer und 


= 


Bauſchmied Hiram, 


ruar 1909. 
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STATE, ADAMS AND DEARBORN STABETS 


TELEPHONE PRIVATE EXOHANGE_3 


_Basement- Bargains für Freitag 


unterrs cke, — ete. 


69e reinwoll. Eiderdown Jackets, in roth, rund herum finiſhed mit gehäkelter Kante, 


Roll-Kragen, jchön finifhed, nie vorher wurden folhe Werthe offerirt zu 


88c jehr nette Percale-Xa- 
mit großem fanch Kra- 


59e | an Kragen, 19e 


29a. ! 
Gingham Schürzen, in | 
Bib⸗Schür⸗ 
zen, nette Checks, ge— 19 
nügend Größen, jpez. c 
Slipover Gowns, — mit runden | 
Votes dv. Spitzen-Einſatz und Rand, Fırrze, 


66€ 


ckets, 
gen— bejegt mit f'cy 
raid, mit Gürtel, 
Eine ſpez. Partie v. 
Be 
Gretchen Band u. 


Nainſook 


weite Aermel, ſpeziell markirt für 
dieſen Verkauf zu 


Waiſts 


Ab vn Mass neue Antoinette Seide Batt Seide Batifte 
Waifts, jhöne Farben und effeftnolle 
Styles, neuefte Gibfon Effekte, finijhed 
mit Seidetnöpfen, lange Uermel, jchlicht 
od. Polta Dot, Farben jind grau, weiß, 
hell: und dunfelblau, braun, © 
Burpur Schattirung u. ſchw. + 

Schöne neue weise Laron Watijt3 in 
mehreren verjchied. Modellen, bejtidt und 
fpigenbefeßt, Tange Aermel — 

Knöpfe hinten, großer Werth c 

Weihe Lamın Maiits, prächtige Dual. 
nt. Fabrifat, mehrere Styles, Spiken- 


Baſement⸗ 
Bargains 


od. Stickerei-beſezt, vorne und 
hinten offen, lange Aermel 4360 
Be ER 


(Singefandt.) 


en berüdfichtigt. 

Wunih mwirb der — veröffentlicht.) 
An die Redaktion der „Abendpoit“. 

Ein jeder Milchfarmer wird wohl zu⸗ 
geben, daß ſeine Kühe auf Koſten des 
Staates unterſucht oder, geimpft würden. 
Aber it es aud) möglich, tragende Kühe 
der Tuberfelinprobe zu unterwerfen? 
Trächtige Kühe haben beitimmt 
einen Tag wie den andern normale Tem 
peratur. Wenn wirklich mit Tuberfeln 
behaftetes Vieh gefunden wird, follte das 
Fleisch auch nicht in den Markt fommen, 
fondern der (Farmer follte dreiviertel des 
reellen Werthes3 vom Staat erhalten, und 
diejer jollte den Kadaver vernichten laſ⸗ 
ſen. Es wird in einem Artikel über die 
„Weiße Veſt“ in der „Abendpojt“ gejagt, 
daß die „hornhändigen“ Farmer es febr 
aut veritehen würden, den Rager Staat“ 
über3 Obr zu hauen! Da_die Herren 
Städter nun jehen, daß der Farmer auf- 
wacht umd fich organifirt. um jich_nicht 
ganz und aar das Fell über die Obren 
ziehen zu laffen, da meinen ſie aleich, der 


—— tragen, 


armer jei ein „ganz Geriebener“, der 


den Staat und Alle, welche mit ihm in 
Berührung fommen, betrügen möchte. 
Daß aber gerade der Jjarmer derjenige 
ist, welcher von allen Seiten über3 Obr 
gehauen wird, davon mird nichts nefagt. 
ferner wird behauptet, daß wohl Die 
Staat3beamten die meniger Schlauen fein 
wiirden. Nun, dann müßten eben zu der 
Viehbabihäbung nicht Städter, die den 
Himmel für'n Dudelſack anſehen, ver— 
wandt werden, ſondern die Kommiſſion 
müßte aus „hornhändigen“ Farmern und 
anderen viehfundigen Herren zufammen- 
gefebt fein. Solange aber einer im an- 
dern nur einen Schwindler und Betrüger 
fieht, fo Tange wird auch feine Einigkeit 
beftehen. ch glaube, daß die „meihe 
Reit“ mohl iveniger in der Milch zu ſu— 
chen ift, al3 in anderen Wrfadhen. So 
Iange die Tuberfulofe nicht aeheilt tver- 
den fann, werden auch jolche Mittel nicht 
viel zur Verminderung der Krankheit bei> 
tragen. Weiß die Gefundbeits- Behörde 
denn genau, ob alle Sinder/ die an der 
Krankheit fterben, gefunde Eltern hatten? 
Sp Tange Schwindfüchtige und mit Tır= 
berfulofe PBehaftete heirathen dürfen, 
toird der Keim der Aranfheit vererbt wer⸗ 
den, da fann die Gefundheit3-Behörde 
noch fo ftreng aegen die Molfereien bor= 
geben. Die ganze . läuft ſchließ⸗ 
lich nur darauf hinaus, daß die Großfir— 
men den Milch-Markt kontroliren und die 
kleinen Milchhändler an die Wand drü— 
cken, und daß ſie weitere Millionen aus 
den Farmern herausſchinden. In Chi— 
caago At die Millh aut, fo lange “ie drei 
Prozent Kettachalt hat, meiftentheil3 hat 
aber die Milch vier Brozent. Da aehen 
die Milchhändler, melde Separatoren ha= 
ben, aber bin und nehmen erit mal einen 
Rrozent ab, menn aber die Milh den 
Stadtfrauen zu mager erfcheint, dann 
tvird aleich aefchrieen: der Farmer Tiefert 
fchlechte oder unjauhere Milch! Wenn die 
Milch nicht rein und qut fit, wird fie auf 
Koften des KRarmer3 zuridaeichidt, doch 
nimmt meiitentheil3 der Milchhänhler erft 
noch) den Rahm ab und fchicft einfach Die 
abgerahmte Milh mit dem Mermerf 
„Sauer“ zurüd. Ind doch wird der Sar- 
mer, bon den Städtern berfchrieen als 
Derieniae, welcher alles in den Sad ſteckt. 

Achtunasvoll 
Ein „hornbändiger“ 
„Abendboſt“. 


Leſer der 


Walfiſchfang von Neufundland. 


Dieſes einſt ſo einträgliche Gewerbe, 
büßte in den letzten zehn Jahren, der 
„Schweizer Fiſcherzeitung“ zufolge, 10 
Millionen Dollars ein. Die Walfiſch⸗ 
fangflotte war in dieſer Zeit von eins 
auf 16 Schiffe angewachſen und dann 
wieder in kurzer Zeit auf vier Schiffe 
geſunken. Das Geſchäft warf für 
kurze Zeit 35 bis 50 Proz. Nutzen ab. 
Da trat der Rückſchlag ein, und heute 
wird eine Walfiſchjagdzeit ſchon ala 
gut bezeichnet, wenn fie 50 Fiſche er⸗ 
oibt, mährend vor menigen Jahren 
noch ein einzelnes © bi3 zu 250 
Wale erbeutete. Diele der Walfifch- 
Geſellſchaften machten bankrott, die 
Faltoreien wurden abgebrochen und 
die Schiffe verlauft. In einem Falle 
fing eine Geſellſchaft in ganzen hei 
Jahren nicht einen Wal Walfiſch. 


— Genügſamkeit iſt eine Tugend, 


ſo lange man ſie nicht auf ſich ſelbſt 
anwendet. 


nicht 


Chambray Kinder-Rompers 
| mit Gürtel, in grau u. blau, 


Spez. Vartie v. Korſets, in 
weiß u. Drab, einige 81 wi., 


keine unter 75e wth., 39e 


ſpez. markirt, 
Schöne ſchwarze Sateen Un— 
terröcke, tiefer, weiter Circular 


Flounce, feine Ruffle 67e 


Stickerei, 
Baſement⸗ 


D ar do Goods re A re 


615c: Novelty — Banmmwallene — — 
prachwolle perſiſche und vrientalifche 
Farben, die als echt garantirt I, c 
find, die Yard, 

1238c feiner Novelty Madras, feine 
Muſter, ſchwarz * weiß, abſolut echt⸗ 
farbig, zu einem ſpeziellen 
Preis, die Yard, 114 c 

12440 Novelty Kleider- m. Per⸗ 


cales, alle Farb. verſchied Tızc 


tirungen von blau, ihwar;, 
Serpentine Grepes, 


und roth, per Yard, 
ihöne orientaliihe Karben, ver- 
12%c 


Gr. 2 


gran 


Iapanifhe Novelth 
icdiebenfarb. Grund, abiolut zu: 
verläflig. per Yard 


Leon Wahsner befiattet. 


Unter großer Betheiligung. in Milwaufee 
zu Grabe geleitet. 

Auf dem Spring Hill-Frievhof in 
Milmaufee ift aeftern Nachmittag die 
Leiche des plößlich au dem Leben ge= 
ſchiedenen Iheaterdireftord Xeon 
Wachöner beitattet worden. An der 
inmitten zahllofer Blumen im Trauer: 
haufe aufgebahrten Leiche fand zupor 
eine Irauerfeier ftatt, an der Hunderte 
bon Perfonen aus Mangel an Raum 
nicht theilnehmen fonnten. Aus Chi: 
cago waren als Vertreter des hiefigen 
Zweiges des Deutſch-Amerikaniſchen 
Nationalbundes die Herren Karl Haer— 
ting, Dr. Huxmann und Joſef Dan— 
ziger mit einem ſchönen Kranz, ſowie 
eine Anzahl perſönlicher Freunde des 
Verſtorbenen anweſend. 

Rabbiner Hirſchberg von der Ema— 
nuel-Gemeinde und Herr Arthur 
König, der Präſident des Deutſchen 
Preßklubs von Milwaukee, hielten die 
Gedächtnißreden, während am Grabe 
Herr Ludwig Kreiß ſprach. Die Bahr— 
tuchträger waren die Herren Emil 
Marr, Berthold Sprotte, Hermann 
Melter, Karl König, Julius Schmidt 
und B. Rofenom. 

— — — — 
Taſchen diebe überführt. 


Geheimpoliziſt Griffins Zeugniß nützt 
zwei Spitzbuben nichts. 

Eddie Jackſon und Chas. Williams, 
oder „The Democrat“, wurden von den 
Geſchworenen in Richter Cliffords 
Abtheilung im Kriminalgerichte heute 
der Beraubung des Grundeigenthums— 
händlers Wm. Mofes von San Fran— 
zisko auf dem Union-Bahnhofe am 
25. Januar um 3400 ſchuldig erklärt. 
Geheimpoliziſt Chas. Griffin machte in 
der Vorverhandlung und auch in der 
Hauptverhandlung Ausſagen zu Gun— 
ſten der von der Polizei als berüchtigte 
Taſchendiebe geſchilderten Burfchen. 
Er iſt bekanntlich zur Strafe für fein 
Verhalten in der Sache von der Haupt— 
nad der Wache an der Nord Robey 
Straße verfegt worden. Hilfsftaats- 
anmwalt Rittenhoufe nahm in feiner 
Schlußanſprache übrigens den Mann 
gegen ben Vorwurf in Schub, mit 
Vorbedacht gehandelt zu haben. Der 


' Vertheibiger ftellte fofort den Antrag 


auf Neuverhandlung. 
— —— — 
Seutſches Theater. 


Sonntag Abend: „Das alte Heim’’, Luft: 
fpiel von Guftav Esmann. 


Am. Sonntag Abend kommt in 
Pomers’ Theater eines der prächtigen 
Luftfpiele des begabten däniſchen 
Novellendichterd® und Dramaturgen 
Guften Esmann zur Aufführung. 
Belanntlich ftand e3 ſchon für den lep- 
ten Sonntag auf dem Spielplan, die 
Vorftellung fiel aber de Zodes non 
Direktor Wachöner wegen aus. Der 
Titel laittet: „Das alte Heim“ („Det 
gamle Hiem“), in einer recht. guten, von 
J. Jakob Anders beſorgten Ueber— 
ſetzung. 

Die Rollen des Stückes werden be— 
ſetzt ſein wie folgt: 

Theodore Rabe, Kandidat der —— * 
a y 
card Som 


—— Be F p au tie 
Bertho To 

* ‚ein —— Student d sun 

eurmw ſtian —* 


ritz Bödeck 
Gertrud Richter 
—— Kraufe 

Enil Ma 


—— mſe 
nien, Etnbenmädden 


Die Handlung des Stüdes fpielt 
auf dem Rabe’fchen Familiengute in 
der Nähe von Kopenhagen. 

Der Vorverlauf der Site hat heute 
begonnen, am Sonntag ift die Kaffe 
bon 10 bis 1 Uhr und von Abends 6 
Uhr an geöffnet. 


tem Hohlſaum; ſpeziell 
markirt für 

Cambrie Beinkleider, offen 
u. geſchloſſen, mit tief. Ruffle 
u. Hohlſaum; ſpeg. 
morgen, zu 


chenſchriften u. — 


29€ 


Prähtige Cambrie Top IUnz 
terröde, — fehr tiefer voller 
Flounce, br. Einfäte v. Clu— 
ny Spite u. Rand, 
hübjch bejeßt,. zu 

Muslin Kinder-Unterhofen, 


98 


bis 10 Xahre, mit net= 


ic 


15€ 
Baſement⸗ 


Schuhe 


Bargains 
2.50 Patent Colt Skin Schuhe 
für Männer — Blucher ⸗Effekte, 
Up-⸗to⸗date bequeme Facons — regu⸗ 
läre und militäriſche Abſätze — mit⸗ 
telſchwere Sohlen, 
für 4 9 


2.00 und 2.50 Schuhe für Knaben, 
Jünglinge und „Little Gents'», — 
Calfſkin, Kidſtin und Patent Colt 
Leder, Schnür- und Blucher-Schuhe 
— modiſche und bequeme Zehen-Fa— 
con, Lederſohlen und Kappen — 
Größen 10 bis 514, 
zu + 


- Die Brautedhniter, 


Intereffanter Dortrag von $.P. Siebel 
über die Eleftrolyfe, 


Einen ebenfo interejjanten, tie 
zeitgemäßen Vortrag hielt geftern Herr 
F. P. Siebel vom Zymoltechniſchen 
Inſtitut über die Elektrolyſe. Bekannt— 
lich verſteht man darunter die übleEin— 
wirkung, welche hochgeſpannte elektri— 
ſche Ströme auf Eiſen und Stahl aus— 
üben, und die ſich dadurch äußert, daß 
das Metall ſiebartig durchlöchert wird. 
Hier in Chicago iſt namentlich vom 
ſtädtiſchen Waſſeramt ſchon vor län— 
gerer Zeit darüber Klage geführt wor— 
den, viele Waſſerröhren ſeien von dem 
elektriſchen Strom der Straßenbah— 
nen derartig zerfreſſen worden, daß 
das Waſſer zu einem großen Prozent— 
ſatz in das Erdreich ſickere. 

Herr Siebel, bekanntlich ein ſehr 
tüchtiger Fachmann, der ſich mit dem 
Gegenſtande ſehr eingehend beſchäftigt 
hat, führte aus, daß man die zerftören- 
de Wirkung, welche durch Elektrizität 
auf Leitungsröhren ausgeübt - werde, 
äivar fchon lange fenne, daf aber eine 
ausreichende Erklärung dafür nod 
nicht gegeben worden fei. Nach dem 
Dafürhalten des NRednerz widerſtehen 
Röhren aus Schmiedeeiſen der Elek— 
trolyſe länger als ſolche aus Stahl, 
und zwar deshalb, weil im Schmiede— 
eiſen weniger gebundener Kohlenſtoff 
enthalten iſt, als im Stahl. Stahl 
enthält verhältnißmäßig große Mengen 
von Kohlenſtoff, und zwar in der 
Form von Eiſenkarbiden. Dieſe Kar— 
bide vertheilen ſich nicht gleichmäßig 
durch die Struktur des Stahls, und 
wo ſie in Röhren dicht beiſammen 
ſitzen, werden, falls die Röhren von 
Waſſer, oder von feuchtem Erdreich 
umgeben ſind, durch die Elektrolyſe ge- 
waltige Verheerungen angerichtet. 
Redner zeigte zum Beweiſe ſeiner Theo⸗ 
rie Abſchnitte von Röhren, die nur 
wenige Jahre im Gebrauch geweſen, 
durch Elektrolyſe aber ſtark beſchãdigt 
worden ſind. 

Herr Siebel iſt der Anſicht, daß auch 
die unter der Erde befindlichen Theile 
ſtählerner Baukonſtruktionen den An— 
griffen durch die Elektrolyſe preisge— 
geben ſind; er befürchtet, daß dieſem 
Umſtande allgemeine Aufmerkſamkeit 
erſt geſchenkt werden wird, wenn da— 
durch irgend ein großes ünheii ange⸗ 
richtet worden ſein werde. Er em— 
pfiehlt, daß alle Stadtverwaltungen, 
wie es ſeitens der Chicagoer vor eini- 
gen Jahren geſchehen iſt, ben Stra— 
ßenbahngeſellſchaften eine zweckmäßige 
Iſolirung der Geleiſe vorſchreiben, 
auf welchen die Stromzuleitung mit— 
tels des einfachen Trolley-Syſtems be— 
wirkt wird; ferner müſſe es Geſell— 
ſchaften, die fi) mit der Lieferung von 
Elektrizität befaffen, und ebenfo Tele- 
phon-Gejellichaften verboten merden, 
Ausläufer ihrer Leitungsbrähte im 
Boden zu beranfern, wie e3 jebt felbit 
in Wohnhäufern und Fabriken jo 
vielfach geihieht. Diefe Gepflogenheit 
richte ohne Frage großen Schaden an, 
ienn man aud) beifen Umfang bisher 
noch nicht feitgejtellt habe, 


Ging 18 fier, 


Der 4jährige Chai Charles Weber, Nr. 
215 ‚Sndiana Straße, vergiftete ich ge= 
ftern Abend mit Leuchtgas, das er 
durch einen mit dem offenen Brenner 
verbundenen Gummifchlauch eingeath- 
met hatte. Damit der Schlauch ihm 
während bes Zobesfampfes nicht aus 
dem Munde gleiten fonnte, hatte er 
ihn mit einem um ben Kopf gelegten 
Stride feftgebunden. 


— Annonce — © 
—* (auch für —— in 


reine Were 
— chrift) empfiehlt ſich 





Freie Siegel $tamps mit jeden 10c. die Stamps mit jeden 106, die Ihr-den ganzen Tag ausgebt 


Sreitag ift Februar Dividenden =» Tag: 


10 Siegel + ren Seide else ee frei. 


Ta 


The Big Store 


Alle Einfänfe, die morgen von unſeren Anfchreibe - Kunden gemadjt werden, 
fommen auf das März » Konto, De een REED SNEEERN ANERERIE SHESOBN- __ — "2 im April. 


30Tage auf 


FreiePr 


he 


su Eurem eigenen Heim 


Keine Anzahlung 


Freier 
Stuhl 
+ 
Freie 
Dee 
4 
Zweimaliges 


freies 
Stimmen 


a [ — 


FEIERT 


RIES 


liniere 
für 


Die liberalſte 


Jedes 
Gabler Pianos 
Weaver Pianos 
Cable⸗ Nelſon · Pianos 


LE 0 


Inſtrument iſt für zehn Jahre garantirt. 
Peaſe Pianos 


Radle Pianos 
Falls Euch das Piano innerhalb 80 Tagen gefällt, fönnt | 


Beine 
Binfen 
+ 
Heine 
Exkras 


große freie Probe-Offerte 
neue Standard Pianos 


Offerte, die je von einem Geſchäftshaus gemacht wurde. — 


Eingeſchloſſen ſind: 
Lindeman Pianos 
Auerbach Pianos 
Erhardt Pianos 


Ihr anfangen, mit 


kleinen Beträgen dafür zu zahlen, fo niedrig wie $1 per Wöche, und zivar ohne 


BE Sinjen oder Extras. 


Wir offeriren dieje gebrauchten Pianos anf 30-tägige freie Probe 


Keine Binjen! 
Srgend ein gebrauchtes 


Neine Ertrasl 
Piano, das jebt gefauft wird, Fann innerhalb ei= 


reie Ablieferung u. Stuhl 


nes Jahres zum vollenWerth für ein neues Piano umgetaufcht werden. 


Verkaufs 
Preis. 
185.00 
145.00 
145.00 
100.00 
150.00 


Driginal- 
Preis. 
550.00 

. 550.00 
. .500.00 
500.00 
450.00 


Steinwan 

J ne 

Chickering ..... 
J Weber 

Kranich & Badı.. 


Driginal: 


Breis. 
Hallet & Davis. „450.00 
Sterling . .. 879.00 
Lofe & Sons... .400.00 
Daited ......:: 400.00 


Verkaufs 
Preis. 
150.00 
125.00 
125.00 

85.00 
85.00 


Siegel Cooper & Co., der Große Laden runs 


Dänifhe Stimmungen. 


Aus Kopenhagen mird der „Berl. 
Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: In dem Aus 
genblicke, wo Dänemark im Begriffe 
ſteht, die Frage der Reorganiſation 
ſeiner geſammten Landesvertheidigung 
endgiltig zu löſen und ſomit eine Ent— 
ſcheidung zu treffen, die auf die Ge— 
ſtaltung der zukünftigen Lage inNord— 
europa von größtem Einfluſſe iſt, 
mag es von Intereſſe ſein, den gegen— 
wärtigen Stand der däniſch-deutſchen 
Beziehungen überſichtlich zu betrach— 
ten. Dänemark iſt, wie kaum ein an— 
deres Land, in letzter Inſtanz ganz 
von der öffentlichen Meinung regiert. 
Die Sympathien und Stimmungen 
der däniſchen Nation bilden daher in 
einer wichtigen europäiſchen Frage 
den ausſchlaggebenden Faktor. 

Das deutſch-däniſche Nachbarleben 
verlief ſeit der Jahrhundertwende recht 
angeregt. Der übrigens von däniſcher 
Seite begonnene lebhafte Austauſch 
höfiſcher Beſuche zwiſchen Kopenhagen 
und Berlin machte die nachgerade in 
Kälte und Korrektheit feſtgefahrenen 
deutjch-dänifchen Beziehungen mit der 
Zeit immer mehr rege. Die öffentli- 
chen Draane befprachen wieder ſchwe— 
bende deutfch-dänifche Fraaen, und die 
Regierungen der beiden Länder fan 
den fich wiederholt zu Verhandlungen 
zufammen, die auch praftifche Ergeb= 
niffe lieferten. Der Optantenvertrag 
feßte an der für alle deutfch-dänifchen 
Verftändigqungsperfuche in erjter Li- 
nie maßgebenden Stelle ein, in Nord= 
jchleswia. Das hei diefem Bertrage 
bon deutfcher Seite gezeigte Entaegen= 
fommen und der nachfolgende unleugs 
bar mildere Kurs der preußifchen Dä- 
nenpolitif in Nordfchleswig wirkten in 
der Nordmarf und damit au im 
Dänemart mefentlid beruhigend. 
Denn alle dänifhe Stimmung gegen 
iiber Deutfchland ift in erfter Linie von 
der Lage in Nordfchlesmig beherrfcht. 
E38 tft beffer geworden. nd das vers 
nünftige Dänenthum zu beiden Get: 
ten der Köniasau erfennt diefe That— 
fache aen an. Soll es aber gelingen, 
die weitere Entwidlung der Beziehun- 
aen der beiden Staaten von dem nords 
fchlesmwia’fchen Faktor ganz unabhän= 
aiq zu machen, fo muß auf ber deuts- 
fcherfeitS hetretenen Bahn’ der befferen 
Behandlung der Dänen in der Grenz» 
marf weiter fortaefahren werden. Bor 
allen Dingen märe e3 angebradt, 
wenn die Zentraltegierung ihre fchle3> 
mig’fchen Behörden in ftrafferen Zil- 
geln bielte, damit der unzmeifelhaft 
porhandene verföhnliche Wille in Ber 
Yin in Schleswiaq auch verföhnlich mwir= 
fe. Das mar bisher häufig nicht der 
Tall. 

Zwar gibt es Dänen, die für Nords 
ſchleswig ſehr weitgehende Wünſche 
nähren und darum für alle Zeiten un— 
befriedigt bleiben müſſen. Aber ihre 
Zahl ſchmilzt mehr und mehr zuſam⸗ 
men. Sie tauchen unter in der gro— 
ßen Mehrheit der däniſchen Nation, 
die es gründlich aufgegeben hat, phan⸗ 


taſtiſche Hoffnungen zu hegen. Uebri— 
gens glauben die von ihrem Rechte 
überzeugten übrig gebliebenen Anhän— 
ger des Artikels 5 des Prager Frie— 
dens, neuerdings eine Schmälerung 
ihres Rechtes erlitten zu haben, ſowohl 
durch den Optantenvertrag wie durch 
die Oſtſee- und Nordſee-Verträge. 
Beim Abſchluß des letztgenannten 
Uebereinkommens klagte jedenfalls ein 
bekanntes hieſiges konſervatives Or— 
gan, nun habe Dänemark „wohl ſo et⸗ 
was wie zum fünften Male“ die Auf— 
hebung des Paragraphen 5 unterjchrie- 
ben. Aber die genannten Abfommen 
haben ja Dänemarf nothmendig von 
der aufrichtigen freundnachbarlichen 
Sefinnung Deutfchlands überzeugen 
müffen. Denn das Deutfche Reich er- 
fennt in diefen Verträgen ausdrüdlich 
bie territoriale Unantajtbarteit Dä- 
nemarf3 an. Und mie ein dänifches 
liberale Blatt damals mit Recht 
ausführte, ift eine folche Verficherung 
nicht merthlog. Die internationale 
Moral jteht Heute nicht mehr auf fo 
niedrigem Niveau, daß man anneh: 
men fönnte, eine Macht, die bewußt 
Böfes im Schilde führt, fönnte frei= 
mwillig feierlich und öffentlich das Ge- 
gentheil verfünden. 

Die Dftfee- und Nordfee-Verträge 
wollte man hier auf fpefulative deut- 
Ihe nitiative zurückführen. Und zu 
Beginn ber Verhandlungen gab e3 da= 
rum in einem Theile der 
Preffe Anrufungen der Weftmächte. 
König Eduard betrieb imfolgebeffen 
feine Reife nach den ſtandinaviſchen 
Ländern auf's eiligſte, und ein Be— 
ſuch des Präſidenten der Franzöſiſchen 
Republik folgte nach. Aber allerlei 
bon einer Deutfchland abaeneigten 
Seite gemadten Anläufe, dieſe Bege⸗ 
benheiten zum Zwecke einer Stim— 
mungsmache gegen den „mächtigen 
Nachbarn im Süden“ auszunutzen, 
mißglückten völlig. Ein deutſcher Kai— 
ſerbeſuch fand im letzten Sommer wi— 
der Gewohnheit nicht ſtatt, was wir 
kaum als Verſäumniß betrachten. 
Denn die allzu häufigen Beſuche ſind 
num geeignet, den Dänen in ihrem 
ſtändig wachſamen Argwohn die Vor— 
ſtellung beizubringen, als eile es für 
Deutſchland mit der einſt proklamirten 
„Annäherung“ gar zu ſehr! Gerade 
das hat die begonnene Verſtändigung 
neuerdings gehemmt. Man gebe daher 
Zeit und verſäume vor allen Dingen 
nicht die Pflege guter wirthſchaftlicher 
Beziehungen, die wirkſamer ſind als 
noch ſo häufige Fürſtenbeſuche. In 
den ſchwebenden Handelsvertragsber⸗ 
handlungen hat das Deutſche Reich 
eine gefundene Gelegenheit, däniſche 
Sympathien zu erwerben, und zwar 
ohne irgend welchen eigenen Nachtheil. 
Es wäre darum zu bedauern, wenn 
die agrariſche Tendenz der deutfchen 
Politif hier ſtörend wirken ſollte. 

Man darf alſo allgemein ſagen, daß 
die deutſch-däniſchen Beziehungen in 
letzter Zeit erhebliche Forfſchritte 


machten und zu weiteren Hoffnungen 


däniſchen 


Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 25. Februar 1909, 


berechtigen. Die Stimmung in Däne- 
mark ift Deutfchland nicht ungünftig. 
Die große Mehrheit der Bevölkerung 
erfennt vielmehr die Belferung des 


' Verhältniffes gern an und miünfjcht 


lebhaft eine Fortfegung der begonne- 
nen Verftändigung. Durch einzelne 
Chaupiniften laffe man fich nicht be- 
irren! Gie find nicht zahlreich, aber 
chreien um jo kräftiger. Ihre Ver: 
dächtigungen Deutfchlands werden bon 
der großen Menge teinesmegs getheilt 
und von den regierenden Parteien ala 
unzuläffig zurücgemiefen. Eine ruhige 
und mürdige Haltung Deutfchlands 
wird daher nur dazu beitragen fünnen, 
das gute nachbarliche Verhältnik zu 
kräftigen und zu entwideln. Und eine 
Stärfung des gegenfeitigen®ertrauend 
wird die Entfcheidung in der danifchen 
Vertheidigungsfrage lediglich in einer 
für Deutfchland günftigen Weife be= 
einflujfen fönnen. 
-— 0. 
Da8 Grammophon in der 
Dienagerie. 


Die Bernohner des Londoner Yoolo- 
gifchen Gartens waren der Gegenjtand 
eines jeltfamen Eramens: Ein mif- 
fensdurftiger Engländer hat es unter= 
nommen, mit einem Grammophonap= 
parat ausgerüftet von Käfig zu Käfig 
zu ziehen, um den Thieren allerlei mus 
jifaliiche Genüfje zu bieten und zu bes 
obachten, wie fie fich dazu verhalten. 
Sn Begleitung der Direktoren begab 
man fich zunächit zum Mandrill, aber 
e3 zeigte ich bald, daß fein mufifalis 
[ches Verftandnig noch auf einer fehr 
niedern Gtufe jteht. Er fam zwar 
herab von feinem Baume und inter- 
ejfirte fich lebhaft für das jeltfame In» 
jtrument, aber jelbft Garufos Stimme 
vermochte ihn nicht zu fefjeln, und als 
man ihm gar einen Apfel reichte, ſank 
feine Theilnahme für die Kunft auf 
den Nullpunkt. Bei andern Affen er» 
zielte die Jampa-Duvertüre freundliche 
Unerfennung: fofort begannen Die 
Ihiere zu hüpfen und einen munderli- 
chen Tanz aufzuführen, und es mar 
offenbar, daß die ungewohnten Klänge 
fie lebhaft erregten. Den Geelömwen 
jpielte man ein Kouplet des befannten 
Kumoriften Harry Lauder por. Sofort 
fhmammen vier der Seelömen bellend 
an’3 Ufer; der fünfte tauchte unter und 
fam eiligft hinterher. Mit halb auf- 
gerichtetem Dberförper Yaufchten fie 
bier erftaunt dem Inftrumente, bis da3 
frifche Gelächter, da3 im Refrain des 
Kouplet3 immer wieder fehrt, erflang. 
&3 hatte auf die Seelömwen eine eigen 
artige Wirkung: fie begannen zu bel- 
len, und der größte von ihnen kroch 
nod) näher an dag Gitter und blieb 
dort mit erftaunt aufgeriffenen Augen 
Jigen, bi8 Harry Lauders Vortrag zu 
Ende war, worauf er [chleunigjt zu fei- 
nen Genoffen zurüdfehrte. Die Löwen 
hielten bei den Klängen von Zampa 
fofort in ihrem ruhelofen Auf- und 
Abmwandern inne, wandten ihre mädti- 
gen Köpfe dem Apparat zu und laufch- 
ten bewegungslos. Nicht einen Laut 
gaben fie von fich, ehe das Stüd zu 
Ende gefpielt war, dann aber quittir= 
ten fie danfend durch ein donnerndes 
Brüllen. Man fette dann die Gram- 
mophonplatte ein, die ein Lömwengebrüll 
wiedergeben follte, aber der Apparat 
mar offenbar nicht fraftvoll genug, 
um den wirklichen Löwen auf biejfem 
ihrem eigenften Gebiete imponiren zu 
fönnen. Bei dem „Gebrül” manbten 
fie fofort verächtlih den Rüden und 
begannen mieder gelangmeilt auf- und 
abzutrotten. Die zwei großen Ne- 
paltigerinnen fchienen von der Kunjt 
überhaupt nichts zu halten, biS die 
Stimme der Patti ertönte; da famen 
fie an’3 Gitter, und bei den Klängen 
„Home, jimeet Home” begannen fie ver- 
gnügt mit einander zu fpielen. Die 
Direktoren des Garten erklärten e3 
für überflüffig, die Präriewölfe zu be- 
fucdhen, da fie do fortwährend mwü- 
thend heulen. Aber man machte doch 
einen Verfuch, ihr mufitalifches Anter= 
effe anzuregen. Das überrafchende Er» 
gebnif war, daß die Thiere jtill und 
aufmerffam laufchten und erft nachher 
iieder ihre eigenen Stimmen prüften. 
Die gefledte Hnäne intereffirte jich für 
die Muftt gar nicht und lehnte eg ab, 
fih überhaupt mit dem Grammophon 
und feinen Darbietungen zu bejchäftis 
gen. Im Gegenfat zu ihr reagirten 
die Eisbären jehr lebhaft auf die Mus 
fif. Zunächft [pielte man ein Orchejter- 
jtücd, bet dem die Bärin offenbar fehr 
aufgefeat murde, mährend der Bär 
jelbjt gelaffen und aufmerffam Taufdh- 
te. Das Dromedar zeigte eine Mis 
[hung von Neugier und Angft, näherte 
jich dem Apparat, fprang dann wieder 
plötlich davon; auch die Lamas Yaufch- 
ten. Der Elefant aber beivahrte feinen 
gewohnten Gleichmuth und jelbft von 
den Inatternden Klängen des Zampas 
orchefter8 nahm er nicht die geringfte 
Notiz. 

ee —— 
Madsid iu im Bel: 


Das mird manchem vielleicht etwas 


ſeltſam klingen; zeigt ein Blick auf die 


Karte doch, daß Madrid ſüdlicher als 
Neapel liegt. Aber es iſt zu bedenken, 
daß La bella Napoli unten am war—⸗ 
men Golf ihr Geficht der Sonne zu» 
fehrt, mährend Spanien? Hauptitabt 
640 Meter über dem Meeresfpiegel auf 
fahler Hochebene liegt, von den Win» 
den ummeht, die von den Schneefeldern 
der Sierra Guadarrama berüberfom- 
men, dad Thermometer manchmal bi3 
auf 12 Grad unter Null herunterbrü> 
den und fehr große Temperaturfchwans 
fungen verurfahen. Man will 3. 8. 
einen Spaziergang machen, fieht die 
Sonne warm vom Himmel fcheinen 
und macht fich daher ohme Ueberzieher 
auf den Weg. Zuerft fcheint alles gut 
zu gehen; plößlich aber wird man an 
einer Straßenede eifig angehaudht und 
man bringt eine fehwere Erfältung mit 
nach Haufe. Daber laffen e8 fich bie 
Madrider Mütter angelegen fein, ihren 
Kindern folgende Lebensregel mit auf 
ben Weq zu geben: „Bis zum 40. Mai 
lege deinen Rod nicht ab,“ d. 6. laß 
>iR bon der Sonne ne betrügen und 


bo, bei 80,000 
* 


führe ftet3 deinen Weberzieher bei bir, 
denn einen 40. Mai gibt’3 im Kalen- 
der gar nicht. Und was ber Ueberzie- 
ber für Mann und Kind, das ijt für 
die Dame ber Pelz, der nad der fom= 
merlichen Gluth fchon fehr frühzeitig 
mieber herborgeholt wird. 3 mird 
barin ein bebeutender Qurus getrieben, 
und viele fchöne Pelzläden verforgen 
den Bedarf, vom einfachften Kanin= 
den bis zum foftbarjten Zobelpelz. 
Ja, in ben lebten Jahren finden ich 
jogar Händler mit auggefprochen ruſ⸗ 
ſiſch-aſiatiſchem Typus hier ein, bie 
auf offener Straße allerhand fremb- 
artiges Pelgmwerf feilbieten und allem 
Anfchein nach gute Geichäfte machen, 
denn in der Stadt, die nebenbei be> 
merkt einen ganz norbifch ausfehenden 
Meifter Peg im Wappen führt, erin- 
nert fich natürlich jedermann des be- 
herzigensmerthen Sprichmortes: Die 
Mabrider Luft ift jo fein und ſcharf, 
daß ſie, ohne ein Licht auszulöſchen, 
einen Menſchen tödten kann! Rechnet 
man dazu, daß die oft ſtark überheizten 
Theater auch im Winter nicht vor Mit- 
ternacht auägehen, fo bleibt eben nicht3 
anderes übrig, al3 Jich bier „im ſchönen 
Süden“ no) mit einem tüchtigen Pelz 
zu verfehen, wenn man fich nicht ge= 
legentlih von folhem Lüftchen fein 
Lebenslicht ausblafen laffen mill. 
— ——— — 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten fuches 
im Diſtriktsgericht nach 

Peter W. a — Verbindlichtelten, 3097.43; 
Beltände, 3314.50. 

a lerander Verbindlichkeiten, 

38.68; Beftände, $40 
—T A. Staunton — Verbindlichkeiten, 804.41; 
Betände, 89.50. 
— a 


Heiraths - Lizenjen. 


Folgende Keirathä= Pant wurden in der Dfftce 
des Gouninclert3 ausgeftellt: 

Suftav A. Lindeberg, Frieda Sandberg, %, 21. 
Nier Ratihlowsty, Owa Xapindienie, 23, 37, 
Kohn VBonac, Mamie Kadleo, 21, 19. 
Frant St. Helaire, Bertha Bluhn, 2, 9. 
Benjamin Rogers, Emma fergulon, 2, 2. 
Adum Cannell, March HS. Rnan, 33, 2%. 
Names Martin, Ethel Leah, 26, 26. 
Ralentir Hepel, Diary Reves, 27, 18. 
Siidore La Belle, Millie R. Lchovit, 
Sojepp M. Burtel, Evelyn bring, 2, 1 i 
Lewis Feldman, Anna Madalowstn, 31, 
George Danite, Tanta Leutinger, 3, 3 
Dennis DMeill, Margeret DO Marat, 323, 
George Klesfen, Emilie Danovsty 26, 20 
Xojeph Smiejtal, Roje Spoboda, 25, 21. 
Jatob Igcobſon, — Schultz, W, 24. 
Vatrick Slavin, Gtace Weiten, 49, 3. 
James Dunne, 3. Margaret Conway, 21, 
Beorge Sarlin, Sadie Shafer, 40, 27. 
Charles G. Maier, Martha A. Freyer, 25, 
Kis Singer, Emilie Geißler, 38, 21. 

far R. Schend, Alice Meyer, 21, 18. 
Paul X. Schweig, Fanny Vorgentbau, 24, 
Veter Miller, Phoebe Hartitod, Al, 42. 
Mathervo Agnes, Mattie Hubel, 26, W. 
Arthur 9. Barry, Hazel U. Hunt, 28 
Joſef Langbauer, Maodalena Laub, 47, M. 
Sohn Howard, Hulda €. Geafar, 32, 24. 

Ehris M. Chriſtenſen, Mary Thufe, %, 21. 
William Hayes, Helen Strazemäta, 22, 19. 

rank Brzezeinski, Frances *1 3, 9. 

red %ames, Leona Pernth, 19. 

‚atob Friedrich, Barbara nd > 2. 

Edward Witt, Margaret Turner, 21, 21. 

Giujeppe Diorio, Beatrice Maleno, 29, 22. 

Daniel Murray, Clara Arbudle, %, 20. 

Thomas W. Colfinz, Anna_G. Sullivan, 3, 2. 

Michael Paulſta, Marion Simions, 4], 37. , 

Frederid H. Crombie, Eleanor 9. Reynolds, 

Sen 4A. Tilton, Rofa Pahale, 24, M. 

Wilborn B. Harris, Genevieve Glover, 29, 9. 

Die €. Hanfon, Annie Nigler, 21, 19. 

Abraham Novil, ESadie Auguft, 4, 18. 

Michael Suba, Anna Eandiit, 31, 28 

Joſeph Thirkell, Charlotte Burns, 35, 45. 
ames Barnett, Julia Peterſon, W. 
ne Futterer, Elfie Gilbert, 21, 19. 

Chariey H. Kendeli, Augufta Gridion, 32, 86. 

Patrik AU. Byrne, Alice M. Shaunejiy, 21, 18. 

Hames Omen, Mary Lahen, 9, 24. 

So Palczynsti Ir. Helen Wrobewsli, 3, 19. 
ojepp Mangan, Katherine Welvdon, 24, 2. 
ilber R. Riggd, Anna — 21, 19. 

Joſeph Friel, Ellen Lahey, 21, 18. 

Mile Vitas, elta Petkopic, %. % 

Zu“ F. Mekormid, Cona U. Omen, 21, %. 
Uory 9. Thorp, Clara M. Milfer, F 21. 

Ruby Leny, Gonftance VBeterfon, 22, 

Wilbur 3. Kadjon, Ana Tittle, ri i8. 

William Cahill, Thereia Ford, 41, 24. 

Michael Gutin, Anna Yapajno, 27, 25. 

erdinand Simon, Florence Kojuchat, 24, 21. 

Charles SH. Homwille, Aulia S. Prady, 38, 18. 

Auguft Kriel, Lilly Hoppe, B, 2. 
cant Miller, Lilian en 3, ” 
berett 8 .Cufter, Edna G. Chaſe, 2 

Edward 8. Kemp Ir., Alice, 2. 2 3 19. 

Did Piersma, Tillte Vell, 2, 0. 

Nador Marco, Eva Greenfpahn, 3, 21. 

Michael Ryan, Yojepbine Kodot, 21, 18. 

Sames MeManos, Bridget Gannon, 28, 8. 

Sohn Hiellum, Marie Winium, W, 3 
ohn Boldt, Martha Kreng, 9, 2. 
Ibert &. Michel, Lilian Mohr, 29, 8. 

Aojeph Sigel, Fanny Bravil, 3, 4. 

Aatob Strauß, Bertha Karläberg, %, 21. 

out E. Kemps, Katherine White, 24, 9. 

Hugh Mebarthn, Marie Trudenn, — 20. 

Herbert Carpenter, Eliſabeth Dreſher, N, 38. 

Louis Riezner, Jennie Kabaker, 21,21. 

Raymond F. Hnde, Miortle O’Riley, 21, = 

Derby W. Nicolaifen, Nellie Gaynor, 94, 

Philip Gordon, Sadie Rubenftein, 24, en 

Andrew U. Gregerfon, Mary Guedier, 23, 21. 

William Kifh, Augufts Leopard, 27, D. 

Lee Weinftein, Roje Lies, 2, 19. 

> &, Saunders, Grace 2. zu 3, 9. 
ofeph J Reeder, Anna Schweisthal, 29, 2. 

Skarles H. Ehrlich, S 

———— Sadie D. Levd, W, 21. 
Litchfield, May Bebb, 31, 38. 

gr Eleanor Braum, 25; 2. 

Michael U. Padule. Mabel Robinfon, 34, 25. 

Hans, E. Ehriftianfen, Clara Goch, 7, 3. 

Thomas Cummings, Nellie Bifted, 21, 2. 

Andrew Sedlad, Anna Koman, 9, 40. 

Srant Church, Mae Meetier, %, — 

Auguſt Ramar, Amelia B. Clough 

Sidney S. — Katlyn 8. oe & 
ohn —Vx Seid, * 
rank Ruſh, Dar Tinfen, 30 , 3. 
ohn amira, Kate Klemad, 21, 18. 
try C. Coles, Espanola Edwards, 22, 19. 
divin U. Revnolde, ums Kones, 21, 18. 
enry W. Mills, Thereia M. Kelln, 24, 
En Begpitofa, Margaretha Ei 24, 18. 

— ranſtrom, Alma Si jeſtrom, 5* 

Beten Nilfon, Zeile B. Gordon, 23, 

— ftra, Johanna BanderDieh, 23 20 
Sohn ©. Kurg. Diattie — — 

George Sinclair, Rofe Robert, Po 

— Selbb. Anna MeClung, “ 32. 
Salob Stanfel, Unna Lipsin, 27, 20. 

Stephen Dunn, Marie Siveente, '34, a 

Eher N. Reterfen, Olga A. X 
harles — ne Core 

Chenton, 23, 28, 


Kai, DOpbus, Emma 1% 


— 


28. % 


B. 


2, 25 


5 
‚ a. 


Sarfen, 35 
20, 


Trivobeff, Anna — “ % 20. 
arles €. Seine. re Sauer, 2 18, 
9 raham Idred 2, 22 

John W. ech, 2 Anna 3 Stone, 24, 
Dilliem Counidan, Pertba DÖas. 97. 97. 
Names Sutton, Ebriitina Dont, 21, 18. 
Dafar Ia Hon, Nellie 3. Nel fon,” 26, 28. 
Sofef Bifbop, Zherefia Taubfhüß, 28, 20. 
illiam —— Lena Fiider, 25, 27, 
Mori Em , Berta Eigel, 25. 28. 
Grober E. Win Kay aie Stanlenbad;, 51. gı „26, 2 
rober ackay, Qe e e 
a a de re J — 
aron F. eider 2 
Daniel arfer, "Tiatgatet — fon, 2 * 
William D. Dumont, Anna Dawfon, 24. 
dee ed ©. Schroeder, Elizabeth Mlebka- er 23. 
eopold — * Ds K Str 29, 19. 
George A. Barr lia A. A am3, 51. 88. 
erınann Sreilander, "Sabte Lipman, 23, 32. 
ermann $ teiblanber, Sadie — 28, 22, 
Alonzo Scott, Birginia Adam, 36, 35. 
Charles B. Baldwin, Eopbie 2, auf, 28, 25. 
Kohn Gillefvie, FJennie Seed, 
Sfidor Blomdly, Fannie —— 8 —* 
Bin Bean 8, Mable A. Cars, 81 
ncis P. 
ohn —— 


Marhetta Moore, 2b, * 
die Johnſon, 22, 20. 
Nofenp € Hoffman, Minnie el, 22, 
& Peterfon, —— Peter «, ., — 
eg — — 
e 


illiam A. 


⸗ 


itherftein. 25, 20. 
Alla E. —38 22, 21 
opia, Dante Bilef, 23. 
sherättier, Eugenie —— 30, 38. 
Iumer, frieda Bindel, 26, 21. 
Sohn De gamal Amalie R— © 21, 28. 
mue 20. 


Reis € 80, Sion. — v 34, 
Anthony, 8 * 
— Aſmne Voß, 
I Ps . Floyd, Mach Roiufe Steel. 
Rdan, Grace R. Silliomfon, & a 
8 Hughes, Edna P. Frank, 28 


— Der Hauptgrund. Braut: 
Das war recht von dir, Schab, daß bu, 
nicht eingemilligt haft, ald Papa un 
fere Hochzeit um vier Wochen hinaus» 
fhieben mwollte, da8 war ein Beweis 
deiner großen Liebe. — Bräutigam: 
Natürlich, —3 — und bebente 

arf ber Zinäber- 


Todesfälle. 


Nacftehend veröffentli 
Deutfchen, fiber deren 
—— we 

Ahre 394 N 

Salben! ab Eu be I 0385 

Gerhardſtein, 

Gieber, Sufanna, 

Gojfer, Helen, 6 


n Mir die Namen 
0d dem Gefunbbrrtsent 


. Über3 be. 
ermitage Ave. 
gen — 


De 


Seseman zb, 41 


da 

ar Belmont Ade. 

Stengler, Stederida 3 Burling Str. 
Strauß, H., Str. 


— 
Witt, Minnte, $ 3. "186 Armitage Abe, 
— 


Scheidungsflagen. 


wurden arueftrengt von: 
Rofa gegen Yale Einger, — Barbara 
gegen Otto FJritſch, sau ame Behandlung; 
egen Alexius nee Ehebru 
Job . gegen Beula —* — 
Ehriſtine gegen Guſt. Car grauſame Be⸗ 
——— Maria gegen Gharles Ringbofer, 
erlajien; Alma gegen Alfred vd. — — 
ſame Behandlung; Anna gegen 
raufame Behandlung; Marie 
aifer, Ehebrud; Frederid gegen Alice Eid’ 
bolz, Berlaffen; Mary gegen Albert —A* 
t, Berlaifen; Mar gegen Dora Schadton, 
Verlaffen; Rachel gegen Carl Vihou, Verla ten; 
Kathrun gegen James I. Lane, Verlaffen; Zus 
cila gegen Wiliam Carr, eraufame Behand» 
lung; atherine gegen Sumphreh €. ‚aiajärt, 
Ver affen; Edward egen Etta Blalcht 
Berlaffen; Beffie gegen Games 
peauleme Behandlung; ala gegen Reatte Muls 
en, Ebebrud; Soda gegen Fred U. Hennings, 


Verlaffen. 
— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


J F are 


Elure, 


Folgende Grundeigentbumssllebertragungen In ber 
Söhe von $1000 und darüber murdge amtli eins 
getragen: 

Clifton Tre, 149 %. füdl. von Barry Ave, Weit 
ront, 25 . 124, B, A Sandgren w. U. an 
ucien a Eroi r., $2000. 

ce“ 25 F. — von Leland Ave. Weſt⸗ 


Malden Sir., 
Graceland Cemetery Co. an J 


ront, 50 bei 160, 
Koenen, BR. 
Albany Ave, 125 $. füpl. von Bnron Str., Weits 
front, 25 bei 125, R. %. Repnertion au Nathaniel 
9. Blatchford, KIT50. 
Eifton Ave, 54 8. nordiveftt. bon 42. Ave., Nord⸗ 
oftfront, a. Aue vw. U. an Yan Amasca, 81720. 
N. 52. Abe. füdl, von umboldt, Oſtfront, 
3 bei bs in "Hatves an Peter &. Donaldjon, 


416 &. nordöftl. don Milmaufee Ane., 
No:dweitir., 5 bei 133, Gmil 9. Shulg an Jos 
iefa Siowinstt, 4150 


Weftern Ave., 256 . nördl. von Ainslie Str., Ofts 
front, 25 bei 115 und anderes Srundeigentpum, 
Heiry Kruhten an Ion 8. Freint, 

Eifton Ave., 138 #. nördl. von Eroffing Etr., Ofts 
front, 25 bei 100, Charles Piuemer an Hermann 


Loeſcher, 
% bet 100, 2. Larſon an 


154 Gault Court, Oftfr., 
Giufeppe Scarlata, 

Dasielbe — GScarlata an Roſolino Scar⸗ 

Weſtfr., 


lata, 8500. 
Aſhland — Südoſt⸗Ecke 36. Straße, 
bei 500 32 n A. Spoor u. U. an Allinois Gstete 
Tile Co., $16,000. 
Galumet —— 1%9, Ditfe., 55 bet 177%: Ealumet | 
’ Straße, et | 


®r — Etr., 


Are., 38 %. nörbl. von 20. 
5514 F. bis zum MWegereht der 4%. €. 
— Cecile Heyworth an Chriſtian C. Right, 


820 
Shields Ave. 147 F. nördl. von 33. Str., Oſtft., 


De * 125, m. von George W. Norton an | 


Ze. Mafhtie, , 85000. 

bie d8 Ave., 247 3. zu. bon 83. Etr., ©. 
Sr., 25 bei 125, 51,200 

28, ötr,, E., 209, R. Sr., 2714 bet 123, 132 
F. Weſtl. von Bichigan PR has. 8 . Shebd 
an Sarlom N. EHER. $10,000. 

31. Etr., 1055, N. 24 bei 124, X. Holman 
an 9lnna Hiller, 83.500. 

Wabafhb Ave., 22 8. füdl. bon 26. Str, 

r., 22 bet 121, Conn. Mutual Afe 249— 
Co. an Jrbing E. Iſaacs, 84,500. 

Truſt Deed, Hahnes Et. 131 %. füdl. von Hile 
lo& S©tr., ®. St., 259 bei 1128, u. and. 
Srundeigentbunt, 17. e&br., 5 „Sabre, 6 Br;., 
Saß, 9. Kimball an €. X. . &o., $25, 


[ee — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 25. Februar 1900. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Wintermwetzen, Nr. 2, u NEAR: 


Nr. 3, roth, 81.17561 u: art, 
1.11.17; Ne. 3, — $1.10-$1.16%. 


eubjabrsmelgen, Mr. 1, $1.1616—$1.18%4; 
s Nr. 2, $L.156-—$1.17; Ne. 8, hart, $1.10—$1.16. 
Mais, Nr. 2, ObOlee, Nr. 2, weiß, Ge; Nr. 

2, gelb, 6464; Nr. 3, ee; Nr. 3, 
weiß, 656; Nr. 9, gelb, U Bec: Ne. 4, 
ee 


— — 
— 
* 


iB. 566; Nr. 4, 
ee; Standard, A 
Roggen, — 2, BT; Nr. 3, 735-770; Ne. 
„ 977 
—— 3 


Gerfte „Malting”, 
9 2 das Fab; 


Gi⸗ec;: „Screeningos, 
Mehl. Winter— Patents, 

Minneſota Hard Pa— 
80 84. 90; bes 


“2: % weiß 


2, „weiß, 


„Miging“, 


Roggenmehl, B.55—$3.835; 
tent, Straight Erport Bags, 84 
fondere Marien, D—$6.3. 
Heu. (Verlauf ui * Geleiſen). — une neues 

Timothy, $12.50--813.00; Nr. 1, wor 
Nr. 2, $10.00— 10 Nr. 8, 50-810 403 
befies Brairie, $11.00-$11.50; do., Rr. 1, $10.00 
—$11.00; geringere —— "47.00-87.50. 
Timetbe »s Samen. „Gountey Lots“, 82.50 


ſtleeſamen. „Caſh Lots“, 87.50-88.90. 

Del 

Standard, weiß, 150...00.0r00000000c$ 

esdligdt, 175 „.oncnensere snsooon0«e 

BEE neressanne EEE on..... 

—— — —— 

———— — ..... 

geinfamensCel, roh, per — dab... .... 
do. gereinigt, per 5 ab. 


Terpentin 
Schlacht vie — 

KRindvieh. Gute bi? ausgeſuchte Stiere — 
$5.75—87.00 per 100 Pfund; mittlere bi3 gute 
Sorte, 5.8.75; mittlere bis ausgeiuchte 
Kühe, 83.40-85.50; _ fchmere Kälber, $3.00-— 
$5.30; gute bi3 ansgefuchte —— ae 3; 
Bullen, gute bis ausgeiuchte, 3.50 

Shmweine. Gute bi ausgefuchte — 
$6.45—$6.55 per 100 Pfund; ge bis ausgeſuchte 
(sum Verſandt), 86.4086. ute bi3 ausges 
uchte Fleifcherwaare, $6.45—$6.60; gute bis > 
— — 

.90. 


Sſch eis Refte Hammel, per 100 Pfund, .25— 
.. ; „Rative Emes“, 83.50-55.25; „Vearlingse, 
85.25—$7.10; „Native Lambs", 36.00-87.80. 
Molterei-PBrodufte, 


nt fr Zu du 
u Den 


* 


espssps>>2 
SE$ 


J 


Butter— 
„Greamery*, ertre, daß Pfund...$ 
Nr. d da8 Pfund 
Nr. 
Es extra, 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladles“, 
— — das Pfund. 


Friise Waare, ohne Abzug von 
Verluft, z Dutzend (Kiſten gm 
rückgeſandt) 

do., — eingefäieffe).. 

Dutzend 


„Firſts“, 
„Sztraß*, ns Dusend.. - 


Rä f e— 
NRahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
Daiſies“, daß Pfund k 
Young Smwrlen, das Pfund.... 0. 
Brid, das Pfund 
Ehivetzer, . 
Limburger, das Pfund.......... 
Geflügel und Ralbfleifg. 
Geflügel (lbemd)— 
Sühner, das Pfund. verusscsussae 
„Spring“, das a. nd 


Ei 


BURD. 2000000» 


* 
* 


nn 


hne, das Pfun 
ruthühner, das Shan s...... 
Gänfe, das Piund...... sooo... Ü 
Enten, da3 Pfund........ so... 
Geflügel (audgenommen)— 
Kühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund, 
Enten, das Pfun LEITITTreTT 
@änfe, das Pfund. ...n..n....... 
Kälber (geihlahte)— 
2 Did. Gewiht, das B ar 
Bd. Gewicht, das B 2 
80-100 Bid. Gewicht, das B 
Gemäje und iin En 
Wepfel, der Buibel.. 0.75 
Züconen, Ralifornta, die "Rilke... soncc. 2 2.00 
tangen, Kalifornia, die Kifte...... 10 —2. 
Bananen, 
—— F ſeiſte 
Kraut, das Fab 
—e— die Kifte 
Gurten, da3 — 
Kopfſalat, die Kiebe.. * 
— J 
Ehampignens, das —X ———— — 
Rotbe Rüben, Der Baleooouscnuese 
Mohrrüben, der en 
mwiebeln, der Buibel.. 
Zu bie Er 
en, per Sad .uonrunrener0ne ... 
Rettige, das —— „Zündden.. 
Meerrettig, das 


0.70 
Prunnenkteife, ns 2 Baker en» Sünden 0. 1940.15 
—53 — 


— 


—— J 
Tomaten, d —* 
— ————— ah ... 9.0 — 
Erdbeeren, iytoribe, das Dustt...... 01 
Bohnen— 
Grüne —— 1.50 


= 


| 
| 


(CARSON PIRIE ScotTa0 


Basement 


In Anbetradit der größeren Nachfrage nah Schnittmuftern, haben wir eine 
weitere Abtheilung im Bafement eingerichtet. MeCall3 Schnittmuifter, zu 10c 
und 15c, nicht höher. 


Ein Verlauf von Seiden:Reitern 
übrig von unjerem Februar: Berfauf 


Die legten Tage eined Außerft erfolgreichen Yebruar-Seide-Verfaufes 
überließen ung eine große Anzahl von mwünjchensmwertben Rejtern, melche 
wir nun zu bedeutend herabgefegten Preifen offeriren. 

Darunter befinden fich einfache Beau de CHanes, Mefjalines, Taffes 
ta3, Novelty Seidenftoffe, bedrudte Youlards, rauhe Suitings, Pongees 
u. f. w., in Längen bis zu 12 Yards, zu den nachjtehenden niedrigen Prei- 
fen: 1öe, 256, 35e und 4öc. 


Geſchneiderte 
Damen-Suits zu 


815. 00 


In unſerer Auslage von Suits 
für das Frühjahr offeriren wir 
eine große Auswahl von eleganten 
Facons zu dem populären Preis 
von $15,00. Die Reichhaltigfeit 
der hier gebotenen Facon3 ermög= 
licht e3, jedem perfönlichen Wun- 
The in jeder Beziehung voll und 
ganz zu genügen. 

Wir bringen hier dieAbbilbung 
und Befchreibung von zmei ganz 
befonder3 eleganten neuenyacons: 

Halb anjchließende ECoat3, ges 
füttert mit ausgezeichneter Quali 
tät Satin oder Peau de Cygne, 
neue goreb Sfirt3, gemaht aus 
fancn Gewebe MWorftebs, in Blau, 
Grau, Ian, Grün, fpeziell, $15. 


„Muiter : Kleider‘ für Damen 


NRegulär für $16.50, $18.50, $20.00 und $22.00 verfanft. 


Ein Affortiment von 100 prachtvollen Zaconz wird zu biefem außer: 
orbentlich niedrigen Preis offerirt. Regulär marfirt zu $16.50, $18.50, 
$20.00 und $22.00; Werthe, wie fie nur felten offerirt werben zu $12.50. 
Sen hübfchen Entwürfen, Yoles aus Spiten und Nets. In Taffetas, Sa- 


$12.50 owsst Enening” mie Stret Santtirungen® 12.0) 


Verfauf beginnt am Freitag Morgen. 


Geftrirktes Unterzeng: Schluß - Räumung 
Ungefähr 1000 Stürke find eingefhlofen 


Alle die angebrochenen Partien, Obds und End3 von den Verkäufen 
diefer Saifon, ganz bedeutend herabgefeßt zmweds rafcher Räumung. Jr 
der Partie befinden fich Merino, fieß gefütterte und baummollene Damen 


Leibehen und Beinkleider, Union Suit3 für Kinder, 
av Unterhemden und Unterhofen. “edes einzelne diefer 5 C 
Kleidungsftüde zu einer großen Erfparnif. 2öc. 
Stickerei-Flouncings herabgeſetzt 
Ein Verkauf zu einem bemerkenswerth billigen Preis 
Dies iſt ohne Zweifel die beſte Offerte, die wir jemals gemacht haben, 
da die zum Vertauf gelangenden Stoffe unter gewöhnlichen Umſtänden 
bon einem Drittel bis zur Hälfte mehr einbringen würden. 18= und 27: 
zöllige Stickerei-Flouncings, Korſet-Cover Stickerei, Skirt Flouncings 


und Kinderkleider-Flouncings, in einer Auswahl von Deſigns und neuen 
Muſtern. Eine Offerte, welche ſofortiger Beachtung würdig iſt, 250. 


Haus-Kleider und Negligees 


1 95 Eine bemerkenswerthe Ofſerie zu niedrigem Preis. 
o 


Ein Einkauf des 
Muſter- und Ueber⸗4 
Thuß = Lager3 eined MR 
Yabrifanten, beftehend \ 
aus mehreren hundert 
neuen und eleganten 
Kleidungsftüden er- 
mögliht bdiefe Halb- 
Preis-Dfferte. Präcd- 
tige Farben, prachtvoll 
bejegt mit Gpiben, 
GStidereien, Bändern 
fowie fanch VBorbers, 
qu $1.95. 


Dreifing Sacques, 
lange Kimonos, in af- 
fortirten Yarben und 
Muftern, ebenfo gute 
Merthe, zu 


Der Verfauf beginnt 
am Freitag Morgen. 


661 W. Wolf Str., 3:ftöd. Badfteln WYlatgebäube; 
— & Go., $12,000. 

3941 W. Madijon Str,, ar Badftein Laden» 

9* Flatgebaude; Frau E. Schoenfeldt. 000. 

97 W. Monroe Str., 2sftöd. Badtein Flatgebäude; 


Mekerlin & Wimmer, 
2: 2, Badſtein Flatge⸗ 
200. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
5618 me Str., 2:ftöd. Brick Flats, William C. 
Witt 
10580 Giwing Abe. 2ſtök. Brick Stote und Flats, 
rank Kohn, 810 000. 
© Fe o Str, 3höd. Brid Store und fFlats, 
ohmber 
738 Morgan Sır., leftöd. Frame Cottage, ©. 6. 
ee ae. 3 3-A8. Apartment Gebäude, Bil: 
ts & Smith, 
u — zwei 1.ftöd. Brid Storeß, 
a ‚ 
* — Abde. 8⸗ſtöd. Brick Apartments, 
— ‚00. 
u . Brid Apartments, Golling 
F ve. a ſtod. Brid Apartments, Col⸗ 
lins_& Morris, $65,000. 55183 Morgan Str., 2eftöd. Badftein Laden⸗ 
211 Glarendon Ave., siwei Seftöd. Brid Aparts Flataebäude; €. Sagfizom, 841500. 
ments, C. Johnſon, 85 6000. 7815 Carpenter Str., 2-ftöd. PYadfteinsMefldeny; 3. 


Sl Ridgeway Ane., 2eitöd. Framehaus, ©. ©. Mortimer, $3600. 

Sa 3 II2B3 W. 9. Str, 2sftöl. Yaditein Laundry; Tho- 
2707 2. ſtbd. Framehaus, H. S. 

Sa 


mas MeQuane, 8000 
si, 90 Farragut Une., 2-ftöd. Badftein Wlatgebäude; 
3239 Ehart abe Yitöd. Brid Upartments, Yohn S. Emanfen, k 
IB. en 5 N. — Str., 2-ftöf. Badftein Ylatgebäube; 
—z 2%:ftöd. Brid Flats, Nels Ans Bi A. Reim N . 2 = 
derion 2 Sunnyfide Abe., 2- rame⸗ denz;: a⸗ 
1008 Babait Uve., 2Zeftöd. Frame Flats, Guſtav —— Sutheren —— De na 
agnufon, 8400. 1516 veland Av ackſtein Flatgebäude; 
di R. Lamndale Ane., 2:ftöd. Brit Uparts m mn ) ‘ 
2-ftöd. Brid Front· Anbau, 
Ave Kowacjak, 


Yarob Bauer, FO. 
ments, Aubt & Eihilman, 1119 Newport Apve., 2-ftöd. Badftein ylatgebäube; 
23559 Charles Moore, $4000. 
84000. Str., 1sftöd. Badftein Radengebäude; 3. 
396 N. Avers Upe., 2:itöd. Brid:Flats, M. Hanfen, 7 
wei 2:Möd. Badftein 
7 WB. Madiion Str., 
dengebäude; James 
Martined, 000. 
jesta, 00. : ., 2eitöd. latgebäude; Wil 
18 W ZB Gieobe, 1:BB8. — 
* —8 gs eri % —— 
au; Goodman American Ace Gream 
Stores, 3. Waller, 811,000 so01 he Wabajb Ave. und 
6550 Fullerton Übe., u R- Gourt, * *8 — ee u 
ER—55 Wierander Blace, 8-51 Epanfton Adenene, ae 


300 R 
679 — Avbe., 
— Sei 
154 Wfbland 5 —— Batitsinsänben: dis 
nois Club, 
dogatis 3 R. —* Se. 2 2-Röd. Badftein Ylatgebäude; 
6753 Saflin Str., 2:-ftäd. Brid Flats, John Moyer, Frl. 9. 
Ri Beni Ape., drei I-MöE. Brid Gier, M. 1723 10. Str, a Frame Keſidenz; 3. Lanf, 
drei Ieftöd. Apertmenit. 9 0. 
nn FE —— 
Gallagpan, “ sent Eliten, seo. 


2676 W. Superier Str., 
bäude; Thona3 H. Kulbert, & 

= „bang 9 Ave, 2eitöd. Badkeln Blatgebäube; 
* elſon, 

TI NR. 44. Abe. smei 2-Röd. — Wohn⸗ 
hauſer; Svenſon & Anderſon, 530 

146 Wabania Ave., 2ꝛ⸗ſtöck nn Soden» und 
Flatgebäude; John Omezargats, $8000. 

780-832 Eortland Str., Be 2:ftöd. Frame lat: 
ebäude; Abel Gent, 

Aisanı %pe., ie Frame⸗Anbau: Ed. 

Oaks, 80. 

1 och Plymouth Place, 1:ftöd. Padftein Gü- 
terfhuppen; Andiana Weftern and Ghicago Rail: 


road Gompany, $40.000. 
und 


£, . 
Ridgeway Ave., 


Milwaulee Ave. 

20. 

1652 R. Gentral Ze Üne., 2sftöd. Brick Flats, 
6. S. Wüeeler, 
u N. — Ade., Zeitöd. Brid Flats, Chas. 
erm 5000. 
512 561-583 N. Anders Ade., drei Isftöd. Brid 
Gottages, Winterbotbam & Sons, der Stüd UM. 
75h RN. Kedrie Ade., Zeftöd Brid dass, Grant Kor 


Flatgebaude; I. Koutel, 
5— 
1002-94 ae fie. Z-ftöd. BadfteinsUnbau; 3. 
Marten, 
% i ea 
1274-18 E idan —* neun Iföd. Brit en £ 


—4 





. 6 Garlion, 271 € 


Moeller Brass. 


wer | 928-932 Milwankes Av, 
Ginsänge 500-502 N. Panlina tt 
FAr Freitag 


Ungebleichter Muslin. 
in Reſtern, gute Qualität, 36 Zoll breit, 


fofange O0 Yards vorbhalten, I 
die Yurd 2 ohren 4l4c 


Kleiderſtoffe. 
36 und 42 Zoll breit, reinwollene Serge 


Kleiverftoffe in Neftern, 58c Sllsc 


werth, die Yard zu 


Damenftrümpfe. 
fließnefütterte_ Damenftriimpfe, 


10€ 


Schwere ! 
glatter oder aerippter Obertheil, 


15c werth, zu 


Kleider⸗Giughams. 
Echte Everett Clafſie Kleider-Ginghams 
in Reſtern. requlär We, > 
für Freitag, die Pard zu... 


2itöre 

Galifornia Rortiwein, Gallone..........BBe 
Pure Aye Whisty oder Brandy, Gall. 31.85 
Fruit Brandy, importirt, reaulär 69€ 
$1.35, Flajche filr e 
Tafelbier, zwei Dupend für..uereren . 650 
09:30 bis 10:20: Kümmel (Hug. 41c 
Schimmen), das Quart 


Groceries und Fleiid. 


5 Pfund granulirter Fuder 

Beite. Navy: Bohnen, Bfund......., : 
9-Dnart Bühie Tafeljirup älter.......1de 
Brit Greamtäie, das Pfhund......- — 
Büchſe Tomaten zu 

Große Flaſche Pickles zu.......... ...ASce 
15° geräucherter Häring in Oel......... 11e 
Zellnloid Stärke, das Packet 

Falbfleiſch, Hinterviertel. Pfd........ 103e 
Kalbfleiih, Worderviertel, Bd 

Prime EChuck Roaſt, Pfund ........... sie 
Sugar-Cured Callie Schinken, Pfd zie 
Feiner magerer Frübitiid3-Sped, P..16Le 


TEEN BEREITET EEE 
— — — — — — — — — 
VBergnügungs Wegweiſer. 


Powers'. — „The Thief.“ 
KColonial. — „The Boys and Betty.“ 
Grand Dvera Houje. — „Salvation Nell.“ 
Garrick. — (The Warrens of Virginia.“ 
IlIIunois. — „Wildfire.“ 
Marlowe. — „The Man on the Bor.“ 
Golfege — „The Road to Peſterdah.“ 
Beopl'e's. — „The Man en the Bor.“ 
Whituey Opera Houje — „A Broken 
— „The White Sifter.“ 
c Soufje — Konzert jeden WUbend und 
Sonntag Nachmittag. 
Rienzt — Konzert jeven Abend und Sonntag 
Nahmittag. 


Europaäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
F Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Dentichland: 100 Marf....523.80 
Defterreic: 100 Sironen......20.40 
Schweiz: 100 Francd........ 19.40 
Holland: 100 Gulden ... 40.30 
Dänemark: 100 Kroner...... 26.55 
Rupland: 100 RAubel........ 51.75 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen auiter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


m— on 


Rerlanat: Grimdlich erfah- 
rene Berfänfer für importirte 
Waſchſtoffe und Weiſtwaaren. 
Andere brauchen nicht vorzu— 
ſprechen. Nachzufragen Super— 
intendents Office, 9. Flur. 

Carſon, Pirie, Scott & Company, 

State und Madiſon Str. 


dofrſa 


— — ——— —— 
Verlangt: Geübter Meſſino-Feiler an Chandelier⸗ 
arbeit. Phiedig, 694 Wells Str. 


die Bäckerei zu 


Verlangt: Junge, erlernen. 


187 24. Place. 


Berlanat: Ein guter ehrlicher Vtann, der et⸗ 
was bom Bartenden beritehbt. 805 ©. Kedaie 
Abe., Ede 16. Strafe. domo 
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Berlangt: Bartender mit $50 Stautioı. 
N. Halited Str., nahe Lafe Str. 


Verlangt: Ein qauter Mann fir Hausarbeit. 
Mu auch Dampfiheizung nadhfehen. 1311 Michi» 
gan Ave. 


Berlangt: Eriter 
Hungarh, Fort Dearborn Bl 
Monroe Str., Balcntent, 


Klaffe Zurderbäder. Little 
* Ede Clark u. 


Berlangt: 500 Männer fir Alnsla, Lohn $5 
ver Tag. or. Kavt. Wright, 223 2. Ude. ©o. 
Centtle, Waib. dofria 


Berlangt: Guter Yormann an Cafes; guter Lohn, 
ftetiner Bla. 535 N. California Ave. 


Verlangt: Anftändiger mohlerzogener Yunge um 
in Mpothefe zu belfen, 702 Lincoln Ave, Ede 
Diverfey Boulevard. 


Verlangt: Schuhntader. 


ia 
Verlangt: Junger deutſcher Barber für Samſtag 
und Sonntag. 200 Mohawk Str. F 


7 Racine Abe. 


Perlangt: Barbier für Samftag und Sonntag. — 
TB N. Halfte Str. 


Verlangt: Junger deutſcher Mann um Pferde zu 
bejorgen. 47 Grove Pl., Ecke Orchard Str., Milch⸗ 


Depot. 


Verlangt: Groceryclerk, um Orders auszufahren. 
653 N. Maplewood Ave. 

Verlangt; Erfahrener Mann für Hausmoving. — 
s Nord Rockwell Sir. 

Verlangt: Erfahrener Mann, Waiter für Vorſtadt 
Hotel, 8Bden Monat, Koſt und Logis. Cummings, 
42 W. Madiſon Straße. 

Verlangt: Schneider für alle vorkommende Arbelt, 
Herren: und Damenarbeit. 744 Evanſton Ave. 


Verlangt: Waiter. 90 Sud Halſted Str. 


Verlangt: Guter Buſineßlunch-Waiter. Adr.: 9. 
RB. 192 Abendpoft. 


Perfangt: Mann für Saloonarbeit. 543 €. 8. 
Straße. 


Verlangt: Ein junger Mann, welder an Sample 
Cajes arbeiten fanı; quter Lohn, ftetige Arbeit, — 
838 Franklin Straße, 3. lat. 

Nerlangt: PVorter, muk am Tiih aufwarten Ans 
nen ımd an der Bar ausbelfen. 22 N. State Str, 


mit etwa® Grfahrung im 


Berlangt: Gin Mann 
Baſtian Bleſ⸗ 
doft 


Metalldrehen und Chandelier-Arbeit. 
ſind Co., 161 E. Superior Straße. 


ſänner für eine gut einges 
führte Zeitfchrift alS Anlporteure. Guter Verdienft, 
Gehalt und Rommifiton. Vorzuiprehen jeden NRads 
mittag ziwifchen 1 und 6 Uhr, 2255 MWabajh Ape., 
Plat 27. Tfbiondidolm 


Perlangt: Bartender, muß Porterarbeit thun. — 
1203 3. Nortb ve, mido 


—— —_ 

Verlangt: Guter Abbügler an Sofen. 1915 N. 
Oakley Ave. mido 

Verlangat: Stetiger junger Mann, über 16, in 
einem Grocery⸗Departement; muß etwas fahren kön— 
nen und Deutih und englifh fprehen. 47 Eaft 
Nortb Ave. mido 


Verlangt: Junge, über 16 Jahre. 34 S. Canal 
tr. mibo 


en — — — — 

Verlangt: Männer für Hausmoping; mlffen Ers 
fahrung darin haben. Chas. Wendt, 615 Armitage 
Ave. mido 


Berlangt: Schneider, 


Helfer an feinen Röden. 
134 € .Ban YBuren Str., Zimmer 713. 


midofe 


Berlangt: Knabe von 16 Yabren, der twillia und 
Geihidt bat zur jeder Arbeit, fann ftetigen Plak und 
ute Gelegenheit haben fih empor zu arbeiten tm 
Sie Kunftgärtnerei gründlich erlernen. Adr.: W. 485, 
Aben dpoſt. midoft 


—S Bartender. Adr.: ®. 4277, Abenbpof. 


Verlangt: Sogleih, eriter Rlajie Benh und Floor 
Moulders; beftändige Arbeit und guter Lohn. 
South Bend Ehilled Plow Co., South Bend, And. 

18f6—Imz,ıgt 


Verlangt: Korbmacher. American Basket Factory, 
569 Morgan, Str., Ede 14. Place. fbIwx 


Sogleich, Taſchenmacher an Coats.— 
dimido 


Rerlangt: 2 
Ropal Tailor, 419 Fiitb ne. 


— En 
{ t:5 d ui ide D und 
—— ee au 

. Mabifon Etr. 10f0lo 


, Ave. 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: 25 erfahrene Preifer8 und Operators 
an Skirts. 1151 Milwaulee Noc. Eichenbaum. 


Verlangt: Junges, Kinderlojes Ehepaar, das wils 
lens ift auf das Sand zu gehen, frau muß alle 
Hausarbeit verftehen, und Mann muß mit Pferden 
umgeben fönnen. Guter Lohn und Behandlung. 
Näheres zu erfragen: 125 Wells Str. dofr 


— —— ñ — — —— r — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—— — — — — —— — ———— — —— 


Geſucht: für 


4 Barber ſucht Stelle als Aushelfer 
Samſtag und Sonntag. 


555 Larrabee Str. 


— — 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter tüchtiger deut— 
ſcher Schneider ſucht Steile. 163 Cleveland Moe. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcker wünſcht 
Platz. 4345 Wentworth Ave. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht ſtetigen 
Platz. Adr. W. 991 Abendpoſt. dofrſaſo 
Geſucht: Mann, 26, verheirathet, ſucht Stelle 
in Saloon. Iſt flink und ſauber, kann gut am 
Tiſch aufſwarten, Lunchcounter und, Barteuden. 
Engler, 127 Larrabee Str. frbré,27mz31 


Geſucht: Verheiratheter Bäcker ſucht Stelle 
an Brot und Rolls nm zu lernen. Sieht 
nicht auf hoben Lohn. Bäder, 735 Holt Etr. 


Sefucht: Guter Varbier fırcht ftetigen Plag. 
Miller, 38 Home Str. 


Gefucht: Butcher und Murftmacer _fmcht 
Stellung. 3. Maier, c. 0, Koch, 210 Wells — 


Geſucht: Junger Mann welcher mit Pferden um— 
gehen kann, fucht Play; ſpricht deutſch und engliſch. 
Sprecht vor: 1512 531. Str. 

Geſucht: Junger deutſcher ausgelernter Wiener 
Kellner ſucht Stelle. 11 Hinſche Str. 


Barbier ſucht ſtetigen Platz, 


Geſucht: Deutſcher 
47 Perry Str. 


19 Jahre alt, ſpricht engliſch. 


Geſucht: Ein deutſcher lediger Mann ſucht Arbeit 
um Pferde zu beſorgen. 501412 S. Aſhland Ave. 


Geſucht; Mann, B Jahre aſt, ſpricht deutſch 
und engliſch, Butcher, ſucht Stelle für Porter⸗Ar⸗ 
beit. A. Bergmann, 216 W. 20. Str. 
wünſcht Platß an Brot 
Huntley, Ill. 


Geſucht: Starker Junge 
und Rolli. Eugene Brown, 


Gefuht: Ein junger Mann, 2 Yahre im Sand, 
fucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Andreas 
Kob, 11615 Princeton Ave, Weit Pullınan. 


Gefudht: Manı, 35 Kahre, im MWeingeihäft durch— 
aus erfahren, viele Iahre in der Mheinpfalz thätig, 
fucht Stellung im Weingeihäft over im Weinberg. 
Georg Scherer, 212 Nord Baifet Str, Madijon, 
Wiskonſin. 


Geſucht: Mann, der Porzellan feuern, auch ver— 
golden kann und Pacen verſteht, ſucht Stellung. 
Adre: F. 203 Abendpoſt. 
18 Jahre alt, ſucht 
6321 Hoyne Ave. 


Geſucht: Starler Junge 
Stelle, um die Bäckerei zu erlernen. 


Geſucht: Junger Pantryman ſucht Stelle, geht 
auch als Waiter oder Bartender, 18 Monate im 
Land. Adr.: D. 306 Abendpoſt. 


Geſucht: Flinker Bartender mittleren Alters, beite 
nn, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: W. 970 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Mann (35), v t 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Gefl. Offerten un— 
ter Adr.: W. 957 Abendpoſt. 
Geſucht: Deutſcher Barbier, drei Jahre, im Land, 
ſucht Stelle. Otto Huettig, Romio, Lockport, Ill. 
dofr 


verheirathet und eneragiſch, 


Geſucht: Deutſcher Butcher (27), erfahrener 
tender, wünſcht ſtetige Stellung, Stadt oder 
ſpricht engliſch. Fr. Schwarz, 14532 Montana 


Str. 

Geſucht: Aelterer Mann ſucht Stelle als Porter 
oder irgend welche Arbeit, 
Heim denn hohen Lohn. Briefe an F. ©., 
North Avenue. 


Geſucht: Kollektor 
rer ſucht Stellung. 
Avenue. 


ſieht mehr auf gutes 
29 €. 


oder PreminmzBücher-Abliefe: 
WW. Gebauer, 159 Cleveland 
dofr 

Sefucht: Bäder fucht ftetinen Pla al3 erfte oder 

zweite Sard an Brot. 70 La Salle Ave. Seifert. 


Geſucht: Tüchtiger Saloon-Porter, kann Bar ten= 
den, ſucht Arbeit. John Meyer, 84 Wells Str. 
dofr 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Kellner. 


Carl W., 515 Sedgwick Ser. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Wurſtmacher ſucht Arbeit, 
wo er ſich auch im Butchergeſchäft einarbeiten kann. 
131 Burling Str. mido 

Geſucht: Friſch 
Bauſchloſſer jucht 
Halſted Str. 


Geſucht: Guter Bäcker ſucht Arbeit. Adr.: Wenzgel 
Schümansky, 593 Blue Island Ave. midofr 


midofr 


oder 
nahe 
midoſa 


eingewanderter Maſchinen⸗ 
Stellung. 18 25. Place, 


Geſucht: Deutſcher, ſauberer, ſtarker Junge, 18 J. 
alt. 3 Jahre hier, ſucht Stellung in Grocery und 
Delikateſſen Laden, um dieſes Geſchäft zu lernen. 
Scheut keine Arbeit, ſpricht gut engliſch. Roßberger, 
X Burling Str., hinten. mido 


Geiuht: Painter, Paperhanger. Caljominer jırht 
Arbeit. Adr.: F. 215 Abendpoft. dimido 


Gefuht: Deutfher junger Mann fuht Porter-Ars 
bett, am Tijeh aufwarten ımd Bartenden. 244 Cly- 
bourn Ave. dimido 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Läden und Tabriken. 
Verlangt: Mädchen im Bäckerladen und bei Haus— 
arbeit mitzuhelfen, muß Erfahrung haben. 448 Weſt 
Irving Park Boulevard. dofr 


Verlangt: 50 Mädchenum Papierblumen zu 
machen. Keine Erfahrung nöthig. Nachzufra— 
gen 998 N. DOalley Ave. 


Verlangt: Geübte Bonnaz Maſchinen-Stickerinnen; 
Mädchen zum lernen und geilbte Sandftiderinnen; 
müſſen Arbeitsproben mitbringen. Maſſari, 492 
W. Ohio Str. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Shop-Röcken.— 
77 Fremont Str. 


Verlangt; Aeltere Frau in Laundry zu nähen 
und Ausbeſſern, ſtetiger Platz. Antiſeptie Laundry, 
1348 Grace Straße. 


Derlangt: Näherin für Kleidermacerin. 49 Mes 
Sean Ape., nahe Armitage. 


Berlanat: Nunges Mädchen, um in der Bäderei 
zu belfen. 5303 Andiana *lve. 

Verlangt: Tuder® an Milcor K_Gihbs Nähmas 
fdiinen. Chicago PBraiding and Embroidery Go., 
16-19 Marfet Str. 


Verlangt: Mädchen, Operator?, Tafchennäherinnen 
an Goat?. 245 MW. Aadfon Pipd., 8. Floor, diria 
Verlangt: Maihinen-Näherinnen, an Meften, 
546 Cortland Str., nche Humboldt Boul. midofr 


Verlangt: Müdcen, fiber 16 Jahre. 34 S. Canal 
Etr. mido 


Perlangt: Operator® und einfahe Stitcher® an 
Milcor & Gibbs KHraft:Mafhinen. Wir Sönnen 10 
weitere erfahrene Arbeiterinnen gebrauden. Dau: 
ernde Stellung und gute Bezahlung. Chicago Mer: 
cantile Eo., 106-112 Wabaih Ave. mido 


Damen für zuperläffige Arbeit im Haufe, Stamps 
ing, ftetin oder ftundenmeiie, $1.50 Dhd. aufwärts. 
39 S. Staie Str., Zimmer 312. 25fblm 


fünftlihen Blumen, 
Nahzufragen 118 
Wiblwx 


Verlangt: Binderinnen an 
ftetige Arbeit und guter Lohn. 
E. Chicago Ave. 


{ a er EEE 
Nettes, intelligente? Office = Mädchen, 
21 &Xahre oder älter. Wine, die am Typewriter 
arbeiten fanı, borgezogen. Anfragen nur fchrift: 
ih. Dr. &. DO. Earter, 12 Etate Str., 2. Floor. 
mija 


Perlangt: 


Saudarbeit. 

Perlangt: Tüchtiges deutfbes Mädchen für affae: 

meine Hausarbeit, feine Mäfdhe. 2539 Magnolia 
Ave. midofrſa 
Nerlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 198 Wells Str. Nachzufragen im er— 
ſien Flat. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
qutes Heim, Feine Kinder. Mrd. Kraut, 935 Part 
Ave, man nebme Mabijon Str. Car bis Kedzie 
mido 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie. Guter Lohn. 1524 Weit 13. Place, 2. 
Fat. mido 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
312 Bradiey Place nahe Hoyne Ave. dimido 


Verlangt: Eine tüchtige Köchin, Empfehlungen er— 
forderlih. 4404 Michigan Ave. di—ie 


Berlangt: Mädchen 


B allgemeine Hausarbeit, 
eins das engliſch verſte 


t. 5401 Calumet Ave. 

dimide 
Verlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit. 
u Haute jölafen. N. Nathan, 1521 Reimport 
ve., 1. lat. 


Verlangt: Mädchen, welches kochen Tann, in einer 
zu von 3 Berfonen. 786 Oft 46. Str. 3 
vor. 


di—jon 


dimido 


Verlangt: Ein deutich fprechendes, gutes Mädgpen 
2a 
w 


— 
läge 


für gewöhnliche Hausarbeit. Naczufragen 646 
Salle Avenue. ib 


W. Fellers größtes deutfchsamerifanifches 
mittlungs-Inftitut, 586 N. Clark Str. Gute 
und Madden brompt beiorgt. Gute 
uen immer am Sand, Zelephon: worth 


| 


Abendpoft, Chicago, D 


Berlangt: Frauen und Mädche 
(Ungeigen unser diefer Rubrik 1 Gent das Werk.) 
en EEE 


Handarbeit, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
445 Garfield Ave., Flat 2, 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, welches kochen 
tann. 294 Oft North pe. 


Verlangt: Selbſtſtändige tüchtige Hausköchin, $8; 
feine Sonntagarbeit. 2 N. State Str. 


Berlangt: Dentiches oder ungarijcheg Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 6116 Drerel pe. Mes. 
graß. dofrſa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Famili 
von zwei. 1041 Milwaukee Avenue. 


Verlangt:: Ein deutihes Mädden für Zim— 
merarbeit im Hotel. 208 %. GClarf Str. 


Hausarbeit. Muß 
un. Schmidt, 948 


Verlangt: Mädchen für 
BarzLunch ſochen fönnen. 
M. Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Nachzufragen 2148 N. Seeley Ave. 
ofr 


Berlangt: Eine eriter Klaſſe ungariſche Kö— 
Kin, eine Kiiche felbftändig zu leiten. Kann 
auch Partner werden. Girtgebendes Reftaurant 
und 9 möblirte Zimmer, oder gänzlih fauf: 
bar. „Little Sunaarh”, 1574 Golden Wate Uve., 
San Francisco, Kal. dojon 


„ Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waſchen. Gute Köchin. 3810 Grand Bou⸗ 
levard, 2. Flat. Phone Douglas 158. 


Verlangt: Junges, Mädchen „für 2 Kinder au 
beforgen. Frau Vrüller, 109 Grand Ave. 


5615 Bratrie 
daft 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Avenue, 2. Flat. 


Rerlanat: Mädchen fiir gewöhnliche Hausarbeit. 
1938 Yincoln Ave., Saloon, 

Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit, 154 enter 
Str., Store. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
73) Larrahee Str., Store. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit; — 
Heine Familie. 4619 Prairie Ave. 


Verlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit, 
gute Ködin; Yohn 87.09; muß Empfehlungen ha: 
ben. 89 Walnut Str. 


Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Tann 
zubauje jhlafen. Frau Sauer, 5107 Halited Straße, 
Store. 


Verlangt: Frau zum reinmachen jeden Samſtag. 
1326 George Str., oben. 


Deutihes Mädchen 
889 MW, 21. Straße. 


Verlangt: für allgemeine 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Empfehlungen erforderlich. 5420 S. Park Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie, guter Lohn, Empfehlungen verlangt. 
12 Lane Place, nahe Clark u. Center Str., 3. Flat. 

Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen vu fos 
ben und für allgemeine Hausarbeit, Empfehlungen. 
455 Ya Zalfe Ave, 

Verlangt: Fin ante® Mädchen für Küchenarbeit, 
kann zuhauſe ſchlaäfen; keine Sonntagarbeit. 728 
Fulton Str., Ecke Robey. dofr 


Verlangt: Fin gautes Mädchen für 
Hausarbeit. 3513 Prairie Ave, 2. Flat. 


alfgeineine 
dofr 


Rertangt: Kunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mrs. Sabel, 50 N. Roben Straße. 


für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen 
4949 Prairie Ave., 1. 

Verlangt: Küchenmädchen. 493 Fifth Ave., Saloon. 

Verlangt: Gutes Mädchen findet Stellung in klei— 
nem Haushalt. Gute Behandlung. 85.9 Lohn. Vor⸗ 
zujprechen 1038 Milwaukee Ave., im Laden. 


VBerlangt: 14:jähriges Mäpden als Geſellſchafterin 
einer Dame und für leichte Hausarbeit, Nahts nad 
Haufe geben. 102 Gatalpa Court, Yogan Square. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 16 bi3 
2) Nahre. 1161 Nord 41. Wpe., nahe Arınitage. 


Verlangt: Ein alter Mann ohne Kinder tilnicht 
eine alte Frau ohne Kinder al3 Haushälterin. — 
sobn Ghriitianfen, Deftald, IU., Bor Nr. 258. 


 Verlangt: Gin ftarkes zweites Mädchen. Nadzu= 
fragen 619 Dearborn Avenue. 
Berlangt: Dienitmäcten, gute Köchin bevorzugt. 
Weinberg, 1674 Milwaufee pe. do—mo 
Verlangt: Anftändige Mädchen für ftetige Arbeit 
am Lunchcounter, feine Sonntagarbeit. Gar Lieber⸗ 
mann. 213 E. Van Buren Str. dof 


Berlangt: Haushälterin, von 30 bi3 40 Xahre alt, 
mit Liebe zu Kindern, moillens auf daS Land zu 
geben; gutes Seim für die richtige Perfon. Nacdhzu> 
fragen: II MW. 21. Str., Flat 93. 


Verlangt: Erfahrene Köchin und für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Yamilie, deutjches bevorzugt, 
muß gute Empfehlungen haben, Sofort anzufragen 
im erften Apartment (Süd), 273 Hazel Ape., nahe 
Wilfon Avenue. dojajon 
Verlangt: Nunges Mädchen, un Kind zu beauf- 
ſichtigen, zuhauſe fchlafen. Hirih, Gt Alice Place, 
sche Wider Park Halle. 

Verlangt: Junges deutihes Mädchen. 5621 Brais 
tie Avenue. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Keine Kinder. 9. Schein, 107 Xe Mopne Str. 


Handarbeit. 
ddo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 105 
Gatalpa Court, nahe Logan Square. Phone Hum— 
boldt 2458. midoft 


auf 2 Kinder 
35 Blue 
midofr 


Verlangt: Katholiiches Mädchen, 
aufzupajten und für leichte Hausarbeit. 
Aland pe. 


Verlangt: Fin Mädchen für_ allgemeine KHausar- 
beit in WYamilie von drei. Schwab, 4839 Cham: 
plain pe, mido 
Junges Mädchen für Hausarbeit. — 


Verlangt: 
mido 


280 E. North Ave. 


Verlangt: Ein intelligentes deutſches Mädchen, bet 
zwei großen Kindern mitzuhelfen und zum Me 
i 1908 


utes Heim und guter Kohn; Empfehlungen, 0 
mido 


Dakdale Ave., 3. Flat. 
Geſchirrwäſcherin, 
1754 N. Aſhland Ave. 


in kleinem Reſtau— 


Verlangdt: 
mido 


rant, über Mittag. 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Bejucht: Geprüfte Kranfenpflegerin fucht Befchäf: 
tiaung. UM. 0914 Abenppoft. 

Geſucht; Deutſches Mädchen fucht Stelle für alf: 
gemeine Hausarbeit. Witte felbft vorzuiprehen 5031 
Aibland Ave. 


Sefucht: Friich eingewandertes deutihes Mädchen 
fucht Stelle für Hausarbeit. DPitte felbft vorzufpres 
hen. 5093 Koomis Str., hinten, oben. 

Sefuht: Deutihe Frau fuht Wafh-, Bügels und 
Sausreinmah-Pläte. 596 Auftin Ude, Flat 3. 
Sefucht: Dentihes Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit; fann wajdhen und bügeln. Vorzufprehen 
9 Badbarwf Str., Hoffmann. 


Geſucht: Eine gute Saloontähin fucht Stelle für 
Buſinchlunch zu kochen, kann auch ſelbſtſtändig ko— 
Bitte vorzuſprechen 55 Sigel Straße. 


fucht Sieue für 
Flat. 


den. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Ungariſches Maädchen 
TH Girard Str., 2. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle, zuhauſe 
ſchlafen. Zu erfragen: 1004 Milwaukee Ave., 2. Flat, 
binten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. 1496 Milwaukee Ave., 3. Flat, hinten. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Hausar— 
beit oder als Hanshälterin. Wagner, IH N. Her— 
mitage Avenue. 


Seiuht: Fin Mäpden fucht Stellung, nur bei 
1-2 Meinen Kindern. 156 DivijionStr., Hinterhaus, 

Geſucht: Waſch- und Reinmachpläge. 4406 Nord 
Glarf Strake, hinten, Kotwaic. 


Gejucht: TDeutihes Mädchen wüniht Stelle für 
Hausarbeit, fanıı etwas kochen. 360 €. 23. Str. 


Gejucht: Deutiches junges Mädchen fuht Stellung 
bei Kindern oder für Hausarbeit, ohne wajchen und 
fohen. E. Lens, 217 Cleveland Ape. 


Geſucht: Selbſtſtändige. deutſch-ungariſche Köchin 
ſucht ſtetige Stelle in Privathaus oder Reſtaurant bei 
auten Lohn. Olga 945 Ewing Ave. South 


Chicago, 

Gejuht: Für 1o-jähriges jüddeutiches Mädchen 
wird Stelle in Cafe oder Delifateffen:Store gefuct, 
fan enaliih und yaubauie jchlafen, Norbieite. 281 


Bladbanwt Str., oberer Floor. 


Gejuht: Yunge deutihe Näherin juht Stelle an 
Damenkleidern, fann auh Hausarbeit. OO Nord 
Curtis Straße. 


Geſucht: Gebildetes, korrelt deutich iprechendes 
Mäpdgen jucht Poften zu. Kindern. Adr.: WM. 058 
AUbendpoft. dofrfa 


Geiuht: Ein Plak für Montags zum waichen und 
Freitag! zum reinigen. Mrs. Stente, 451 Waibs 
burne Aven, nabe Lincoln Str. 


Sejucht: Eine gebildete Dame, Wittiwe mittlerer 
Nabre, wüniht die Führung des Kaushaltes eines 
älteren Herrn zu übernehmen. Bitte Adreſſen nieder⸗ 
zulegen mit näberen Angaben unter MW. 964 Abdpoft. 


Gefudt: Deutihes Mädchen fucht Stelle für all- 
— Hausarbeit. Bitie vorzuſprechen. 7014 Loo⸗ 
mi —* 


Geſucht; Intelligente 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen uuter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—————— 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle zum Waſchen, 
Bügeln, Reinmachen oder Gefhirrwaihen. Bitte 
felbft vorzuipechen. 304 Hudfon Ave. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Borzufprechen 408 
Root Straße. 


Geſucht: Deutſche fleißige Frau ſucht Waſch— 
oder Reinmachplätze oder Geſchirrwäſchen. Frau 
Spanier, 2320 Wentworth Ave. dofr 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
Reſtaurant als Kuchenmädchen. Bitte ſelbſt vor— 
zuſprechen. Bauer, 11 N. Lincoln Str. 
Geſucht: Frau, perfelte Wiener Köchin, ſucht 
Stelle bei einen gutfituirten oder mehreren 
Herten als Haushälterin. 199 E. North Ave., 
2. »lat. 

Wünſche franfe Frauen 
Adele, 1616 Eliton Abe. 


zu pflegen. Miß 


 Gefucht: Erfahrene Sausbälterin fucht Stelle 
in fleinem »otel oder Roominghaus. Frau 
Kaften, immer 11, 125.0. Elarf Etr. 


Geſucht: Alleinſtehende deutſche Frau ſucht 
Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen. 735 
W. 13. Str. hinten, unten. 

Geſucht: Deutſcheßs Mädchen ſucht 
Hausarbeit. 37 Concord Place, vorne. 


Geſucht: Frau ſucht Arbeit für ein vaar halbe 
Tage jede Woche. Mes. Schade, 918 Barry Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 17 Jahr, ſucht Haus— 
arbeit oder als Kindermädchen. Bitte vorzuſpre— 
chen: 1020 W. 21. Str. 


— — — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
teine Un⸗⸗iae unter einem Dollarh. 


Stelle für 


Heirathsgeſuch: Junge Wittwe, 32 Jahre alt, 
mit einen Kind von ſtattlicher Frheinung 
wünſcht die Bekanntſchaft eines alleinſtehenden 
Herrn, der in auten Verhältniifen lebt, sicht 
unter 35 Nabren, zweds Seiratd. Agenten ber: 
beten. Adr. D. 30 bendpoft. 


— ——— — ——— — — — —“ 
Berfönliches. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Alma bon Braunichweig, Brief General Des 
liverp Hauptpoftamt, Clark Er. 


SI) Lebenss, Kranfen= und Unfall:Verfiherung 
fie Herren und Damen, $1.25 monatlih, bei res 
nommirter Gejellichaft. Schreibt Karte, Frant Rous 
binet, 554 Noble Str. 

Gizella tonımen Sie. S. Eandor, 1456 Tafin Str. 

Wenn Ahr zu Hlaftern, Echorniteine oder Brids 
Arbeit habt, ihreibt Köhler, 1136 Wellington Etr., 
früher 42 Thomas Str. Phone 713 Yale View. 

Hapdoiamo* 


FKürdie Deutiden! 

Angenehme und Iehrreihe Beihäftinung für Da: 
men und Herren. Wir garantiren Nedem bon 10 
Jahren aufwärt3 in 1 bis 2 Stunden eine Kunft 
zu erlernen (Telmalerei), eine neue Methode, welche 
Sie in Die Lage feht, jedes PBorträt oder Landjchaft 
felber und perfett malen zu fönnen. 

Modern Art Eo.,, 9 Elybaurn Avenue. 
21fbjondidolm 

Teftamente, Vollmahten für An: und Ausland, 
Aeglaubigungen und fonitige Notariats = Geichäite. 
Proͤmpt und zuperläfjig. Sartorius, 173 Fifth Ave, 
Abends und Sonntags 30 Mohawk Str. dojadi® 


Window Shades gut gemadit, billicfte PBrerie; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shave Worf3, 
563 Wells Str, nahe Norty Ave. Tel, Lincoln 1637. 

Imzfajodido* 


Aufgevabt! Haufirer Fönnen biel Geld verdienen 
durch modernen leicht verkäuflichen Danten-Artifel. 
Vorzuiprehen & Wells Sitr., 2 Treppen. mido 


Echte deutihe Filzihuhe und Pantoffeln in jeder 


- Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 


148 Elyborxın Nve., nahe Larrabee Str. 9fblm 


Nlerander Deteltives Agentur, 171 Wafhington 
Etr., Sin. 206-7, farnmelt Beweismaterial für ge: 
tichtlige Klagen. Diedftahl und Schwindel entdedt: 
euch unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Zrubel, tonımen Sie zu uns. Rath frei. 6fp* 


Unterricht. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort)h. 


Deutſche Hebammenſchule. Neue Klaſſen begin⸗ 
nen jeßt. Zagichule, 180 Weit . Str. Nachtſchule, 
‘12 Weit 18. Straße. do--ien 


Gnalifhe Privat:Stunden 100. Tags u. Abends. 
Sonntag? 9—12. Unterftügung Wrbeit3loier. Ameris 
fa GErite „National Schovl“ 192 W. Dipvijion Str., 
zw. Milwautee u. Aſhland, Filiale, 164 North Ave, 


Chicago's Erſte u. „Ael teſt e“ Schule. — 
Machen Sie vorerſt einen freien Verſuch und Sie 
werden die Engliſche Sprache am beſten u. ſchnellſten 
kei uns erlernen. 3 Monatsturſus von $5 an. Stets 
offen. 200 E. North Ave., nahe Halſted Straße. 

did⸗a 


Biolin-, Piano-, Bither-, Mandolin:, Guitar⸗Un— 
terricht, Expert:Lehrer, 500. 568 N. Mihlann Avbe. 
Invdidoiafersin 

526 N. Clart Str. Schmidt's Tanzſchule, Klaſſen— 
untercicht. Mittwoch und Freitag. Tel.: 3586 North. 
l6fb,1mo,& 


ZTelegraphie! Kommt und verdient Geld, mähren» 
Ahr lernt. U. E. Tel. Eo., 8 LaSalle Str. a 32, 
mai*z 


ET ESTER EN 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weib und Frau behandeln alle Frauen-Krank⸗ 
heiten amd nehmen Entbindungen an in und außer 
dem Haufe. 912 Milwaulee Ave. Tel.: Monroe 94, 

—A 
— g— —— — — — — —— — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


AlUbert, A. Kraft, deutſcher Advolat. 
Prozeſfe in, allen Gerichtz höfen —— Ale Rehtts 
geiäfte beftenS beiorgt. Erbigaften eingezogen. Gr 
ausgeitattetes Kollettirungss Dept. Anjprüce iherafl 
turcgeicht. Löhne fhnell kollektirt. Abitrafte eramis 
mirt. Belt: Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Yand Building, Dearborn und Monroe St: 

11juf® 


308 % W * n = 2 — Advolat. 

Prattizirt in allen Gerichten. Alle Rechisf— 
prompt bejorgt. Beiter Rath. ande 
154 Monroe Str., Zimmer 1313, Ede Glarf Str, 
ITfeb,t&%, Im 

ihard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 

one Deutiher Adrofat und Notar. wu 
Alle Rehtsjahen prompt und aufs beite beforgt, 
Rordjeites Office: 270 Nortb Ave, Ede Sarrabee, 

Morgens 89, WUbends 79, Sonntags 10-12 
lömz*2 


nn nn nm, 
Leopold Saltiel, Deutiher Rechtsanwalt, 
Kanzlei: Zimmer 27 — 168 Rangolph Str., Tel. 
Main 3065; Wohnung: 1217 Sheridan Road, Tei 
Graceland 4747. l6jan fadide* 
- |— — 

red. VBlotke, deutfher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtt ſachen prompt — Praktizirt in allen 
Gerichten Rath frei. 79 Dearborn Sir Zimmer 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Haifieb. 
7febe⸗ 


— — — — — —— — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Mort), 


——Geld au verleiben— 
auf Eur: Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baug:Receipts3 etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo kommt gu ums, 
Tie biliigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht Dorjprechen könnt, füllt diefen 
„Blank“ cus, ichidt —— meiner Office und dee 
Agent wird sofort vorjpregen und alles Zoftenfrei 

mit Euch beipreden. 
Ram: 
1. NE RR 
Gewünichte Summe $......o000000ssnssenee 
Auf Sicherheit von............. . 
————— 
Sederal Svan Co., 
85 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5050 Cennai 


Geld! 
Brauden Sie Getip? 
Ste lönnen den Betrag bergen | 
FNhre Mibel, Piano oder anderes perfäns 
Au tum — ‚lehrer niedrigen Ras 
S ung in feinen möchentiichen o 
monatligen Beträgen. Die Scchen Bleiben in ahrem 
ungeftörten Belig. Alles durhaus vertraulich. 
Reliance Loan Cs,, - 
ee, / 
afhington .‚, Yimmer 504. 
itle and Xruft Blog. / 


2ja*z 


—Darleben de Möbel— 
aushaltiahen,  Pianos etc. Die Saden beiben tn 
jelöte Wbgablangen, che She auberiue deib Wast 
n, ebe br anderswo d 
Privatsgimmer Hr Ronfultation. e u 


Beoples Loan 
Zimmer 619 
15 Dearbor 


& Treuft Co. Mi int, 

„Sechſter Me a 

n Straße 18. 
8fblmæe 


— — —— — — — —————— 
Niedrige Raten auf Möbels und Piano-Darleihen: 
5 & Ye monatlih; $50 Ai $1.50 — — 
r 82.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlich. Geld 

n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, 

die Andere offeriren. ZTelephon: 5493 Central. 

utual Security Go, 

9 Dearbotn Str. €. Fredrid Keller, Mor. Sim. 4, 

1f6*2 


ee in zeha 


u auf Mötel und 
und 


monatlichen blungen; Kapital 
ind mit eingerehnet; * 
25; zahlt 
50; aahlt. 
75; 


onnerftag, den 25. Februar 1909, 


Fe 


nu 


Möbel, Hausgeräthe n. f. m. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort). 
— — — — — — — — — — — 


Da wir dieſes Jahr wieder alle Muſter von der 
Mobel⸗Ausſtellung erworben haben, wurden wir in 
die augenehme Lage verfegt, gute Möbel zu einer 
Reduktion von 3345%, welches der KHeritelungspreis 
ift, zu verlaufen, mwertb au 
Fenftergardinen .................... A IM α 
9x12 Alaınos Bruffel Ruas........... 12:0 8.75 
Gute Cotton Top Matraten........... 2:50 1. 
Stark: Gifenbetten ....... — 3.50 
Große Kohöfen (garantirt). 15.50 
Gihenhola Dreifers (großer Spiegel)... 12.50 
—5 ——— .. 188 

bne 6, Fuß Aus ziehtiſche. ........... 
—— ‚Ebplmmerfüble mit bober Sehne 1.25  .69 
3:5t. Parlor&uit mitVelour od. Damajt 22.00. .14.00 
Gouhes mit 3 Reihen Springd........ 13.00 7.50 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Vedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn hr 
franf feid oder nicht arbeitet. Da wir auh eine 
Vartie von 30 Kufuks:Uhpren vom Zollamt für Die 
Gebühren erworben haben und Diefelben uns ehr 
wenig Ffoften, bejhlojien wir, an alle unjere Runs 
ben, twelde bei uns einkaufen, eine große, bandges 
Ihnigte importirte Kufutssllpr, melde $3.00 werth 
ift, frei zu verfchenten. 

Botihen, 190-194 G. North Wpenue, 
i nahe Salited Straße. 

Bitte diefe Anzeige mitzubringen. 25ia*t 

——_ — 2 


—- Großer Räunungs Berfauf von Möbeln! —— 
nn 203 ganze Möbel:Yager von Sam &. Kijenprath, 
35 €. North Ave, wurde bon Der North pe. 
yurniture Gompann, 194 G. North Ave_ zu 
Cents am Dollar ausgetauft, und da der Store in 
turzer geit geräumt werden minß, ſo ſind wir ge: 
zwungen, das ganje Wwerthvolle YXager in einigen Ta— 
gen zu verſchleudern und iſt ſomit Jedermann Ge— 
Iegenheit geboten qute Möbel zu fpottbilligen Preis» 
ten zu erwerben. Das Yager enthält eine volftändt- 
ge Auswahl der feinften Gombinations- Pücerichränz 
te, China- loſets, Sideboards, Dreſſers GChrfioniers, 
Ausziehtiiche, Gifenbetten, Morris:Stühle, Parlor— 
Suits, Goude3 und andere Haus haltungsgegenſtände. 
3.9 Parlor-Suits, mit Nobhaar gefüllt und 

mit echtem Yeder überzogen zu 
825.) AFijenbetten geben gu 
33.50 Gijenbetten 8 
$12.00 elaftifhe Filz Matragen gehen zu.... 85.75 
Bm) Eiſen Bett Springs * 
Se Stühle mit hoher Lehne 
*1. 50 Stühle mit hoher Lehne zu 

Der Vertauf beginnt Samſtag, den 20. 
1900. 

33 E. North Abe., nahe, Sedgwick Straße. 
A. Botſchen. Sonntags offen bis 1 Uhr Nahm. 

—A 


Fremont 


TC 
Yebruar 


verfaufen: Möbel und Ofen. 


hinten, 


„Bu 
et, 


AuftionzBerfauf! Zur Befriedigung einer Chattels 
Mortgage verfaufe ih ohne Reſerve an den höchſten 
Bieter den ganzen Anhalt eines T=-Zimmer lat 
in unferen Verfaufsräumen 5540 Cheffield Ave, 
nahe Yincoln Ylpe, morgen um 10 Uhr Vorm.; fers 
ner 50 neue Rugs. 3. Ralph, Berfteigerer. 


Möbel zu verfaufen von hübjchem 5 Zimmer flat, 
foit neu. wegen Wbreife; Miethe nur $17, nabe 
Yincoln Park. Adr.: D. 310 Abendpoft. 


Wegen breite, Möbel billig zu verfaufen. 19 
Tell Court, 2. Flat. 


Möbel billig zu verfaufen: Der Anhalt eines 6= 
Simmer-ylats, nur 3 Monate gebraudt, $B5 Bar: 
lor:Set tür 830, Rugs, Gardinen, Tijche, Stühle, 
Leder-Schaulelſtühle, Couch, Pedeſtal Dleifingbert, 
Bilder, Spiegel, Uhr, Portieren, Nähmaſchine, 

iono. 69 RN. Nobey Str., nahe Wider Part. 
midofrja 


Gajh bezahlt für Federbetten und Kiffen. Werde 
vorijprehen. Spachner, 258%. Glart Str. 

24teb,110X 

Zu verfaufen: Hanshaltmöbel und Rugs, billig. 

1845 Magnolia Ave., nahe Wiljon Ave. dimido 


Zu verkaufen: Wegen plötzlicher Abreiſe, elegantes 
Parlor Set, grüner Teppich, Lederſchaukelſtühle und 
Möbel. 632 Wells Str., 1 Treppe, 20fb 1wx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigea unter dieſer Rubrit 2 Cents das Woꝛth. 


Achtung! 

Der größte Räumungsverkauf vion 
hochfeinſten neuem Pianos von beſtem 
Fabrikat, wie ſolcher noch niemals ſtattgefunden hat. 
Müſſen verſchleudert werden für weniger als die 
Hälfte des Werthes. Kommt ſofort, da dieſe Of— 
ferte, welche Euch hier gemacht wird, nicht lange an— 


halten wird. 
WW Pianos......8 95 830 Pianos ...... 816 
FA Bianos......H1%0 8375 Vianos. $183 
590 Pianos +410 PBianos...... $207 
5320 Pianos #150 $450 PBianod...... $218 
Und viele andere. Auch Baby Grande. 
——— Offen Abends. 
M Reichardt & Som 
359 Lincoln Wpenue, 
nahe Yullerton An. und Halfted Str. 


50,000 Buib & Gerts Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Unionslabel. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollftändiges Lager von diejen hübjchen 
Inftrumenten ftets auf unferem Waarenlagersfyloor, 
ebenfalls vollitändige Auswahl von mohlfeileren as 
brifaten in neuen Uprigbt3, rangirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $10 — #15 — $25_ Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos ber= 
miethet und ein Johr Diiethe erlaubt, wenn gefauft, 
Build & Gerts Piano Eo., Bufh Temple, Clark Str. 
und Chicago Ape., Chicago. Yjan,fajondido* 


500 Piano it für einigen Preis zu verfaufen, 
da ich feinen Gebrauch dafür babe jeit dem Tode 
meiner Tochter. 55 N. Clark Sir, 


mdofrjamodi 


Grapbophone und Phonographen aller Sorten von 
uns reparirt und garantirt; Neford3 und alles Zus 
bebör. 242 Elybourn Ave, nahe Halfted Str. 

25fblwx 


Beſte Vaar-Offerte heute kauft neues 8400 Pirna 
in Storage. Dieſel, 701 N. Halſted Str. 2fb*x 


850 kaufen 
neu. Reichardt, 401 Milwaulee Ave. 


Piano Player und Muſikrollen, faſt 

22fblm 
'$25 faufen iiher Piano, in gutem Zuſtand; ſeht 
ed. Nichardt, ÖL Milmaufee Une. 22fb lio 


875 kaufen 8400 Kimball Upright Piano. Garan— 
tirt. 69 Karrabee Str feblwæ 


Eigenthümer todt. $40 faufen Piano. 783 Armis 
tage Avenue. —A 


— 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. m. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Guter Wachhund ſofort zu verkaufen. MäHudſon 
Avenue, Baſement. 


Zu verkaufen: Leichtes Ablieferungspferd, Wagen 
und Geſchirr, billig. 217 Milwaukee Avenue. 


Mus verfaufen: Gutes Ablieferungs-Pferd, Top⸗ 
wageı,. Sejchirr, verkaufe einzeln. Kommt morgen 2 
bi3 5 Uhr, WI N. California Ape. Dido 


—— — — —— — — — — er 
— —— 
Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen; Wegen Stadtverlaſſens, Drop⸗ 
Head Singer Nähmaſchine, faſt neu, alle Attach— 
ments, zu $12.00. 3507 Rhodes Ave. 


— — — — — — 


Zu verfaufen: Sehr gute Nähmaſchine, billig. 19 
Lane Place, nahe Center Str.. Lincoln Park. 


_ — — + Bene au — 


Zu vertkaufen; Singer Nähmaſchine, nur 84.00. — 
90 Weſt 12. Straße. 


Alle Sorten Nähmaſchinen zu den niedrigſten 
Preiſen; jede Maſchine iſt auf 5 Jahre garantirt; 
Preife von $4 aufwärts; wenn nicht zufrieden im 
30 Tagen, wird dieſelbe zurückgenonmen und Geld 
zurüderſtattet. 388 Oft North Ave. Offen Abends. 

2djalm 


Alam, 46 Jaljon Blod., ınit Yoly & Williams, 
9. Floor—Neue und gebraudhte Nähmafhinen, $5 u. 
aufwärts; Reparaturen durch Erverte: Theile, Radeln 
u. Shiffchen für alle Majhinen. Tel. u. Zi 

1a 


Raufs- und Berfaufs-Angebste, 
(Unzeigen unter diefee Rubrif 2 Gents das Work), 


Kauft Eure LadensEinrihtungen bei 
Juliu3 Bender, 
230 232 243523 Veit Madifon Straße, 
Ede Beoria Straße. 
Bier Tönnt Ihr etwa 40Ic am Dollar an allen 
Guren Store-fFiztures erfperen. 
Neueundgebraudte. 
Pteiſe die abjolut ntedrigften in Chicago, 
Zufrievenheit garantirt. 
Zefuht unfere allgemeine: Läden u. Verfaufiräums 
232— 2436-238 ft Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 
1009*2 


American Store Firture Ce, 
R—10 S. KHalited Str., Ede Monroe. 

as billiefte und zuverläjjigfte Geihäft, am Eure 
Store-firtures zu faufen. 
Neu oder gebraugt. Paar Abzabhlung — 
ſpezielle Offerte dieſen Mongat Grocery⸗und 
Meat-Marlket-Einrichtungen, Zigarren-, Candy-, De⸗ 
litatefien-Stores, Schneider und Puswaaren Wall 
Eaies, Shotwcajes und Mallcajes für alle Geichäfte, 
Ale Firtures geliefert und Zoftenfrei aufgeitelit. 
19novdidoſone 


Spotthillig zu verkaufen: Vollſtändige, faſt neue 
Oak Butcher⸗Eintichtung ſowie Grocery Bins, Coun⸗ 
ters, Shelves, Showcaſes, Waagen, Kaffeemühle, 
Cisbox, Caſh-Regiſter, Computingwaagen, Oel Tank, 
Kaffees, Iheelannen, einzeln. 626 Larrabee en. 

Dido 


m a — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


F. Bader's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwaulee Adbe. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Vreiſes; billiger As 
Gravel, und bält doppelt fo lange. Direft von 
enjerer Babrit auf Guer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus⸗ 
lunft und PBoranjchläge, die unentgeltlich gelieiert 
werden. Zelephon: Humboldt 188. Ai 


2 

Euer Dad beihädigt? lönnt ein befieres 
PR ae ns Saindeln oder 
at Comp. 

€ oder 3 


oder 


Gtravel don der Clabrrated Reaty 
43 Lajalle Str. Ro u 


Gefhäftsgelegenpeiten. 


Unzeigen unter diefer Rubrit.2 Gents das Werl. 


t —— Grvcery:Käufer, aufgepakt!— 
%535 Tauten, wenn fofort genommen, einen der Als 
teften, jtet3 gut zahlenden Grocerpitores, letzter Ei— 
genthüme: bat in 13 Jahren ein Vermögen ermorden, 
derhaus feine Konkurrenz, foloffaler Worratb Wua- 
ren, gute Gintichtung, billige Miethe mit Wohnung, 
tbeilweife Abjahlung. Dies ift eine jeltene Geleger: 
heit. Kommt morgen 25, HMI NR. California Ave. 
Grocery⸗ und Delikateſſen⸗Ktäufer, aufgepaßt! 
2135, billig für das Voppelte, kaufen, wenn ſofort 
genommen, feinen Ech-Grocery- und Delitlateſſen— 
Store, feine Einrichtung, koloſſaler Vorrath Waaren, 
fitne Konkurkenz, billige Mieihe mit Wohnzimmern. 
Kommt 163 N. California Ave., Ede Wellington. 
dofr 


Seltenes Angebot! Muß hi3 Sonnabend früh ber= 
faufen fir jeden annebmberen Brei, Delila teſſen⸗ 
aeihäft. Nette Einrichtung, paſſend für jeden Store. 
Steine Härdier. 575 Wels Str. 


— — U — — 


4600 Laufen fofort beftgelegenen Grocery:Store an 
der Norpdfeite. Gutes Austommen garantirt. Auf 
Probe gegeben. Grober Waarenvorrath, feine Fix— 
tures. 2 Wohnzimmer mit Store. Billige Miethe. 
423 Oft North Ave, nabe Wels Str. 

Yu verfaufen: guter Varberihop, billig, wegen aite 
verem Gefkäft. 41 Elfton Ane. Walter. 


Zu verfaufen: Grocery und Delifatejien mit bier 
Simmern. 1 Schgwid Str. 


Zu faufen gefuht: Kleine Päferei, nur Stores 


Trade. Adr.: W. 959 Abenppoft. 


Zu verfaufen: 12 Zimmer lat, wenn diefe Woche 
genommen, 335. Ai Tearborn Upe., Flat 3. 


zu berfaufen: 16 Zimnter Rooming Haus, 
alle beit, gute Nadhbarlaft, 6 Blod vom Yliver. 
Nordjeite. Adr. L. 860 Abendvoſt. 

Gin jöner, großer und heller Grocery= und De⸗ 
likateſſen⸗ Store an Geſchäftsſtraße wegen Abreiſe 
zu verlaufen, Preis $6. 59 Elybourn Avenue. 
dide;n 
Zu verfaufen: Candpe und Grocern-Store, billig 

verfaufen, muß Diefe Woche verfauft werden. 


au 
Maribfield Ave. modido 


459 ©. 


Zu verlaufen: Guter Saloen in polniich-jlawiicher 
Nachbarschaft. 249 MW. Chicago Ave. midofrſaſon 


Yu verfaufen: Saloon, verbunden mit Reitaurant- 
geihaft, in befter Geihaftsgegend; Mreis 8600. 
Adr.: D. 305, Abendpoft. mido 


Zu verlaufen: Guter Ed-Saloon bei großen Fa: 
brifen, ijofert. Yar.: %. 216 Abendpoft. 2fbIwx 


Zu verkaufen: Krankheitshalber, eine gangbade 
Faärberei, mit oder ohne Grundeigenthum. Agenten 
verbeten. Adr.: V. 424 Abendpoſt. dimido 

Zu verklaufen; Ein Cleaning Herren- und Damen⸗ 
ſchneider-Geſchäft. 1166 Wilmette Ave., Wilmette. 
Illinois. dimido 

Zu verkaufen; Schöner Fleiſcher-Laden in deutſcher 
Nahbarihaft, KL50,, mit Kontra. Mil Meltoſe 
Str., Ede Berry. dimido 
nach Vor⸗ 
Adr.: 835 

dimido 


‚ Gute Päderet zu verfaufen, GdsShop, 
ichrift, ivecen anderem Geihäft, billig. 
W. 69. Straße. 


Zu verfaufen: Meat:Market; muß jhnell verfauft 
twerden. 302 Milmwauf:e Ave. fjb Iwx 


Zu verkaufen: Gutzahlendes Kohlen- und Moving⸗ 
Geſchäft. Muß verkaufen. Habe anderes Geihäft.— 
2059 R. Robey Str. 21f6,6% 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wornh. 


Partner für Holzdrechsleree mit paar hundert 
Dollars;: Tiſchler bevorzugt. Adr.“ W. 92 Abdpoſt. 


Partner ınit SA auch mehr, für bedeutendes, 
tatentirte?, ohne Konkurrenz beftehendes Kunft-In= 
ternehmen gefucht. Hoher Gewinn garantirt. Berger, 
268 Elybouin Avenue. didoſon 


— — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter. diefer Rudrit 2 Gents das Mer. 


Zu vermiethen: 6 Bimmer, Bad, Gas, Dfen- 
— 1145 Southport Ave. nahe Waveland 
Ave. 

— r — —— —— —— — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nudrit 2 Gents das Mark). 


Mann mit Kind findet gutes Heim. 235 Orchard 


Str. 


Bu vermiethen: Billig, einfah möblirte Zimmer. 
212 Oft Huron Str., 3. Floor. ‘ difa 

Anftändiger junger Mann findet reinlihe Schlaf- 
ftele. 19 Maud Xpve. 


Zu vermiethen: Zimmer, paffend für Kerrn, bei 
Witte. 555 N. Clark Str. 


Zu dermiethen: Schönes Zimmer; $l die Woche. — 
181 Melt Lale Straße. 23fbdidofadt 


Möblirter Parlor und großes 
Webfter Une, nahe Lincoln, 
fbIw 


Zu vermiethen: 
Schlafzimmer. 392 
2. Flat. 


Zu miethen geſucht. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worn. 


Su miethen geſucht; Wohnung mit 3_ Bims 
mern, Gas ır. |. w. Noröfeite. Mdr. mit Preis: 
angabe 2. 961 NAbdendpoit. dofr 


juht ein 


Gejuht: Aunges Ddeutiches Chevaar 
Nordjeite 


jauberes möblirtes Zimmer mit Küche: 
ausgefchlojien. Apotheke, 156 Center Str. 
geſucht: 


Zu miethen 
ſcher ſucht Zimmer bei alleinſtehender Dame; 
Nordſeite. Adreſſe: U. S. 331 Abendpoſt. 


Junger anſtändiger Deut— 
nur 


Zu miethen gefuht: 3 oder 4 Zimmer und bobes 
Aajernent oder Stall für Automobil unter zu brins 
cen. Zu jchreiben, 455 W. Chicago Ave. 


Zu mietben gejucht: Numger, anitändiger Manı 
wünjht „bomeslife" Schlafzimmer bei feiner Fa: 
milie oder Wittwe. Udr.: ®. 437 Abendpoit. 

Zu miethenr geiuht: Junger Herr ſucht gemüth— 
lihe3 Zimmer, Nordjeite, in beuticher, achtungss 
werther Familie. Adr.: D. 311 Abenppoft: 


Zu miethen gejucht: Gebilveter, dentiher Mann 
fucht gemütblihes Heim bei Wittiwe oder allein= 
tehender Frau. Adr.: D. MM Abenppoit. 
Zu mietben gefuht: Nunger Mann fucht möhlir: 
te8 Zimmer, untere Weitjeite. Offerten mit Preis: 
angabe an P. fyofter, & €. Kinzie Str. 


Zu mietben gefuht: Ywei lcere Zimmer, Süpfette. 
Adr.: W. 960 Abendpoft. 


Suche Zimmer und Board für Mutter und vier 
Nahre alten Sohn bei ungariiher Frau. Adr.: D. 
314 Abendpoft. deia 


Bu miethen gejuht: Fine 4-5 Zimmer Mohnung 
mit Gas, Bad und Por für familie bon yimei, 
Adrejiire mit Preisangabe: B. Effinger, 857 RR. 
Springfield Avenue. 


Finanzielles. 
(Unzelgen unter dieſer Nubri? 2 Cents das Wort)h. 


Zu verkaufen: Beſte erſte bproz. Hypo⸗ 
theken in Summen von $400 aufwärts. 
— — — — Reine Bapiere — — — — 

Geld zu den beſten Bedingungen. 

Richard A. Koch, 
115 Dearborn Str., 7. Floor; Nordſeite— 


Office: 270 North Ave., Ecke — 
— 


ee 
Suche aus Privathand auf 3 Monate 8300. 
ebe 350 zurüd. Sicherheit. Adr.: =". 997 
Abendpoſt. 


Habe 81500 zu verleihen anu Privatleute 
Grundeigentbum an der Nordieite. Adr.: D. 
bendpoft. 


penis ig 
Grfte Hppothelens Darlehen auf verbefiertes Chir 
ago Grundeigenthum zu laufenden Raten. 
Hiberntan Bant, — 
12 Mosroe Straße. 
Yan,jafondide* 


— — — — — —ñ — — — — — — 

Wir verleihen Geld, auf Grundeigenthum und 

zum Bouen ju niedriaften Zinſen. Siffen Montag 
und Samfiag Abends bis 9 Ahr. Kraufe Sapings 
Bant, 997 Milwautee Une, nahe Paulina * 
* 


Grundeigenthum prompt 
aten. Leichte Bedingungen. 
112 Clartk Str., Zimmer 504. 

142 


Geld zu rerleihen auf zweite Shhotbel !n Summen 

von 50 5i8 , auf bebautes Grundeigentum. 

G. Cswald, 115 Dearbern Str. Zimmer er J 
» 


E. 8. Bauling, 183 La Salle Str. — Grfe 
Spypothefen zu verkaufen. Gelb wu verleihen zum 
niedrigften Bınsfuß. Telepbon Main 290. Imar*z 


ine ee rer Fer —— 
.Boerher&Go., 151 La Salle Str. 
FR aa, verleihen Geld auf bebautes Goes 
hie Mreriten Eupotbeten ——— Beträ 
i eriren enen 
- Werfauf zu Pari und aufgelaufenen Si) — 
Tjte2 


auf 
313 


gweite Hyvotheken au 
bejorgt; balbe reguläre 
Rudolph Henry & Co., 


Geld zum Bauen, feine Rommiffion, Teine Anne» 
fatengebüsren, feine herubgerung: Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago’ und Vorftädten, verbejs 
fert und unbebaut. 0 Phones, Randolpd 30 -- 
8. D. Stone & Go., 135 Monroe Etr. Hfb*2 


Greencbeum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Nıedriger Zinsfup. 

Eicher: Erfte Mortgages in beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
NRorbaftede Elart und Randolph Etraße. 3inet 

le Perfonen, melde Geld auf Ghicago Sen) 
tgenthum zu niedrigen Raten Eergen wollen, . 
jen —— — — Eons Rorbohrte 

Straße. Maya 


Grundeigentyum und Hänfer. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort! 


Nordſeite. 
Zwana s vertauf. Wegen Gerichtsverkauf muß 
ich meine 6 Zimmer Cottage, Lot 30x 12, ſpottbit⸗ 
lig vertaufen. do ⸗ſon 
Auguft Torpe, 147 €. North Ane,, Agent. 
a 0 
Zu verlaufen: Billig, alter Plat, Haus und L0 
nit Storeftont fir irgend ein Geihäft. 335 Meltei 
Str., nabe Roben. dor 


t 


nn 
Zu verkaufen: Eine hübſche neue Gottage mit 5 
Biunmern, Badezimmer, heißes und faltes Maiic 

hohes Pajement und Attic, nur 10O Raar un 1) 
nebit Zinſen monatlih. Rommen Sie und jehen 
te jids an. Wm. Zuetell, 1738 Lincoln Ave. nabe 
Pelle Bleine Apenıte.“ vor 

——— 

Zu verlaufen: Eaſt Ravenswoödd Park, nahe 
nemac Ave. 2 Flat SFrramegebäude, mit 6 md 
ginmern; Ofenheizung; Eichen- und Georgia Pine— 
winifh; maradamitirte Strake, Lot 3315 bei 1 
Fuß. Prei®, wenn dor dem 15. März verfauit 
EIN. HM Baar, Reft mach Uebereintinft. Micthe 
3336... Nohn DB. Foerfter & Go., 151 LaSalle Str 
dide 
Bann ungen reine 

gu verfaufen: Zargatn, feines Isfplat Frame- mn 
Pridgebäupe, 5 und 5 Fimmer, Bad und Mn: 
Mietbe 6, ferıter großer Etafl, Preis für ijoror- 
tigen Verfauf, 81100, 

Feine 8 Zimmer Mefideng, auf Brid-Baiemert. 
surtaceheizung, Zcmentfloor, Saundep Tubs, aa 
modern, cin Bargain zu 3100; ferner feine : 
ftelle 125x125 sm N Die Lot, Shine Ave, male 
— und ein Block von St. Gegen: 

Franf Bed, 346 @. Irving Part Bid. 


Gutes Gejhäftshaus zu verfanien fonttbillig, auf 
leichte Abzahlımg, RS N. WAihland Une. Bi 
oder maht Tiferte. Aug. Torpe, 147 G@. Rorth Ave. 
i 24teblwX 
— — — ——— —0 — 

Achtuna! — Großer Bargain — Achttung! 
Vrachtvolles gutes 3 und Baſement Write: 
bäude. 62 Zimmer W n, Yot 8 bei 19 
Nadhzufragen I. Flat Hinten 36 Glifton Ave. Kom, 
ug. Torpe, 147 €, Norty Ave., alleiniger Agent. 

midofria 
Brifgebäude, drei Bs Zimmer W 
alle modern; mabe Center Str. 
nur HMM, midoft 
Arthur Koietti, MO Oft North Ave. 
Pargain! In feiner Nachbarihaft, öftlih von Lin 
coln Upe., gutes Haus mit zivei 4: Zimmer-Wot 
nungen: nur 82800. midoiria 

— Arthur Jofetti, M CH North Ave. — 

Treiswerth! Gutes Frame = Gchäude, 
derne 6 immer: Wohnungen und eine von 3 
mern, mabe Zouthport Ape.Hohbahnitation. 

SU. 31500, midoiria 
— Arthur Iofetti, M Oft North Ave. 


Schr billig! 
nungen, 
ftation; 


9 





„Dt berfaufen: Elegantes neues 2:7ylatBriegcbändr 
9 und 6 Zimmer, Cat Trim, Zementfloor, Yaunten, 
Gebäude eingerichtet für SFurnace, Yager-Remiien, 
Combination Gas und eleftrifhe Firtures, Ron: 
feauz', <tc., 39 Fuß Yot, Zeapitt Str., nahe Irving 
Part Blyd. Preis S800 füt joforfigen Verkauf. 
Frant Bed, 346 €. Irring Bart Plop,, 

nabe Lincoln Avenue, mo—fr 
Holzaebäude an Aib: 
t vermiethet. 8. F. 

dimido 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges 
land Ave. nahe Pelmont, gu 
Giierman, 1045 Lincoln Ape, 
x Geſucht: ‚Gut gelegene Geihäftshäufer an North 
Ude und Lincoln Ave. für jofortige Käufer. 

Auguft Torpe, 147 ©. Rortb Ave. Miblivx 


Norbiweitieite. 

82309 Tanfen Refideny, 6 Zimmer und Bad, Fur— 
nacebeiziuing,. II, Fuß Lot, Steinfundament, g° 
pflafterte Straße, 22. Are. nahe Armitage. 

831800 laufen 7 Zimmer Brid-Cottage an gepila⸗ 
ſterter Straße, nahe Fullerton und Weſtern Une. 
2800 laufen zweiftödige Nejidenz;, 7 Zimmter und 
Lad. SP Fu Yot, 43. Une, nabe Armitage. 

*2500 Taufe zwei Flat 5 und 5 Zimmer Bridge: 
bäude. Erie Ztr., nabe MRobey, wertb KM. 

$22W fanien zirei Gottages auf einer Lot, Straße 
gepflaftert, Fmerion Wve., nabe Leapitt Str. 

81800 kaufen 5-Zimmer Cottage an 22. Ave. nahe 
Urmitade. 

82750 Taufen 5 Were? in Gragin nahe der neıten 
Humboldt Bart Hohbghn-PBerlängerung. 

81400 Taufen drei Yotten in Sipdmeitele Humboldt 
Üve. und 41. Ave, 125 Fus an sl. Ade., mit Wr 
pbalt gepflaitert und bezahlt. 

500 Laufen 20 uk Lot Safiey Ave. 
North Ave., werth 81000. 

3300 kaufen 2 Fuß Lot an Dakin 
Abenue. 

83753 laufen B Fuß Lot an 40. 
ton Chicago Avenue. 

John P, Foerſter K Co., 151 La Salle 


an nahe 


Str., nahe 48. 


Ave. nördlich 
Str. 
dido 
Zu verkaufen: Frame Flats. 30 Fuß Baufſtelle, in 
einer Woche fertig zum Ginziehen, 6, 6 und 5 Zim- 
mer, Badezimmer, offenes Wlumbing, onfoles, 
China Glojets, Hartholz: Fußboden in jedem Zim— 
mer, Bajement Konkret und Badftein, Ronfretbo: 
den, Wafhzimmer, 755 Tripp pe, füdlih von 
North Ave. Offen jeden Tag. Perfaufe auf Absah: 
lung. — Terwilliger, Ede Division und Aihland Ave, 
doja 
ETW, nur 43300 Baar, taufen amwei d-Bimmer 
Prid Flatgebäude, gepflaiterte Straße, Zementieitens 
wege, nahe Barf und Hocbahn, zwei verfauft, mur 
noh eins übrig. 


Schaefers, 1286 Weit North Avenue, 


E10 bart, $10 monatlich kaufen Seztmmer moderne 
Prif-Gottage. Schaefer, 1985 W. North pe. 


_—— — — Logan Snuarr — — — — 

— Nur no 3 Lotten übrig in meiner Subdipifion— 
— an Lawndale und Belden Avenue — 
halber Block öſtlich von der Logan Sauare 
Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche 

N Yuh Lei Beten UbE...nsnncenenanns 8450 
32 Fuß Lot, Lyndale Ave —— 
9 Fuß, Ecke. Lawndale Abe 
C. S. Neero s — Logan Square 
Humboldt Blod., Ecke Milwaukee 


Zu verkaufen: Spezieller Bargain! Logan Square 
2⸗ſtöckiges und Baſement Framehaus, 3 und 43im-— 
mer Flats, großer Stall, ſchöner Raſen, Lot 75x125. 
Eigenthümer braucht Geld, verſchleudert zu 450; 
alle Steuern bezahlt. 

Krauſe Savings Vank, 997 Milwaukee Ave. 

Offen Samſtag und Montag Abends. dofrſa 


1460 Ave. 


Zu ‚berfeufen: Zwei Lotten, Meit Belmont Ape.. 
nahe Sacramento pe., dom Gigenthümer, jehr bil: 
lig, wegen Abreife. Schwarzkopf, 275 E. North Ape. 

Afbdidoſalm 
enter ne nen 
Südieite. 

ange Todesfall billig zu berfaufen: @ine Lot 
mit Vorder: und Hinterhaus:; bringt 320 Miethe den 
Monat. 817 81. Str., nahe Ginerald Une. Näheres 
zu erfragen 7214 Green Str. F. Thiel. dındo 

Vorſtädte. 
Lots in Gary. 82500 Monatszahlungen. Adr. 
W. 966 Abendpoit. 


Yarmländerelen. 

160 Ader, 30 Ader Feld, großes Haus, Stal- 
Iungen, Queliwalfer, 130 Meilen bon St.Zouis. 
$1000 Yaar. Adr. W. 991 Abendvoſt. 


Seltene Gelegenheit! 200 Aeres Yyarın mit großem 
Haus, Stallungen und Echeunen, Pferden, Tich und 
Mafhinerie, im mittleren Wisconjin, 10 Meilen 
von Stevens Point, Bortage Gounty, 3 Meilen von 
zwei Fiienbahnftationen, für SM zır verfaufen. 
50 Meres unter PBilug, 9 fertig zum Aufbrechen, 
der Reit Holzjland. Das Holz bezahlt die ganze 
Farm. Adr.: W. 05 Abendpoft. dofa 


Zur verkaufen: 40 Acre® Yyarm, 16 Meilen von 
Bangor. Im, Hälfte baar, Weit auf Reit. — 
80 Acres, 5 Meilen von enville, $1200, Kälte 
baar. Schreibt an a3. S. Wefter, Bangor, Mich. 

dido 


Der ſonnige Süden. 

Männer geſucht, die an der Golf⸗Küfte (Hochland) 
Alabama ſich eine Farm gründen wollen. Mildes, 
eſundes Klima, jruchtbarer Boden, guter Marft in 
obile (65000). Die befte Gelegenheit für Männer 
mit einigen Griparnijfen, gute armen zu faufen. 
Leichte Adzablungsbedingungen. Erfurjton jeden 1. 
und 3. Dienitag im Monat. Yrvington Sand Er, 

immer @, 15 La Salle Str., Chicago. 
10d zdoſoudie 


Jh kaufe, 1 { vertauſche Indiana, 
Michigan _ und gen Brodfübrer. 
& La Sılle Sir., Zimmer 509. 1Tdezdofajodi* 


160 Are reiches Weizenland, muk verfanfen, 
vertaujhen oder dermictben Madt 
Sfferte. Brieflih. Taylor, 5625 Superior Str., Chi: 
cago. f67,11,14,18,21,25,28 


Verkaufe das befte Maißs, WMeigens, Hafers und 
Kartoffeland in Monroe Countn, Wisconfin, $19 
per Ucre. $10 baar, Reft auf Abzahlung. Epreden 
Eie dor oder fhreiben Sie für Landkarte und Bes 
fgreibung. Nebf, 121 La Salle Str., Eigenthüs 
mer. Office effen Abends, Xelephon: 4131 Maın. 

IfeblmX 


a a ee 
— Elberta, Baldirin Eounty, Ale. — 
Land gu verkaufen zu billigen Preijen. Hchermann 
lann ſich in bdiejer erfolgreien, beutien Kolonie 

ein Heim eriverden. Näheres f erfragen: 
. 2. — 2 €o., 
immer 5, Kemper Bldg., Rorth Ave. und 
tr., Chicago. Exkurjionen jeden 1. u. 3. Dion 
12ja*? 


Wisconfin Central Eiſenbahn⸗Land, 
2 * —— F 
ta uſchen. ice if au end: und s 
offen. QBaud, 268 Gaft North Upe,, Ge — 
Son tz, 


verfaufe cder 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort). 
—Midael}. Start& Sons— 
Batents Anwälte An und ausländiidhe 


Patente. Schugmarten etc. Deutſch geſprochen. — 
Freie Konjultation. — cdnunen. — 


Zimmer Nın. 452453 Monadnod Blod, Chicago 
Mbiondido* 


Robt Rlok& Eo, d Patentanwälte. 
und ® ngenieure, erteilen freie Wehtueft im — 
Angelegenheiten, Patent-Piteratur frei vor 
im Schille — — — —8 

n 
19-12 Uhr in mise Sort 





Koſtet mehr herzuſtellen 


als andere 


Whiskies 


Die jährliche Whiskeh-Erzeugung in Kentudy beträgt um« 
gefähr 30,000,000 Gallonen, beſtehend aus guten, ſchlechten 
und mittelmäßigen Whiskies —meiſtens mittelmäßigen. Mit 
mittelmäßigem meinen wirBranntwein, der zum „Verſchnei⸗ 


den“ und Mifchungen 


gebraucht wird und von gemwiffenlojen 


Händlern gewöhnlich al8 „feine Kentudt Whisfies“ verkauft 
werden. Die Koften der Rohmaterialien in 


W. H. McBrayer’s 


—DI& 


Im Zollamt auf Flaſchen gezogen 


nach der Original-Formel von vor 62 Jahren, macht es 
dem Händler unmöglich, ihn für Verbuligungszwecke zu 


verwenden. 


Cedar Brook bleibt 8 Jahre in Holz, ehe er 


unter Steuerverſchluß auf Flaſchen gezogen wird, dadurch 
wird er zum beſten Whiskey, den Kentucky hervorbringt. 


Die Cedar Brook 
Herzen der Blau 
Whiskey. Cedar 


Likör zu haben iſt. 


Brennerei ift in Anderfon County—im 
Gras Region — dem Heim des feinen 
Broof wird überall verfauft wo guter 


W. H. McBrayer’s Cedar Brook Distillery, 
Lawrenceburg, Ky. 


Zwei Etudentenftreihe. 


Seltfam, höjt jeltfam ift e8 zu beob- 
achten, wie fich der Wirkungsafzent, 
ben die Greignifjfe unjeres Lebens für 
unfer Bewußtfein haben, andauernd 
verändert. Verändert bejonders in dem 
Mahe, als die Ereignifje im Xaufe 
der Jahre oder gar Kahrzehnte in an- 
dere Perjpeftive zu uns rüden. So 
manches, iva3 und bedeutjam, allzu be= 
deutfam war, al3 ivir e3 erlebten, er- 
Tcheint ung fpäter in der Vergangen- 
heitsperjpeftine £lein, ad} jo flein. Und 
umgefehrt feine NebenbeisErlebnifle 
fegen fich mit einer erftaunlichen Harte 
nädigfeit, wie fleine Kobolde, in un» 
ferem Grinnerungsjchreine feit. Ins— 
bejonbere bie luftigen Kobolde der Er: 
innerung an vergangene fogenannte 
„bumme Streiche“. Jh meine bier 
nicht die mirflich ernjthaft dummen 
Streiche, fondern die, die Dumm hei> 
Ben, weil fie eigentlich Elug find. De: 
ren Klugheit gerade in ihrer Dumm= 
heit hefteht, ähnlich fo mie ja auch die 
beiten Wite die guten ſchlechten Witze 
ſind. Edwin Bormann ſingt hier— 
über in den „liegenden“: 

So manchem iſt es widerfahren, 

Daß was Geſcheites er vopllbracht, 

Und ſchon nach wenig kurzen Jahren 

Hat fſeufzend er daran gedacht. 

uͤnd was uns freut im tiefſten Innern, 

Gleicht einem Hort vom Märchenreich, 

An den wir ſelig uns erinnern, 

War oftmals nur — ein dummer Streich. 

Drum will ich heute zwei „dumme“ 
Streiche aus meiner Studentenzeit er— 
zählen, die mir aus der großen — 
allzugroßen? — Zahl ihrer Brüder 
befonders im Gedächtniß geblieben 
—* Die Geſchichte vom Kellner und 
ie vom Mülleimer. 

Alſo: Ich bin auch einmal Kellner 
geweſen und habe dieſes Geſchäft nicht 
am ſchlechteſten — unter den vielen, in 
denen ich mich verſuchte — und nicht 
mit dem ſchlechteſten Erfolg ausgeübt. 
Mit ſo gutem ſogar, daß ich für alle 
Zukunft geſichert bin. Ganz wie ein 
„echter,! Wenn alſo einmal alle 
Stricke reißen, dann kann ich über den 
großen Teich hinüber ſegeln und in 
New York, ohne Gefahr unangenehm 
aufzufallen, im mirbigen Sollegen= 
freife verfrachter deutjcher Dffiziere 
oder Rebemänner, die hier wieder „bon 
porn anfangen“, daS Gewerbe des 
bienfteifrigen Mundichenten und 
Truchjefles edler Yanteed ausüben. 
Den Befähigungsnahmeis dazu habe 
ich Schon ald Student erbracht. Fuhr 
ih da nämlich an einem fchönen Tage 
des Sommerfemefterd, als ber Herr 
Profeſſor juft fein Kollegium las (ich 
märe, ganz im Vertrauen gefagt, auch 
gefahren, wenn er gelejen hätte), mit 
der Gifenbahn den Rhein hinauf. Bis 
Koblenz. Bon da ift’3 nicht weit zum 
fieblih am Fuße des Stolzenfels 
gelegenen Kapellen. Was fjucht To 
ein leichtfinniger Student, mitten 
im Gemeiter, an joldh einem, 
Heinen Ort fern der Alma Mas 
ter? Natürlich irgend fo ein Irinfges 
lage im außgelaffenen SKreife, bentit 
du, oder gar ftatt der altehrmitrbigen 
Mutter Wiffenfchaft fo ein gar nicht 
altes, gar nicht ehrwirdiges, Tiebes 
blondes rheinifches Mädel. Nichts von 
allebem! Falich gerathen! Ich fuchte 
— man höre und jtaune! — meine a= 
milie, meine Eltern und Gefchmifter. 
Das willſt du mir nicht glauben? Du 
meinft, dann hätte ich ficher Geld nö» 
thig gehabt? Wieder vorbei geichoffen! 
Nicht der jchnöde Mammon 309 mid). 
Sch hatte fein Geld nöthig, oder — ich 
mill ehrlich bleiben — nicht nöthiger, 
als aud) fonft im Semefter. Höre aljo 
bes Räthjels Löfung: Ich mußte, daf 
meine Eltern und meine beiden Schive- 
ftern zum Sommeraufenthalt im Ho— 
tel Bellevue beim trefflich fürjorglichen 
Herten Wirk vermeilten. Gelegenheit 
zu einem luftigen Streih! ch fomme 
noch furz vor dem Abendbrot zu Fuß 
von Koblenz aus an, verftändige fchnell 
den Wirth und erfcheine in menigen 
Minuten im tadellofeften Kellnerfrad 
ber Welt im Speifefaal bes Hotels. 
Dabinten fiten fie. Ob fie mich er» 
fennen werden? Das Herz flopfte. 
Aber nur furze Zeit. Nach menigen 
Minuten erfüllte mich fehon bie eifige 
Ruhe des Gemohnheitsverbrechers. 
Und nun an die Arbeit. Hier die 
Schüffel mit kaltem Fleiſch rundgetra⸗ 
— Alles geht gut. Die Gäſte blei— 

en ruhig in ihrer Unterhaltung und 
kümmern ſich ſo wenig um ihren Kell⸗ 
ner wie ein Couleurſtudent um den 
Profeſſor. Und jetzt komme ich zur 
geliebien Familie. Auch ſie bleibt in 
tindlicher Ahnungsloſigkeit und fährt 

ungeſtört in den wichtigen Geſchäften 
“der Mahlzeit und im der Unterhaltung 


fort. Und nun fommt etwas für den 
piychologifch gebildeten Lejer: Der 
ı Vater und die Schmweiter — das Herz 
| will mir in die Hofe finfen! — fie 
ſehen mich an, wirklich und wahrhaftig, 
fie jehen mich an, direft mich, mit groe 
Ben, tlaren Augen! Und doch nicht der 
leiſeſte Ausdruck des Erkennens wird 
in ihren ſonſt doch wahrlich nicht ſtar— 
ren und unbemeglichen Mienen bemerf- 
bar. Nicht wahr, Piychologe, das ift 
intereffjant? Man meiß nichts bon 
meinem Kommen, man glaubt mid) (o 
glüclicher elterliches Optimismus) bei 
der Wrbeit in Bonn, und fo bin ich für 
die unter dem Einfluß diefer „domini— 
renden Vorftellung” ftehenden Fyami- 
ltenmitalieber einfah nicht da, auch 
wenn ich mit meiner ganzen Dide und 
Breite ihr Gefichtsfeld ausfülle. Man 
ift geiftig anber3 „eingeftellt”, die „Up- 
perzeptionämaffen“ jind nicht erregt, 
und jo iiberfieht man mich im mahren 
Sinne des Wortes. D, ihr Rabenel- 
tern! Guern einzigen Sohn fünnt ihr 
überſehen! 

Doch wie in jedem Drama, ſo folgt 
auch hier mit innerer Notwendigkeit 
auf den Höhepunkt die Kataſtrophe. 
Und zwar ſind es ein paar Eier, durch 
die in meinem Falle die tragiſche Wen— 
dung herbeigeführt wird. Wie man— 
cher Held iſt ſchon durch ein viel un— 
ſcheinbareres Objekt und ſeine Tücke zu 
Fall gebracht worden! Ich darf mich 
alſo nicht beklagen. Alſo: als ich nach 
dem kalten Fleiſch nun auch mit einer 
Schüſſel ſtrahlendweißer, weichgekoch— 
ter Eier meinen geliebten Angehörigen 
aufwartete, da geſchah es, daß die un— 
bändige Lachluſt mit ſpontaner Gewalt 
in mir hervorbrach. C'était plus fort 
que moi. Ein verhaltenes Lachen: die 
unſelige Eierſchüſſel zittert, meine 
Schweſter, die gerade zugreifen will, 
wird dadurch aufmerkſam, blickt zu 
dem Zitterkellner empor und — bums! 
— die geiſtige Einſtellung iſt da. Ein 
Schrei und mein Name, in ſchneller 
Folge von vier Kehlen ausgeſtoßen, be— 
endet das ſchöne Drama. Doch nein! 
Es folgt noch ein Epilog in Geſtalt ei— 
ner herrlichen und umfangreichen 
Bowle, an der nun der Kellner mit 
Wolluſt theilnimmt und die Freude 
durchkoſtet, durch einen gelungenen 
Streich zum Helden des Tages und 
Geſprächsgegenſtand aller Hotelgäſte 
zu werden. Glückliche Jugend, der noch 
folche Freuden winken! 

Und nun zum Mülleimer! Leſen 
wir Studenten da eines Tages im 
Stadt-Anzeiger zur Kölniſchen Zei— 
tung, daß die hochwohllöbliche Kölner 
Polizei die ſegensreiche Verordnung 
über die Mülleimer erlaſſen hat. Kein 
ordnungsliebender Bürger darf mehr 
die Schlacken ſeiner Heſtia, das Allzu⸗ 
viele aus Küche und Keller, aus Zim⸗ 
mer und Söller dem näcdhtlihenSamm= 
ler in willkürlichen Gefäßen darbieten, 
in alten Fäſſern oder Eimern, in ab— 
gelegten Waſchbütten oder Badewan⸗ 
nen oder dergleichen ziviliſtiſch-unor— 
dentlichen und ungleichförmigen Gefä— 
ßen. Nein, ſchön militäriſch uniform 
müſſen auch dieſe ſo unentbehrlichen 
Behältniſſe ſein, gleich an Material 
und Geſtalt, und ein jedes ordnungs— 
gemäß mit ſeiner Nummer verſehen, 
durch die der Eigenthümer ſofort feſt— 
geſtellt werden kann. So gehört es ſich 
in einer Stadt des brandenburgiſch— 
preußiſchen Staates, und ſo gehört es 
ſich auch gegenüber den ſelbſt ſo ſchön 
uniformirten Herren im Meich des 
Alfzupielen, die da nächtlicherweile mit 
diefem Gejchirre arbeiten müffen. Wie 
der Herr, jo’3 Gejdhirr. Für una Stu- 
denten aber bebeutete die nene Verord⸗ 
nung einen unmiberjtehlichen Anreiz zu 
neuen Streihen. Mar und Morik 
dachten nun: Was tjt hier wohl jegt zu 
thun? Mit der heiligen Hermandad 
der Alma mater jtanden wir auf gutem 
Zuße. E38 mar noch die felige Zeit 
der Nachträthe! Statt bes früheren 
Guerillafrieges und bed beide Theile 
aufreibenden Kampfeß dur Flucht 
und Verfolgung mar eine Art ftill- 
fhmeigenden llebereinfommens getres 
ten. In bubio Fonnte man annehmen, 
baß jeder von uns jeden Abend irgend 
einen Unfug verübt hatte. Und da ver- 
fuhr der Herr Nachtrath denn einfach 
„umfhichtig“. Iede Woche mar ein 
Beitimmter von uns mit dem Proto« 
tolle „bran“. Er zahlte dann ohne zu 
mudjen, aud) wenn er etiva zufällig die 
Woche gar nicht in Bonn anweſend ge⸗ 
mejen war. So herrfchte zugleich eine 
muftergiltige Solidarität zwiſchen uns 
und ein angenehmes und vor Allem für 
beide Theile überaus bequemes Per- 
bältnig zur „Ortspolizeibehörbe*, 
Doc feine derartigen angenehmen Be- 
atehungen — uns mit dem 
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Auge des Geſetzes, das in der ſchönen 
Nachbarſtadt Colonia unermuͤdlich 
wachte. Da galt es alſo Vorſicht, 
dreimal Vorſicht! Und genauenſtriegs⸗ 
plan, wie wir zugleich den Geſetzes⸗ 
wächtern einen luſtigen Schabernack 
ſpielen und doch ſelbſt unfaßbar, un— 
angreifbar bleiben könnten, wie in 
Siegfrieds hornenem Gewand. Doch 
welches Problem bleibt dem Stuben- 
tenſcharfſinn ungelöſt, wenn es gilt, ei= 
nen Unfug auszuhecken! So fuhren 
denn drei Auserwählte von uns — ich 
hatte das Glück, zu dieſer Geſandt— 
ſchaft zu gehören — ſchon am hellen 
Nachmittag zum nahen Köln. In eis 
nem Laden kauften wir uns zwei der 
verhängnißpollen Gefäße, ließen und 
ausführlide Quittung ausftellen mit 
genauer Angabe ver Nummern und 30= 
gen vergnügt in eine Köljche Kneipe, 
um bis zum Abend uns durd) ein fru- 
gales Mahl für die beporjtehenden 
Dinge zu ftärfen und — mie üblid — 
durch ein umfangreiches Opfer Gam» 
brinus für und gnädig zu jtimmen. 
Und nun, als die mitternächfige Stun= 
de bereit3 näher rücdte, zogen wir aus. 
Boran der Führer. Dann die beiden 
Eimerträger. Alle drei ftumm, mit 
leifen Schritten, geheimnisvoll! Schon 
bald, beim lUmbiegen um eine Ede, be> 
merfen wir den Feind. Ein leijer 
Pfiff des Führers und mir feßten und 
in berbächtigen Lauffchritt, nicht zu 
jchnell, nicht zu langjam, gerade jo, 
daß der pflichteifrige Hermandabjüns 
ger, der inzmwifchen durch einen fchrillen 
Pfiff Die Kollegen herbeigerufen hat, 
uns einzuholen vermag. Und nun in 
lebhaftem und erregtem Dialog ber 
Höhepunft des Dramas. „Wo haben 
Sie die Mülleimer her?” „Das jagen 
wir nicht!” „Wo haben Sie fie fortges 
nommenä" Tiefes Schweigen! „Sch 
frage noch einmal: Wo haben Sie bie 
Eimer ber?" „Das fagen wir nicht!" 
„Dann müffen Sie mit zur Wade.” 
Und fchweigend, in mujtergiltigem, 
borbilblichem Gehorfam folgen mir 
dem Wächter des Gefetes, erft derfziih- 
rer und dann die beiden Cimerträger, 
im Gänfemarfh. Und nun auf der 
Mache fchnelle und iiberrafchende Lö- 
jung de3 tragifchen Konfliktes. WMie- 
verholte Frage: „Wo haben Gie bie 
Eimer her?" Kein neugeborenes Kind 
fann eine unfchuldigere Miene haben, 
als die ijt, mit der wir unfere jauber 
außgefertigten, ınit deutlicher Num- 
merangabe verfehenen Quittungen her= 
ausziehen. „Die Eimer find unfer 
EigenthHum.“ Mit ftolzer Zuperficht 
und mit ftärferem Gefühl verfolater 
Unjhuld kann felbft ein Galilei nicht 
fein „Eppur fi muode“ ausgefprochen 
haben. 

Sp mußte man uns alfo entlafjen, 
und zwar ohne Strafe, wenn man 
auch unfer Anfinnen, ber Gejeßes- 
mwächter müffe uns nun die Eimer wie- 
der genau an biejelbe Stelle zurüdtra= 
gen, bon imo fie hierherzubringen er 
und gezivungen habe, ald gänzlich un- 
begründbar zurüdiwie®. So zogen mir 
alfo von dannen, in unbändiger, wenn 
ouc mwohlmeislich nicht laut geäußer- 
ter TFreude. Bald find mir in einem 
anderen Stabtpiertel, mo fich mit der 
Nothmendigkeit eines Naturgefehes 
alsbald die gleiche Folge der Ereigniffe 
wiederholt: Arretirung, Zug auf die 
Mache, jtraffreie Entlaffung. Und fo 
geht ed no ein halbes dußendmal, 
bald im Norden, bald im Süden, balb 
im Dften, bald im Weiten, bald im 
Zentrum der Stadt. Zulebt dann, 
unter fchallender Heiterkeit, unter erlö- 
— Hervorbrechen des langunter— 

rückten diaboliſchen Gelächters, die 

Siegesfeier beim edlen Naß. Der 
Frühzug erſt brachte die — im Freu— 
dentaumel? — Schwanfenden zurMu- 
fenftadt und in die Arme der fehnfüch- 
tig und neugierig harrenden Gefähr- 
ten zurück. 

Doch auch hier iſt wieder von einem 
Epilog des Dramas zu berichten. Nie 
iſt der Sieg der Unſchuld völlig unum— 
ſtritten. Trotz unſeres beharrlichen 
Ruhehaltens, trotz unſeres muſtergilti— 
gen Gehorſams gegen die Befehle der 
Behörde wollte man uns nicht völlig 
ſtraffrei ausgehen laſſen. Eines ſchö— 
nen Tages wurden mit x überrajcht 
durch ein Strafmandat wegen — ber 
Lejer höre und ftaune — groben Un— 
fugs! E83 gibt feine Gerechtigkeit mehr 
auf der Welt. Ya, man ging jogar jo 
meit, mid, den Näbelsführer, nad 
Köln zu einer fommiflarifchen Verneb: 
mung zu laden. Dort jagte ich denn 
aus und gab mit gefränfter Miene zu 
Protofol: „Sch habe geglaubt, daß im 
brandenburgifch = preußifchen Staate 
der ruhige Bürger fein Eigenthum 
auch Nacht? unangefohten und ohne 
deöivegen bes aroben Unfugs bezidh- 
tigt zu werben, über die Straße tragen 
dürfe. Leider jehe ih, daß ich mich 
hierin getäufcht habe.“ E3 zudte be= 
dentlih um die Mundmwintel des ge= 
ftrengen Herrn Kommifjarius. Doc 
die drei Mark Strafe blieben und nicht 
eripart. Sie waren ein billiger Preis 
für das gute Gelingen unferes dum= 
men Streiieß und für die Erinnerung 
daran, die mir alle drei, alaube ich, 
mit Durch da3 ganze Leben nehmen 
werden. Wie jagt do Ernft Morik 
Arndt? Mer’3 fann, ber bleib’ im 
Herzen zeitleben3 ein Student. 


Adolf Stöder, 
(Köln. 3tg.) 


Als Adolf Stöder im November vos 
rigen Jahres fein Reihstagsmandat 
nieberlegte und au dem politifchen Le« 
ben fchied, haben wir von bem einft jo 
mächtigen und einflußreichen Partei: 
mann jagen müffen, daß er fich zu 
fpät in da3 Dunfel des Privatleben 
zurüdgezogen habe, daß er — mas 
Schiller von Tilly tlagt — feinen 
Ruhm überlebt habe. Inzwiſchen iſt 
auch der legte Schlag eingetreten; jein 
Siegener Mandat, ber Stolz feiner 
Partei, ift verloren; diefe herbe Gemiß- 
heit mußte der Schöpfer der Partei am 
Abend feines Lebens befommen. Nun 
ift er aeftorben. 

‚ Verhältnigmäßig jpät ift er ala Po- 
Iitifer berporgetreten. Biß zu feinem 
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40. Lebensjahr hat er die alltägliche 
Laufbahn des evangeliihen Paltors 
gemadt. Er ftudirte in Halle und Ber- 
lin, war einige Jahre Hauslehrer im 
Dften und amtirte dann bald bier, 
bald dort als einfacher Landpaftor. 
Nah einem furzen Aufenthalt im 
Reichslande kam er 1874 nach Berlin, 
mitten hinein in die unruhigjte Zeit 
der jungen Reichshauptitadt. Wenige 
Sahre darauf begann feine öffentliche 
politifche Wirffamteit. in vieler Be- 
ziehung mar er für die politifche Arena 
trefflich gewappnet; fein Element war 
der Kampf, der unerfchrodene heftige 
Angriff, feine politifchen Pläne ver- 
focht er mit leidenfchaftlicher Einſe— 
Bung feines ganzen Wefens, dabei ber- 
fügte er über eine ungewöhnliche Ar— 
beitäfraft und eine bedeutende Rebe- 
gaben, die ebenfo durch glatte Sophis- 
men zu umgarnen als mit madhjtvollen 
Morten Volfsverfammlungen zu beget- 
fterter Zuftimmung zu entflammen ber= 
mochte. Das Erftarfen der Sozialde- 
mofratie, die in der Maienblüthe ihrer 
revolutionären Beftrebungen jtand, 
veranlaßte Stöder, unter den Arbei- 
tern felbft eine Gegenbeweqgung ins 
MWerf zu fegen. Er gründete die chrift- 
Itchfoziale Partei, deren Hauptaufgabe 
fein follte, die Arbeiter wieder auf den 
Boden des Chriftenthums und der Ba= 
terlandsliebe zu jtellen, ihnen aber zu— 
gleich bei der Verbefferung ihrer fozia- 
len Lage behilflich zu fein. Mit einem 
ftarrföpfigen Zelotenthum, das einfach 
nicht jehen wollte, was Klar zutage lag, 
und oft mit einem zu den verföhnlichen 
Grundgedanken der neuen Partei arell 
im MWiderfpruch ftehenden Gehäfligkeit 
fümpfte Stöder gegen jede liberale An- 
fhauung in firhlicher und politischer 
Beziehung; namentlich gegen die Ju: 
den z0g er mit einem mittelalterlichen 
Eifer zu Felde und mit feinem Namen 
ift die unerquidliche Erjcheinung der 
Subdenhegen und des Antifemitismus 
verbunden, der jpäter einen Ahlwarbt 
mit dem Ehrentitel: Rektor aller Deut: 
Then fhmüdte. Was bei einem Laien 
allenfall3 verzeihlich geivefen märe, die 
um Mittel nie verlegene, rücjichtslofe 
Belämpfung der Gegner, die engher- 
jige lUnduldfamfeit, die allerorten 
Zmietracht fäte, Itatt Liebe, dad war 
bet einem Geiftlihen unerträglich. 
Nichtsdeitomeniger flößte fein herri- 
fches, felbjtficheres Wefen, da3 auf 
ſchwächere Naturen jtet3 einen hypno= 
tifhen Einfluß ausübt, feine ftarfe auf 
die Maffen mirfende Perfonlichkeit 
feinen Gefolg3leuten feites Vertrauen 
und eine oft ftürmifche Bewunderung 
ein, denen auf der anderen Seite frei- 
lich eine Abneigung und ein Haß ent- 
fpradh, die niht nur den Politiker, 
fondern auch den Menfchen umfaßten. 

Im Yahre 1879 z0g Stöder ala 
Vertreter eines weſtfäliſchen Wahlkrei— 
ſes in das Abgeordnetenhaus ein, im 
folgenden Jahre wurde er auch in den 
Reichstag gewählt. Er ſchloß ſich im 
Parlament dem äußerſten rechten Flü— 
gel der Konſervativen an. Die von 
Stöcker betriebene chriſtlichſoziale Agi— 
tation gegen die Vereinigung der Mit- 
telparteien überjchritt mit der Zeit fo 
die Grenzen, die ihm feine amtliche 
Stellung zoa, daß in einem Kronrathe 
unter dem Vorjit bes Kaifers Fried- 
rich dariiber berathen wurde, ob diefer 
ftreitbare Gottesmann nicht von feinem 
Hofpredigerpoften zu entfernen fei. Der 
Katjer ftellte darauf Stöder die Wahl, 
ob er diejen Bojten beibehalten und 
bon ber politifchen Aagitation ablaffen 
oder ob er daß Gegentheil wolle. Stö- 
der entfchloß fi zu erfterem, doch 
blieb ihm die Stellung nicht mehr Ian- 
ge. Sm Jahre 1890 wurde er, als e3 
fi um bie Vertretung des erfranften 
Oberhofprediger® Kögel handelte, 
übergangen; er reichte eine Erklärung 
ein, daß er, wenn der Kaiſer ihm kein 
Vertrauen ſchenke, bereit ſei, um ſeine 
Entlaſſung einzulommen, die ihm 
dann auch gewährt wurde. Seine 
Partei verklärte ihn infolge deſſen mit 
der Glorie eines Märthrers. In den 
letzten Jahren ſeines Wirkens als Hof⸗ 
prediger trug ſich eine Begebenheit zu, 
die zu erwähnen am Grabe Siödert 
peinlich ift, die aber nicht übergangen 
werben fann, da jie für ihm charafteri- 
ftifch if, — der beriichtigte „Scheiter- 
haufenbrief*. Stöder und Gleichge- 
finnte beitrebten fich im Jahre 1888, 
ben damaligen Pri Wilhelm für 
die Zwecke der chriſtlichſozialen Partei 
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einzufangen, ein WBeftreben, dad bom 
Fürſten Bismard — be» 
fampft wurde. Nun richtete Stöder 
an ben Yrhrn. dv. Hammerftein unfeli- 
gen Angebenten3 einen Brief, in dem 
er einen Plan zum Sturze Bismards 
entmwidelte. Stöder hat fpäter, in bie 
Enge getrieben, mit breifter Stirn ge- 
rühmt, biefer Brief fei eine „patrioti 
Ihe Zhat“, eine „Warnung vor der 
Intrigue“ geweſen, die vom Parteifa— 
natismus lügneriſch ausgeſchlachtet 
werde; thatſächlich aber iſt der Brief 
in feiner Art ein Meiſterſtück Hinter- 
baltigen Kuliffenfpiels. Er rieth näm- 
th davon ab, offen zwifchen dem Kai- 
fer und Bismard Zwietracht zu füen, 
da dies ben Kaifer — ein jehr en 
bolles Zeugniß für Wilhelm II. — ab: 
ftoßen merde, man möge lieber prinzi= 
piell wichtige Fragen, ohne Bismard 
zu nennen, in der allerfchärfiten Weife 
dazu benußen, um im Kaifer den Ein- 
drud zu erweden, daß er in diefen An- 
gelegenheiten nicht gut berathen jei, 
und ihm dann den Schluß auf Bis- 
mard überlaffen. Man miülffe rings 
um da3 Kartell Scheiterhaufen anzün- 
den und fie hell auflodern Iaffen, den 
berrfchenden Opportunigmus in bie 
Flammen werfen und dadurch die Lage 
beleuchten. Na; feiner Entlafjung 
nahm Stöder die Wgitation mit fri- 
Ihem Eifer auf, aber Fin Stern er: 
blich allmählich; feine Gegner, die er 
oft ohne Noth durch heftige Ausfälle 
reizte, gingen ihm mit Waffen zuleibe, 
die er ihnen felbft gefchmiedet hatte, 
und feine Parteigenoffen rücdten bon 
ihm ab. Wenn man fich die herborra- 
genden Eigenfchaften Stöders por Au- 
gen hält, jo fann man nur fehmerzlich 
bedauern, daß eine jo bedeutende Kraft 
auf Bahnen gelenft worden tft, in be: 
nen fie mehr gefchadet als genugt hat. 
Im Ozean verſuntene Schätze. 


In Südafrika ſind die Taucher 
lange vergeblich am Werke geweſen, 
dem Meeresgrunde die Schätze wieder 
zu entreißen, die das während des Bu— 
renkrieges zerſchellte Schiff, das die 
ſogenannten „Krügermillionen“ an 
Bord hatte, mit ſich in die Tiefe gezo— 
gen hat, und in Amerika rüſtet ſich jetzt 
eine Schaar abenteuerluſtiger Studen— 
ten der Harvard-Univerſität zu einer 
neuen zweiten Expedition in die An— 
tillen, um dort die bisher fruchtloſen 
Nachforſchungen nach der engliſchen 
Korvette „Good Faith“ fortzuſetzen, 
die mit einem Schatze von nahezu 30 
Millionen an Gold im Jahre 1680 in 
der Nähe von Jamaita geſcheitert ſein 
ſoll. Nach den zum Theil hiſtoriſch 
beglaubigtenNachrichten hat der Ozean 
im Laufe der Jahrhunderte ungeheure 
Schätze an Gold, Silber und Juwelen 
verſchlungen, in abgelegenen Inſeln 
haben Piraten ihren Raub vergraben, 
der nie wieder gefunden wurde: der 
Werth der einſt von Menſchenhand zu— 
ſammengerafften und doch wieder ver— 
lorenen Reichthümer wird auf viele 
Billionen geſchätzt. Im Jahre 1588 
ſank in der Tobermory-Bai das Flagg—⸗ 
ſchiff „Florentia“ der ſpaniſchen Ar— 
mada“ und mit ihr ſchwand ein Schatz 
von 15 Mlliionen Dollars in Gold in 
der Tiefe. Die ſpaniſchen Gallionen, 
die im Jahre 1702 im Golf von Vigo 
verſenkt wurden, um den Engländern 
nicht in die Hände zu fallen, hatten die 
ganze Frucht einer vierjährigen Plün— 
derung des reichen Mexiko an Bord, 
ungeheure Mengen von Gold, Silber 
und koſtbaren Steinen, deren Werth 
auf 110 Millionen Dollars geſchätzt 
wird, und die wohl auf ewig unter den 
Fluthen begraben liegen. Einer der 
letzten großen Seeräuber, Benito Bo— 
nito, hat auf der kleinen Kokosinſel 
300 Meilen weſtlich von Panama ſeine 
ganze Beute vergraben, einen Schatz 
von 60 Millionen; 18 Expeditionen 
haben im Laufe der Zeit den Verſuch 
unternommen, das Verſteck wieder auf⸗ 
zufinden und den Reichthum zu ber— 
gen, aber ſie alle kehrten erfolglos und 
mit leeren Händen in den Heimathsha⸗ 
fen zurück. 

Auf der Alboran-Inſel, einer ein⸗ 
ſamen Klippe im Mittelländiſchen 
Meer, liegen 5 Millionen in Gold vers 
graben, die die Piraten der „Young 
Gonftitution” dort verftedten, als ihr 
Fahrzeug von einem englifchen Kanos 
nenboote im ‘ahre 1831 verfolgt und 
vernichtet wurde. Unter dem Feuer 
der ruffifchen Kanonen von Sebajtopol 
verfant der „Blad Prince” in den Wels 
ten und 30g mit fich den Sold der eng 
Iifchen ZIruppen, zwölf Millionen 
Gold, in die Tiefe. Ann der Nähe von 
St. Kohns in Südafrika ijt das aus 
Indien fommende Schiff Grosvenor 
untergegangen, da8 an Bord eine Las 
dung bon zwanzig Millionen Hatte. 
Zahlreiche Legenden berichten überein» 
ftimmend von ungeheuren Schäfen, die 
bon Seeräubern auf der Infel Maus 
ritiuß aufgehäuft wurden, und aud 
in den fpanifchen Gemäfjern find in 
den Zeiten des Piratenunmefend mit 
untergehenden Schiffen märcdenhafte 
Schäte in die Tiefe gefunfen ober von 
forglichen Räubern an der Hüfte vers 
graben worden. in dem berühmten 
Seegefeht von Navarino im DOftober 
1827 wurden burd) die englifch-fran- 
zöſiſch-ruſſiſche Flotte 70 türkiſche 
Schiffe zum Sinken gebracht, mit de— 
nen auch 5 Millionen in Gold und 
Silber unter den Wellen verſchwanden. 
Die Ueberlieferung berichtet von den 
Prachtſchiffen des Tiberius und des 
Caligula, die in den Tiefen des Ne⸗ 
miſees begraben liegen und unſchätz⸗ 
bare Koſtbarkeiten an Goldgeräthen, 
Juwelen und Kunſtwerken enthalten 
haben. Die zehn ſpaniſchen Schatz⸗ 
ſchiffe, die in der Bucht von Santa 
Kruz bei den Kanariſchen Inſeln ſchei⸗ 
terten, führten einen Schatz von zehn 
Millionen an Bord. Die Geſchichte der 
Seefahrt weiß noch manche ähnliche 
Fälle zu berichten, in denen das Meer 
mit den ſinkenden Schiffen gewaltige 
Reichthümer in die Tiefe zog. Die 
Good Faith, die wiederzufinden die 
amerikaniſchen Studenten ſich jetzt rü⸗ 
ften, führte einen Golbfchag von 74 
Millionen an Bord; mehrfach mollte 
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fe3 auch gefunden haben, und meftin- 
diſchen Tauchern iſt es in der That 
auch gelungen, aus einem Wrack 10,- 
000 Golddoublonen zu bergen. Aber 
fajt alle Erpeditionen, die bisher aus- 
zogen, dem Meere die verjunfenen 
Schäbe mieder zu entreißen, fehrten 
mit leeren Hänben zurüd: die See be- 
mwahrt ihre Geheimnifje und die Flu- 
—* geben die Schätze nicht mehr zus 
rück. 


Das Sarkom als Freudenbriuger. 


Der franzöſiſche Dichter Albert Mé— 
rat, der ſich das Leben genommen hat, 
war einſt ein ſehr luſtiger Herr, der zu 
den tollſten Streichen aufgelegt war; 
eines Tages aber wurde er trübſinnig 
und melancholiſch, und dieſer Trüb— 
ſinn hat ihn jetzt in den Tod getrie— 
ben. Im „Cri de Paris“ wird nun 
exzählt, auf wie merkwürdige Weiſe 
ſich in Mérat jene „Gemüthswand— 
lung“ vollzog. Mérat hatte früher am 
Halſe einen häßlichen rothen Aus— 
wuchs, eine jener Geſchwülſte, die die 
Aerzte Sarkom nennen. Dieſe Fleiſch— 
geſchwulſt zwang den Dichter, ſehr 
breite Kragen und große Halstücher 
zu tragen. Da Merat der Anficht war, 
daß man bes Lebens lingemach mit 
Geilt und Würde ertragen mitlfe, 
machte er fich felbft am meiften über 
feinen „Schönheitsfehler“ Iuftig; er 
uchte ftet3 heiter und aufgeräumt zu 
erfcheinen, und diefe Fidelität wurde 
ihm fchließlich zur zmweiten Natur. Er 
Ihaarte eine Anzahl fröhlicher Kuim- 


Männer 


die entmuthigt find, die ibs 
ren Ehrgeiz und Hoffnung 
auf Heilung berloren haben, 
die Geld nuklos verausgabs 
ten in der Suche nah Ges 
gast und Kraft, id} lade 
ud ein gu mir — lommen 
und Euch verttaullich aus zu⸗ 
ſprechen. Ich beweiſe Euch m 
wenigen Minuten, dak, wenn 
dt in meine Behanblung 
etet, Ihe 


nachhaltig 
geheilt 


Gtaßlist 1899, 
Krrdet. Ih widmete mein Beben dem Studium vom 
Männertsanfheiten und meine Behandlungsmethods 

dte neuefte und volllommenfte. In meiner Office 


finder Abe Die n..reften und berb —————— 


a an 
venihwädie, Ara 
Unsiclägen und u nn 
mne Heilung au baden if. Meine Gebühren find jehr 
niedrig und meine Bedingungen zufriedenfteflend. 
Be Derfprehen und made eines 


Mann aus Eu 
Konfultation frei und vertraulid. 
ri 
sem, 


Spreäitunden: NSG 10 Dorm. Bi 
Wienttag, Donner os und Samftag 10 
Ubends. Sonntag 12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial-Arzt, 
immer 911 — Floot) Nr. Us Sud Clartt Str, 
n 


Str., Chi 
ven SEE 


Seil⸗Bruchband. 


de Wafping 


Heil 
Ulfe Verfrümmungen 
und Füße werden = = 
en 


& 


pane um fi und ivar unter den Lus= | 


Itigen der Lujftigjte, fo daß feine nie 


berjiegende und verfagende qute Yaune | 


geradezu ſprichwörtlich wurde. 
kam er 
auf den Einfall, ſich die 
ſen. Die Operation gelang vollſtän— 
dig, und Albert Mérat war äußerlich 
jetzt mindeſtens ſo ſchön wie ſeine Ge— 
noſſen. Seeliſch aber hatte er ſich 
gründlich verändert. 


nießen, verſchwunden wäre. Mérat 
wurde von Stunde an niedergeſchla— 
gen, melancholiſch, verzweifelt 
traurig. 
länger ertragen konnte, 
Revolver. 
Arzt auf den Gedanfen gefommen, dat 
im Leben eined Menfchen ein Sarfom 
a Haupturſache guter Laune werben 
ann. 


— Eine Vielbeaehrte.— Reiche Er- 
bin (zu der Kammerzofe): „Sie müf: 
fen dafür forgen, daß der Smyrna= 
Teppich beifer auzaeflopft wird; die 
Herren befehweren fich immer darüber, 
daß fie fo ftaubige Knie befommen!“ 


— 


Radikalkur 


— der — 


Kernenlchwäche. 


—— 7 — —X offe 
nungelof gi und 
prenden Ansflüffen 
fhme 


f 

topfung, Müdist 
ion, Bruſtbet 
——— — 

e 
Verluſte und andere Folgen jegend 

udlich geheilt und volle 
d Srohfinn wiedererlangt werden lönnen, — 
i 8 Heilverfahren. Yeder fein eigener 
röt. 

Bieies auberordentlich intereffante und Iehr- 
reihe Bud (Deutihe Auflage 1909), we) es 
bon jung und alt, Mann und — 
werden ſollle, lanm gegen zu ung bon 25 
GCent3 in Briefmarfen berfiegelt bezogen ver» 
den von ber 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 


Man ermwähne die Ehicago Abdendboft. 
24madibofon® 


Bruchbänber. 


Einfayg und bappelt. 


* 


Tarlanen, eplagt bon 


lechten 


Ban au uns auerft. * erſpart Euch Geld 
en ee 
Behlles Deutſche Apotheke, 

141 S. State Straße, Ede Ped Court, 


Fe 
— Ab ſolut geheilt durch 
Schrages Rheumatie Cure. 
Viele Jahre im Markte. Tauſende don Hei⸗ 
lungen. Keine Feblſchläge. In der ganzen Welt 
berlauft. Die ihlimmiten Fälle geheiltvon ir⸗ 
gendwelcher Urſache und gang gleich wie lange 
ſchon beſtehend. Freies Buch über Heilung 
Rheumatismus, und Beugniffe. 


Scnraae’s $1,000,000 GURE | 


1.dofadı® 


DR. KLEENE, 


Ohbren-, Nafien- und Halsarzt. 
Stunden: Mo 9—11. Abends T— 
Sprbper-gedäube Müwantee u Gnicnae u 
24nod,jabibe* 


plöglich vor etwa 6 Jahren | 
unſchöne 
Fleiſchgeſchwulſt wegſchneiden zu laſ-⸗ 


Es war, als ob 
mit dem Verſchwinden des Sarkoms 
auch das einzige Glückshinderniß und 
alfo auch die Urfache aller Bemühun: | 
gen, da3 Leben um jeden Preis zu ge: | 


und | 


‚WORLD’s 


* I und betradten e 
| Ehe, dre leidenden Mitmeniden fo fchnell 


boN | jem gründlich 


WOLFERTZ ©0. 


Dr. RoBt. WOLFERTZ, Beitient. 
60 With Mve., nahe Ranbolpyh Str, 
a rings offen LS 19 127 

Damen-Bebdienung für Damen. 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutfher Arzt nnd Bahnarit. 


“ @ett 16 Jahren an ber Norboft-Ede 
Halfteh -nud Adams Str., itber der Apothete. 
Gebiſſe von ——— 

Goldkronen von 82.50 an. = 
Brüdenardeit von 82.50 an. 

Golb-, Vorzels 

lan- und @tl- 

berfillungen, 

‘bon 50caı. 


Da er diefen Zuftand nicht | 
griff er zum | 
&3 ift ficherlih noch fein | 


ı von 9 Vormittags bis 
Stag, oDnuerstag, Samätag, bis 
bidofon* 


' 6 Abendg, Die 
P Abend3. 


Graue Haare 


erhalten ihre natürlide Farbe wieder Bei im 
maliger Anwendung bon 


Tr. 2ange’S harmloje Saarfarbe 
eawazy, Braun und Blond, 
Preis 50c und 31.00 per Wlaiche. Zu laufen Bei 
Mandceı Erothers 
Meſirow a , J 
—A —— * 

L.Lange, Lake u. Wood St. Ohloago 

tan,bibofon® 


EEE 


Dr. J. YOUNG, 
Spestalaryt für Augen, 
Ohren», Naien- u. Haldleiben. De 
a ae — * 
nt ei maB. eiien u. erzlos. 
artnücki aſenlatart 


n angepaßt. Unterfu k 
frei. Office: 261 Lincoln Abe, — 
n: 11 Borm., 2—4 m., 
68 Abends. Sonntags 3-—12 Borm. 


MA 


LuftröhremAntarrh und Berichleimung Turirt, 
Linderung fofort. Natürlider Schlaf. Wir Yöns 
nen ben Bemeis liefern. Bemwährt und lobend 
anerfannt feit 14 Jahren. $1.00 per Flafdie. 
Betrag zuriderftattet wenn nicht befriedigend, 
Semrad, 441 ©. State Str, Cie Pel Gt, 
GChicage, FH. in der Apothete, 

110}, fonbido* 


Fur Männer! 


Freie Konfultation. 

Leiden Sie an berlorener Mannesfraft, Ners 
eg — — ſchlechten Träu⸗ 
men, an irgend einem gehimen und organilden 
Reiben. fo wenden Ste id um dere und 
nelle Sellung an Dr WEISS 
912 Milwanlee Ave, Tel. Monroe 94 

23feb,im®, 


Borsch Br 

& Ce., 

Optiker. 215 Dearborn Str. 

A ⸗ 

— — 
Konfultirt uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH & CO. 215 Dearbarn Str. 
15feb,didofa® gegenüber der Boit-Dificek 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber alr, Dexter Building. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deuis 
ala eine 


ala 
bon ihren Gebredhen zu heilen. Sie bei« 
i unter Garantle Fr geheimen ' 
Krankheiten der Männer, rauenleiden und 
— ohne Operation, Haui ·⸗ 
Se ae Op ti bon eriter 

rene ce. Operationen 

i Sellung 


e 
Slaſſe DOperateuren, für radilale 
8 ren, Bari 


rüchen, Krebs. Tumo cocele eic. Rom 
fulttet uns bevor Ahr beirathet. Wenn nö 
Iaziren wir Batienten in unler 

rauen werden bom Sorme bee 

ndelt. Behandlung intl. Meb 


Nur drei Dokard 
per Monat. — Saneibet die3 aus. — 
is ⸗ 

10 316 19 Uhr were⸗ 





wird fortgei 


‚Schließt End den Mai- 
ſen an und kauft Eure 
Küchen-Bedürfniſſe zu 
einer Erſparniß. 


4 Ot. emaillirter Ber⸗ 
lin Keſſel, mit Deckel, 


50c Werth, 19€ 


ers ansse a 


10 Dt. emnillirte 


San ae, Abc Werth, 


r 


5 Quart 
emaillirte 
Saucevfann 
mit Deckel 
456⸗ 


die Yard für Tor— 
chon Spitzen u. Gin» 
ſätze, werth bis zu 
5c, ſo lange 250 
Stücke vorhalten. 


Ausgewã ählte Bargains don anderen Abtheilungen 


880 


für ſcwwarze Sateen— 
Unterrocke f. Damen, 
mit Stickerei-Ruffle 
dies ſind reguläre 
$1.50 „serie. 


3 


die Nard für — 
Reſter von ungebleich— 
ten Betttuchſtoffen — 
Vard breit, in langen 


A 


die Yard für — 
Reiter, einfach ſowohl 
wie fauch, werth bie 
u 7x, ein Inesieler |: 
Werth. 


be | 


für weise Lamı S 


leicht beihmust, 

find reguläre 

Werthe. 
ne 


Reiter von türkiich 


— Fe 
3 Vos 
EEE ER 


IT 


die Yard für 
fauch grau 
Euitings, 
* 

für Freitag. 


reguläre 


Werth, Toesien 


ſetzt mit größeren Barı 


Srhüfiel, mit ertra aroher 


Shirt 
Raiits für Damen — | in ertva 

dies 
81. 25⸗ 


Ae 390 


die Yard für Fabrit⸗ 


rothem Tiſchtuch⸗ Da- 
Sol -breit, 
. lang. 


36,088. 
fnrrirte 


r 


argains ns Für Freitag ! 


Waggonladung von der 
National Stamping ad 
Enamelling Co.'s zwei⸗ 
fach emaillirter Waare. 


— — 


Der Fall Zodo Zodo, eine ame 
vor europäiſch⸗japauniſchen 
Miſchehen. 

Tokio, 4. Januar. 

Graf Todo, ein junger Mann 
von 28 Jahren, gehört der alten Dai— 
miofamilie von fe an, die im Ans 
fang des 17. Jahrhunderts, als To⸗ 
kugawa Jejas als Schogun die Herr⸗ 
ſchaft über Japan erwarb, mit drei 
anderen mächtigen Daimiofamilien die 
ftärfjte Stüe des aufjtrebenden und 
herrfchenden Majordomos bildete. 
Auch beim Untergang der Tofugama= 
Herrjchaft, mährend der Reftauration 
oder Revolution von 1867 bis 1869, 
hielten die Todo3 treu zur Tofugama: 
Partei, jodaß fie von der neuen fai- 


9 | jeriichen Negierung mit einer Herab- 


Großer emaillirter Gham- 


ber, 30c Werth-— 
jpesiet zu 

2 Duart emaillirter Thee- 3 
Topf, Dedel mit 
Hinges, 40c Vth.. 


Geidirr- 


Nr. 8 emaillirter Theeleſ⸗ 
ſel, mit ſolidemßnopf am 
Deckel, regulärer Preis 
40c, Tpeziell zu 


12 Dt. ©t. — 


170 
Dt. Vipped Präjer- 
venfeisel, 22c 

Worth 


.2lc 


5 Topf, emaill. 


oder Blechdeckel — 
9 5c Wth., 


— ee AND_ — STREET 


290 | 2,89 


fir Anaben- Kniehoien | f. junge Männer An« 
Dualität, im | züge, Odd3 und End3 
ſchwarz umd dunklen } ır. angebrochene Bar: 
Miſchungen, 50c wtb., | tien bon unferen reg. 
nur bon 911 Norm. $7.50 &£ „Zualitäten, 


39 4sc 


f. Neglice-Hemden für | für extra ihwere 
Männer, angebrachte Ihwarze Sateen Hem- 
oder Separate Eufis;|den für "Männer, boil 
Größen 14 bis 17— | gemacht, Größen 143% 
50c, Bo 75c Wertbe. | bis 17, 75c 7, Töc_Werthe. 


248 2,98 


für ganzwollene ga- für 
nama Stirts für 
men, einfach od. 
Facon, Seide 
Self Fold beſetzt. 


50zöll ige Kerſen⸗ 
Da⸗ Coats für Damen — 
Flare Satin gefüittertes 
oder Note und Mermel — 
$10.98 Wertbe. 


das Paar für ichwar- 
50 fließgefütterte Gai- 
fimere Handichune für 
Tamen, regulärer Löc 
Werth. 


die Yd. für Ned Seal 
Kleider = Gingdam— 
in allen neıen Früh 
jahr-Muſtern, 
rer 1220 Berit Werth‘ 


das 
Juliets und Slippers 
für 
Sen, 


Wert 


3 Dt. zipped Saucepfanne, 
180 werth 


750 Stücke Hals- 
Ruching, weiß und 
farbig, cinige leicht 
befhmust, 10c Wer: 


tbe, das Stüd zu.. 


dc 


das Paar jür jchiwere 
Wwollene Merino nabht- 
Iofe Soden fir Män- 
ner, veguläärer 121oc 
Werth 


76 


[7 


die Yard für Tivilled 
Onilting NRobes, "a 
brif = Neiter - - grobe 
Auswabl donWtuitern 
-107 Werth. 


1.00 


—* Vaar für 
T-, Damen-, 
en u, snabenichube, 

alle Größen, $1.50 

und $2.00 Wertbe. 


gie 


bi 


Baar für Fils- Man 
Damen, alle Gro- 


— $1.2 | 


Grocery:Breije, Die unjere Kunden m bean t jollten 


va ne c v "gebromener ) Wiebort’s 
Beis, 3 > PD. 


er 1 lc Fatentmeyl — 1, Fah 


Sad für 82.79; 
yanch — —— 
Swetihen— 
2Pfd. für 
Virgina „Sweet“ ve 
Richelien Pfauntuchen 


— J— IE]; 
Zigarren 


Eric Hope Zigarre, Sc Paar 

stilte mit 50 Stück $1.23, 

10 r “ 25 |' 

Solo Zigarren, stilte nit 50 Stie, 

I stille auf jeden Siimden, 3 
Ic 


die nilte ; 
zer: Sigarren, garan— 
th ce Janae Ginlage, $1. 50 @G° 
Werth, Kiſte mit 50 Ztiid. Y3c 
iner King, Long Cui oder —— 
ſcher Sdnupfiabat 10c 

Pfund 


2aundri = 
ud 


Pitcher's 
feld! 8 


Londres Stuart 


50 Sorte 


Wertb, per 


Tenfel, Beren und Gefpeniter im 


be eite e 3 | Keines 5 Tafel. Ent, 


s1.40|2 


Stärfe, in 
fleinen Klıımvden, drei 


Sr oguen — 


Thee — 


Doan's ) ‘Pills 


Violet Taicum Sowpder oder Sil⸗ 


Teeifte, at 


alten Leipzig. | 
I 
| 


(Leipz. Tageblatt“.) 


Wenn man vom Nberalauben reden 
mil, jo braucht man eigentlich nich: 
nach Alt-Leipziq zu gehen. Er begegnet 
uns heute noch allerwegen; und gerade 
die Großjtadt, die ji auf ntelligenz 
und Bildung aanz befonders biel zu 
Gute thut, ift immer noch das erträg- 
lichjte Feld für Wahrfager und fonfti- 
ge falfche Propheten. Der Unterfchied 
zwifchen dem Aberglauben von einft 
und jett dürfte nur darin beftehen, 
baß er fich heute in anderer Geman- 
dung zeigt. Er hat fich etivaß verfei- 
nert. An Teufel, an Drachen und an 
Heren will man nicht mehr fo recht 
glauben. Wenigitens in der Großjtadt 
nit. Die Bevölterungsdichtheit und 
die qute Beleuchtung hat den Teufel 
um fein Renommee gebradht. Mehr als 
alle Auftlärung. Er führt fein fiim- 
merliches Dafein nur noch in ben melt- 
fernen Gebirgsaegenden, im Wald und 
auf der Heide. Wenn man hinauf nad) 
den Moorgegenden verjchlagen mird, 
pder wenn man den Kamm irgend ei- 
ned Gebirged durchiwandbert, fo trifft 
man überall nody auf die Spuren de3 
Höllenfürjten. eder jolde Ort hat 
einen anderen unbheimlichen Geift. Und 
nach den arufeligen Erzählungen ift 
einer ber mitternächtigen Nebelgefellen 
immer fchlimmer al der andere. Das 
bringt jhon der Lofalftolz mit fich. 
en den MWalbdörfern des Erzgebirge: 
treibt der höllifche Reitersmann, ber 
feinen Kopf (mahrfcheinlih der Be: 
quemlichteit halber) unter dem Arm 
trägt, der Föriter mit den feırrigen Au= 
gen und dem Höllenhund und ber Eſ— 
fen bemohnende Poltergeift mit dem 
glühenden Schwanze und was weiß ich 
‚no. alles fein aufregendes MWefen. 
Mie aefagt, in der Großftadt merft 
man nicht3 mehr von joldem Höllen- 
aefindel. Wenn wir aber in die alten 
Geſchichtsbücher unſerer Stadt Ein— 
ſicht nehmen, ſo tritt uns aller Augen— 
blide der Gottfeibeiun mit feinen Ge- 
fellen entgegen. Befonders im 16. 
Sahrhundert muß e3 in diejer Bezie- 
hung jehlimm ausgeſehen haben 
Reipzgig. Im ahre 1562 Iefen wir 
bon einem Hirten au Mellingen, der 
nad Leipzig gelommen war. Der 
Mann, Vater mit Namen, wollte nad 
feiner eigenen Ausfage — vom Teufel 

shefeflen fein. Nun reifte er bin und 
ber im Lande, um einen zu finden, ber 
ihn erlöjen würde. „Nebenbei“ nahm 
er aber auch fleißig Gelder ein. Man 
gab ihm gern, dem armen vom Teufel 
ö geplagten Menſchen. Er reiſte und 


in 


Sriim —— 
und Sag 6 im 9 Kaffee ı Selle 


31, Bid. 15c 


ver — 
Wiiiosfy’s Ruſiſcher 


Thee, Packet 
zu 


Graham 


m... . Eodan — 


Graders, 
Soda Graders, Dat— 


meal G € rackers, 23c 


diefe 3 10c Be, 


Caſtoria oder Schoen— 


— c das Dutzend 
die Spule 


Dus pepiia Tablets ei 
das Stück 
zit 


Kreide, das Stück 


reifte, aber es wollte fich fein Helfer 
finden. Endlih — in Nürnberg — 
jand er Rettung. Er erhielt dort au- 
hei — einer gehörigen Tracht Prügel 
ans Strafe, weil man in der ungaftli= 
chen Stadt der Meinung war, daß er 
nur vom Schwindel bejefjen fei, aber 
nicht vom Teufel jelbit. 
ben Gattung war ein Bettler, der 
Leipzig im Jahre 1642 bejuchte. 


fbegienl 
Dugend 
Große fette en 
land Häringe, ” * 
ver Dutzend 

gem gefangen 


Friſch — — = — 


per — cn — Lion 


Brand La Mts, Die 
1: 

12 Isc 

Fr i Sugar ‚Sured 
nics— 

Bund, EIERN ERS. > c 


y 3 
Säringe, pet Be. a. Booth 


Pfund 


Kurz w aaren 


Nicket Safery % Bins — fpegiell 
14c 
Stridaarn, in ſchwarz u. branır, 


Handtaſchen für Damen, 12 


Sfirt Marfers, mit Zollmaß und 
. 


ı Ipuf such machtlos. 


% 

7 i t öre 
Giobe Whisten uder 
Srape Brandı— *R 
per Saltone u 
Namaica Rum oder Kümmel, 
ziell, ver u, Sallone 


Satifornia J 

85 
ſpe 
8 c 
Whisten — 
67e 


per Kiſte mit „wei 


+ 


lc 


ol, 


250 


Flasche Rue 


s Onart 


Bier — 
> Supend Flaſchen 


eine mächtige geſpenſtiſche Katze die 
Kranken in ſo arger Weiſe, daß man 
ſich um Hilfe an den Rath wandte. 
Der war aber gegen dieſen Teufels- 
Schließlich um 


Weihnachten 1564 bannte eine Frau, 


Von derſel⸗ 


Er is 


reiite unter der Firma des ewigen Ju-⸗ 


den md fand allerorts große Theil- 
nahme und (was die Hauptlache war) 
man juchte ipm feinen jchmwer drüden= 
den, unfterblichen Wandel durch Geld- 
geichente erträglicher zu machen. 


eine Here, den Spuk. Wenigſtens 
Bene man beftimmt, daß es eine 
Here Jei. Wuf folhe Leute, die im 
Verdacht der Zauberei Ttanden, paßte 
der Rath beſonders ſcharf aquf. Und 
hier beginnt nun ein Kapitel, das man 


nicht ſo leichthin und lächelnd abthun 


niger praktiſch „aber von einem felſen- 


feſten Vertrauen beſeſſen, muß dagegen 
ein Nadlergeſelle geweſen ſein, der ſich 
zu jener Zeit ins Waſſer ſtürzte, um 
ſeine Unverletzlichkeit 
mente überzeugend darzuthun. 
hatte einen Freibrief bei ſich, einen Zet— 
tel, der allerhand ſonderbare Zeichen 


den: „Wer dieſen Zettel bei ſich trägt, 
der ſoll von keinem Feuer verbrannt, 
von keinem Gewehr verletzt, in keinem 
Waſſer erſaufen können.“ 
Nadlergeſellen half der Zauber nichts; 
er ertranf. Eine Zeitlang ließ der 
Teufel nicht® mehr von fich merken, 
bis er 1635 mieder einem Soldaten er- 
jhien und mit diefem ähnliche Ver- 
bandlungen pflegen wollte. Vorher 
jehon hatte fich der Satan an Gottes— 
männer herangemadt und fie zu ber= 
führen gefucht. 
deritanden ben Teufelsfünjten und 
bannten den Lügenmeifter einfach in 
ein Fläfchhen, das fie in die Katha— 
rinenfapelle einmauerten. Al3 man 
diefelbe 1546 abbrad), fand man bas 
las. E38 wurde in die Hallefhe Ba- 
jtet vermauert. Wahrjcheinlich tjt es 
aber dort in die unrechten Hände ge- 
fallen und man hat den Teufel auf die- 
je Weife wieder Iosgelaffen. Sonft 
hätte er doch eben nicht 1604 am Xho- 
masjchießgraben bei Straßburgern 
vorſprechen können. 

Im November 1606 taucht ein ande⸗ 
res Höllenungethüm auf. Ein Drache 
kehrt bei dem Kohlenträger Gregorius 
ein und zündet ihm das Haus über 
dem Kopfe an, und zwar aus Unmuth 
darüber, weil er von dem Kohlenträ⸗— 
ger ſchlecht beköſtigt worden war. Man 
kann ſich denken, daß ob dieſer ſchauer— 
lichen Ereigniſſe ein allgemeines Zagen 
und Bangen unter den Leuten war. 
Auch die Wache am Halleſchen Thore 

wurde einige Male von Geſpenſtern 
beunruhigt und die Wachtleute übel 
geplagt; ein Mann ſoll ſogar von den 
Gewaltthätigen zu Tode mißhandelt 
| worden jein. Dofjelbe wird aus bem 


Lazarett berichtet. Dort befchmerte 


Die Mönche aber wi= | 


gegen die Eles ; 
Er | 


Me: ! werben eine ganze Anzahl 


fann. In der Zeit von 1563 bis 1611 
Perſonen 
wegen Zauberei hingerichtet, und zwar 
auf eine grauſenerregende Weiſe. 1582 
wurde der Todtengräber Müller mi 
ſeinem Knechte hingerichtet, weil ſie die 
Leute angeblich mit Pulvern bezaubert 
hatten. Ebenſo geht es einem Todten— 
gräber in Großzſchocher. der mit ſei— 


ner ganzen Familie „juſtifiziret“ wird. 


glühenden Zangen geri iſſen und auch 


„ſonſt ſcharf angefs Bi" “hatte, wurde er 


aufs Rap geflochter 
Bei dem 


Und das alles 
unter großen ; Zeremonien nd Forma— 
litäten und nach Einholung ſachver— 


ſtändiger Urtheile, die einmüthig aus— 
ſprachen, deß men es thatſächlich mit 


Hexen und Zauberern zu thun habe. 
Wir wundern uns heute über den Tief 


ſtand der damaligen Kultur und über 


— — —— —— — — — — — — — 


die zutage tretende Rohheit, wir dür 
fen aber dabei nicht vergeſſen, daß die 
Kriegswirren, die faſt ununterbrochen 
über unſer Leipzig mit verheerender 
Macht hinnbrauſten und Tauſende von 
Menſchenleben vernichteten, die Gemü— 
ther verhärten mußten. Was galt da— 
mals ein Menſchenleben! — ſo 


wie nichts. In der Rohheit und Graͤu 


| 
| 
| 
ı 
| 


* Nachde nd | 
enthielt und auf dem die Worte ftan= | m man ben Unglüdlien mit 


fegung ihres Territorialeinfommens 
von 500,000 auf 300,000 Rofu (zu 
1704 Liter) Neis beitraft murrden, 
Der Erbe des beitraften Daimio ijt 
der von einer Nebenfrau geborene 
Graf Tataafi Todo, der vor drei Jah— 
ren die Udelsfchule in Tokio mit dem 
Beugniß der Neife (dem japantfchen 


| Maturitäigermamen) verließ, als be> 


gabt galt und fih zum Studium nad) 
England (Sambdridae) begab. Dort 
perheirathete er fich mit einer Perjon, 
über deren Herkunft geitritten wird. 
Nach einer Lesart war es eine Dame, 
nach einer anderen eine Dirne. Die 
Ehe wurde jedoch in aller Form Rech— 
ten3 gefchloflen, und jo war denn aud, 
die gerichtliche Scheidung nöthig, als 
Todo, nah Japan zurüdgefehrt, der 
Verbindung lediq zu werden wünjchte. 
Eine englifche Zeitung, die Japan 
Daily Mail, jtellt vie Sache Jo dar, als 
ob ITodo in Japan plötzlich des inne 
geworden ſei, daß er“ ohne taiſerliche 
Genehmigung geheirathet, alſo einen 
Verſtoß gegen das japaniſche Adelsge— 
ſetz begangen und daher gewünſcht ha— 
be, dieſen Verſtoß durch Scheidung 
wieder gut zu machen. Die Scheidung 
ſei im Auguſt vollzogen, und erſt im 
Oktober habe Todo den Gedanken ge— 
faßt, um die Hand der Prinzeſſin Ta— 
keko Kilafchiratawa anzuhalten. Nun 


Pay tr" — * 


dem 


re Ned Letter Tay Stamps. 


hat aber Todo jeine englifche Gattin | # 


in England gelaffen, al$ er nad as 
pan zurücttehrte, und fein japanijches 


| Blatt tft auf den Gedanten gefommen, 


eine faule Entjchuldigung zu Gunften 
Todo3 vorzubringen. Die japanijche 
Preſſe ſieht auch nicht wie jenes eng— 
liſche Blatt einen Zufall, ſondern eine 
Abſicht darin, daß Todo nach der 
Scheidung von ſeiner engliſchen Gat— 
tin ſeinen Wohnſitz in Tokio vom 
Stadttheil Hondſo, wo die Scheidung 
regiſtrirt war, nach dem Stadttheil 
Koiſchikawa verlegt hat, wo das 
Standesamt von der Ehe und der Ehe— 
ſcheidung nichts wußte und nichts er— 
fuhr, ſo daß auch das Miniſterium des 
kaiſerl. Hauſes nichts davon erfahren 
hat. Die Niroku Schimbun, eine vom 
Volke allgemein geleſene Zeitung, de— 
ren leitender Redakteur kürzlich in 
England geweſen und dort mit der 
Angelegenheit vertraut geworden iſt, 
hat den Fall Todo vor den Gerichtshof 
der öffentlichen Meinung gezogen, 
nachdem im Dezember der Kaiſer die 
Genehmigung zur Heirath ertheilt und 
das Brautpaar die Geſchenke ausge— 
wechſelt hatte. Sie hat mit der Ver— 
öffentlichung der Thatſache gewartet, 
damit keine Vertuſchung möglich ſein 
ſollte, und hat ihren Zweck erreicht. 

Der Disziplinargerichtshof des Kai— 
ſerlichen Hauſes hat dem Grafen Todo 
die Vorrechte ſeines Standes entzogen, 
während der Kaiſer das Entlaſſungs— 
geſuch der betheiligten höheren Beam— 
ten nicht angenommen hat. Bei der 
Verurtheilung eines Adeligen wegen 
Schuldenmachens pflegt angegeben zu 
werden, auf wie lange Zeit er vom Ge— 
nuß ſeines Standes ausgeſchloſſen iſt. 
In dieſem Falle hat die Verurtheilung 
ohne Angabe der Zeitdauer ſtattgefun— 
den, ſo daß die japaniſche Preſſe meint, 
der Adelstitel könne nur durch Adop— 
tion erneuert werden. Ob eine Be— 
gnadigung ſtattfindet, muß abgewartet 
werden. 

Der Angriff hat eine grundſätzliche 
Bedeutung, er richtet ſich gegen den be— 
vorrechteten Adel. Und der Erfolg 
des Angriffs liefert einen neuen Be— 
weis von der wachſenden Macht der 
Preſſe, die in Japan mehr und mehr 
die Rolle des Reichstages übernehmen 
wird, der pollftändig abgemwirthichaftet 
hat, weil die konftitutionelle Verfai- 
fung für abfehbare Zeit für Japan et 
ıvas Fremdartiges und Unbrauchbares 
it. Was bei uns Reichätag und Preffe 
letjten, das hat in Japan bis auf wei- 
tere@ die Prefie allein zu beforgen. 

Viconte Iani, Mitglied des Ober: 
baufes und des faiferlichen Diszipli- 
nargerichtshofes, ein wegen feiner Of— 


| Tenheit und Ihatfrart in Japan hoch 
geachteter Mann, hat ertlärt, e& gebe | 
viele Fälle von unordentlihem Betra- | 


| lande, 


| DD. 
nur die Mahnuna tnüpfen, 


aut | 
| vor der Heircth mit einem 


jamfeit jah man die Eigenjchaften des ' . 
! jelbft: „Es wird Jahrhunderte dauern, 


Müuthes. Einer fuchte den anderen 
auf diefem Gebiete zu übertreffen. Im | 
Anfang des 17. Jahrhunderts aab e& | 
ſogar Geſellſchaften, die gegenſeitig 
förmliche Wettfluchen veranſtalieten. 
Wer am gottesläfterlichften fluchen 
fonnte, ward dafür beſonders ausge— 
zeichnet. Aus diefen Umftänden her- 
aus betrachtet, ift es fchlieglich fehr 
wohl zu erklären, daß ber Aberglaube 
ſo kraſſe Formen annehmen konnie. 

— —— 

Rezept für ir Erkältungen. 


Miiht ein halbes Pi Pint guten Whistey 
mit zwei Ungen Giyjerin und fügt eine 
halbe Unze Goncentrated Pine Compound 
binzu, was bei Eurem Apotheter zu haben 
if. Die Flafche follte jedesmal gut ges 
f&hüttelt werden, nehmt einen Theelöffel bis 
einen Ehlöffel voll alle vier Stunden. Das 
Eoncentrated Pine ift ein fpezielles Fichten 
Produkt, gereinigt für mebizhrifchen Ge: 
braud und ift nur in halb Unzen- Flaſchen 
jede in runder Holzverpackung. Lindert in 
einem Tage. 


| 


gen japanischer Studenten im Mus: 
aber feiten fei es porfommen, 
dep ein böber ftehender Japaner fich 
fo fchlecht beitragen “abe wie Graf To- 
Wir lönnen an den Fall Todo 


Curopäerinnen und Ameritonerinnen 
Sapaner Tagen 


hüten. Aufrichtige 


ehe ſich der Oſten und Weſten innerlich 
näher kommen.“ Sie geben zu, daß 


Ueuer Siple Wardkleider | 
Mädchen zu 556 


und roſa Karrirungen, 


ochſenblut farbige 
ausgeſchnittener 


blau - 
runder 


ſetzt; extra volle 
Größzen 6 bis 14, Tde Wertbe, für 


— Eure Bücher nach dem Prämien . 
Floor und erhaltet für jedes ein 


Hals, mit breitent 
von ſolid farbigem Chambray und Pinue Piping be⸗ 
Skirts mit breitem Saum, 


Schwermh * Vewiſſenhen prägen | 


fich in Mitleid erregender Weije auf the 
rem Gelicht au2. 

Seien wir alfo offen und rathen 
von Miſchehen entjchieden ab. Gie | 
find fajt jtets fir beide Theile ein Uin- 
alüd, zumal die Frau in Japan bei 
weitem noch nicht die Stellung hat, die 
fie in Europa genießt. 

ne 
Das Zarengeihen? an den Poliz:is 
off zier. 

Seit Jahrzehnten erhält der Vorſte— 
her der Revierpolizei im erſten Bezirke | 
des Petersburger Apmiralitäts-Stadt- 
theils allj jährlich zu Djtern und Weih⸗ 


nadhten eine Zumendung bon je 150 
Rubel aus dem faiferlihen Winterpa= | 
{ai3, obwohl es fonft nicht zu den Ge: : 


pflogenheiten des Hofmarſchallamtes 
gehört, die Mitglieder der Polizei in 
dieſer Form zu den Feiertagen zu be— 
denken. Die „Pet. Gaſ.“ erzählt, wie 
es gekommen iſt, daß gerade dem einen 
Polizeioffizier eine ſolche ehrende und 
erfreuende Aufmerkſamkeit zutheil 
wird. An einem ſchönen Wintertage 
erblickte Kaiſer Nikolaus J. auf einer 
Spazierfahrt einen Herrn in koſtba— 
rem Offiziersmantel auf einem pradt- 
vollen Renner die Straße hinabjagen. 
„Wer ift dDiefer Herr?“ fragte der Kai- 
fer ven ihn begleit enden Generaladju— 
tanten. — „Es iſt der Doligeivorfiand 
dieſes Bezirkes, Majeſtät.“ — „Bezie— 
hen denn die Polizeioffiziere ein ſo ho— 
res Gehalt, de fie fich folchen Yurus 


| Ieilten fönnen?“ froate der Roifer wei— 


i ter, 


ı natsgehalt von 74 Rubel. N 
| denn der Reichthum?” — 


die Antwort; „der Mann bezieht, mie 
alle anderen Revierborflände, ein Wio- 

„Woher 
„Die Dant: 


'barfeit der Beröl — moecht's; der 
Polizeioffizier beſchützt Leben und Ei— 
genthum der Koufleute und Hausbe— 


daß ſich 


Japaner 


ſitzer, und dieſe zeigen, ſich dafür 
kenntlich.“ — „So, ſo.“ erwiderte ſin— 


— 


— „Das nicht, Majeſtät,“ lautete 


er; |! 


nend ber Raifer: wahrjcheinlich machte | 


er jih über Die 


„reimilligfeit“ der | 


| Zumendungen feine eigenen Gedanten. | 


| Heimgekehrt, 
mandaonten zu ſich kommen. 


eine Miſchehe für beide Theile ein gro— 


nur aus— 
Bliebe 


ßes Opfer bedeutet und 
nahmsweiſe zum Glück führt. 


der Japaner im Ausland, ſo würde er 


ſich in den Zwang der dortigen Sitte 
und Gewohnheit fügen und glücklich 
werden oder bleiben. In Japan aber 
kommt nicht nur die Ausländerin in 
eine Familie, deren Mitglieder ſie 
ſämmtlich nicht verſtehen, ſondern auch 
der japaniſche Ehemann leidet unter 
dem linmwillen feiner Verwandten, fo 
baß er felbft bi zur Verachtung feiner 
ausländiſchen Frau gebracht merben 
fann. Und wenn er nicht faratterfeft 
ift, jo madt er bie Lanbezfitte mit, 
verfehrt mit Geifchas oder hält fich eine 
Nebenfrau. Die meiften Auslängerin- 
nen, die in Japan mit Japanern ver⸗ 
heiraihet ſind, führen ein äußerſt ge— 
drücktes und tummervolles Leben. 


mit dem Revieroffizier zufrieden?“ 
ſtät. er iſt ein umſichtiger Beamter. — 
„Zeigſt Du Dich ihm 
kenntlich?“ — 
tommt nichts von mir.“ 


ließ er den Palaitkom- | 
„Bit Du 


‚WESTERN TRUST am . 


fragte er ihn. — „N din es, Maje- | 


irgendivie er= | 
„Nein, Majeftät, er be: | 
— „Über alle | 


Bewohner diefed Bezirkes zahlen ihm | 


etwas, und ich als erfter Bürger follte 
es nicht tfun? Man muß ihm von jegt 


an ettvad zahlen!“ Und feit jener Zeit | 


befommt der Polizeioffizier des erjten 
Bezirkes im Admiralitätäftadttheil re- 


‚gelmäßig zu Dftern und zu Weihnad;- 


ten feine 150 Rubel. 


— Die Rätbfel — SPrimaner: 
„Kennen gnädiges Fräulein die MWelt- 
räthfel bon Häckel?“ — Backfiſch: 
„Rein, noch nicht; nach dem Titel zu 
urtheilen, gewiß wieder ein YBuch über 
uns Frauen?“ 


_Parlor anf 


wie 
Sct von Fe } \ 


Teffnet ein Anidpreibe 
füufe am Freitag 
zahlbar im Mpril. 


Konto. 
nuf Das 


‚Nabt Enre Ein» 
März » Kontg feten, 


Freitags große Gont, Bargains 
Abjolut ohne Gleichen 


J morgige Freitag wird noch nah Jahren al3 der aröfte M 


Bargain-Tag bei den Damen in Grinnerung - fein, 


die an 


diefer bemerfenswerther Räumung theilnehmen werden; ein # 
Verkauf von etwa 100 Winter Coats für Damen, fehlichtes 


Eoat:Facon Model — halbanichlie 
befteht aus mitteljchweren aanzwoll. 


Ha 


hender Rüden; der Stoff 
ſchottiſchen Mifchungen, 


die jich für frühen Frübjahrsaebrauc eignen; Größen 32 bis 


42: der Stoff felber könnte micht für den 
Preis gekauft werden, für den wir das 
fertige Rletdungsftüd verkaufen: requläre 


6.00 Wertbe, 


1.95 


8315 Berfey und Brosdcloih Coals, 7.50 


Werthe in diefer Partie werden in diefer Saifon zu biefem | 


Preife nicht wieder offeriri werden. 
Mir find entichloften, 


berückſichtigt. 


Herſtellungskoſten nicht J 
jeden Winter Coat zu 


verkaufen, um Platz für Frühjahr-Kleidungsſtücke zu machen. 


Dieſe Coats ſind 52 


und 54 Zoll lang in ſchwarzen und far— 


bigen Kerſeys, Empire-Mode, fancy Braid beſetzt; feine Broad— 


cloths in allen Farben, 


füttert — viele Moden zur Auswahl 
der nächſten zwei Monate getragen werden können 


— Eure Auswahl, 


theilweiſe oder ganz mit Satin ge— 


Coats, die gut während J 


1.30 


Ruth Heh Hauskleider zu 1.00 — 


Berrales in 
garnirt, offene 
Bercale Haus 


Hellfarbige 
mit Tucks 
auch m. 

ten N 


1 0 = MWertbe, 


ür 
Speziell für morgen, 
Band Auslage; 


ww 
86.00 wertb; 


dinangeles. 


Dieſe Bank, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
der Firſt National Bank von 
Chicago, iſt daher eine ſichere 
und zuverläſſige Sparkaſſe für 
Sparer — mo jie 37 Zins auf 
Sinfeszins erhalten und ihnen das 
Geld augenblidlih zur Verfiigung 
fteht. — Kontos können an jedem 
Geihäftstag eröffnet werden. 
First Trust and Savinpgs Bank 
Grund⸗-Floor 
Firſt National Bank-Gebäude 


N.W.Eclke Dearborn und Monroe Str. 


1411,dido,btv 


GREENEBAUM SONS 
Deutihe Bant 


Ciark & Rando'ph Strasse. 


Darlehen: reelit auf Chicagoer Grund» 
— — ſtücke und zum Bauen. 


Kapitalsanlagen: fiherfte zu 5% u. 6%. | 
tie 


a Beachtet! "BE 


Auslands» Mdtheilung: 
Krevitbriefe, Rabelgeiviendungen und Aus 
landöweciel nah alten Meittheilen. 
Europäiihe Stanıd-Tüligativnen, Aktien u. 
a. Werthpapiere mit Zin3:Coupons3 ge- u. 


unfere 


beriau’* reiv. direft eingelöst (Guröwert). 
Voll machten, Erbſchafts- ü. c. Infaifo, alle 
deutigen Recht sfachen u. ſ. w. rechtsträftig 
erledigt u. rromnt beforgt. 
Ausiänd Geld zum Taseskurſe gewechſelt. 
Sreie Ausfünfte mündt. u. ſchriftlich. 


Erſte Hypotheken⸗Anleihen 


auf Chicagoer Grundeigentbum zum 
Verlauf; oringen netto 
bis 516 Prozent Zinſen. 


Farm⸗Anleihen in Summen von 8500 bis 
$2000, netto 6%. 


Evredt vor im Neal Eitate Loan 


5 


Department. 


SAVINGS BANK 


La Salle und Adams Straße. 
iani12.didofa* 


Wu. G. HEINEMANN & Co, 


92 La Salle Str. 


Bu verkaufen: 


hübſchen 
Front und an der Seite vom 
- Wir 


ss 


Raiit Futter und Sfirts in voller Weite, alle Größen, 


ausgezeichnete Jacons und Lualttäten. 
aus Taffeta und Meſſaline 
feinen Netzen in einfachen oder dotted Effekten; 
die Auswahl fir 


2 —* OO + — — ar 


| md 


Waiſts 
Skirt; 
appers mit hohem Hals, mit ſepara-1 


1.00 


Bunften und Figuren, 


5 und *6 leicht beſchmutzle Seide und 
Uet Waiſts, 


ein gehäufter 


2.098 

rt 

Pargain = Tifch mit Waiſts, 
Leicht beifchmust duch Die fi 

Zceidenjtoffen bejtehend, tie 


bis zu > 98 
+ 


Finanzielles. 


— — — — 


Guaramee Trusi 
and Savings Bank 


63. und Green Str., Chicago 
Direttoren 
Gharles F. Dia 
an 
Seas $ —9*3* 


Gesrge Thies 
John iller 


H. A. Becker 
Paul Schulze 
Will iam Winte rhoff 
— zZ. Chandler 
+9. Dehniug 
“m. 9. ©. Etege 
18fed,dofadi,im 


IH OFOHTHI HEHE 


Die deutfhe Kolonie 


BERTA 


— 1 — 


Baldwin Go,, Alabama- 

Diele Kolonie ift 314 Jahre alt 
ud zählt chen iiber 350 zufriedene 
dentſche Familien. 

Sämmtliche Leute, die mit weni— 
gen Mitteln ankamen, haben es zum 
Wohlſtand gebracht. 

Gutes Waffer, nefundes Klima 
und vorzügliche Ernten, 


Nächſte Erxkurſion: 
Dienſtag, den 2. März 
Wegen Näherem ſchreibt an 


L. v. d Leck &Co. 


Kemper-Gebäude, Zimmer 5, 
Halſted u. North Ave., Chicago, Ill. 


40404 


| 


+ 


RHHOHFEON ILL TION 


21fd, fonmabofafon 


zu Schiffstfarten BE 
er wreifarten "BE 


ad wo BB UROTP _A 


mit den beiten Exrpred- und Boltdampfern der 
wobibefannten umd —— Linien wie 
Norddeutſcher Loyd Bremen 
Hamburg⸗Amerita Linie....... ‚Hamburg 
Dolland-Amerika Linie...esuunsee „Rutterdanı 
Hothe Stern Linie ‚Antwerpen 
Franzöfiihe Linie Havre 
Auftro-Ameritaniidie @inie.... Flnme-Triek 
vielen anderen — Wenn Ihr die 
und Original⸗ laufen wollt, 


..u....... 


“.......... 


richtigen 


; wender Guch perfönlid oder  arniis an die 


einzige autorifirte — der Nordſeite, wel⸗ 
—D bis 8 Abends u. Sonntags bis 1 
Kacmiıtags geöffnet if. Betten in der 2. und 
Najiite für März, April und Mai find jest 
referpiren 


an 


' 305. ASCHKAR, 16% Of North Ave., 


Notiz. 
| tion zu den d 


Ei Halfted Str., Zimmer 4. 
Diefe Agentur ift unter $5000 Rau 


verfdiedenen Dampfigifislinien. 
frfadido 


Canadian Pacific 


Weniger al3 4 Tage auf dem Waffer 


ı Wöcentlidie — wiichen Montreal, Duebec 


Erite Sypothefen. 


Sidere Geldanlagen. 


! als 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum | 


niebri i äh Bin 
siten zeitgemäher: Sin —3 


— Der Fächer iſt ein ſo zierlich 
Ding, und doch ſo geeignet für Winke 
mit dem Zaunpfa ahle. 


um Mbiabrten, 20. 2 


tverbool, 
Zwei Zage Ri por ſchönen > een 
und die un Oseantoute nad 
sicht beflered auf dem 54 *—— 
unfere Kaiferinnen. Drahtlofe Telegraphie 
auf alien Dampfern 
1. Klaiie $90; 2. RL. 850; einflaif. Kabine $45. 
Fraat irgend einen Tidela Saat oder fKretbt 
lei. 


E. Benjamin 232 ©. ‚Glarl Etr., 
übicago, IL. Fione Sarrifon 1718. 


&. 6 


Jefet Dis „Bonntagpoft® 





